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î ZlAl«

A>
A'ZsF

ck

,pi° .,

erschein 7mol wöchentliA

Plonalsbezug 2,30 elnschl. Zu¬
stellgebühr ; PostbezugSpreiS mono « .
2,30 E (einschl. 44,24 2^ Post-
zeitungsgebührj zuzügl . 42 Be¬
stellgeld . Bezugspreis ist im voraus
zahlbar . Postscheck : Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag : NS .- Eauverlag Weser-
Eins GmbH ., Bremen , Geeren 6-8.
Fernspr . : 5 41 21 , Nachtr . u . Sonnig.
51113 - Gprechz . : Verlag : werktl.
12— 13 Uhr ; Schriftleitung Diens¬
tag und Freitag 12 ' /»— 13 »/» Uhr.

Meiner Mung

parteiamtliche Tageszeitung
vas Amtsblatt des Negierenden Bürgermeisters der freien fjansestadl Bremen

Anzekge » - Grundpreise!

Dir 22 mm  Zeil > im Anzeigenieil
13 die 78-mm-Zeile im Terl-
keil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine , Familienanzeigen u. a .,
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 (Nachlaßstaffel 6 ). Für An¬
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen : In Bremen:
Am Geeren  6 — 8, Fern¬
sprecher Nr . 5 4121 . Nachtruf
und sonntags:  Ferntprecher
Nr . 31115 ; Obern st raße
Nr . 86, Fernsprecher Nr . 5 4121.
In Syke,  Mühlendamm Nr . 2.

der Nationalsozialisten Vremens
sinnliches verkündungsbiatt des Beicksstalllialters in Oldenburg und Bremsn

Nr. Z54 / 6. Jahrgang Weihnachten1SZ8 kinzeipreis 15 Npf.

Veutschlan - im ökanze des Friedens
WWM » »W « W »» M>>« d

E ---

MVWWM

WWW

WWW

WDUDDW

Ä» .. E.

>V ^ -s7Mk ..- I

/luknabme : sZommar.

Weihnachten 1SZS

sichert , nicht als Geschenk des Zufalls , sondern als
Errungenschaft einer zckhen Arbeit an sich selber,
als Ergebnis unbedingten Vertrauens zum Führer
und eines selbstverständlichen Gehorsams seinen Wei¬
sungen. And weil Deutschland unter des großen
Staatsmannes Adolf Litlers Führung diesen Frieden
sich selbst errungen hat , und somit seine Segnungen
auch verdient , kann es sich nun und soll sich nun im
Glänze dieses Friedens des Festes herzlich freuen,
das im Munde und Empfinden des Abendlandes als
das schöne Fest des Friedens gilt . Das deutsche Volk
kann sich um so inniger jenem beseligenden Empfin¬
den hingeben, das sich immer einstellt, wo nach voll
erfüllter Pflicht die Feierstunde ruft . Als es weiß, daß
es in diesem Jahre eine ganz besonders schwere Prü¬
fung vor der Geschichte bestand.

And so wollen wir dieses Weihnachtsfest 1938 mit
der ganzen Kraft unserer Seele , mit der ganzen Auf¬
geschlossenheit unseres Gemütes und mit der ganzen
Empfänglichkeit unserer Sinne begehen und wollen
dabei neue Kraft schöpfen im tiefen Atemholen zwi¬

schen der Arbeit und den Pflichten des Alltags , der
nach dem Feste wieder sein Recht fordern wird und
sein Recht haben soll. Denn nur so können wir
wahren,  was wir gewonnen , nur so neu¬
erarbeiten,  was uns als Volk weiter zu er¬
arbeiten das Schicksal für die Zukunft bestimmt hat.

Die Zeit steht nicht still und neue Aufgaben find
gegeben. Glücklich dürfen wir uns preisen, wenn wir
sie im gleichen Sinne und mit gleichen Erfolgen zu
lösen vermögen wie in dem Jahre 1938. Dem Weih¬
nachtsfeste dieses Jahres werden andere Weihnachts¬
feste folgen . Daß wir sie dann — und daß auch die
kommenden Geschlechter — sie in der gleiche«
frohen Stimmung und im selben lichten Glänze eines
ehrenvollen Friedens begehen können, an dem wir
uns heute erfreuen dürfen , das soll der große Weih¬
nachtswunsch des deutschen Volkes bei diesem Feste
sein. Das ist der Wunsch eines Volkes , das sich sein
Recht erkämpfte  und dennoch den Friede«
erhielt , weil es stark und guten Willens  war.

lloliLim kLpiist Oistricb,

heute abend spricht Nudots heß
Sie Stimme Sroßdeutschlands / flnkiinSigung einer ktirung der deutschen Mütter

Berlin.  24 . Dezember.
Auch heute abend wieder wird der Stellvertreter

des Führers Rudolf Hetz von 21 bis 21.3V Uhr seine
traditionelle Weihnachtsansprache an » alle Deut¬
schen im Reich und in der Welt richten. Die An¬
sprache wird von allen deutschen Sendern über¬
tragen und mit Richtstrahler des deutschen Kurz¬
wellensenders während der Nacht nach Afrika,
Ostasien, Amerika und Australien gesendet . Erst¬
mals wird die Rede des Stellvertreters des Füh¬
rers um 22.3V Uhr auch vom italienischen
Rundfunk übernommen und — ebenfalls am Weih¬
nachtsabend — von den Sendern Rom , Florenz,
Turin , Mailand , Genua , Neapel , Bari und Ancona
gesendet.

Wie die „Nationalsozialistische Parteikorrespon¬
denz" erfährt , wird der Stellvertreter des Führers
im Rahmen seiner Weihnachtsansprache eine be¬
sondere Ehrung der deutschen Mütter ankündigen.

»

Wenn am heutigen Weihnachtsabend der Stellvertre¬
ter des Führers über den Rundfunk zu den Deutschen
in aller Welt sprechen wird , dann wird seine Botschaft
gekrönt werden von dem einen Wort : Erotzdeutschland.
Zehn Millionen deutscher Volksgenossen sind im Laufe
eines kurzen Jahres heimgekehrt ins Reich und haben
die Verwirklichung eines jahrhundertealten Wunsches
miterleben können.

Der Kreis derer , die außerhalb der Grenzen wohnen,
ist kleiner geworden . Kleiner an Zahl , unendlich größer

jedoch an Selbstvertrauen , Zuversicht und völkischem
Stolz , denn was der Führer seiner Heimat zurückgab,
das hat wohl niemand mit größerem Stolz erfüllt als
jene auslandsdeutschen Vrüder und Schwestern , die vor
knapp sechs Jahren noch auf verlorenem Posten zu stehe«
schienen . Sie sind jetzt Schildträger eines verpflichten¬
den Namens geworden , Zeugen der herrlichsten Gemein¬
schaft , die je ein Volk geboren hat.

Die Stimme , die durch den Aether über Meere und
Länder zu ihnen dringt , wird wie der Mund des Füh¬
rers selbst sein , der zu seinem ganzen Volke spricht , zu
diesem Volk in der Welt , das eine einzige große Fa¬
milie geworden ist . Heute abend werden über hundert
Millionen Menschen auf der Erde den Worten eines
Mannes lauschen , der im Namen des Führers das Fest
der Gemeinschaft , — denn das ist das Weihnachtsfest
jetzt für uns geworden , — künden wird . Niemand wird
an diesem Abend einsam in der Welt stehen , wird das
Gefühl haben , daß er in der Fremde vergessen wurde
von seiner Heimat . Jeder wird dem Führer nahe sein.

Der Stellvertreter des Führers spricht nicht nur zu
den Blutsbrudern außerhalb der Grenzen . Wir alle
hören aus seinen Worten unsere Gedanken , sein Gruß
an die Volksgenossen in fernen Ländern ist auch unser
Gruß . Mögen uns auch unermeßliche Weiten vonein¬
ander trennen , unsere Herzen schlagen mit ihnen den
gleichen Takt . Unter dem Zeichen Eroßdeutschland sind
wir an diesem Abend einander nahe . Eine Stimme ist
das Band , das uns alle umschließen wird , ein Mann
das Beispiel deutscher Einfachheit und deutscher Treue,
Tugenden , die auch uns Gesetz wurden , ein Name ist das
leuchtende Vorbild , das an diesem Abend über einem
Millionenvolk in aller Welt steht , das Deutschland
heißt , — Adolf Hitler!

vescherung bei „Vnkel Hermann"
Ber öeneralfeldmarfchall machte 400 Kinder glücklich

Bremen , 24. Dezember.
Wie kaum m einem Jahre zuvor kann in diesem

Jahre das deutsche Volk Weihnachten feiern . Das
Fest der wiederkehrenden Sonne , das Fest des sieg¬
haften Lichtes, das Fest strahlender Kinderglückselig-
Kit und das Fest innersten Frohsinns bei den Er-
wachsenen: das Fest des schönen menschlichen Ein¬
klangs aller Volksgenossen , mit einem Worte , das
Fest des Friedens und der Freude  dürfen wir
Heuer in besonders leuchtendem Glänze begehen.

Adolf Hitler , Deutschlands Retter und Erlöser , hat
sein Volk aus Nacht und Finsternis gehoben, nach-
dem er ihm die leuchtende Idee der nationalsozialisti-
schcn Weltanschauung gebracht hatte . Er hat sein
Volk aus der Schmach der Knechtschaft befreit , hat
es stark gemacht und emporgeführt . zu Ehren und
Freiheit , hat vielen Millionen hungernder und dar¬
bender Arbeiterfamilien wieder Verdienst und Brot
gegeben. And er hat darüber hinaus in Belebung
eines neuen deutschen kulturellen Pulsschlages uner¬
meßlich große und schöne Werke erstehen laßen . Dazu
hat er noch gegen eine ganze Welt von mißgünstigen
und neidischen Widersachern Großdeutschland ge¬
schaffen und hat bei all dem seinem Volke und
Europa den Frieden  erhalten.

Es waren schicksalhafte Tage , als im September
dieses Jahres das sonnenklare Recht der Sudeten-
deutschen und damit unveräußerliches deutsches Recht
auf den ebensll leidenschaftlichen wie gehässigen Wider¬
stand der Feinde Deutschlands stieß. Am weit ge-
rjngerer Dinge willen hat die Vlelt schon die blutigsten
Kriege gesehen. And wenn ungezählte Millionen
deutscher Männer in diesem Jahre friedlich bei Frau
und Kindern Weihnachten zu Hause unterm Baum
des Lichtes feiern können, so wissen sie, dcch sie

Adolf Hitlers unerreichter genialer Staatskunst zu
verdanken haben . Dessen wollen wir alle uns erinnern,
wenn wir beim Läuten der Weihnachtsglocken das
schönste und innigste der deutschen Feste begehen und
wollen in innigster Dankbarkeit des Führers gedenken,
der es zu fügen wußte , daß Deutschland sein Recht
wurde und Europa der Friede blieb.

Denn Deutschland hat seine nationale Wieder¬
geburt nicht bloß im Innern , sondern auch nach
außen hin erfahren . And mit den Männern der alten
deutschen Ostmark und den Sudetendeutschen dürfen
nunmehr die Volksgenossen des alten Reiches im ge¬
meinsamen Schlag der Herzen und im gemeinsamen
Empfinden der Erlösung von Knechtschaft und
Schmach das Fest der Wiedergeburt des Groß¬
deutschen Reiches begehen. Es ist uns wiedergeboren
das große Deutsche Reich . And wenn wir es genau
nehmen wollen, müssen wir sagen, es ist uns neu¬
geboren.  Denn erst jetzt und erst seit diesem Jahre
ist Großdeutschland zu einer Gemeinschaft  ge¬
worden , die nichts mehr trennt und nichts mehr
trennen kann. Ein Volk , ein Reich , ein
Führer!

Diese Prägung eines Empfindens , das sich spontan
Luft machte, als das Verlangen der Deutschen in
der alten Ostmark zum Reiche wiederzukehren stürmisch
zum Durchbruch kam, diese Prägung zeigt mit einer
unübertrefflichen Schlagkraft , daß Parteihader , Stan-
desunterschiede, Klassengegensätze und konfessionelle
Zwietracht aufgehört haben im deutschenVolke zu sein.
Nach außen hin gefestigt und beschirmt durch eine
gewaltige Wehrmacht , im Innern einig, in der Ver¬
bundenheit zum Führer und in der Verpflichtung zu
einer großen stolzen und starken Weltanschauung ist
der Friede dem deutschen Volke gc-

> Berlin , 24 . Dezember.
Ueber 4ÜU Kinder — Buben und Mädel von Holz-

und Waldarbeiterfamilien aus der Schorfheide und von
bedürftigen Arbeitereltern aus allen Berliner Bezirken
— konnten in den letzten Nächten vor Erwartung nicht
schlafen ; denn sie hatten vor kurzem eine bunt bedruckte
Einladung von Keneralfeldmarschall Göring erhalten,
auf der zu lesen stand , daß sie ..nach Rücksprache mit
Knecht Ruprecht " zu der Weihnachtsbescherung int Ber¬
liner „Clou " erwartet würden . Den Kindern im Alter
von vier bis zwölf Jahren und ihren Begleitern wur¬
den Stunden bereitet , die ihnen ein Erlebnis für das
ganze Leben sein werden

Heller Jubel durchklang den Raum . als „Onkel Her¬
mann " eintraf , begleitet von Generalmajor Bodenschatz,
dem Chef des Ministeramtes . Ministerialdirektor Staats¬
rat Dr . Gritzbach . Staatssekretär Koerner . SA .-Gruppen¬
führer Reimann und SA .-Oberführer Görnert ; als
Vertreter der Stadt Berlin war Oberbürgermeister
und Stadtpäsident Dr . Lippert erschienen.

Die Bühne des „Clou " war wirkungsvoll verwandelt
worden in eine verschneite gebirgige Winterlandfchaft
mil richtigen Tannenbäumen . im Hintergrund ein täu¬
schend „echter " Frosthimmel mit glitzernden Sternen.

Britta " und Rieke " traten vor und begrüßten in lusti¬
gen Versen Onkel Hermann " , bis sie beide von dem
kesscn „Fritze von be Plumpe " beiseitegeschoben wurden,
der nun „von Mann zu Mann " mir „Onkel Hermann"
redete Immer wieder , hellen Jubel auslösend , ging der
lustige Dialog Sann zwischen „Rieke " und „Fritze " wei¬
ter . unterbrochen von Musikstücken . Dazwischen gab es
Darbietungen des Kinderballetts der Staatsoper.

Endlich erhob sich Generalfeldmarfchall Göring . Glück
und Freude strahlte über sein Gesicht , als er ferne klei¬
nen Gäste und deren Angehörige herzlich begrüßte , die
aus den Wäldern und aus der großen Stadt hierher¬

gekommen seien . „Zum Teil seid ihr schon in dem Alter,
meine lieben Kinder " , so sagte der Keneralfeldmarschall,
„um zu verstehen , was um euch vorgeht . Später als
Erwachsene , werdet ihr gern an diese Weihnacht ' 1938
zurückdenken , die wir feiern konnten , in den Segnungen
eines Friedens , in dem glücklichen Bewußtsein , ein star¬
kes Vaterland zu besitzen . Wir haben in diesem Jahre
vom Führer ein herrliches Geschenk erhalten : deutsche
Menschen aus dem gleichen Blute wie wir brauchen
nicht mehr mit sehnenden Augen zu uns hcruberblicken.
auch sie dürfen als freie Menschen die deutsche Weih¬
nacht feiern . Eine gewaltige Großmacht ist aus Deutsch¬
land geworden . Das Herz unseres großen Führers
schlägt besonders für seine deutsche Jugend , er hat uns
die Freude wiedergegeben . Wir dürfen wieder Feste
feiern , und das schönste dieser Feste , die deutsche Weih¬
nacht . Zu aller Zeit wollen wir eins sein , ein Volk,
das fest zusammenhält " , so schloß Generalfeldmarschall
Göring und ermähnte die Kinder , später einmal echte
deutsche Männer und echte deutsche Frauen zu werden.

Nun war der große Augenblick gekommen . Der Weih¬
nachtsmann . von Staatsschauspieler Albert ' Florath
„ganz echt " gestaltet , hielt seinen Einzug und der Sturm
auf die Gabentische begann . Liebe und tiefstes Ver¬
ständnis hatten die Geschenke zusammengestellt . Der
Generalseldmarschall hatte zusammen mit seiner Gattin
und seinen ältesten Mitarbeitern alles sorgsam geprüft
und ausgewählt . Kleidungsstücke für die Jungen und
Mädchen , gutes Spielzeug , Lunte Teller mit allerlei
Naschwerk und für die Eltern einen reich gefüllten Korb
mit Lebensrnitteln lagen auf den Tischen . Jedes der
Kinder bekam außerdem noch als beglückende Erinne-

Unsere heutige Ausgabe umfaßt
30 Seiten
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rungsgabe ein Bild , das Elternpaar Göring mit der
kleinen Edda, mit nach Hause. Während Soldaten die?
Herrlichkeiten für jeden einzelnen in große Kartons
verpackten, ging der Eeneralfeldmarschall von Tisch zu

sagte jedem ein gutes Wort . Es war ein
gluckhaftes Schenken und ein frohes, dankbares Nehmen.
Eine echte deutscheWeihnacht in ihrer schönsten Eestal-
tung.

Festesfreude für 120000
Verttner Kinder

Berlin , 24. Dezember.
Wieder ist nun Weihnachten, das schönste aller Feste,

gekommen, das im Reiche des Führers noch jedesmal zu
einer wahren Volksweihnacht geworden ist. Allein in
Berlin sind in diesen Tagen an Betreut « des WHW.
309 900 Lebensmittelpakete und lüg 000 Weihnachts-
bäume abgegeben worden. Am Freitag schlug nun für
120 000 Kinder bedürftiger Eltern die Stunde ihres
weihnachtlichen Glückes. In ' allen Stadtteilen führten
die Hoheitsträger der Partei zusammen mit den WHW.-
Beauftragten die Gemeinschaftsfeiern, insgesamt 200, in
Berlin durch.

Die größte Feier fand im Saalbau Fricdrichshain
statt . Der Hauptteil dieser Feier wurde über die deut¬
schen Sender ins ganze Reich und damit auch in die 200
Parallelveranstaltungen in Berlin übertragen . An 600
Kinder , die mtt ihren Eltern gekommenwaren , verteilte
hier der Weihnachtsmann seine Gaben. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand eine Ansprache des Hauptamts¬
leiters Hilgenfeldt,  der in Vertretung des erkrank¬
ten Gauleiters . Reichsminister Dr . Goebbels, u. a. aus¬
führte:

„Liebe Jungen und Mädel ! Das Winterhilfswerk des
deutschenVolkes hat euch und eure Eltern heute hierher
zu einer Weihnachtsfeier eingeladen. Unter dem Weih¬
nachtsbaum. der nun bei jeder deutschen Familie bren¬
nen wird , wollen wir gemeinsam deutsch« Volksweih¬
nacht feiern.

Wenn ihr nach unserem fröhlichen Schmaus an der
Kaffeetafel , nach Schokolade- und Kuchenessen eure
Spielsachen von dem Weihnachtstisch entgegennehmen
könnt, dann vergeht nicht, daß wir alle das Weih¬
nachtsfest so froh und fröhlich nur feiern können, weil
einer für uns unermüdlich während des ganzen Jahres
sorgt : unser lieber Führer Adolf Hitler ! Auch heute
ist er unter uns , wenn wir ihn auch nicht sehen. Er
hat uns starkgemacht, daß wir alle Nöte überwinden
können, er hat uns frohgemacht, daß wir fröhlichen
Herzens unser gutes, altes , liebes Fest — unser Weih¬
nachtsfest feiern können. Dafür danken wir unserem
Führer ! Unser Führer : Sieg Heil!

Der große Augenblick war gekommen: Mit jauchzen¬
der Freude begrüßten die Kleinen den Weihnachts¬
mann , der dann, tatkräftig unterstützt durch Hauptamts¬
leiter Hilgenfeldt , Gaupropagandaleiter Wächter. Gau¬
amtsleiter Mähler und Frau von Schröder von der
Reichsleitung der NSV . die Bescherung vornahm.

Veränderungen
im Reichsmintsterium für Vollsaufklärung und

Propaganda
Berlin , 24. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat den Leiter der
Abteilung IVa — Deutsche Presse — des Reichsministeri¬
ums für 'Volksaufklärung und Propaganda , Ministerial¬
rat Alfred-Jngemar Verndt , zum Ministerialdirigenten
ernannt . Reichsminister Dr. Goebbels hat gleichzeitig
Ministerialdirigent Verndt auf seine Bitte von der Lei¬
tung der Abteilung IVa — DeutschePresse — entbun¬
den und ihn mit sofortiger Wirkung zum- L»tter der
Abteilung VIII seines Ministeriums . Schrifttum , er¬
nannt.

Der bisherige Leiter dieser Abteilung, Ministerialrat
Hauptamtsleiter Hederich, scheidet auf seinen Antrag
aus dem staatlichen Amt aus , um sich auf Wunsch des
Reichsleiters Bouhler wieder ausschließlich der Arbeit
für die parteiamtliche Prüfungskommission zu widmen.
Mit der Leitung der Abteilung Deutsche Presse wurde
der bisherige stellvertretende Abteilungsleiter , Ober¬
regierungsrat Fritzsche, beauftragt.

Der Führer und Reichskanzler hat ferner folgende Er¬
nennungen im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda ausgesprochen: zum Ministerialrat
den Oberrsaierungsrat Dr . Getzlaff. zu Oberregierungs¬
räten die Regierungsräte Dr . Gast und Schippert , zu
Regierungsräten die Referenten Grafs und Stampe.

Überraschender Vorstoß srancos
10 km tief in die roten Stellungen eingedrungen

Bilbao,  24 . Dezember.
An der Kataloniensront , und zwar am Segre -Flutz,

sehte am Freitag die seit langem erwartete Offensive
der nationalspanischen Truppen ein. Auf einer Front¬
breite von 10 Kilometer durchbrachen die nationalen
Truppen nach kurzer, aber heftiger Artillerievorberei¬
tung mit Unterstützung der Lustwasse die Stellungen
des Feindes , der von dem Angrifs sichtlich überrascht
wurde, und rückten bis zu 10 Kilometer tief in das von
den Roten bisher besetzte Gelände vor. Die Operatio¬
nen sind noch nicht abgeschlossen. Bisher machten die
nationalen Truppen 1000 Gefangene und erbeuteten
reiche Vorräte , n. a. auch Tanks, Munition und ande¬
res Kriegsmaterial . Die rote Katalonienarmee wich den
heftigen Angriffen des Gegners zum Teil aus , erwartet
aber, nachdem sie sich von der ersten Ueberraschung er¬
holt hatte , das weitere Vordringen der nationale«
Truppen.

Nach einer Meldung aus Hendaye haben die national-
spanischen Behörden beschlossen, die Ueberwachung der
französisch-spanischen Grenze noch weiter zu verschärfen.
So wurde am Donnerstagabend angeordnet , daß an den
Grenzposten Jrun und Behobia überhaupt niemand
mehr die Grenze überschreiten dürfe. -

Die nationalen Behörden hatten drei Wochen lang
jeglichen Briefverkehr mit dem Ausland unterbunden,
um die Vorbereitungen für die Offensive unbedingt ge¬
heimzuhalten.

Der erste Angriff erfolgte in der Hauptsache in Nord¬
katalonien zwischenTremp und Balaguer . Die Opera¬

tionen wurden durch klares Wetter unterstützt, die außer¬
gewöhnlicheKälte mußte allerdings in Kauf genommen
werden. Die ' Artillerievorbereitungen , Tue den ersten
Angriff leiteten , waren von einer Heftigkeit, die atie
bisherigen Aktionen dieser Art auf dem spänlichenKriegs¬
schauplatzin den Schatten stellte. Die Zahl der Eefan-

Nooseoelt erkiest die amerikanische
Hebräer-Medaille

Newyork, 24. Dezember
Für seine „hervorragenden Verdienste" wurde Präsi¬

dent Roosevelt die amerikanische Hebräer -Medaille ver¬
liehen. In der Verleihungsurkunde wird besonders
darauf hingewiesen, daß Roosevelt in allen Krisen des
internationalen Judentums immer sofort die initiative
ergriffen und bereitwilligstes Entgegenkommen und Ver¬
ständnis gezeigt habe.

Das ..Preisrichterkollegium " bei dieser bezeichnenden
Prämiierung setzte sich aus einem Ausschuß beruMlgter
prominenter Juden zusammen, dem u. a. auch der
Finanzgewaltige Bernard Baruch. der Verleger Paul
Bloch die Bischöfe Manning und Mac Connell ferner
Henry Morgenthau lem, der Stahlindustrielle Charles
Schwab der Dirigent Toscanini und nicht zuletzt der

Neue Nngriffe gegen Valadier
kreegle Nachtsikunader französischen Kammer — kinnaHmekausHast angenommen

Paris,  24 . Dezember
Die französischeKammer hat den Einnahmehaushalt

mit 336 gegen 229 Stimmen angenommen. Der Haus¬
halt , der bei rund 68 Milliarden Einnahmen und etwas
geringeren Ausgaben mit einem Ueberschuß von
28ttr Millionen abschließt, wird sofort dem Senat zuge¬
leitet , der am Montag mit der öffentlichen Aussprache
beginnt . Man rechnet mit Sicherheit damit , daß die
zweite, und wenn notwendig die übrigen Lesungen keinen
besonderen Schwierigkeiten mehr begegnen, so daß der
Gefamthaushalt vor dem 1. Januar unter Dach und
Fach gebracht werden kann. '

In der Nachtsitzung versuchten die Sozialdemokraten
und Kommunisten neue Angriffe gegen sie Regierung
zu unternehmen , die aber alle fehlschlugen. Bei der
Verlesung des Artikels über Neuanschaffungen für die
Landesverteidigung kam es zu einem Wortwechsel zwi¬
schen dem Vorsitzendender RepublikanischenVereinigung
Marin  und dem Vorsitzenden des Finanzausschusses
Valiere.  Marin legte Valiere die Frage , vor, ob
der Unterausschuß der Landesverteidigung seine Pflicht
getan habe, indem er stets den Stand der militärischen
Ausrüstung prüfte , und ob dieser Ausschuß im Anschluß
an die September -Krise keine Lücken festgestellt habe.
Vor einem Jahr habe ihm ein Ausschußvorsitzenderer¬
klärt . daß es an nichts fehle. Er . Marin , möchtewissen,
ob diese Behauptung nach der September -Krise auf¬
rechterhalten werden ' könne: . Valiere «-widerte hierauf,
daß gewiß nicht alles anseinem Platz ge¬
wesen  sei . Kammerpräsident Herriot  unterbrach
den Redner und warf ihm vor. daß er mit diesen
wenigen Wbrten sschSll viel zuviel gesagt habe. Er müsse
berücksichtigen, daß nicht nur die französisch« Öffentlich¬
keit die Kammeraussprache aufmerksam verfolge.

Auch der kommunistischeFraktionsvorsitzende Duclos
ergriff das Wort zu einem heftigen Angriff gegen die
Regierung . Ministerpräsident Daladier antwortete dem
Kommunisten in schärfsterForm und erklärte , daß er sich
darauf beschränke, noch einmal festzustellen, daß er ge¬
wisse Beleidigungen nicht achte. Duclos , der im Zusam¬
menhang mit der Vormittagsabstimmung von einer
lächerlichenMehrheit gesprochenhatte , die die Regierung
dazu hätte veranlassen müssen, abzutreten , wenn sie
das Gefühl der Ehre und Würde gehabt hätte , mußte
sich vom Ministerpräsidenten darauf aufmerksam machen

lassen, daß auch Waldeck-Rousseau eine so „lächerliche
Mehrheit " erhalten habe und trotzdem mehrere fahre
die Staatsgeschäfte führte . Als Duclos den Mimster-
präsidenten unterbrechen wollte, wandte sich Daladier
unmittelbar an ihn und erklärte ihm sichtlicherregt
und unter Beifall der Rechten: „Ich habe von -ohnen
keine Lehren entgegenzunehmen." Im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen erklärte Daladier , daß er stets nur
das Interesse des Landes im Auge habe. Er habe nre
irgendeine Partei angegriffen bis zu dem Tage, wo die
Kommunisten selbst eine schwere Verantwortung auf sich
genommen hätten . Aber hierüber werde man später
sprechen. Er habe ein ruhiges Gewissen, weil er seine
Pflicht getan habe, und das Land wisse, daß er nur für
das Wohl Frankreichs arbeite . Der Ministerpräsident
ließ bei Erklärungen in den Wandelgängen der Kammer
durchblicken, daß ' er sich nunmehr eingehend mit der
Wahlrechtsreform  beschäftigen werde. Er machte
ferner keinen Hehl daraus , daß er den Staatspräsidenten
gebeten hätte , die Kammer aufzulösen, wenn er. gestürzt
worden wäre.

Neue Phase derfranzösisch - italienischenveziehungen

Der Direktor des halbamtlichen „Eiornale d' Jtalia"
erläutert die Gründe, die die italienische Regierung
dazu bewogen hätten , sämtliche italienisch-franzö¬
sischen Probleme als nicht gelöst  zu betrachten. An
dieser Lage sei ausschließlich die französischêRegierung
schuld, die versäumt habe. alle diplomatischen und juri¬
stischenSchritte zu unternehmen , die für das Inkraft¬
treten der Abkommen von 1935 ihrem eigenen Wunsch
gemäß vorgesehen waren , und die diese Abkommen durch
ihren Veitritt zu den Sanktionen , d. h. durch einen offe¬
nen' Kriegsakt , vetkrtzts" Da diese' AbkckmMn nie in
Kraft getreten und deshalb als inexistent zu betrachten
seien, sei es ohne weiteres klar. daß hinsichtlich der
Beziehungen zwischenItalien und Frankreich alles wie¬
der von vorn in Angriff genommen werden müßte.
Die italienische Regierung sei deshalb berechtigt, gegen¬
über Frankreich Probleme und Forderungen geltend
zu machen, die Italien zu gegebener Zeit und in der
entsprechenden Form formulieren werde. Was die Hal¬
tung der französischenRegierung sowie die Einstellung
der Presse und die gegen Italien gerichteten Straßen-
kundgebungen betreffe, so könnten sie die Atmosphäre,
in der die neuen Verhandlungen zwischen Rom und
Paris stattfinden sollten, nur ungünstig beeinflussen.
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Löring fördert das technische Studium
Herabsetzung der Studiendauer

Berlin , 24. Dezember
Eine Maßnahme , die in weitesten Kreisen der studie¬

renden Jugend mit Freude begrüßt werden wird , hat
der Veguftragte für den Vierjahresplan auf Vorschlag
des Reichswirtschaftsministers getroffen. Durch Anord¬
nung vom 14. Dezember 1938 ist die Studiendauer an
TechnischenHochschulenund Bergakademien auf drei
Jahr « und die Studienzeit an Fachschulen, die der Aus¬
bildung von Ingenieuren , Technikern, Architekten und
Chemikern bei vollem Tagesunterricht dienen , auf
zwei  Jahre festgesetzt worden.

sranzosenfeindliche Stimmung in lunis
„Tatsachen, mit denen Frankreich rechnen muß"

London, 24. Dezember
Die englischeZeitung ..News Chronicle" veröffentlicht

einen Artikel ihres Sonderkorrespondenten William
Forres über seine Eindrücke in Tunis . Die Erfahrun¬
gen, die der Korrespondent auf einer längeren Reise
gemacht hat , werfen ein grelles Licht auf die anti-
französtschsStimmung , die unter den Arabern herrscht
und, wie Forres festgestellthat . sogar in einzelnen fran¬
zösischen Kreisen anzutreffen ist Die Araber , so schreibt
er, wüßten sehr gut. daß die Franzosen sich Machtbefug¬
nisse und Privilegien angeeignet hätten , die weit über
das hinausgingen , was der Bey von Tunis ihnen im
Jahre 1881 zugestanden habe. Insbesondere beklagten
sich die Araber bitter darüber , daß die Franzosen «iu
Monopol über alle Verwaltungsstellen ausübten . Die

I,S Millionen wotznunpen lelt ISA
Pas Programm für die nächsten Itchre
Berlin , 24. Dezember.

Seit üer Machtübernahme sind bis Ende 1938 rund
1,8 Millionen Wohnungen gebaut worden, in den sechs
Jahren des nationalsozialistischen Wiederaufbaus also
jährlich etwa 300 000. Zur erfolgreichen Wetterführung
der bisherigen Wohnungspolitik ist es notwendig, daß
sich die verantwortliche Staatsfllhrung eingehend mit
den Fragen nach dem künftigen zahlenmäßigen Woh¬
nungsbedarf ebenso wie mit den Fragen nach der Art
und Beschaffenheit der zukünftigen Wohnungen be¬
schäftigt. Unter Berücksichtigungder Tatsache, daß zur¬
zeit ungefähr 1,5 Millionen Familien ohne ausreichende
Wohnung sind. daß die Zahl der Haushaltungen in den
nächsten Jahrzehnten noch dauernd ansteigen wird , und
daß im Laufe der Zeit viele Hunderttausende über¬
alterte und menschenunwürdige Wohnungen abgerissen
werden müssen, ist nach den Mitteilungen , die Reichs-
arbeitsminister Seldte in seinem Buch über die Sozial¬
politik des Dritten Reiches macht, das Mindest-
programm . das in den kommendenJahren erreicht wer¬
den muß. auf 300 000 bis 400 000 Wohnungen jährlich
zu bemessen Dabei wird der Schwerpunkt der Neubau¬
tätigkeit nach wie vor bei den billigen Arbeiterwohn-
ftätten zu liegen haben.

Bei dem künftigen Wohnungsbauprogramm wird eine
gesunde Mischung zwischen Landarbeiterwohnung , Klein¬
siedlungen, Eigenheimen und Volkswohnungen anzu¬
streben sein. Was die Größe der Wohnungen betrifft,

so wird für die deutsche Vollfamilie die V i e r - R a u m-
Wohnung  gewünscht . Die erfreuliche Entwicklung
zur Vier-Raum -Wohnung müsse, wie der Minister er¬
klärt, noch verstärkt werden. Diese Wohnform werde
immer mehr die künftige Neubauwohnung für den deut¬
schen Arbeiter darstellen. Daneben würden aber auch'
ausbaufähige Drei-Raum -Wohnungen geschaffen wer¬
den müssen. Anzustreben sei weiter eine stärkere Ver¬
teilung der Bevölkerung über das Land und eine Auf¬
lockerungder Großstädte.

Ein Drittel aller Wohnungen wird heut« praktisch
mit Reichsbürgschaften gefördert. Die beste und billigste
Siedlungsform für d«n deutschenArbeiter ist die Klein¬
siedlung. Obwohl sich die neuen Kleinsiedlungsbestim¬
mungen erst im zweiten Halbjahr 193? auswirken konn¬
ten. sind in dem Siedlungsabschnitt von April 1937
bis März 1938 rund 26000 Stellen neu vom Reich ge¬
fördert worden. Der Anteil der kinderreichen Siedler
an der Kleinsiedlung ist infolge der weiteren Erleichte¬
rungen wieder gestiegen.

Uebercinkoinmen zwischen USA . und Venezuela . Die Ver¬
einigten Staaten von Amerika und Venezuela hoben be¬
schlossen. ihre Gesandtschaften gegenseitig zu Botschaften zu
erheben.

Veränderungen in der USA .-Rcgierung . Zum Nachfolger
des amerikanischen Wirtschaftsministers Roper wurde der Lei¬
ter des Bundesamts für produktive Erwerbsloscnsürsorge
Harry Hopkins ernannt.

Araber gingen nach Frankreich, um zu studieren, und
wenn sie nach Tunis zurückkehrten, würde ihnen jede
Möglichkeit genommen, ihr Wissen zum Nutzen ihres
Landes zu verwenden.

wenn luden experimentieren
Leon Vlums „Sozialgesetze" brachten Paris eine zusätz¬

liche Last von 1,3 Milliarden Francs
Paris , 24. Dezember.

Die marxistische Finanzgebarung wurde .am Freitag
im Verlauf der Pariser Stadtverordnetensitzung in ein
sehr bezeichnendes Licht gerückt. Bei der Aussprache
über den Haushalt der Stadt Paris stellte der Stadt¬
verordnete Brade fest. daß das Kabinett des jüdischen
Parteioorsitzenden Älum der Pariser Bevölkerung
214 mal soviel gekostet habe als der Krieg . Der Stadt¬
verordnete wies darauf hin. daß die ..Sozialgesetze" der
Volksfrontregierung der Stadt Paris eine zusätzliche
Last von 1,3 Milliarden Francs auferlegt habe.

Prag beschloß stuflösung
der kommunistischenPartei

Prag,  24 . Dezember.
Der Präger Ministerrat beschloß, die kommunistische

Partei sowie ihre Organisationen im gesamten Staats¬
gebiet auszulösen und zu verbieten. Das Vermögen wird
beschlagnahmt; de» kommunistische» Abgeordneten wer¬
den die Mandate aberkannt . Die entsprechende mini¬
sterielle Kundmachung wird unmittelbar nach den Weih-
nachtsseiertagen veröffentlicht werden.

Zwischensälle im lttsa-Sebiet
Kattowitz,  24 . Dezember.

In letzter Zeit haben sich im Llsa -Eebiet zahlreiche,
zum Teil schwerere Zwischensälle ereignet . Das schle-
sische Wojcwodschaftsamt hat nun 100 tschechische Staats¬
bürger aus zwei Erenzorten mit sofortiger Wirkung
ausgewiesen. Die von dieser Maßnahme betroffenen
Tschechen mußten noch am Sonnabendvormittao pol¬
nisches Staatsgebiet verlassen.

Hinrichtungen in Palästina
Jerusalem , 24. Dezember

Im Gefängnis von Jerusalem wurden zwei Araber
hingerichtet. Ein weiterer Araber wurde vom Kriegs¬
gericht in Jerusalem zum Tode verurteilt.

In Akko wurde ein Araber bei einem Ueberfall schwer
verwundet. In Nordpalästina wurden zwei Landminen
entdeckt. Als Strafe dafür wurden drei Araberdörfern
Kollektivbußen auferlegt . ^

K/ie- LaAe-l
vis Sü . rum ksmpljsfir ISZg

Unser Reich ist von dieser Welt . Wir sind des¬
halb zuständig für alles , was mit dem Leben des
deutschen Menschen auf dieser Welt zusammen¬
hängt . Die Darstellung über das und der Glaube
an das , was nach dem Tode kommt , ist die Privat-
angelegenheit jedes einzelnen . Nach dem Grund¬
satz des großen Preutzenkönigs kann in unserem
Staat jeder nach seiner Fasson selig werden.

Man wirft uns Nationalsozialisten Mangel an
Glauben vor . Auch hierzu haben wir zu sagen:
hätten wir nicht unseren großen Glauben , unseren
Glauben an die Ewigkeit des deutschen Volkes,
unseren Glauben an das Recht der Idee und an
die Richtigkeit der Mission des Führers gehabt,
hätten wir nie Volksbewegung werden und das
deutsche Volk vor dem bolschewistischen Chaos be¬
wahren können.

Wir tragen in uns den Glauben , der nötig ist,
um das Band der Gemeinschaft um unser Volk zu
knüpfen . Unsere SA .-Männer haben es tausend¬
fältig bewiesen . Wir waren und sind heute noch die
Glaubensträger und Glaubenskünder der Idee.
Sie waren es , die, getragen von diesem großen
Glauben , dem deutschen Volk die deutsche Straße
zurückeroberten.

Ein so gläubiges Volk , wie es heute das deutsche
ist, dürfte in der Weltgeschichte nicht oft zu finden
sein!

Wir glauben an das Recht der Idee!
Wir glauben an die Gesetzmäßigkeit unseres

Wollens!
Wir glauben an die Richtigkeit unserer Welt¬

anschauung!
Wir glauben an den Führer Adolf Hitler!
Wir glauben an die rassemätzig bedingte Ewig¬

keit des deutschen Volkes und an ein tausend¬
jähriges Reich!

Wir glauben an unseren Gott , der unser Werk
bisher sichtbar gesegnet hat und hoffen und wissen,
daß er es auch künftig segnen wird , wenn wir
alle unsere Pflicht tun!

Viktor Lutze,  Stabschef der SA.

Proßkreu ; des Ordens vom deutschen
stdler für votschafter dsHima

Verlin,  24 . Dezember.
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop

empfing am Sonnabendvormittag den Kaiserlich Japa¬
nischenVotschafter Oshima und überreichte ihm im Auf¬
träge des Führers und Reichskanzlers das Erohkrcuz
des Ordens vom Deutschen Adler.

dr . Sprup Staatssekretär
Berlin , 24. Dezember.

Auf Vorschlag des Reichsarbeitsministers Franz
Seldte sind durch einen Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers vom 21. Dezember 1938 die Aufgaben und Be¬
fugnisse, des: Präsidenten det ' Mlch'sanstält -für Arbeits¬
vermittlung - und Arbeitslosenversicherung auf den
Reicĥ arbeitsministerft überFegangenck 2m - Zusammen¬
hang damit ist der Präsident .her Reichsanstalt, Eich
Reg.-Rat Dr . Syrup , zum Staatssekretär ernannt und
rn das Reichsarbeitsministerium als zweiter Staats¬
sekretär einberufen worden. .,

Vereits über 20 PW Vesucher
auf der Münchener Architektur-Ausstellung

München, 24. Dezember.
Die große Architektur- und Kunsthandwerksausstel.

lung im Haus der Deutschen Kunst in der Hauptstadt
der Bewegung erfreut sich, wie zu erwarten war, eines
sehr lebhaften Besuches. Seit der Eröffnung wurde die
Schau bereits von über 20 090 Volksgenossen besichtigt.
Wie die Ausstellungsleitung mitteilt , ist die Ausstellung
auch während der Weihnachtstage geöffnet.

Veamte lernen kostenlos Fstalienisch
Berlin , 24. Dezember.

Der Reichsbeamtenführer hat' bestimmt, daß für die
Mitglieder des Reichsbundes der Deutschen Beamten
kostenloseKurse zur Erlernung der italienischen Sprache
eingerichtet , werden, um bei den künftigen Beamten-
austanschreisen. Studienfahrten und Einzelbesuchendie
Schwierigkeiten in der persönlichen Verständigung van
Mensch zu Mensch auszuschließen. Zu Beginn des neuen
wahres soll mit dem Unterricht begonnen werden. Der
Sprachunterricht wird durch. Lehrbriefe erteilt

Der italienische Außenminister Graf Ciano ist am Freitag
von feiner Reise nach Budapest in die italienische Lauptstadt
zurückgekehrt . '

Die kanadische Regierung hat dem britischen . Botschafter
in Rom , Lord Perth , ersucht , der italienischen Regierung mit¬
zuteilen , daß Kanada König Victor Emanücl von Italien
als Kaiser von Aethiopien anerkennt.

Das mandschurische Außenministern »» hat eine Verlaut¬
barung ausgegeben , in der Mandfchukuo sich bereit erklärt,
diplomatische Beziehungen mit einem China aufiunchmen,
das bereit sei, sich von kommunistischen und vntijapanilchcn
Einflüssen zu lösen.
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^ .vrei ^ oultzl ŝr : Werner k̂ rsvoe:  kür äsn lvkslt cler
vsrsvtwvrtlioü : Derber t 8tsrks:  bel6e iv

Kreweri — Oültis ' ab 15 1938 Preisliste k§r 7
örswer Zeitung D -ä .: XI 37M .
Server ersebeineir lw k§8 .-6aiiverlLS:
OIüeirbu .rZ'isebs Ltaatsreituvk ?, Ol^enburL 38 666
Ostkriesisobe lasssrtzjlmiix . DmüeQ 27 732
^Vildvlrrlsbavviivr kurier , V̂ ilbelwsdavev 15 506

Ossslllt -H.nklrl'kro: 118 512

ll rirkL -koiltrollkssse 288 . 99.99 m . Lorrtrollstrsitsv u -Luväsn-
-ccklsr , kstn karbkisssn , sonäsr»
rrcrnsp . in . kabrllcyaranl.

8 . SKLNLN
lanyj äkrissr I' svkmann Oroüe Wsiässtr . 4



Rr . 354 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Weihnachten 1S38

Meirich kämet -
Lichter und Kampfer

Zu seinem 15. Todestag am 26. Dezember
In der feierlichen Stille des zweiten Weihnachts¬

tages, am 26. Dezember 1923, starb der Kiinder und
Weggenosse des Nationalsozialismus Dietrich Eckart.
„Als der Besten einer hat er sein Leben dem Erwachen
seines, unseres Volkes gewidmet im Dichten und im
Denken und am Ende in der Tat !", so schrieb der
Führer am Schluß seines Glaubensbuches „Mein
Kampf" über den Freund , den er nach der November-
revolte bei einer Münchener Versammlung der Deut¬
schen Arbeiterpartei im „Fürstenfelder Hof" kennen¬
lernte . Ein unabdingbares Geschick hatte diese beiden
Männer zusammengeführt, ' Eckart, den SOjährigen
„Akademiker", und Adolf Hitler , den unbekannten
Frontkämpfer , der mit der Mitgliedskarte Nummer 7
die „Zornesader " einer kleinen Partei genannt wurde.
Seherisch stand schon damals dem Dichter die Be¬
rufung des politischen Fanatikers in dem grauen
Wettermantel vor Augen : „Wenn das Schicksalüber¬
haupt einen Mann bestimmt hat , Deutschland zu retten,
dann ist dieser Mann Adolf Hitler !"

„Mitten hindurch!" — die Parole
Eckarts Werden und Wirken war von Anfang an von

den Dornen des Kampfes umzäunt , die sein Leben
adelten. Als Sohn eines Notars und späteren Justiz¬
rates kam er in dem kleinen Städtchen Neumarkt der
bayerischen Oberpfalz zur Welt . Einen kräftigen Dick¬
schädel erbte er von seinem Vater , ein unbeugsames
Temperament härtete seinen Charakter , der keiner Ge¬
fahr austvich, sondern immer „mitten hindurch" gehen
wollte. Schon der Student der Medizin war wegen
seiner schneidigen Säbelpartien gefürchtet. Gegen alle
bürgerlichen Vorurteile entledigte er sich der akademi¬
schen Fesseln, als er den Hörsaal mit dem Redaktions¬
sessel vertauschte. Der Weg zum Dichter führte über
den Journalisten . 1892 verdiente sich Eckart als Be¬
richterstatter kleiner Provinzzeitungen das karge täg¬
liche Brot , 1894 wurde er als Krii - für die Bay-
reuther Festspiele von der „Augsburg .. Abendzeitung"
verpflichtet . Seine Mutter war schon tot und sein Vater
starb in diesen Tagen . Einsam stand er in der Welt,
die sein unbändiger Trotz erobern wollte, als er kurz
vor der Jahrhundertwende nach Berlin übersiedelte.

Aber es wurde ein Hungerleben in der Hauptstadt
des Reiches. Und doch war die Zeit nicht nutzlos vertan,
denn sie hatte Eckart innerlich reif gemacht. Hier im
Brennpunkt des öffentlichen Getriebes sah er die Schäd¬
linge des Volkes dicht gedrängt auf dem Parkett ihrer
behäbigen Erfolge . Er spürte den gierigen Haß des Ju¬
dentums an seinem eigenen Leibe.

Eckarts inniges Verhältnis zum deutschen Menschen
.leuchtet schon aus der wenig bekannten Jugenderzäh¬
lung vom „Kleinen Martin Bautz" hervor . Mit beißen¬
dem Humor entlarvten seine Komödien moralische Fa-
denscheinigkeit einer Epoche, die dem bestechlichenGötzen
Liberalismus ihr ethischen Rückenmark opfert . Die Will¬
fährige Geschäftigkeit der wilhelminischen Presse-Asra
erhält in den „Familienvätern " ihre verdiente Abfuhr.

Nordische wiedergeburt/des Seistes
Immer klarer ringt sich Eckart aus diesem Sumpf

heraus . Mit schöpferischerUnrast baut er das Funda -,
ment einer neuen Weltanschauung . Ibsens „Peer Gynt"
mrrd ' die -erste-große Eroberung der nordischen Wieder¬
geburt des Geistes. Faustisch bewegt seine neue Gestal¬
tung den Helden. Der „Wille zum Unmöglichen" beseelt
seine Arbeit , wird schließlichsein eigenes Schicksal, dessen
Wünsche endlos geworden sind. In dem Schauspiel
„Heinrich der Hohenstaufe" hat Eckart seine Sehnsucht
nach deutscher Größe und Einheit gestaltet . Heroisch,
spannen sich seine Gedanken. „Ein Stich ins Herz dem
Pöbel aller Zeiten " ist dieses Drama , das von Beth-
mann-Hollweg verboten wurde , weil es eine unange¬
brachte Herausforderung Englands sei. Im Kriege ließ
Eckart sich in München nieder . Hier schrieb er 1916 die
ersten Zeilen des „Lorenzaccio" ; kurz vor dem schmach¬
vollen November 1918 wird der gewaltige dramatische
Wurf vollendet, der den „Blutzeugen einer seelenlosen,
unerlösten Zeit " prophetisch verklärt.

Im Strudel der Semeinlieit
Noch steht oer Dichter über dem Politiker . AIs die

„Mobilmachung dir Verworfenheit " in München um
sich greift , -«ls ein jüdischer Dokumentenfälscher baye¬
rischer Ministerpräsident wird , treibt es Eckart die
Schamröte in die Wangen . Er ist nun keiner der Stillen
im Lande mehr, sondern geht öffentlich und laut zum
Angriff über . „Auf gut deutsch" sagt er seine Meinung,
schleudert er den Landesverrätern die nackte Wahrheit
ins Gesicht. Aus dem Baltikum gekommen, stößt Alfred
Rosenberg  als Mitarbeiter zu ihm : „Eckart ent¬
warf damals «in mustergültiges Flugblatt „An alle
Werktätigen ", in dem er die Fragen unseres wirtschaft¬
lichen Elends auseinandersetzte", so schildert der jetzige
Reichsleiter das Frühjahr 1919. „Hunderttausend Exem¬
plare wurden hergestellt. Ich setzte mich mit Eckart in
ein Auto, und wir warfen , durch die Stadt fahrend,
das erste völkische, im Wesen nationalsozialistische Pro¬
paganda -Flugblatt Münchens in die Menschenmengen.
Am Stachus kam es zu einem größeren Auflauf , der
zu einer kurzen Ansprach« benutzt wurde, dann ging
es weiter ." So wurde Eckart politischer Soldat . Der
Kampf um die Erneuerung Deutschlands war aus der

Zurück»ns Setto!
Warschau, 24. Dezember.

Die im polnischen Sejm eingebrachte Interpellation in
der jüdischen Frage veranlaßt „Dziennik Narodowy" die
Forderung zu stellen, es nicht bei dieser Interpellation
bewenden zu lassen. Ehe die Juden Polen wirklich ver¬
lassen, müsse man sie völlig von dem polnischen Volke
isolieren und ihnen alle politischen Rechte nehmen, da¬
mit sie keinerlei Einfluß mehr auf das staatliche Leben
ausüben können. Dies sei heute das kategorische Geb^
der Stunde , dem man nicht ausweichen könne, ohne sich
an den lebenswichtigsten Interessen der Nation zu ver¬
gehen.

Die polnische Polizei konnte wieder durch einige ge¬
lungene Maßnahmen den Beweis dafür erbringen , daß
die Juden ein Element der Zersetzung sind. In der
Weihnachtswoche setzte die Warschauer Polizei ihr Vor¬
gehen gegen die illegalen , fast ausnahmslos im jüdischen
Stadtviertel verborgen gehaltenen Zuckerwarenfabriken
fort , die meistens unter den widerlichsten sanitären Ver¬
hältnissen jüdischen „Christbaumschmuck" aus Schokolade
und Zucker für christliche Weihnachtsbäume herstellen.
Zwei weitere derartige jüdische Zuckerbäckereienwurden
von der Polizei geschlossen.

In Kobryn bei Brest am Bug war der Polizei ein
Sportklub aufgefallen , der ausnahmslos aus Juden be¬
stand. Als sich die Polizei den „Sportklub " näher ansah,
überraschte sie 22 Juden beim Glücksspiel. Die Polizei
lchloß diesen jüdischen Klub und nahm seine Mitglieder
fest.

Dichterstube auf die Straße getragen worden. Unauf¬
hörlich hämmerten seine Anklagen in seiner eigenen
Wochenschriftund im „Münchener Beobachter", der spä¬
ter in den .̂ VölkischenBeobachter" umgetauft und am
17. Dezember 1920 auf Geheiß Adolf Hitlers das erste
offiziell« Organ der NSDAP . wurde.

kin Sichler läutet Sturm
Eckarts „Feurio -Gedicht" aus den Augusttagen des

Jahres 1921 schenkteder Bewegung den Schlachtruf:
„Läutet Sturm , daß die Erde sich beugt / Unter dem
Donner der rettenden Rache! / Wehe dem Volk, das
heute noch träumt ! /Deutschland erwache !" Der
erste Hauptschriftleiter der Parteipresse war der ge¬
treue Eckehard an der Seite „des großen Trommlers"
geworden, der eine verschworene Gemeinschaft um sich
scharte. Unaufhaltsam torpedierte er das Weimarer
System, brachte mit seinen Attacken gegen Ebert und
Wirth die Justiz so in Harnisch, daß der Reichsstaats¬
anwalt einen Haftbefehl gegen ihn erließ. Auf den
Wunsch des Führers versteckte sich Eckart in den Ber¬
gen von Verchtesgaden, nahe der Grenze des damaligen

Oesterreichs. Aber als der 8. November des Jahres 1923
heraufdämmerte , als es zum blutigen Marsch in die
Freiheit gehen sollte, war auch Eckart mitten unter den
Helden der Feldherrnhalle , die ein schnöder Verrat um
ihren Sieg betrog. Einen Tag später als der Führer
wurde Eckart verhaftet . Die Veronaltabletten nahm
man dem Herzkranken bei der Einlieferung in Gefäng¬
nis Stadelheim ab. Im Dezember wurde Eckart nach
-Landsberg am Lech übergeführt , wo schon Adolf Hitler,
Rudolf Hetz, Amann, Streicher , Weber, Knebel und
Maurice ihre Festungshaft „verbüßten".

Unter dem Druck der tragischen Ereignisse und in der
Schmachdes Kerkers verschlimmerte sich Eckarts Leiden.
Als er entlassen wurde und am 24. Dezember in Berch-
tesgaden ankam, hatt « der Tod bereits nach ihm ge¬
griffen . Am ersten Weihyachtstag legte er sich nieder.
Von seinem Bett aus sah er die verschneiten Berge im
Westen als letztes Bild der Heimat, von der er in der
Nacht des nächsten Tages schied. Im Sterben noch hielt
seine Hand ein aufgeschlagenes Buch umklammert. Seine
Lippen hauchten das Leben, aber nicht den Glauben an
Deutschlands Zukunft aus . vr . x.
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In allen großen Streitfragen der Weltpolitik hat der
Völkerbund restlos versagt, so im Streit zwischen Japan
und China um die Mandschurei, zwischenBolivien und
Paraguay wegen des Gran Chaco, bei den Spannun¬
gen zwischen-Danzig und"Polsnf !im--ttMenisch-absssml->
scheu Konflikt sowie im spanischen Bürgerkrieg .' Die
vorstehende Karte , die das -Unvermögen " des ^VMdt -j
bundes terrltoriell verdeutlicht, ist dem ausgezeich¬
neten Buch Walter Waches „System der Pakte ; die
politischen 'Verträge der Nachkriegszeit" (Volk und
Reich Verlag -Berlin ; geb. RM . 16,—j entnommen. Das
Werk enthält eine tiefschürfende kritische Darlegung der
fast unübersehbaren Anzahl rein politischer und wirt-
schaftspolitischer Verträge , Vereinbarungen und son¬
stiger Abkommen des Versailler „Unfrieden"-Systems.
Indem der Verfasser u. a. die Auswirkung gewisser Ee-
heimverträge , den widerspruchsvollen und innerlich un¬
wahren Völkerbundspakt , die Entwicklung der Kleinen
Entente , der Balten -Entente und des Balkan -Bundes,
die Entstehung und den Inhalt der Locarno-Verträge,
die Betrugs -Diplomatie der Sowjetunion , die staats-
poljtischen Wandlungen im Vorderen Orient und die

Vertragspolitik der Staaten der Monroe -Doktrin durch¬
leuchtet,- wird zugleich eine fesselnde Geschichte der Ver¬
sailler Nachkriegszeit und ein Bild ihrer verhängnis¬
vollen ursächlichen Zusammenhänge gegeben. Zahlreiche
Kartenskizzen bringen Umfang und „Sinn " -der Pakto-
maniö züt Darstellung. Im zweiten Teil des außer-
ovdeMich ' g'ründlichM Werkes werden- 1011 Verträge
und zwischenstaatliche' Vereinbarungen zeitlich geordnet,
inhaltlich erfaßt und hinsichtlichihrer Dauer , des Unter¬
zeichnungsortes usw. übersichtlichregistriert . Man kann
sich mühelos über die Verträge jedes einzelnen Landes
mit diesem oder jenem Vertragspartner orientieren,
ohne dabei den B-'ck für die jeweilige weltpolitische
Lage zu verlieren.

Der Führer hat Europa den Weg gewiesen, der aus
dem Versailler und Genfer Paktgestrüpp herausführt
— wer das Buch Walter Waches liest, der wird von
der Plattform lückenloser Sachkenntnisse aus die bei¬
spiellose Tat des Führers , die zweiseitige  Verträge
von Staat zu Staat fördert , in ihrer schöpferischen Größe
doppelt bewundern . U. Llü.

Ms zum Kals im Lrecklzaufen
— aber vor fremden lüren wird gekehrt!

Kopenhagen, 24. Dezember.
Die Ausfälle gegen Deutschland, die sich der amerika-

ische Innenminister Jckes dieser Tage geleistet hat,
»erden von einer großen Anzahl dänischer Zeitungen
»iedergegeben und in einem Leitartikel der konser-
atiyen '„Jyllandsposten " auf das schärfste kritisiert.
>as Blatt spricht von der Hysterie ,eines Mannes , der
fsenbar vergessen habe, daß er gewählt sei, nicht, um
ch damit zu beschäftigen, was Deutschland innerhalb
riner Grenzen tut , . sondern um Amerikas innen-
olitische Angelegenheiten wahrzunehmen. „Wir in
-kandinavien", so sagt der Verfasser des Aufsatzes
»eiter, „haben eine Kenntnis von unserem Nachbarn
leutschland aus erster Hand. Viele von uns sind ver-
hiedene Male in Deutschland gewesen und viele von
ns haben auch 'reichsdeutscheFreunde , mit denen wir
ns aufrichtig ausgesprochen haben."
Herr Jckes solle sich lieber in feinem eigenen Lande

ansehen, meint der Verfasser, und er empfiehlt ihm,
ch zu kümmern z. B. um die Lynchjustiz, die an Negern
eübt wird , um die Ehen 10- und 12jähriger Mädchen
rit Männern , die Demoralisation , die sich in der Er-
rordung eines Schülers durch seine Kameraden zeigt,
ie wissen wollten, welche Empfindungen ein Tot-
hlag auslöst, die Freilassung grober Verbrecher dank
er Spitzfindigkeit teuer bezahlter Advokaten, die Eang-
erbanden . die in Newyork, Chicago und Los Angeles

terrorisieren , die Polizeibeamten in der letztgenannten
Stadt , die einen Privatdetektiv ermordeten, weil er
ihnen zu viel wußte, die endlose Kette von Korruptionen
und Bestechungen, die wie ein Alp auf Rechtswesen und
Kommunalverwaltung Amerikas lasteten.

Bevor die Herren Jckes, so heißt es dann .weiter , mit
diesem Haufen von Unrat aufgeräumt haben, in dem
Lande, dessen innerpolitische Angelegenheiten sie ver¬
walteten , sollten sie weniger laut von der amerikani¬
schen Demokratie als mustergültig für die ganze Welt
reden und besser die Finger von den inneren Angelegen
heiten anderer Länder fortlassen.

„Sie sollten auch, Herr Jckes", so wird dem amerika¬
nischen Innenminister ins Gewissen gerufen, „nicht so
warm für die Sache der Juden eintreten , so lange es
allgemein bekannt ist, daß die Juden in Amerika z. B.
in dem Badeort Miami Veach auf ein begrenztes Getto
angewiesen sind und in den großen Hotels mit den
Schildern „Nur für Christen" nicht verkehren dürfen ."

Der Verfasser, der Herrn Jckes schließlichauch noch
auf den bekannten Fall der Bestechung eines amerika¬
nischen Senators durch Heilmittelschwindler hinweist,
sagt abschließend, es scheine, als ob verschiedene Poli¬
tiker in der Welt so eifrig mit dem Fegen vor den
Türen anderer beschäftigt seien, daß sie ganz vergessen,
daran zu denken, wie sie selbst bis zum Halse im Dreck¬
hausen sitzen.

„kr kann sein Mundwerk nicht Mein"
Washington , 24. Dezember.

Daß das Verhalten des amerikanischen Innenministers
ckes von weitesten Teilen der anständigen Bevölkerung
icht gutgeheißen wird , geht aus dem Leitartikel der
Saltimore Sun " hervor , die diesem Hetzer und Ver¬
lier internationaler Beziehungen einen sehr kräftigen
Nasenstüberversetzt. Das alte und angesehene Blatt
ißt die Ansicht der vernünftigeren amerikanischen Kreise
-essenddahin zusammen, daß Präsident Roosevelt zwar
ckoteste wegen antideutscher Kritik in der Preße oder
»gar seitens Laguardias ablehnen könne, da er keine
»isziplinargewalt über diese Stellen oder Personen
abe, daß er aber für die Ausfälle , die sein Kabinetts-
litglied Jckes gegen eine befreundete Machr richtet, die
olle Verantwortung übernehmen müsse. Roosevelt habe
lso vor der Wahl gestanden, ob er Jckes verteidigen
oer seinen Rücktritt verlangen solle. Nach Lage der
iesigen Verhältniße habe er nur ersteres tun können
Weder Jckes noch Roosevelt, fährt das Blatt dann

»rt, dürsten aber vergessen, daß sie keine Privatmänner
ien und daß Zwischenfälle dieser Art die amerikanische
lußenpolitik von der realistischen Ueberlegung aus das

Gebiet der Hysterie verlegten . Roosevelt sollte Jckes
deutlich klarmachen, daß er sich strikt innerhalb seines
Ressorts zu halten und die Erörterung außenpolitischer
Fragen dem Weißen Haus und dem Staatsdepartement
zu überlassen habe.

kin Nufer in der wüste
Newyork, 24. Dezember.

Der amerikanische demokratische Bundessenator Rey¬
nolds, der soeben von einer sechswöchigenUrlaubsreise
durch Europa zurückgekehrt ist, gab der Presse in Wa¬
shington Erklärungen ab, die sich in sensationeller Weise
von den Schmähungen unterscheiden, dieaerade in letzter
Zeit besonders über Deutschland in Washington laut
wurden. Senator Reynolds betonte mit Nachdruck,
Amerika müsse seinen Haß gegen die autoritären Staa¬
ten aufgeben, sonst werde es eines Tages aufwachen
und dabei entdecken, daß sein Außenhandel zum Teufel
und seine Fabriken geschlossen seien. Amerika brauche
Deutschland nicht zu fürchten höchstens wirtschaftlich.
„Wir sitzen hier und beschimpfenjeden, der anderer An¬
sicht ist", bekennt Senator Reynolds . Damit kämen die
Amerikaner nicht weiter.

Scheuende Pferde gegen Omnibus
Nürnberg , 24. Dezember

Am Donnerstag gegen Mittag streifte aus der Ncichsstraße
Nürnberg —Erlangen etwa 30« Meter außerhalb Buch ein
Personenkraftwagen beim Vorfahren einen mit Pferden be¬
spannten Wagen , wobei der neben seinem Wagen gehende
Kutscher zu Fall kam. Die Pferde scheuten und stießen dann
mit einem stadteinwärts fahrenden , mit 38 Arbeitern besetzten
Omnibus zusammen , dessen rechte Wagenwand durch die
Wagendeichsel ausgcrisscn wurde . Durch den Anprall stürzte
der Omnibus . Ein Arbeiter wurde lebensgefährlich verletzt,
vier weitere erlitten leichtere Verwundungen.

Sich selbst ein fluge ausgestochen
Köln,  24 . Dezember.

Vor der Ersten Großen Strafkammer des Landgerichts Köln
ing am Donnerstag nach säst zweiwöchiger Dauer ein
Irozetz um einen Versicherungsbetrug besonderer Art zu

Ende . Der 47 Jahre alte Philipp Köller aus Köln war
beschuldigt , an mehreren in - und ausländischen Verstau --
rungsgcscllschaften einen Betrugsversuch dadurch begangen
zu haben , daß er sich selbst ein Auge ausgestochen habe
und dasllr Versicherungssummen von etwa 700 000 RM.
beanspruchte.

Außer ztzei deutschen Versicherungsverträgen hatte er auch
bei Lloyds in England eine Versicherung gegen den Ver¬
lust verschiedener Körperteile abgeschlossen. Aus das Zeug¬
nis des jüdischen Kölner Arztes , der ihm das Auge ent¬
fernt hat . bekam er als Anzahlung aus S9 VVV Pfund auch
bereits 30 000 Pfund ausgezahlt . Zu der Verhandlung waren
etwa 3l> Zeugen und mehrere Sachverständige geladen . Das
Gericht stnn auf Grund der Zeugenaussagen und insbs-
ondere der Gutachten zweier Sachverständiger zu der

Ueberzeugung , daß sich Köller das Auge durch Kokain un¬
empfindlich gemacht und dann selbst mit einem scharfen,
spitzen Messer verletzt Habs. Nachdem der Staatsanwalt am
Mittwoch wegen vollendeten bzw. versuchten Versicherungs¬
betruges 4 Jahre Zuchthaus beantragt hatte , verurteilte das
Gericht am Donnerstagabend den Angeklagten zu vier Jäh¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . 10 Monate der
Untersuchungshaft werden aus die Strafe angerechnet.

Der Vorsitzende sührte in seiner Begründung aus , daß
sich trotz der ausweichenden Antworten des Angeklagten ein
klares Bild ergeben habe . Die Persönlichkeit des Köller
verdiene keine Milde , zumal die Scheußlichkeit der Tat in
der Kriminalgeschichte einzig dastehe . Auch um vor ähn¬
lichen Verbrechen abzuschrecken, habe das Gericht ein hartes
Urteil fällen müssen.

Minus 18 Srad in sreiburg
Freiburg , 24. Dezember.

In der Nacht zum Freitag nahm die Kälte in Südwest¬
deutschland erheblich zu. Bei Tagesanbruch .am Freitag wur¬
den minus 18 Grad gemessen. Die Züge hatten infolgedessen
auch weiterhin erhebliche Verspätungen . So traf der Berli¬
ner D-Zug mit nicht weniger als acht Stunden Verspätung
«in . Die Züge aus Westdeutschland hatten gleichfalls mehrere
"tunden Verspätung.

Bemerkenswert ist , daß der Frost auf den Höhen verhält¬
nismäßig geringer ist. So zeigte der Fvldberg im Schwarz-
wäld am Jreitagmorgen nur minus 12 Grad , der Schaums»
land minus 10 Grad.

Bei einer Schneehöhe von durchschnittlich 25 Zentimeter sind
dem Schneesport gute Möglichkeiten gegeben.

kin feines Zudenkleeblatt
Hamburg , 24. Dezember

In den letzten Tagen sind wieder drei Angehörige der ver¬
brecherischen Judenrasse festgenommen worden , die nach „be¬
währten " Vorbildern Rassenschande getrieben haben . Es han¬
delt sich um den 58 Jahre alten Levh Siemons , den 38 Jahre
alten Manfred Meyer und den 28 Jahre alten Hans Loszinsky.
Wie man sieht, wetteifern die Juden aller Altersgrade mit¬
einander im Verbrechen.

flus dem Packeis geborgen
, Ditzuin , 24. Dezember.

Auf dem Dollart war das Schiff „Annemarie " vom Packeis
eingeschlossen worden . Auf dem Fahrzeug befand sich lediglich
der aus Westrhauderfehn stammende Schiffsjunge , da der
Kapitän an Land zu tun hatte und nicht mehr die Möglich¬
keit sand , sein Schiff zu erreichen . Der Junge , der nur für
drei Tage Proviant hatte , war vollkommen von der Außen¬
welt abgeschnitten und so war sofortige Hilfe unbedingt not¬
wendig , um ihn zu retten . Am Freitag hat sich ein Fischer
aus Ditzumervsrlaat an das festsitzende Schift unter größten
Schwierigkeiten heranarbeiten und den bedrohten Jungen an
Land und somit in Sicherheit bringen können.

srost verzögert den paketverkelzr
Berlin , 24. Dezember.

Durch den außergewöhnlichen Kälteeinbruch über ganz
Deutschland mit nachfolgenden Schneesällen sind in . ver¬
schiedenen Teilen des Reiches sehr erhebliche Zugvsrspätungen
eingetreten . Hierdurch wurde im Postdienst die Paket - und
Päckchenbefördsrung , die im wesentlichen mit den Zügen der
Reichsbahn erfolgt , stark in Mitleidenschaft gezogen . Da auch
weite Absenderkreise trotz wiederholter Hinweise mit der
Auslieserung ihrer Pakete bis zu den letzten Tagen vor dem
Fest gewartet haben , wird damit gerechnet werden müssen,
daß die Empfänger einen Teil der Weihnachtspakstpost nicht
rechtzeitig erhalten . Die Deutsche Reichspost bemüht sich, unter
stärkstem Material - und Personaleinsatz , die durch höhere Ge¬
walt eingetretenen Stockungen zu beheben und die Folgen
möglichst zu mildern . Im Bedarfsfälle werden daher am
zweiten Feiertag , an dem gewöhnlich die Zustellung ruht,
Pakete und Päckchen zugestellt werden.

per vrand im Znoalidendom gelöscht
Paris , 24. Dezember.

Der Brand im Jnbalidcndom konnte in den frühen Mor¬
genstunden des Freitags als vollkommen gelöscht angesehen
werden . Bald nach Mitternacht zog sich der Hauptteil der
Feuerwehr wieder zurück und ließ nur eine Brandwache an
Ort und Stelle , die die letzten Brandherde erstickte. Im Laufe
der Nacht hatten sich säst sämtliche Minister mit dem Minister¬
präsidenten an der Spitze zuin Jnvalidcndoin begeben , wo noch
trotz der Kälte und der vorgerückten Nachtstundc Marschall P «.
tain eingcirofscn war.

Die sofort eingeleitete Untersuchung über die Ursache des
Brandes hat noch zu keinem Ergebnis geführt . Man weist je¬
doch vorsätzliche Brandstiftung zurück . Es wird vermutet , daß,
da infolge der großen Kälte besonders stark geheizt wurde,
durch einen beschädigten Kamin Feuer an die Holzverschalung
durchgcdrungcn ist. Angestellte des Jnvalidendoms wollen sich
daran erinnern , daß sie schon ain Donnerstagvormittag einen
leichten Nanchgeruch verspürten , und inan hält es nicht für
ausgeschlossen , daß sich die Flammen langsam den ganzen Tag
über durchgesrcssen haben , bis sie in den späten Abendstunden
den eigentlichen Dachstuhl erreichten . Der Sachschaden läßt sich
im Augenblick noch nicht beziffern . Am meisten hat der sog.
Ehrensaal gelitten , der unmittelbar unter dem Brandherd
liegt und vollkommen unter Wasser steht . Darüber hinaus
dürste es sich aber nur um bauliche Schäden handeln , denn
die Archiv« des Museums befinden sich in den unteren Stock¬
werken.
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Deutscher Ingenieur ertrunken
Belgrad , 24. Dezember

In der jugoslawischen Ercnzhafenstadt Suschak glitt der
Ingenieur des dcntsck)en Handclsdampsers „Juno ", Jakob
Brang , beim Einsteigen in ein Ruderboot aus und stürzte in
das eiskalte Meer . Obwohl sich sofort mehrere Matrosen um
seine Rettung bemühten , versank er sofort . Dem Kapitän
eines englischen Schisses gelang es später , seine Leiche zu
bergen.

Der Reichssllhrer ss und Chef der deutschen Polizei hat
den bisherigen Polizeipräsidenten von Stettin ss-Sturmbann¬
führer Herrmann in gleicher Eigenschaft nach Dresden ver¬
setzt. Der Posten des Polizeipräsidenten in Stettin ist durch
den SA .-Obergruppenführer Iahn , bisher Polizeipräsident
in Halle , besetzt worden.



Weihnachten 1938 Bremer Zeitung ?Rr. 354 Jahrgang igZtz

diLvÄerÄeulsel »« I^unÄselrau
Dr. e. >i. Heinrich Schütte?5 Satire alt

Her Oldenburger Heimatforscher und Vater der Hiistensenkungscheorie

Am 28. Dezember 1838 wird der Oldenburger Heimat¬
forscher Dr. e. h. Heinrich Schütte, der Vater der
Küstensenkungstheorie, 75 Jahre alt.

Der Lebensweg Heinrich Schuttes begann 1863 in
einem Lehrerhause in Oldenbrok im Amt Elsfleth . Nach¬
dem Schütte früh seinen Vater verloren hatte , siedelte er
in das Haus seines Onkels über , der irgendwo in einem
kleinen Dorf an Jeverlands Küste wohnte. Das rätsel¬
volle Wattenmeer hatte er hier gewissermaßen gleich vor
der Tür . Nach seiner Ausbildung auf dem Seminar
in Oldenburg erhielt er verschiedene Lehrerstellen, die
ihn u. a. über Elsfleth und Vremerhaven 1961 nach
Oldenburg führten . 1924 trat er als Rektor einer Ol¬
denburger Knabenmittelschule in den Ruhestand.

Schon 1891 in Elsfleth begann Schütte seine natur¬
wissenschaftlichenStudien , deren erste Frucht ein 2nsek-
tenbuch war . 1901 schlug Schütte ganz entschieden die
Richtung der geologischen Forschungsarbeit ein. Die
folgenden Jahre sahen ihn auf den Halligen Nordfries¬
lands , auf den Watten des Jadebusens und des Hohe-
wegs usw. 1965 erhielt Schütte bei Forschungen auf dem
Oberahneschen Feld im Jadebusen den unzweideutigen
Beweis für eine rezente Küstensenkung, die kurz vordem
der Geologe Dr . Schuchtnoch entschiedenbestritten hatte.
Seit 1907 arbeitete Schütte viel mit der Marine zusam¬
men. Um die gleiche Zeit veröffentlichte er seine erste
zusammenfassende Arbeit über „Neuzeitliche Senkungs¬
erscheinungen an unserer Nordseeküste". Die Wissenschaft
nahm in geschlossenerEinmütigkeit Stellung gegen ihn.

Nachdem während des Krieges Schrittes Arbeiten ge¬
ruht hatten , brachte das Jahr 1923 die entscheidende
Wendung. Die Marine veranstaltete eine mehrmonatige
Forschungsfahrt durch die Küstengebiete, an der Gegner
und Anhänger der Küstensenkungsfrage teilnahmen . Die
Ergebnisse dieser Fahrt bestätigten Schrittes Theorie.
Seine erste große Genugtuung erlebte Schütte 1927 in
Wilhelmshaven auf einer Tagung nordwestdeutscher
Geologen, als ihm die anwesenden Vertreter der Preu¬
ßischen Geologischen Landesanstalt erklärten , daß man
ihn nunmehr auch in Berlin anerkenne.

Das war viel , aber noch nicht alles . Man glaubte
wohl an eine Senkung, nicht aber an eine dazwischen¬
liegende periodischeHebung der Küste, die Schütte gleich¬
falls als erwiesen betrachtete. Erst zwei Jahre später
konnte Schütte die Wissenschaft auch davon überzeugen,
und zwar an Hand einer großen Schachtgrabung auf der
Observatoriumswurt in Wilhelmshaven , wobei man in
erheblicher Tiefe auf eine ursprünglich auf Moor ge¬
gründete Siedlung stieß.

Fruchtbringend war die Zusammenarbeit Schüttes mit
Carl Woebcken-Stillenstede, dessen archivalische Studien
über die Entstehung des Jadebusens für ihn sehr wert¬
voll waren . Auf Karten konnte man die Entstehung des
Jadebusens etwa von 1066 an festlegen. Seit 1928 ar¬
beitete Schütte an der zusammenfassenden Darstellung
über die Entstehung der Jade -Weser-Bucht. Als sehr
erfolgreich erwies sich auch Schüttes Zusammenarbeit

Du. o. b. Foliütts bospviobt mit Vv. 1'l. Erolivo
(lloelro-Ausoum Lvomon) kraulte auk üer >Vui tb
bei Nsllotk Lakvabms: v . 8tsilsa

mit dem Wilhelmshavener Hasenbaudirektor Dr . e. h.
Krüger.

Zu den bedeutungsvollsten Abschnitten in Schüttes
Arbeit gehören die Wurtenforschungen im Jeverland
s-Herbst 1933) und verschiedeneForschungen gleicher Art
in der Wesermarsch, wodurch der Wissenschaftganz neue
Erkenntnisse über die Siedlungsgeschichte unserer Mar¬
schen eröffnet wurden.

Es hieße Schüttes Lebensbild nicht vollkommen zeich¬
nen, wollte man seine Arbeit im Dienste der Heimat-
kunoe unerwähnt lassen. 1925 rief er den „Ländesverein
Oldenburg für Heimatkunde und Heimatschutz" ins
Leben. Auch die VogelschutzinselMellum verdankt Dr.
Schütte viel.

pusbau der niedersachsischen Wasserstraßen
2m Mittelpunkt der Jahressitzung des Verkehrsaus¬

schusses der Industrie - und Handelskammer Hannover
stand der Vortrug von Wasserbaudirektor Pfaus,
Hannover , über den „Ausbau der deutschen Wasser¬
straßen unter besonderer Berücksichtigung Nieder-
sachsens". Der Vortragende führte aus, daß mit der
Durchführung des Mittellandkanals bis zur Elbe ein
deutsches Wasserstraßensystemin den Grundlinien fertig-

estcllt sei, das von Ostpreußen bis zum Oberrhein und
is zur Donau reiche und das nun durch weitere Aus¬

baupläne seine Abrundung erfahren solle. An Hand
einer Ucbersichtskärte gab der Vortragende einen ein¬
gehenden Ueberblick über die zur Zeit in der Durch¬
führung befindlichen deutschen Wasserbauvorhaben, so
über den Adolf-Hitler -Kanal in Oberschlesien, über den
Oberdonaukanal , die Rhein -Main -Donau - und Rhein-
Neckar-Tonau -Verbindungen , die im Zusammenhange
mit Kanalisierungsarbeiten am Main und am Neckar
durchgeführt werden und über die Vorbereitungs¬
arbeiten für einen Weser-Werra -Main -Kanal durch
Ausbau der bereits in Arbeit befindlichen Werca-
Kanalisierung werraaufwärts bis nach Warthä bei
Eisenach. Weiter wies Straßenbaudirektor Pfaue auf
die bereits weit fortgeschrittenen Maßnahmen zur Ver¬
größerung der Leistungsfähigkeit und Hebung des
Wasserspiegels zwischenWeser und Lms hin, die dem
Tausendtonnen -Schiff den Verkehr in Zweifahrtrichtun¬
gen gleichzeitig ermöglichen sollen. Mit besonderem In¬
teresse wurden die Ausführungen aufgenommen, die sich
auf den Plan des sogenannten Hansa-Kanals , der das
Ruhrgebiet mit Bremen, Hamburg und Lübeck verbinden
soll, bezogen.

SluniLntksI
Veränderungen beim Amtsgericht. Zum Vorsitzenden

des Anerbcngerichts des Amtsgerichts Blumenthal und
gleichzeitig zum stellv. Vorsitzenden des Anerbengerichts
des Amtsgerichtsbszirks Lesüm wurde Amtsgerichtsrat
Dr . Thora  ernannt . Als Hilfsrichter an das hiesige
Amtsgericht wurde Gerichtsassessor Dr. Pohle  ver¬
setzt. Zum Ersten Staatsanwalt ernannt wurde
Staatsanwalt Dr. Kehrhahn  von der Staats¬
anwaltschaft Verden-Alleri als Vertreter der öffent¬
lichen Anklagebehörde wirkte er häufiger bei Sitzungen
des hiesigen' Schöffengerichts. ov.

Vexessek
Winterfreuden . Nach dem starken Frost, der im Nu

alle kleinen Gräben und Tümpel zufrieren ließ, folgte
nun seit Donnerstag dieser Woche eine ordentliche Menge
Schnee. Neben den. Schlittschuhen kommen jetzt auch die
Schlitten voll zur Geltung . Jedes kleine Gefälle wird
mit Eifer zum Rodeln benutzt. In der Nohrstraße
herrschte schon reger Rodelbetrieb . Die Fugend ist so
recht in ihrem Element . Lustige Schneeballschlachten
erhöhen noch das allgemeine Wintervergniigen . — Die
Jugend sei hierdurch gleichzeitig darauf aufmerksam
gemacht, daß das Rodeln im Stadtgarten  von
den Abhängen nicht erlaubt  ist . Diese Maßnahme
ist zum Schutz der Anlagen und Wege erforderlich.

Vrol »i»
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Friedr . Ahrens

und Frau . Meta , Kreisstraße 15, können das Fest der
Goldenen Hochzeit feiern . Der Ehemann stammt aus
Bremen , die Ehefrau aus Buschhausen, Kreis Osterholz.
Nachdem Fr . Ahrens 25 Jahre auf dem Bremer Vulkan
und 10 Jahre auf der Bremer Wollkämmerei beschäftigt
war . verlebt er jetzt seinen Lebensabend in einem
Siedlungshaus an der Kreisstraße . 97.

OsterlrolL SotisrniveolL
<>

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen unter
dem Viehbestand des Hinrich Finken, Scharmbeckstotel
Nr . 8 (Sperrgebiet der Ortsteil Vorscharmbeckstotel),
unter dem Viehbestand des Johann Semken, Aumund-
Lobbendorf. Werftstraße Nr . 5 (Sperrgebiet das Seu-
chengehöft Werftstraße Nr . 5) ; und unter dem Vieh¬
bestände des Hinrich Steil , Lesumstotel Nr . 1 (Sperr¬
gebiet die Hausnummern 1 bis 4 und 31 und 19 vom
Ortsteil Lesumstotel. der Gemeinde Lesumstotel) . ov.

vdornsulsnÄ
Reichsbund der Kinderreichen. Der Kreisabschnitt

Oberneuland des RDK . hatte zu einer Mitgliederver¬
sammlung in Jürgens Landhaus eingeladen. Pg . Wie -
mers  begrüßte die Gäste in seiner Eigenschaft als neu
eingesetzter Abschnittswart und brachte dabei zum Aus¬
druck, daß die RDK .-Arbeit in diesem Bezirk mit Nach¬
druck aufgenommen werden würde. Danach nahm Kreis¬
wart Pg > Rippe  das Wort . Es ist für unser Volk so
ungeheuer wichtig, so führte der Kreiswart aus , daß
der bevölkerungspolitische Kampf durch den Zusammen¬
schluß aller Kinderreichen im RDK . eine starke Stütze
findet . An alle Kinderreichen des Abschnitts Lberneu-
lands ergeht der Ruf , sich in die Reihen des RDK. zu
stellen und mitzuhelfen an der Erringung der Ziele.
Allen Kinderreichen des Kreisverbandes Bremen
wünschte der Kreiswart ein frohes Weihnachtsfest. —
Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation klang die Veranstaltung aus.

Eisenbahner erhalten das Ehrendienstabzeichen. Die
Gefolgschaft der Bahnmeisterei Achim, der Bahnhöfe
Achim. Baden, Etelsen, Langwedel und Mahndors , ver¬
anstalteten auf dem Vadener Berg im Beisein des Be¬
triebsingenieurs Stöckmann vom Betriebsamt Niewburg
eine Betriebsgemeinschaftsfeier . Nach Begrüßung durch
Reichsbahnoberinspektor Hölsche gab Betriebsingenieur
Stöckmann einen kurzen Ueberblick über die geleistete
Arbeit und händigte im Verlauf seiner Ansprache dem
Oberbahnhossvorstehcr Kregel-Achim, dem Bahnhofs-
meistcr Wagemann -Etelsen, Reichsba-Hnassistent Thie-
mann-Bierdcn Stellwerksmeister Haase-Langwedel,
Oberweichenwärter Bunke-Baden, Oberweichenwärter
Meyer -Achim, Oberweichenwärter Stootmeycr -Uesen
und Eütcrbodenarbeiter Lübben-Embsen für 46jährige
Tätigkeit in Staatsdiensten das Goldene Ehrendienst-
zeichen aus.

Verüen
Sitzung der Verdener Ecmeinderäte . Unter Vorsitz

des Bürgermeisters Landschaftsrat Dr . Lang tagten am
Mittwoch im großen Sitzungssaal des Rathauses die
Stadträte und Ratsherren der Stadt Verden. Der erste
Punkt der Tagesordnung betraf die Rechnungslegung
für das Haushaltsjahr 1937. Das Jahr schloß mit
einem Ueberschuß von 113 955 RM ab. Im Sinne der
Anordnungen der Regierung ist über diesen Ueberschuß
für das Haushaltsjahr 1938 schon verfügt worden. Der
Bürgermeister gab anschließend einen Ueberblick über
das Vermögen der ' Stadt Verden. Das Vermögen ist
von 7 996 006 RM auf 8 871000 RM gewachsen, also
um 874 000 RM . Sie erfreuliche Vermögenssteigerung
ist mit 543 000 RM auf eine Neubewertung der städti¬
schen Werke zurückzuführen. Der Rest der Vermögcns-
steigerung erklärt sich aus der Rücklagenbildung durch
Ueberschüsseder Stadtkassc. Der Bürgermeister unter¬

strich, daß der Anstieg des Vermögens der Stadt aus
eigener Kraft zu verzeichnen sei. Die Schulden der Stadt
betrugen zu Anfang des Rechnungsjahres 1591000 RM
und am Schluß .des Jahres .1198 000 RM , sie konnten
also um 93 000 RM getilgt werden.

Verdener Rundschau. Die Sonnwendfeiern der
Polizei und HJ . im Sachsenhain und der Partei aus
dem Maulhoop nahmen einen erhebenden Verlauf und
wiesen gute Beteiligung auf. — Eine gemeinsame Ka¬
meradschaftsfeier vereinigte die hauptamtlich angestell¬
ten Volksgenossen und Volksgenossinnen der Kreislei¬
tung der TAF . und det Partei im Höltjeschen Gesell¬
schaftshause zum ersten Male . Kreisleiter Schwiering
wies u. a. darauf hin, daß dieses eine dauernde Ein¬
richtung werden solle zum Besten des gegenseitigen Zu-
sammenarbeitens . — In Rüstigkeit konnte der frühere
Krankenkassen-Rechnungssührer Friedrich Eüntheroth,
wohnhaft Große Fischerstraße, sein 83. Lebensjahr voll¬
enden. — In letzter Zeit wurden wieder rund 80
Hausschlachtungen von Schweinen in unserer Stadt
durchgeführt, womit eine starke Steigerung dieser
Schlachtungen eingetreten ist. — Um die Erzeugungs¬
schlacht weiter vorwärts zu treiben , werden auch im
kommenden Jahre in allen Teilen des Kreises Verden
Vezirksversammlungen der Bauernschaft wieder durchge¬
führt , die der Belehrung , Unterrichtung wie auch der
Unterhaltung dienen . — Durch die eingetretene Glätte
kam eine ältere Frau in der Süderstadt zu Fall und«.zog
sich einen Arm- und Beinbruch zu, während auf der
Aller eine jüngere Frau sich das Bein brach. — Am
1. Weihnachtsfeiertag wird die NSG . „Kraft durch
Freude" einen fröhlichen Dorfabend in Otersen durch¬
führen. (66

Olüenvurß
Professor Rüthning 85 Jahre alt . Am 2. Januar kann

der bekannte Oldenburger Geschichtsforscher, der Ver¬
fasser der „Oldenburgischen Geschichte" und des Olden¬
burger llrkundenbuches, Geh. Studienrat Pros . Dr . Gu¬
stav Rüthning , seinen 85. Geburtstag feiern. Rüthning
ist sür die Erforschung der oldenburgischen Geschichte zu
einem Begriff geworden. Ohne seine unermüdliche Schaf¬
fenskraft , die auch jetzt noch ungebrochen ist, wäre wohl
mancher Punkt in der Geschichte unserer Heimat unge¬
klärt . Eeheimrat Rüthning ist zwar kein gebürtiger
Oldenburger , aber diese Stadt ist ihm längst zur zweiten
Heimat geworden. Er wurde am 2. Januar 1854 in
Havelberg geboren. Er studierte Geschichte, Jura , Philo¬
sophie und Erdkunde in Berlin und Halle. Dort pro¬
movierte er am 9. März 1880 zum Dr. phil . Er erhielt
dann eine Stellung als Oberlehrer an der Oberreal¬
schule in Oldenburg , heiratete eine Oldenburgerin und
wurde hier setzhaftz Schon bald wandte Rüthning sein
Interesse den im Landesarchiv vorhandenen Akten zu.
Es folgten die ersten Veröffentlichungen zur olden¬
burgischen Geschichte. Rüthning wurde Hauptmitarbeiter
des Oldenburger Jahrbuches und führte von 1905 bis
1933 die Schriftleitung . Am großherzoglichenHofe hielt
er Vortrage über Fragen der oldenburgischen Geschichte.
Während dieser vielseitigen Beschäftigung mit der Hei¬
matgeschichtegewann in ihm der Plan zur Herausgabe
einer umfassenden Landesgeschichteimmer festere Form.
Rüthning machte sich dann an die Sammlung allen
Quellenmaterials . Das Ergebnis war seine zweibändige
„OldenburgischeGeschichte" (Verlag O. von Halem, Bre¬
men) . Es ist zum grundlegenden Werk der oldenbur-
gischcn Heimatgeschichtegeworden. Nach dem Weltkriege
begann Rüthning in Zusammenarbeit mit dem Landes-

- verein für Altertumskunde und Landesgeschichte ein
neues großes Werk. die Herausgabe der „Oldenburger
Urkundenbücher". Als Anerkennung für seine gründ¬
liche Forscherarbeit erhielt Rüthning 1930 von der Uni¬
versität Halle das Goldene Doktordiplom. Es folgten
zahlreiche andere Ehrungen . Der hochbetagte vollbrachte
schließlichnoch in neuerer Zeit eine Krönung seiner
Lebensarbeit durch eine Neugestaltung seiner ..Olden¬
burgischen Geschichte"

Das ostfricsisch-oldenburgische Pserd im „Landvolk im
Sattel ". Das letzte Dezember-Heft der illustrierten
Reichsnährstand - Zeitschrift „Landvolk im Sattel"
(Reichsnährstand Verlags -Ees. m. b. H., Berlin b! 4) ist

als Sonderheft über das ostfriesisch-oldenburgische Pferd
aufgemacht worden. Landesökonomirrat Meyer,  der
Vorsitzendedes Verbandes der Züchter des Oldenburger
.Pferdes, ist der Verfasser des Beitrages über das olden-
burgische Pferd , während Pferdezuchtleiter Fegter-
Norden über das ostfriesische Pferd berichtet. Der Haupt-
abteilungsleiter II der Landesbauernschaft Weser-Lms,
Backhaus,  hat für dieses Heft eine allgemeine Be¬
trachtung über die Bedeutung des oflsriesischen und
oldenburgischen Pferdes als Wirtschasts- und Soldaten¬
pferd verfaßt . Hauptmann (E.) Dr . Pulte  vom
Reichskriegsministerium stellt das oldenburgische bzw.
oftfriesischePferd als Soldatenpferd heraus . Groß ist
die Bedeutung der Nachzucht-gebiete des oldenburgisch-
ostfriesischenPferdes . Ueber diese Nachzuchtenhat Land¬
stallmeister V i l ke - Moritzburg einen Artikel geschrie¬
ben. Roben diesen Beiträgen des Sonderheftes werden
aber auch andere aktuelle Tagesfragen der Pferdezucht
und der Pferdehaltung behandelt.

Große Zuchtviehversteigerung der Oldenburger Herd-
buchgesellschast. Die Versteigerungen -der Oldenburger
Herdbuch-gesellschaft am 10. Januar nächsten Jahres in
der Landeshauptstadt weisen einen Auftrieb von 200
amtlich gekörten Bullen auf. Außer diesem starken An¬
gebot gelangen hochtragende Färsen zum Verkauf. Der
groß« Auftrieb umfaßt die besten Bullen des Jahrgan¬
ges aus alten bewährten Oldenburger Zuchtstämmen.

Beschäftigung ausländischer Wanderarbeiter . Bei Be¬
schäftigung ausländischer Wanderarbeiier sind den Aus¬
ländern die llnfall -Verhütungsvorschriften in ihrer
Muttersprache bekanntzugeben. Die hannoversche land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft hat die wichtigsten
Bestimmungen auf einem Merkblatt zusammengestellt,
das durch das Landesarbeitsamt den Antragstellern bei
Zuweisung landwirtschaftlicher Arbeiter mitübersandt
werden wird.

Prüfung der Landwirtschastslehrlingc . Die Früh-
jahrsprllfungen von Landwirtschaftslehrlingen werden
im März 1939 abgehalten . Die Zulassung zur Prüfung
erfolgt nach ordnungsmäßiger Anmeldung , die bis spä¬
testens zum 15. Januar nächsten Jahres bei der Lanües-
bauernschaft Weser-Ems, Hauptabteilung 2, eingereicht
werden muß. Ueber Ort und Zeitpunkt der Prüfung er¬
geht an die betreffenden Lehrlinge endgültiger Bescheid,
sobald der Prüfungsausschuß über die Zulassung zur
Prüfung entschieden bat.

Fährverbindung auf der Lade eingestellt. Seit gestern
hat sich der Eisgang auf der Jade noch in erheblichem
Umfange verstärkt, so daß der Verkehr nur noch mit
großen Schiffen möglich ist. Die großen Eismasscn, die
sich an die Ufer herangeschoben haben, haben an
mehreren Stellen schon Schaden verursacht. Da sich
innerhalb des Jadcbusens das Eis festgesetzt hat , mußte
die Fährverbindung zwischen Wilhelmshaven und
Warderhörne eingestellt werben.

Eishilfsdienst Wilhelmshaven —Wangerooge weiter
im Betrieb . Auch am Donnerstag wurde noch zwischen
Wilhelmshaven und Wangerooge der Eishilfsdienst
fortgesetzt. Es wurden wiederum große Mengen Lebens¬
mittel nach der durch das Eis vom Verkehr abge¬
schnittenen Insel geschafft und außerdem eine große
Zahl von Personen nach dem Festland befördert , damit
sie Gelegenheit haben, das Weihnachtsfest im Kreise
rhrer Familie zu verbringen.

RücksichtsloserLastkraftwagenfahrcr . Vor drei Tagen
ereignete sich in Wilhelmshaven ein schwerer Verkehrs¬
unfall . In den frühen Abendstunden wurde in der
Mitscherlichstratzeeine Radfahrerin durch einen Lastzug
angefahren und niedergerissen. Der Lastkraftwagen¬
fahrer kümmerte sich nicht um die Gestürzte und fuhr
ohne anzuhalten weiter . Die Radfahrerin wurde b--i
diesem Unfall so schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus
geschafft werden mußte und bis heute noch nicht ver¬
nehmungsfähig ist. Der Kriminalpolizci ist es gelungen
den rücksichtslosenKraftfahrer festzustellen. Er wird
seiner Strafe nicht entgehen.

flufruf des Landes bauernsulirers
Oldenburg, 24. Dezember

Landesbauernführer Jaques Groeneveld  erläßt
folgenden Aufruf : „Noch wenige Tage, dann liegt das
Jahr 1938 hinter uns . Es brachte unserem Reich und
unserem Volk Erfolge in einem Ausmaß, wie auch
kühnste Träume sie nicht zu erhoffen wagten. Für den
Reichsnährstand war 1938 das Jahr des Sieges in der
ersten großen Bewährungsprobe . Allen Mitarbeitern
und Mitgliedern Dank zu sagen für ihre rastlose Arbeit,
ist mir in dieser Stunde dringendstes Bedürfnis.

Es wäre leicht, für das Jahr 1939 große Ver¬
sprechungen zu geben. Richtiger ist es, darauf hinzuwei¬
sen, daß 1939 unsere gesamte Kraft und unseren vollen
Einsatz fordern wird , daß es 1939 nicht leichter, sondern
eher schwerer sein wird.

Ich weiß aber , daß wir in unserer Landesbauernschaft
Weser-Ems nicht die Nerven verlieren , sondern in un¬
erschütterlichem Glauben , wie bisher , zum Führer stehen
und zu ihm halten werden. Ich bin gewiß, daß Gott
auch 1939 die Arbeit des Führers in seinen besonderen
Schutz nehmen wird.

Lehrte wird großer Zisthumladeplah
An der Ilmladestelle des Lehrter Verschiebebahnhofs

wurden neue Gefolgichaftsräumc ihrer Bestimmung
>übergeben. Aus diesem Anlaß hatten sich die Arbcits-
kameraden mit den Dienstvorstehern und führenden
Persönlichkeiten der Stadt Lehrte und des Kreises
Burgdorf zu einer schlichten Feier versammelt, in
deren .Verlauf Reichsbahnobeirat Gaeks aus Hannover
das Wort zu grundlegenden Ausführungen über die
zukünftige Aufgabe der Lehrter Umladestelle nahm.
Augenblicklichwerden auf der Lehrter Umladestelle täg¬
lich 150 Waggon Möbel und über 200 Waggon anderer
Güter umgeladen und in geschlossenen Wagen und Zügen
an ihren Bestimmungsort gesandt. In Zukunft wird sich
hierin manches ändern , denn die Großanlage der Um¬
ladestelle Hannover , die 1930 abgebrannt war , ist fertig
geworden und wird viele Aufgaben der Lehrter Um-
iadestelle übernehmen. Große Teile der Ladearbeiten
werden von Lehrte an Hannover abgegeben. Das bedeu¬
tet für Lehrte aber keine Einbuße . Lehrte soll vor¬
wiegend Eilgut -Umladestelle werden und es ist dazu
aus 'ersehen, als Umschlagstellefür ein Eilgut zu dienen,
das besonders schneller und präziser Verladung bedarf:
für den Fisch. Vom nächsten Jahr ab werden wir sehen,
wie in Lehrte die Züge mit den Fischladungen aus
Hamburg , Vremerhaven und Cuxhaven nachts anrollen,
in der gleichen Nacht noch die Kischmengen umgeladen
werden und dann sofort wieder abrollen nach ihrem
Bestimmungsort nach Kassel, Stuttgart , München, ja,
bis hin nach Wien . So wird Lehrte . die große Umschlag-
stelle für den Fischversand von der Nordsee bis nach dem
Süden des Reiches werden . Genaue und schnelle Arbeit
auf der Lehrter Umladestelle soll es ermöglichen, den
Segen des Meeres , den deutsche Fischereischiffebergen,
auch den weit vom Meer entfernt wohnenden Volks¬
genossen schnell und frisch' zuzusenden.

Linien
Dampferverkehr Emden—Borkum nur unter größte»

Schwierigkeiten. Nachdem die übrigen ostfriesische»
Inseln infolge des anhaltenden Frostes vom Verkehr
abgeschnitten sind, haben sich nunmehr auch im Verkehr
Emden—Borkum große Schwierigkeiten ergeben. Am
Mittwoch kannten die Borkumdampfer noch fahren,
jedoch mußte am Donnerstagmorgen der um 8 Uhr ab¬
fahrende Dampfer wieder umkehren, ohne die Insel
erreicht zu haben. Der von Borkum um 8 Uhr abgehende
Dampfer traf gegen 12.15 Uhr in Emden-Außenhafen
ein. Am Freitagvormittag wird voraussichtlich zum
letzten Male vor den Feiertagen um 10 Uhr ein Dampfer
nach Borkum abgehen. Am 24. Dezember vormittags
wird der Dampfer von Borkum Emden zu erreichen ver¬
suchen, und zwar mit Hilfe des Eisbrechers „Aurich".
Ob der Dampffrverkehr nach Borkum in nächster Zeit
aufrechterhalten werden kann, hängt natürlich von der
Gestaltung der Witterung ab.

Flüchtling festgenommen. Der Einwohner W. Stein¬
metz aus Walle , der bei einer Verkehrskontrolle festge¬
nommen worden war , hatte auf dem Transport nach
Aurich den ihn begleitenden Gendarmen angefallen und
hierauf das Weite gesucht. Nunmehr konnte der Flücht¬
ling festgenommen und dem Amtsgerichtsgefiingnis
Aurich zugeführt werden.

oiÄsrrum
Die Verkehrslage auf der Ems . Die Vorhäfen an der

Ems liegen infolge des ungewöhnlich tiefen Wasser-
standes vollständig trocken. Die Sandplaten , die bei
gewöhnlichem Niedrigwasser nicht in Sicht kommen,
ragen bis ein Meter aus dem Wasser heraus . Der Eis¬
gang auf der unteren Ems hat stark zugenommen. Die
Bootsfähren von Oldersum, Hatzum und Jemgun haben
den Betrieb eingestellt. Der Fährdampfer Ditzum-
Petkum konnte den Verkehr noch zeitweise aufrecht¬
erhalten.

kenllieim
Großer Erfolg der NSV . im Kreis Ventheim. Durch

den unermüdlichen Einsatz aller Kräfte ist es dem Kreis
Ventheim gelungen, 99,13 Prozent aller Haushaltungen
für die NSV .-Mitglicdschaft zu gewinnen. Damit nimmt
der Kreis in der Rangbewertung den ersten Platz ein.
Nur noch 110 NSV .-Mitglieder sind zu werben, um eine
hundertprozentige Erfassung der Haushaltungen melden
zu können. Alle Beteiligten können auf dieses Er- l
gebnis stolz sein.

tzusk sndrAvIc
Neuer Lehrgang der Landbauschulc. Wiederholt ein¬

laufende Anfragen geben Veranlassung , schon fetzt
daraus hinzuweisen, daß der neue Lehrgang an der-
Höheren Landbauschule Quakenbrllck am 2. November
1939 beginnt . Die Aussichtsmöglichkeiten des staatlich
geprüften Landwirts sind noch dadurch gestiegen, daß
die Laufbahn des ländlichen Berufsschullchrers einge¬
schlagen.werden kann, sofern die Abschlußprüfungminde¬
stens mit der Note „,befriedigend" bestanden wurde. Die
Anmeldungen sollen möglichst bald vorgenommenwerden.
Dabei soll auch daran gedacht werden, daß die. Land-
wirtschaftsprüfung mit der Voraussetzung zur Aufnahme
an der Höheren Üandbauschule ist.

SrsniervSrSs
Hundertjährige Mühle abgebrochen. Die im Jahre

1838 erbaute Mühle in Klenkendorf, Kreis Bremer«
vörde, ist jetzt niedergelegt. An Stelle dieser Wind¬
mühle ist der Bau einer Motormühle geplant.

Der Kreislejtcr Parteigcnosse Soltau  ist . vom
19. 12. 1938 bis 4. 1. 1939 beurlaubt . Die Vertretung
liegt in Händen des Kreisgeschäftsfiihrers . Partei-
genossen Fälsch.  Die Anschrift der Kreisleitung bleibt
unverändert.

Luxlisven

Zwei Frachtsahrzeuge abgetrieben . Der Schifssmelde-
dienst teilt mit , daß am Donnerstag gegen 15 Uhr zwei
Frachtsahrzeuge ohne Mannschaft von Neufeld in
stein abgetrieben sind. Sie treiben ohne Beleuchtung.
Schlepper befinden sich auf der Suche.
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Großes Wecken am Neujalirstag
Bremen,  Weihnachten 1938.

Der Standort Bremen unserer Wehrmacht führt am

Neujahrstage ein Großes Wecken durch. Morgens um

s Uhr tritt « ine Kompanie der Nachrichtenabteilung 22
mit dem Trompeterkorps dieser Abteilung vor der

Kaserne Huckelriede an . Der Marschweg des Großen

Weckens führt von der Kaserne der Nachrichtenabteilung
22 durch die Kornstraße , Vrückenstraße , über Adolf-
Hitler -Vrücke , zum Markt , Domshof und dann über

Schüsselkorb . Sögestratze , U . L . Liebfrauen -Kirchhof.
Obernstraße , Vrill , General - Ludendorffstratze , Lange-
marckstrahs zum Erünenkamp . Hier wird das Große
Wecken beendigt . ^

Paketzustellung am 2 . Weilinachtstag
Das Postamt 5 teilt mit , daß am 2. Feiertag in den

Vormittagsstunden eine Paket - und Päckchenzustellung
außergewöhnlich durchgeführt wird.

fluszeichnung
bremischer Polizei - Verwaltungsbeamter
2n dem mit Fahnen und weihnachtlichem Schmuck

ausgestalteten Festraum des Polizeihauses überreichte
am Sonnabendmittag in Vertretung des verhin¬
derten j ) -Oberführers Ludwig  NSKK .-BrigadefLH-
rer Verwaltungsanitmann Uhde  als Personalreferent
der inneren Verwaltung im Rahmen einer besonderen
Feier sechs bremischen Polizeiverwaltungsbeamten das
von » Führer als Anerkennung für 19jährige treue
Dienste in der staatlichen Polizeiverwaltung verliehene
goldene Ehrenzeichen.  Weiter erhielten 73 Be¬
amte das silberne Ehrenzeichen.

Die Namen der für 40jährige Dienstzeit ausgezeich¬
neten Beamten sind Pol .-Jnspektor Bosch , Pol .-Sekre¬
tär Earms,  Vollziehungsbeamter Mitteldorf,
die Pol .-Jnspektoren Hermann Müller . Nagel  und
T i sche r.

Unter den für 2hjährige Dienstzeit ausgezeichneten
Beamten befanden sich auch die Regierungsräte Dr.
Wedemeyer und Dr . Lürman,  ferner Polizei-
Amtmann Heimbruch,  Polizeirat 2 antzen und Po-
lizeirentmeister Feuß.  Ferner erhielten das silberne
Ehrenzeichen:

Pol .-Jnspektor Arens , Pol .-Sekretär Bauer , die Pol .-
Vüroassistenten Behufen und Benndorf , Pol .-Oberin-
spektor Vlohm , Pol .-Obersekretär Bock, die Pol .-Sekretäre
Böse und Brandt , Pol .-Büroassistent Eckwerth , Pol .-
Sekretär Fricke , Pol .-Büroassistent Earke , die Pol .-2n-
fpektoren Erunwald und Haber , Pol .-Büroassistent
Harde , Pol .-Sekretär Hegeler , die Pol .-Bllroassistenten
Henze und Hoffmann , Pol .-Kanzleiobersekretär Hundt,
Pol .-Bllroassistent Hllneken , die Pol .-Sekretäre Ianke
und Kann , Pol .-Kanzleiohersekretär Kassen , Pol .-Ober¬
inspektor Klapproth , die Pol .-Sekretäre Lakmann , Leegc,
Lemmerman und Leydecker , Pol .-Büroassistent Linden-
berg , Pol .-Jnspektor LoWroh , die Pol .-Sekretäre Lllr-
ßen , Albertus Meyer , Friedrich Meyer , Meyerriecks,
Michaelsen , Gustav Müller , Plander und Rabe , Pol .-
Vüroasftstent Rehbein , die Pol .-Sekretäre Remmert,
Riechmann , Rohde , Rotermund , Pol .-Büroassistent Satzke,
Pol .-Sekretär Schiffl 'er , Pol .-Jnspektor Schipper , Kanz¬
leiassistent Schmelter , Pol .-Sekretär Heinrich Schmidt,
Pol .-Jnspektor Wilhelm Schmidt , Vollziehungsbeamter
Christian Schröder , Pol .-Obersekretär Heinrich Schrö¬
der , Vollziehungsbeamter Schumacher , Pol .-Sekretär
Schütte , Pol .-Jnspektor Schwerdtfeger , Pol .-Obersekre¬
tär Schwiebert , Pol .-Jnspektor Selchert , Pol .-Obersekre¬
tär Steinfeldt , Pol .-Oberinspektor Stall , Pol .-Jnspektor
Stüren , die Pol .-Büroasststenten Thiellker und Thiemann,
Pol .-Oberinspektor Voges , die Pol ..-2nspektoren Warn-
ken und Wehrs , Vollziehungsbeamter Wentzel , Pol .-
Sekretär Werz , Pol .-Büroassistent Willig , Pol .-Inspek-
tor Zincke . X

mit rainan dsroncksroo kigsnorten

slnsaek vaunklerboi'

„VI" - Sieger im flufmachungswettbewerb
ficht Zeitungen der NS .- presse durch den peichspressechef Dr . Dietrich ausgezeichnet

-»

. . .

Ein Mann lag auf der Straße . Ein bisher noch rät¬
selhaft gebliebener Unfall ereignete sich in der Freitag¬
nacht kurz vor 1 Uhr auf dem Buntentorstein-
w eg . Ein Straßenbahnfahrer , der mit seinem Zug noch
zu dieser Zeit durch die Straße kam, sah plötzlich wenige
Meter vor sich einen Mann derart zwischen zwei Schnee¬
haufen liegen , daß der Körper noch teilweise auf der
Fahrbahn lag . Die Schneehaufen hatten die Sicht vorher
verdeckt . Der Straßenbahnfahrer versuchte sofort , mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln zu bremsen,
doch konnte er seinen Zug nicht mehr rechtzeitig anhal¬
ten . Der auf der Straße liegende Mann wurde noch von
der Straßenbahn angefahren und dabei so schwer ver¬
letzt , daß er zum Willehadkrankenhaus gebracht werden
mußte . Nach einer vorläufigen Untersuchung liegt in
diesem Fall keine Trunkenheit vor . X

Gefährliche Eiszacken . Von der Außensront eines
Hauses an der Stintbrücke  mutzte am Sonnabend¬
vormittag starke Eiszacken durch die Feucrlöschpolizei
entfernt werden , da sie auf die Straße zu fallen
drohten . X

Die Verwaltungs -Akademie Bremen e. V . teilt mit:
Die ersten mündlichen Prüfungen an der hiesigen Ver¬
waltungs -Akademie haben am 29 . und 21 . Dezember
d. I . stattgefunden . Folgende Bewerber haben die
Akademie -Diplomprüfung bestanden : Hans Dittmer-
Wesermiinde , Erich Eick-Bremen , Fritz Ernft -Weser-
mllnde , Kurt Kirchhoff -Bremen , Rudolf van Laaten-
Osterholz -Scharmbeck . Paul Helmut Lehmann -Bremen,
Christian Rohwer -Bremen , Hans Sammler -Bremer-
haven , Karl Syassen -Bremen , Karl Timme -Bremen,
Robert Voß -Bremen , Friedrich Volkmer -Vremen , Ioh.
Fr . Werdermann -Bremen , Diedrich Woltcrs -Hemelingen.

Neubesetzung der Mcisterprüfungsausschiisse . Die Tä¬
tigkeit der im ersten Halbjahr 1936 errichteten Meister-
prüfungsausschüsse endet auf Grund gesetzlicher Bestim¬
mungen im Juli 1939 . Mit Rücksicht darauf , daß bis
zum 31 . Dezember 1939 entsprechend den Uebergangs-
bestimmungen der 3. Handwerks -Vcrordnung Meister¬
prüfungen im großen Umfange stattfinden werden , hat
das Reichswirtschaftsministerium die Amtsdauer der
derzeitigen Mitglieder der Meisterprllfungsausschüsse
bis zum 31 . März 1940 verlängert.

Auf Wunsch des Reichspressechefs war in diesem
Jahre innerhalb der Parteipresse ein Wettbewerb
um die beste Aufmachung veranstaltet worden . Es
sollte so der Antrieb gegeben sein. das üutzere Zei¬
tungsbild (d. i. die Aufmachung) zu verlebendigen
und insbesondere die erste Seite ebenso eindrucks¬
voll wie geschmackvoll zu gestalten . Selbstverständ¬
lich hat sich an diesem Wettbewerb die gesamte
Parteipresse beteiligt.

Unseren Lesern, von denen wir selbst während
unseres Bestrebens , bei diesem Wettbewerb in
Ehren zu bestehen, manch freundliches Wort der
Anerkennung unserer Aufmachung erhalten haben,
können wir nun heute mitteilen , daß unter den
acht im Wettbewerb siegenden Zeitungen sich die
„Bremer Zeitung"  befindet . Als besondere
Anerkennung erhielten die acht Zeitungen , also
auch die „BZ .". das nebenstehende Bild des Reichs¬
pressechefs mit seiner persönlichen Widmung . Die
beiden Metteure im technischen Betrieb (Heinrich
Böckenkröger  und Karl Gömann ), die
eifrig in verständnisvollem und willigem Einsatz
den Weisungen des die Seite formenden Schrift¬
leiters während des ganzen Wettbewerbes nach¬
gekommen sind, erhielten von der Roichspresse-
stelle der NSDAP . als Prämie  ein zu Weih¬
nachten sehr willkommenes Geldgeschenk.

Wir freuen uns der neuerdings der „Bremer
Zeitung " gewordenen ehrenvollen Auszeichnung,
und es ist selbstverständlich, datz diese uns neuer
Ansporn sein wird , den in unermüdlicher Arbeit
und zähem Kamps errungenen Platz in der ersten
Reihe der NS .-Presse zu behaupten und womöglich
zu verbessern.

All « « »»» §« « »»
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Jetzt ist es anders in österreich
löedanken eines Dichters / von löeorg Vendl

Der Dichter Georg Rendl,  dem wir eine Reihe
innerlicher Romane und Tierbüchcr vcrdanlcn , hat die
Zeit und Zeitenwende , die er schildert, selbst erlebt.

In früheren Jahren , wenn es gegen den Winter zu
ging , wenn die mächtigen Leiber und Häupter der Berge
ihr Schneegewand übergeworfen bekamen und die Ebenen
mit ihrem Reif so taten , als habe sie nächtens der Schnee
heimgesucht , in früheren Jahren , ja noch bis zum vorigen
Jahre , wenn es kalt zu werden begann , geschah es oft,
daß nach langer Zeit , alte Bekannte , Freunde , Kame¬
raden auf seltsame , unerwartete Art freudiges oder
banges Wiedersehen mit mir hatten.

Es war die Zeit , in der es keine brennendere , kaum
eine lautere Frage als die nach Arbeit gegeben hatte.
Diese eine Frage / die so einfach aussieht , ist für so viele
Tausende , ja Hunderttausende von Menschen , der ganze
schwere Inhalt des Lebens gewesen , dieses Lebens , das
jeder Mensch nur ein einziges , ach so kurzes Mal leben
darf . Es war kein schönes Leben gewesen in diesen
vielen Jahren , in denen die Sehnsucht , das schier ver¬
zehrende , verzweifelte Begehren nach Arbeit und Ver¬
dienst , nach Brot und Obdach die Herzen so vieler
Menschen junger und alter Menschen heiß verbrennen
oder eisig erkalten hatte lassen . Erzählte ein Vater den
hungernden Kindern , dem fröstelnden Weibe Märchen,
wenn er sagte : „Einmal , da hatte ich Arbeit , einmal,
da haben wir uns satt gegessen , und der Herd war
warm - " Der junge Bursche , eben der Schule ent¬
wachsen , er hatte nicht gewußt , was das bedeuten solle:
Arbeit haben , sein Brot verdienen . Er war vielleicht
von Tür zu Tür gegangen , hatte gefragt : Herr , kann
man hier als Lehrling , als Arbeitskraft unterkommen?
Und da man ihn bloß erstaunt angesehen hatte , so etwa,
wie sehr nüchterne Wirklichkeitsmenschen einen lebens¬
fremden Phantasten anschauen , war Groll und Trotz
über ihn gekommen , nach jedem vergeblichen Fragen
mehr , und seine Faust hatte sich geballt und sein Gesicht
war nicht mehr das eines Knaben geblieben , denn die
Glut des hatte das Blühen darin versengt . Noch
lebt . n ,> unverschuldeten Schicksal grollt , und noch
leb » e Kraft des Trotzes zu nähren vermag , denn
Grcu und Trotz sind eine Flamme , die noch Licht gibt
und Wärme schenkt, Irrlicht zwar und Jrrwärme,
immerhin aber Licht und Wärme . Aber dann war im
jungen Menschen Groll und Trotz gebrochen , es war kein

Aufbäumen mehr in ihm , kein Lichtschimmer irrte mehr
vor ihm her , von nirgends her verirrte sich Wäme zu
ihm , und obwohl sein Herz noch schlug , sein Atem ging,
und sein Blut durch die Adern ' kreiste , lebte er nicht.

Wir sollten diese Zeit , diese Tage , diese grauen Jahre
des Absterbens nicht vergessen , wir sollten sie gegen¬
wärtig haben zu jeder Stunde , denn unsere Freude
mehrt sich, mit jedem Erinnern daran , daß wir aus
einem würgenden Alptraum in schaffensfreudige Wirk¬
lichkeit erwachen dursten.

Jeder dieser winternahen und auch winterlichen Tage
gemahnt mich an die Tage , da mich selber das Grauen
vor der Bedrängnis des Lebens so sehr erfüllte , daß
kaum noch Raum in meinem Herzen war ' für einen
lichten Gedanken , für ein kleines Gefühl der Wärme.
Das war einen und einen zweiten Spätherbst , Winter
und Vorfrühling so gewesen , dann war ein Ruf so laut
an mich ergangen , daß ich nicht anders konnte,
als ihm gehorchen . Viele Jahre hindurch habe ich diesen
Ruf gehört , sehr leise und zaghaft oft , manchmal wieder
laut und mächtig , aber ich glaubte , ihm nicht folgen zu
können . Ader dann , als nichts , gar nichts mehr zu ver¬
lieren war als ein nicht sehr geliebtes Leben , als auch
nichts zu gewinnen war als der vielleicht trügerische
Trost , nicht ganz spurlos zu vergehen , als da der Ruf
kam , auszusagen , zu bekennen , welches Bild mir Natur,
und Gesellschaft gegeben hatte , auszusagen und zu beken¬
nen . welche Form und Gestalt alles mich Umgebende in
mir gewonnen hatte , die Freude , das Leid , das Glauben
und Zweifeln , die Zuversicht und die Verzweiflung , da
gab ich nach , gehorchte und erfüllte so gut ich es ver¬
mochte , den Auftrag . Damit war der Anfang gemacht
zu einem neuen , ganz anderen Leben , das ich bisher nur
im Spiegel der Sehnsucht und des Planens gekannt
hatte : was von den rein äußeren Umständen zu sagen
wäre , ist , daß der neue Winter mir weniger zusetzen
konnte , als vergangene es getan hatten . Ich wage nicht
zu sagen , daß ich sie mir erkämpft hatte , die warme
Stube , die meine Werkstatt war , die Stätte meiner
Arbeit -, des aus dem schier verschütteten Inneren Herauf-
bolens , des Nachdenkens , Eestaltens un- Nieder¬
schreiben ?.

Diese warme Stube belastete mein Gewissen , ich fragte
mich, ob es recht sei , daß ich darin Hause , ich machte mir
Vorwürfe darüber , ganz so, als ob es nicht eine Selbst¬

verständlichkeit wäre , daß der Mensch im Winter Obdach,
Zuflucht und Wärme habe . Ich dachte an die - Vielen,
die , wie ich einst , ihre durchfrorenen Leiber ungeschützt
von Manteln und warmem Zeug , den Eisstürmen preis¬
geben mußten . Ich fand keine Ruhe bei dem Gedanken,
daß so viel Hunger , so viel des Frierens , so viel Be¬
drängnis bei meinen bekannten und unbekannten Kame¬
raden war.

Mit vielen von ihnen hatte ich dann seltsame Begeg¬
nung : seltsam fügte es sich, datz es jene waren , die mir
früher , da ich als Lehrling und Geselle in der Glas¬
hütte arbeitete , die größten Wohltaten erwiesen hatten.
Denn ganz auf mich selbst gestellt , ohne die Hilfe und
den Rückhalt der Familie , hätte ich bei der mörde¬
rischen Hüttenarbeit mit dem geringen Lohn nicht leben
können . Die ganze Belegschaft hatte sich zusammengetan,
um mir , der ich so großen Eifer und so aufrichtige Liebe
zu ihrem Handwerk zeigte , beizustehen.

Aber die Hütten waren dann stillgelegt worden , die
Oefen verfielen , die Glasbläser — ja , auch sie verfielen,
und wenn sich auch manche dahin und dorthin retteten
und dem . völligen Verfall Frist um Frist erbettelten,
so war ihr Elend doch nicht geringer als das der
anderen , die an Leib und Seele zu siechen ansingen.

Wenn es gegen den Winter zu ging , häufiger noch im
Winter selbst geschah es oft , daß Musik , vor meinem
Fenster gespielt , mich aus meinen Gedanken scheuchte
und vom Schreibtisch aufschreckte. Es war meist eine
sehr kümmerliche Musik , Trompete und Klarinette oder
Horn und Mundharmonika oder von sonst welchen
Instrumenten . Die Töne wollten nicht recht lebendig
werden und die Fröhlichkeit der Tänze , die da an der
Hauswand emporflatterten , wurde in der Kälte zu-
schanden . Es war eine Fröhlichkeit , die unter diesen
Umständen erschütternd wirkte . Manchmal geriet ein
Ton daneben , fror schon im Ansatz , zwang sich ins Leben,
starb verkümmert und verkrüppelt gleich nach seiner
gewaltsamen Geburt . Es war meist eine herzquälende
Musik.

Aus Fenster getreten , sah ich zuerst dürftig ver¬
mummte Gestalten , von einem Bein auf das andere
tretend . Augen , in denen die Eier Leben vortäuschte,
suchten die Fenster ab , und wenn un ere Blicke einander
begegneten , kam das Erkennen , das »ägernde , das ver¬
schämte , das freudige.

„Bert und Fritz , seid ihr es ?"
„Georg , ja bist du es ? "
„Herauf , herauf zu mir !"
Und die feinen Herrschaften , die Spießer und Spie¬

ßerinnen in den Nachbarhäusern , waren nun wieder
einmal überzeugt , daß der , von dem sie hörten , datz er

ein Buch geschrieben habe und noch Bücher schreibe , doch
Nichts anderes sei , als ein „Prolet ".

In meiner Stube ging dann ein eifriges Fragen und
Antworten , ein sprudelndes oder zögerndes Erzählen
an . Was alles hatte sich ereignet , seit damals , als
wir in der Gluthitze des Glasöfens gestanden hatten,
seit damals , als die Trompete , die Klarinette , die sie
nun neben den Ofen gestellt hatten , und die nun auf¬
tauten , so daß sie alsbald in einer Lache standen , was
alles war geschehen .seit , jenen Tagen , da sie zu frohem
Tanz , zu freudigen Festen ihre Klänge geschenkt hatten!
Ach, so vieles war geschehen — und doch hatte sich nur
das eine ereignet : die Not war über uns alle herein¬
gebrochen.

„Dir geht es ja gut , wie man sieht . Das ist dir zu
gönnen . Was treibst du . wovon lebst du ? So ? Bücher
schreibst du ? Da sieh einer an ! Schreibst du Romane?
Wart , ich erzähl dir mein Leben , da hast du gleich , einen
Roman , einen traurigen Roman , das kannst du dir
denken — " Und : „Weißt du noch, damals - " Und:
„Wie soll das enden ? " Und : „Nein , daß man einmal
betteln gehen muß !"

So saßen wir ein « Zeitlang beisammen , und wenn ich
Tee daheim hatte , tranken wir Tee , und wenn es sich
außerdem fügte , daß auch Brot da war , atzen wir es als
eine Torte dazu.

Wenn sie dann gegangen waren , lauschte ich noch lange
nach den in fremden Höfen zerflatternden Klängen.
Sie waren mir schluchzende , schreiende Anklage , Mah¬
nung und Aufforderung , mein Herz , mein Gewissen nicht
einschläfern zu lassen von der Wärme des Ofens , mich
nicht zu verlieren an das Geborgene oder an die Gebor¬
genen.

Nein , es ist mir kein Märchen : Einmal , da sind
Bettelmusikanten zu den Fenstern gekommen , und an
meinem Fenster , in meiner Stube haben sie einen Kame¬
raden , den alten Freund gefunden . Ich habe ihnen für
eine kurze Weile Obdach und — Gott gebe es — für ihr
Leben ein wenig Wärme gegeben , nicht viel vielleicht,
aber doch ein wenig.

Jetzt ist es anders.
Jetzt arbeiten sie, jetzt werken sie, jetzt braucht man

sie wieder , jetzt sind sie eingefügt in den lebendigen
Kreislauf des Schaffens . Sie müssen nicht mehr durch
das Land ziehen , vor den Fenstern stehen und vom
kargen Almosen leben , das Werk ihrer Hände , da und
dort verrichtet , nährt sie wieder , sie und ihre Familien.

Sooft der Himmel mit Nebeln oder mit Schneewolken
droht , denke ich daran , daß es einmal Musikanten gab,
die um diese Zeit sich zu mühseliger Vettelreise durch
dieses Land rüsteten und daß das nun nicht mehr so ist.
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Auslösungen der Natsel
aus unserer letzten §rauenbeilage

8.

5.

. Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1. Mob , 4. Pirat , S. Banane , 6. Elend.
2da , 10 . Not , 11 . Ney.

Senkrecht : 1. Mine , 2. Orange . 3. Band . 4. Pali,
Benzin , 7. Rate , 9. Don.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Mumie . 2. Opal , 3. Rinde , 4. Gondel , 8 . Enkel,

6. Nrobe , 7. Komet , 8. Osmanen , 9. Meter , 10 . Mimik,
11 . Triangel , 12. Dotter . 13 . Eisen . 14 . Riese . 18. Weisel,
16 .' Ernani . 17 . Irene , 18. Hangar , 19. Nagel , 20.
Araber , 2. Ehablis , 22 . Treppe , 23 . Sonne.

Morgen kommt der Weihnachtsmann,
Kommt mit seinen Gaben.

Auslösung zum Rösselsprung
Ich denke dein , wenn mir der Sonne Schimmer / Vom

Meere strahlt ; / Ich denke dein , wenn sich des Mondes
Flimmer / In Quellen malt ; / Ich sehe dich , wenn auf
dem fernen Wege / Der Staub sich hebt ; / In tiefer
Nacht , wenn auf dem schmalen Stege / Der Wandrer bebt.

Goethe.

Auflösung zur Denksportaufgabe : Das Bad im Winter

Warum denn , Herr Boermann stammt aus Südafrika,
wo Weihnachten in die heißeste Jahreszeit fällt.

Auflösung zur Wortergänzung
Haupt — Wort — Schwall , Kupfer — Erz — Engel , See-

Igel — Kaktus , Rat — Haus — Schlüssel , Fisch —Netz— Haut,
Post — Amt — Mann , Rayon — Chef — Arzt , Schlacht-
Hof — Narr , Rasti —Tag — Falter , Abend —Essen — Träger,
Atem — Not — Taufe.

Weihnachten

Auslösung zur Bilderschrift
O , du selige Weihnachtszeit,
Machst die Herze « froh und weit.

Entschädigung für die Ansprüche der früheren Arbeit¬
geber - und Arbeitnehmer -Bereinigungen . Am 31 . De¬
zember 1938 läuft die Frist ab , in der Anträge gestellt
werden können , in denen eine Entschädigung für die
Ansprüche begehrt wird , die sich gegen die früheren Ar-
b.eitgeber - und Arbeitnehmer -Vereinigungen einschließ¬
lich ihrer Pensionskassen usw . richten , in deren Ver¬
mögen die Vermögensverwaltung der Deutschen Arbeits¬
front eingewiesen worden ist . Nur soweit diese Ver¬
einigungen usw . erst nach dem 30 . September 1938 im
Deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht worden sind oder
bis zum 31 . März 1939 noch veröffentlicht werden,
läuft die Antragsfrist bis zum 30 . Juni
1939.  Der Antrag muß schriftlich an die Reichsfest¬
stellungsbehörde beim Reichsministerium des Innern in
Berlin , Königsplatz 6 , gerichtet werden . Die Anträge
können jedoch auch bei den Geschäftsstellen der Amts¬
gerichte gestellt werden . Mit Rücksicht darauf , daß am
31 . Dezember der Dienstbetrieb der Behörden zeitlich
beschränkt ist , empfielt es sich, mit der Stellung eines
Antrages nicht bis zu diesem letzten Tage zu warten.

» » » » » IlllllllMMIMIIIIIIIMIUIIIIIMIIIIMIIIIMIUIIMMIIIIlllllllllllMIIMIIIIIM

„Ja , wir müssen uns darauf vorbereiten , daß eine
kleine Angina im Anzüge ist !"

„Darüber sind wir uns auch klar , Herr Doktor , aber
Angina sollte sie eigentlich nicht heißen !"

veeLeüttLeriMir - sö - -tiee Praxis

Die Butter lag aus der Straße!
Die täglichen Unfälle — Mein das Langsamsalfren hilft!

„Bremsen und Rutschen war eins !' kann es bei fast allen
DenkehisunfsLen heißen , die sich in den letzten Tagen ereig¬
neten . Verschiedentlich krachten dabei Kraftfahrzeuge mit sol¬
cher Wucht aufeinander , daß schtverer Schoben entstand . Be¬
denkt man , daß die Wucht eines Anpralls allein von der
vorher gefahrenen Geschwindigkeit abhängt , fo muß auch der
„sportlichste ' Fahrer zu der Einsicht kommen , daß »llein das
Langsomfahren bei den augenblicklich herrschenden Verkehrs-
hinderlichen Witterungsverhältnissen vor schweren ' Unfällen
bewahrt!

Aus der Kaiser - Friedrich - Straße  stich am Frei¬
tag gegen 14 Uhr ei» Liesevkrastwagen mit einem von rechts
kommenden Personenkraftwagen zusammen , da der Fahrer
des Personenkraftwagens beim Bremsen (Vorsahrt des an¬
deren !) ins Rutschen kam. Einer der Wagen wurde dabei so
schwer beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte.

Ein Milchwagen wurde am Freitagvovmittag gegen 11 Uhr
in der Straße Alter Postweg  bei einem Verkehrsunfall
vollständig zertrümmert . Es handelte sich dabei um ein Ein-
fpänncrsuihowerjk , das rechts am Saumftein aufgestellt stand.
Ein Laftzugsahrer hatte zum Usberholen angesetzt , doch war
fein Zug dabei ins Rutschen gekommen , als er ein entgegen¬
kommendes anderes Fahrzeug bemerkte und gebremst hatte.
Der Lastzug prallte von hinten gegen den Milchwagen , dessen
Kannen und Flaschen bei dein Anprall ebenfalls zertrümmert
wurden . Glücklicherweise waren die Behälter bereits geleert,
so daß nicht auch Milch verlorenging , Wohl aber mußten die
hinzuspringendcn Heiser zahlreiche Stücke Butter auflesen,
die auf die Straße gefallen waren . Das vor dem Wagen ein¬
gespannte Pferd hat , nach einer vorläufigen Untersuchung,
keinen nennenswerten Schaden davongetragen.

In einer sanften Kurve der Straße Am Jndnstris-
hgfen  fuhr am Donnerstag kurz nach 12 Uhr ein Personen¬
kraftwagen geradeaus weiter . Er geriet auf den verschneiten
Gehweg und prallte mit ziemlicher Wucht gegen ein Zoll-
gebäude . Der Fahrer wurde bewußtlos aus dem Wagen ge¬
schafft . Glücklicherweise stellten sich feine Verletzungen als
nicht erheblich heraus . Da er unter Alkoholwirkung jtand,
wurde er einer Blutuntersuchung unterzogen , auch wurde
ihm der Führerschein abgenommen . Er sagt , sein Wagen —
der übrigens nach einer Zeugenaussage verhältnismäßig schnell
gefahren sein soll — wäre ins Rutschen gekommen.

An der Eck« der Feld - und Nessel st raße  stießen
Donnerstag kurz nach 14 Uhr ein Lastkraftwagen und ein

Personenkraftwagen zusammen , da auch in dune in Jolle der
Fahrer , der dem anderen das Vorsahrtsrecht einräumen
wollte , infolge der Schneeverhältnisse nicht halten konnte.

Ein Lieferkrastwagen hielt am Donnerstag kurz nach
19 Uhr bei der Fahrt über den W all in Richtung zum Her-
dentor plötzlich an . Ein nachfolgender Personenkraftwagen-
fahrer konnte seinerseits nicht ebenso schnell anhalten , da sein
Wagen ins Rutschen kam. Beide Wagen stießen zusammen.

Als ein Kvhlcnfuhrwerk am Donnerstagvormittag um 11-18
Uhr von der Obernstraße  im großen Bogen (bedingt
durch die Straßen - und Schneeverhältnisse ) nach rechts in
die Hakenstraße einbog , stürzte plötzlich das eine der beiden
Pferde . Der Wagen kam daher unverhofft auf den linken
Straßenbahnschienen zum Stehen , und ein entgegenkommender
Straßenbahnfahrer , der mit der glatten Weitcrsahrt des
Fuhrwerks gerechnet hatte , konnte seinen Zug durch Bremsen
nicht mehr anhalten . Der Straßenbahnwagen stieß mit dem
Fuhrwerk zusammen.

Ein „Musterbeispiel " dafür , wie man bei den jetzigen win¬
terlichen Straßenverhältnissen nicht fahren soll, gab am
Mittwoch gegen 18 Uhr ein Personenkraftwagcnsahrer . der
von der Straße Unser Liebfrauenklrchhof  nach
links in die Obernstraße in Richtung zum Markt einbog.
Er richtete sich dabei keineswegs nach dem Verkehr aus dieser
Hauptstraße , und die Folge war auch , daß er einen Zusam¬
menstoß verursachte . Dieser Fahrer sagt selber : „Da meine
Scheibe vereist ist, konnte ich schlecht nach rechts sehen. Ich
bog daher (!) aus die Obernstraße ein . Plötzlich sah ich von
rechts kommend eins Straßenbahn . Ich gab nun Gas , um
möglichst noch vor der Bahn die andere Seite erreichen zu
können . Dabei kam es zu dem Zusammenstoß ." — Zu er¬
gänzen wäre noch, daß dieser eilige Kraftfahrer auch noch
gegen einen parkenden Kraftwagen prallte , der vor den
Ratsstuben hielt.

Glück im Unglück hatte am Mittwoch ein Tchmiedelehrling.
der gegen 14 Uhr aus der Fahrbahn der Gröpelinger
Heerstraße  zwischen Pferd und Wagen eines Fuhrwerks
stand und einem Pferd Eisenstollen in die Hufe eindrehte.
Eine Pevsvnenkrastwagensahrer fuhr im selben Augenblick von
hinten aus das Fuhrwerk aus , da sein Kraftwagen ins Rut¬
schen gekommen war . Der Lehrling wurde bei dem Anprall
nur leicht am Oberarm verletzt . X

Denkt in diesen Tage « der Freude auch an die

Fried Höfe der Gefallenen des Welt¬
krieges,  werdet Mitglied des Völkerbundes
Deutscher .KriegsgrSLerfürsorge!

„Nur " fünf Wasserrohrbrüche veranlaßten im Laufe

des Freitags die Feuerlöschpolizei zum Ausrücken . —
Außerdem mutzte die Wehr auch in einem Fall Hilfe

bringen , wo um 10 .25 Uhr in einem - Hause „ Am Wall"

die Heizung geplatzt war . X

Ausgerutscht und schwer verletzt . Ein älterer Fußgän¬
ger glitt am Freitgg um 13 .45 Uhr in der Braut-
straße  auf der Straße aus und schlug derart unglück¬
lich auf den Boden auf , daß er eine schwere Augen - und
eine weitere Kopfverletzung erlitt . Er mußte sofort zum
Willehadkrankenhaus gebracht werden . — Mit einer
ernsthaften Veinverletzung mußte am Freitagnachmit¬
tag um 16 .45 Uhr ein Vcsatzungsmitglied des augen¬
blicklich im Jndustriehafen festgemachten Schiffes „ Con-
sul Gerhard Fisser " zur Unfallstation gebracht wer¬
den . X

„Wer hat den Mann noch gesehen? FAgeumgmen wurde
ein Mann , der sich van einem Verbindungsgang aus-
am Wall am 21. d. M .„ gegen 23 Uhr , vorübergehenden
weiblichen Personen unsittlich gezeigt hat . ' , Personen , die
ähnliche -Fälle beobachtet haben , werden gebeten , sich im-
Polizeihaus , Zimmer 322, oder bei der Kriminalbereitschaft,
Zimmer 314, zu melden.

Verletzrsstrafcn nur durch uniformierte Polizei . Der Reichs¬
führer und Chef der deutschen Polizei hat bekanntlich ver¬
schärfte Maßnahmen zur Hebung der Vcrkehrsdiszipl -in ange¬
ordnet . Im Auge . dieser Maßnahmen führen Polizei-
beamte sn Zivil  Verkchrskontrollen durch . Die Verkehrs¬
teilnehmer müssen immer wieder damit rechnen , durch in
Zivilkleidung befindliche Polizeibeamte angehalten und belehrt
zu werden . In diesem Zusammenhang wird nochmals daraus
hingewiesen , daß Polizeibeamte in Zivil bei der Ausübung
von Derkehrskontrollen sich durch den vorgeschriebenen mit
DienWempel versehenen Anhaltestab mit dem bekannten Po¬
lizei -Hoheitszeichen und erforderlichenfalls durch ihren
D i e n st au s w e i s auszuweisen haben . Polizeibeamte in
Zivil erteilen keine gebührenpflichtige Verwar¬
nungen  oder sonstige Strafmaßnahmen , sondern sie be¬
lehren  die Verkehrsteilnehmer an Ort und Stelle über
die Verkehrsvorschrlsten und erstatten erforderlichenfalls Straf¬
anzeige.

Kriiqsi 'ol
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Beratungsstelle für Geschlechtskranke , Simon -straße . Kosten¬
lose Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstunden
montags und donnerstag von 17 bis 19 Uhr , Mittwochs und
freitags von 16 bis 18 Uhr . Beratungen und Auskünfte
außerdem dienstags und sonnabends von 9 bis 12 Uhr.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstraße 79/71, Ruf 8 48 41.
Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vormittags
von 9 bis 12 Uhr , montags und donnerstags außerdem von
17 bis 19.30 Uhr . Beratung und Auskunst (auch telefonisch)
dienstags , Mittwochs und freitags von 12 bis 18 Uhr . Außer¬
dem Sprechstunden der Fürsorgerinnen täglich außer sonn¬
abends von 8 bis 9 Uhr . An jedem ersten Montag im Monat
vormittags Untersuchungen nur für Säuglinge und Kinder
bis zum 8. Lebensjahre.

Unitas -Walfangexpcdition . Auf Grund hier eingelaufener
Radionachricht - befindet sich an Bord der Walkocherei
„Unitas " und den dazugehörigen zehn Fantzbooten , laut
Mitteilung der Fa . D. Oltmann , Schiffsmakler , alles wohl.
Die Besatzungen senden ihren Angehörigen in der Heimat
frohe Weihnachts - und Neujahrsgrüße.

Die Besatzung der Walfangslotte „ Jan Weitem " und der
Fangboote „Treff " 1 bis 8 ' sendet allen Angehörigen in der
Heimat herzliche Weihnachts - und Neujahrsgrüße . — Gesund¬
heitszustand und Stimmung an Bord ausgezeichnet.

Schneeschuhe in den Abteilen der Züge . Wie im Vor¬
jahre schon versuchsweise oingcführtüvar , hat die Reichsbahn
auch jetzt wieder zugelassen , !MznccsrhNhc mit in die Abteile
zu nehmen . Reisende der dritten Wagenklassc können in
allen Zügen Schneeschuhe mitnehmen . . Für Reisende der
zweiten Wagenklasso gilt diese. Maßnahme nur bei Benutzung
von Personenzügen . Sind jedoch in den Seitengängen der
D-Zugwagen oder in den Vorräumen der Eilzngwagen be¬
sondere Einrichtungen für die Unterbringung von Schnee¬
schuhen eingebaut , können Schneeschuhe in diese Wagen auch
von ' Reisenden der 1. und 2. Wagenklaffe mitgenommen
werden , In Schlaf - und Liegewagen Schneeschuhe mit¬
zunehmen ist verboten.

NSDAP.
Ortsgruppe Hufe . Dienstag , ,27. 12. 20.39 Uhr , Sitzung der

Zellsnleiter in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Bis zum 18. Januar versieht Frau Klau der  die Ge¬
schäfte der Kreisfräuenschastsleiterin Frau Schonrburg.

Hitler -Jugend
Fllhrersahrt des Bannes Bremen (75). Die Teilnehmer

müssen , am 28. Dezember , 7.20, Uhr , in der Bahnhofsvorhalle
antreten . Die Rückkehr erfolgt am 31. Dezember , 17.47 Uhr.

Als nächste Schauspiel — Erstaufführung — bringt
das Staatstheater das an über 50 deutschen Bühnen
in einer Spielzeit mit stärkstem Eindruck aufgenommene
tragische Schauspiel „Der Hochverräter"  von Curt
Lwngenbeck , unter Spielleitung von Horst Hoffmann.
Die Titelrolle spielt Herbert Sebald , seine Tochter
Meisje : Inge WacheNdorff - den getreuen Sergeanten
Joost : Walter Michel , den Cornelius Nicolls : Karl-
Heinz Mäckel , Philipp Orlemann den Gouverneur und
Heinz Lorscheidt den Major Jngoldsby . Den Pieter
Delanoy spricht Hans Eerlach und die drei Aeltesten
der Stadt sind Tart Achenbach , Carl Tröndle und Rolf
Weidenbrück.

Sonntag , 25. Dezember . 6.00 Hasenkonzert . 8,00 Weiter
Nachrichten , Hafendienst . 8.18 Ein Weihnachtsgruß aus dem
Landdienstlager . 8.28 Zehn Minuten Leibesübungen . 8.35
Fröhliche Weihnachten ! 10.10 Was bringt die Woche? 10.U
Evangelische Morgenfeier . - 11.00 Meisterklänge am Wsih-
nachtsinorgcn . 11.48 Auf der Flucht (Erzählung ). IL.G
Musik am Mittag . In der Pause : 12.88 Zeit , Wetter.
13.08 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört
zu ! 13.00 Frohe Weihnacht blsrrv ebristmss ! 15.30
O 5 fährt nach Berlin . 16.00 Lwnntagnachmittag aus Saar¬
brücken . 18.00 Nun ist die Stube voller Licht und Lachen.
18.45 Rund um den Film . 19.30 Frohe Weisen auf der Rund!
funkorgel . 10.88 Wetter . 20.00 „Himmelblaue Träume"
Operette . 22.00 Nachrichten . 22.30 Tanz im Lichteralan,
(bis 1 Uhr ).

Montag , 28. Dezember . 6.08 Bremen : Hasenkon¬
zert.  8 .00 Wetter , Nachrichten , Hasendienst . 8.18 Landvolk
und Schule . 8.28 Zehn Minuten Leibesübungen . - 8.38 Fest¬
tagsklänge (Schallplatten ). 10.00 Eine Morgenfeier . 10.30 Aus
zwei Klavieren . 11.00 Frühschoppenmusik . 11.48 Viertelstunde '
der Besinnung . 12.00 Schloßkonzert Hannover . In der Pause:
12.58 Zeit , Wetter . 13.05 Fortsetzung des Schloßkonzerts . 14.00
Kinder , hört zu ! 14.48 Beschwingte Klänge . 15.35 Unzähm¬
bare Tigerkatzen (Plauderei ). 18.00 Musik am Nachmittag.
17.30 All« Jahre wieder . . . 18.28 Wir zünden an den Sich!
tcrkranz . 18.50 Weihnachten mit Jimmy (Erzählung ), lg .oo
Beethoven , Neger . 19.30 Sportschau . 19.48 Sportbericht.
19.5o Wetter . 20.00 Abendnachrichten . 20.10 In bunter
Folge . 22.00 Nachrichten . 22.30 Tanz in der Nacht . Ta,
zwischen :- Berichte vom 1. internationalen Bvxtag im Ost-
prenßevring (bis , 24 Uhr ).

Beriinderter Nachrichtendienst des Rundfunks
Die Nachrichtendienste der deutschen Rundfunksender er¬

fahren an den Weihnachtstagen folgende Aenderungen : Sonn¬
abend . 24. Dezember , letzter Nachrichtendienst : Mittags-
meldungen,  die Durchgaben um 20 und 22 Uhr fallen
fort . Sonntag, ' 28. Dezember : Kurzmeldungen um 22 Uhr.
Die sonstigen Dienste fallen fort . Montag , 28. Dezember:
Nebliche Sonntagsnachrichten um 20 und 22 Uhr.
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weiter Zrostwetter
An der Großwetterlage hat sich wenig geändert . An der

Ostflanke dös über -der Po -Ehene gelegenen Tiefs strömt
weiter Warmluft in der Höhe über / die von - Osten ein¬
strömende Bodenkaltluft . Deshalb haben wir bei meist be¬
deckten»»'Himmel später wieder mit einsetzenden Schneesällen
zu rechnen . Bei klarem Himmel wird es später infolge der
nächtlichen Ausstrahlung zu Temperaturen von minus
15 Grad bis minus 20 Grad kommenLZür Sonnabend jedoch

.ist mit keiner . Aenderung der bestehenden Temperatur zu
rechnen . -

Aussichten für den 25. Dezember : Bei vorwiegend
schwachen bis mäßigen , um Ost drehenden Winden meist
bedeckt, Schnesglätie , Frostverschärfung bei nächtlicher Aus¬
strahlung unter minus 15 Grad.

für Silvester
bittsn wir glsiost ru uns ru
gsbsn — am bsstsn in sinsn
unssi -sr in silsn Stsctttsiisn
gsisgsnsn Sonst
ieönnts ss ru spät wsi -cisn.
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L. M . fiuebner

weHnachtsschmaus in
Amsterdam und Brüssel — das sind die Hauptstädte

zweier Nachbarländer , die in ihren Bräuchen und Lo-
bensgewohnheiten Nicht nur deswegen vieles gemein¬
sam haben , weil sie in breiter Front aneinander gren¬
zen und weil diesseits wie jenseits der Grenze die gleiche
Sprache erklingt , sintemalen das Niederländische auch
für den größeren Teil der Einwohner Belgiens , die
Flamen , die Muttersprache ist . Immerhin gibt es auch
eine Menge Unterschiede , worüber sich der Besucher der
beiden Länder einigermaßen verwundert , so vor allem
auch auf dem Gebiete der meist bevorzugten Speisen und
ihrer Zubereitung . Wie zum Beispiel Holland dasjenige
Land ist , wo man in unvergleichlicher Weise Kaffee und
Tee zuzubereiten versteht , ist man damit in Belgien , wo
doch , so meint man , die Zubereitungsweise des nationa¬
len Nachbars einfach übernommen werden könnte , recht
unerfreulich daran.

Es gibt also Unterschiede , und diese Unterschiede er¬
strecken sich auch auf die Gerichte und Getränke , die sich
je nachdem auf einer in Amsterdam oder in Brüssel her¬
gerichteten Weihnachtstafel vorfinden . Zunächst : diese
Festtafel in Amsterdam steht in der Privatwohnung des
einladenden Gastgebers ; die Festtafel in Brüssel , eben¬
sogut aber auch in Antwerpen und Lüttich , steht in einer
öffentlichen Gaststätte . Mit anderen Worten : 2n Am¬
sterdam und in ganz Holland lieben es die Menschen,
innerhalb ihrer vier Wände zu schmausen und zu poku-
lieren , die Gesellschaft nur der nächsten Freunde bevor¬
zugend ; in Belgien aber geht man an Festtag r aus,
sucht man in den Easthöfen , Restaurants , Weinstuben
und Biersälen die unterhaltende Gegenwart Unbekann¬
ter , die ebenso festlich gestimmt sind . Der Holländer
fühlt sich eben daheim am wohlsten , auch am gesichertsten
in seiner Wohnung ; der Belgiex , schon südlicheren Tem¬
peramentes aber dort am eindrucksvollsten , wo es laut,
bunt und ein wenig wirblig zugeht . Deswegen liegen
denn auch die Straßen der holländischen Städte , wenn
die abendliche Essenszeit schlägt , so zwischen 6 und 7 Uhr,
menschenleer , wogegen das Straßenbild in Brüssel am
menschengefülltesten ist , wenn sich alle Welt auf dem
Wege nach und von seiner Stammkneipe befindet . Diese
Beobachtung gilt auch für die Feiertage.

In Belgien sind die großen Feiertage , die man mit
mächtigen Gelagen und Zechereien begeht , die auch in
Deutschland dafür bestimmten Kalendertage sowie der

flmsterdam und Brüssel
Silvesterabend ( reveillon ) . In Holland hat sich das
eigentliche Weihnachtsfeiern im Grunde erst in den letz¬
ten zehn Jahren eingeführt und durchgesetzt , und zwar
nicht zum wenigsten , unter dem Einfluß der Anwesenheit
deutscher Hausgehilfinnen in so vielen holländischen
Haushaltungen . Bis dahin war der hauptsächliche Feier¬
tag im Dezember der Tag des heiligen Nikolaus , an deni
auch — und dies noch heute — die Bescherung der Weih¬
nachtsgeschenke stattfindet , und Silvester lOude Jaars
Avondj . Jetzt hat sich, wie gesagt , das Schwergewicht
der festlich -kulinarischen Veranstaltungen auch in Hol¬
land nach dem 24 . Dezember und seinen nachfolgenden
Kalendergeschwistern verschoben.

In beiden Ländern wird an diesen Tagen viel ge¬
gessen und getrunken — darin stimmen die Weihnachts¬
feste in Brüssel und in Amsterdam völlig überein . Ob
es nun in einer Brüsseler Gaststätte oder in einem
Amsterdamer Privathause ist , die Gänge der Festmahl¬
zeit mit kalten Vorgerichten , Suppe , Fisch , Geflügel,
Braten , Nachrisch (Dessert . Tocspys ) , um nur die große
und überall eingehaltene Grundlinie zu nennen , nehmen
kein Ende . Doch kennt man weder hier noch dort jene
bestimmten Gerichte , etwa wie Weihnachtsgans oder den
weihnachtlichen Hasenbraten , die den deutschen Weih-
nachts -Festtagen ihre besondere Note geben , es sei denn,
man wolle den Truthuhn als Hauptgericht und den
Plumpudding als Nachspeise nennen , die in Belgien wie
in Holland von England übernommen wurden , die man
aber nur in den begüterten Häusern antrifft.

Hingegen dürfte man sich keine belgische Weihnachts-
tasel ohne Austern denken können , solche der wohlfeilen
oder der teuren Qualität , Austern , die übrigens zumeist
aus Holland (Zeeland ) eingeführt werden , wogegen der
Holländer im allgemeinen kein AsternliebhaLer ist , an
diesem Tage aber vielleicht eine Ausnahme macht . Hum¬
mer « , Seefische und Rheinsalm , gemästete Küken und
Wildenten , knusprig gebratene Kalbsstöße und Rinder¬
braten — Hammelbraten ist nur in Belgien beliebt —
alles mit viel Bratkartoffeln und Pommes frites , doch
auffallend erweise mit wenig Gemüsen , hernach Speiseeis
und eine der zahlreichen Käsesorten , die von Holland
aus in die ganze Welt ausgeführt werden , das ist es.
womit man in Holland wie in Belgien die Festtafeln zum
Brechen voll ' belädt.

Dazu trinkt man in Belgien mit Vorliebe schwere
rote und weiße Weine französischer Herkunft , wogegen
man in Holland Weine vom deutschen Rhein und der
Mosel bevorzugt . Zum Kaffee , der nach Beendigung der
Schmauserei gereicht wird , gibt es allerhand für die
Festtage hergestellte Gebäcke , so zum Beispiel Buchstaben
aus mit Man 'detkrein gefülltem Blätterteig ( Boter-
letters ) und Lebkuchen , die im friesischen Groningen im
Norden Hollands bis nach Kortrijk in Belgien nähe der

G

französischen Grenze in allen Provinzen nach uralten
Rezepten und in ebenso alten Stanzformen von den
Zuckerbäckern auf verschiedene Weise gebacken werden.
Daß man nach der Mahlzeit , wenigstens , was die Män¬
nerwelt betrifft , zum holländischeil Genever oder zum
französischen Kognak schwere Importen raucht , versteht
sich in den beiden Ländern von selbst , wo diese, den
Raucher beglückende Feinkost verhältnismäßig wohlfeil
ist.

2ie Schwester des Dichters
was dle Schwester im Leben vieler deutscher Dichter und Denker bedeutete / von Jürgen Schüddekops

und Kunst müßten gerechterweffe an erster Stelle still
Gestalten genannt werden, , solche die zwar nicht
geistigen Bezirk die „ großen Nährerinnsn " gewes
sind , die aber durch ihr wortlos hilfreiches Dasein Last
und Belastungen vom schöpferischen Menschen weg u
auf ihre manchmal nicht allzu kräftigen Schultern nc
men . Gleichzeitig kommt von ihnen der wärmste ^
spruch aus dem tiefsten , weil ' verwandten Verständn
kommt von ihnen das Echo im gefährlichsten Augenbl
wenn das Schweigen tötend wirkt . Es sind die Scho
stern der Dichter , Maler und Komponisten , von den
wir sprechen . Nur allzuoft sind sie es , die mit ihr»
Leben die schmale Brücke zum Diesseits bilden die d
dünn gewordenen Faden , der das schöpferische Ich o
der Erde hält , in ihren Händen halten und bewahr»

Durch die deutsche Literatur , die Kunst und die Mu
geht ein fast endloser Zug dieser Gestalten , denen wc
fleißige Biographen einen schmalen Kranz der Erinr
rung flechten und die doch als Kraftquelle des Schön
fischen im Zusammenhange nie gewürdigt sind , wie
ihrem Wesen nach nie in den Vordergrund der Oeffer
lichkeit treten konnten . Ob es nun Goethe ist od
Kleist — es ist die Affinität der geistigen Existenz l
Briefe gestattet und Bekenntn -isse. die . wie an die eige
Adresse gerichtet , Aufschlüsse und Erleichterungen «
lauben , die kein Partner sonst ermöglichen könnte . Ode
ob es statt dieses geistigen Beisammenseins das häuslic
'st - ob es Vetsy Meyers unerschöpfliche Geduld od
ob es Elisabeth Förster -Nietzsches kämpferische , löwe
mutige Betreuung des Kranken wie des Nachlasses ist -
wie wären Mann und Werk denkbar ohne siel Nc
durch die brummigsten Sätze des kleinen Stadtschreibe

von Zürich , noch .durch die stereotype Vrieffloskel von dem
„Hauskreuz . Regula " klingt der Dank und das Wissen
um die Unersetzbarkcit . Ob es Mörike ' ist oder Schopen¬
hauer — wo immer wir diesen stillen Zug der helfenden
Schwester mit Namen anrufen , das außerordentllche
in jedem Falle ist das Gefühl , daß in ihrem Da - Sem
Kräfte enthalten sind , ohne die das Werk nicht hätte
entstehen und der Mensch nicht hätte bestehen können.

Eine aus dieser Reihe ist in diesen Tagen gestorben
und es ziemt sich wohl , ihrer und ihrer „Schwestern'
zu gedenken . In Dingen starb in diesen Tagen Stefan
Georges älteste Schwester Anna Maria Ottilie . M
Leben ist in vielem beispielhaft für das ihrer „geistigen
Schwestern " : die rührend « und selbstverständliche H>sh
gäbe , die sich dem Werk des Bruders widmet , das tiefe
Verständnis für die dichterischen Versuche der Frühzelt
und die Ehrfurcht vor dem Bedingungslosen seines
Werkes , das sie als erste ahnte . Daß Bingen dem Ruhe¬
losen Heimat blieb und Zuflucht , war ihr Werk . wie
die pietätvolle Bewahrung seines Nachlasses die Aufgabe
ihrer letzten Lebensjahre war.

Stefan George hat das „ Jahr der Seele " , eines der
entscheidendsten Frühwerke also , der Schwester gewidmet.
Dem Band steht der Vorsprach voran : „Anna Maria
Ottilie , der tröstenden Veschirmerin auf manchem mei¬
ner Pfade ." bind derart ist der unvergängliche Kranz
auf dem Grabe dieser Getveuesten . Schlagen wir Mörile
auf , wem gelten die schönsten seiner Gedichte — es ist
seine Schwester Klara . Und die Jugendbriefe Goethes,
und der Abschied Kleists vom Leben , an wen gehen
sie ? Es ist die Schwester , einst , heute und künftig stille
Förderin des Schöpferischen.

/
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Volksweilinacht 19ZS in Vremen
5Z Ortsgruppen unter dem Lichterbaum— Lin Zreudentag für Spender und Lmpfänger
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Seit fünf Jahren ist es in Deutschland zum schönen
Seworben am Tage vor dem Heiligen Abend

Las Fest der Volksweihnacht zu feiern , ein Fest für
alle, die aus schenkendenHänden Freude und mit dieser
A-r m materielle Hilfe empfangen. Zugleich aber ist
diese Vollsweihnacht das Fest aller jener Volksgenossen

>mt srohgestimmten Herzen gespendet haben, die
nach ihren Kräften gaben, um in diesen Tagen des
Festes der deutschen Familie , des Festes der Gemein¬
schaft Freude auch in das letzte Haus und in das letzte
Herz zu tragen . Von Anfang an war die Partei  und
,n ihr wiederum die NS . -Volkswohlfahrt  Trä-
gernl und Mittlerin all dieser Fürsorge und Freude.
Auch m diesem Jahr hatte sie in allen Gauen des
Deiches, darüber hinaus zum erstenmal im neugewon¬
nen Sudetengau und in der heimgekehrten Ostmark
Lre Volksweihnachtsfetern vorbereitet , die alle von ihr
Letreuten Volksgenossen einschließen. AIs sich gestern
von nachmittags bis in die Abendstunden im Kreise
Bremen nahezu vierzig Ortsgruppen - die
restlichen. va, !cn ihre Feiern aus Raumgründen vorver¬
legen müssen — in über dreißig großen Sälen unserer
»tadt zusammengefunden hatten !, wußten sie sich zur
gleichen Stunde mit Millionen deutscher Volksgenossen
verbunden , die mit gleicher Freude und mit gleichen
4.V 'NUNgenauf die brennenden Lichterbäume der un¬
zähligen deutschen Volksweihnachtsfetern schauten.
Ueberall waren wie hier die WHW.-Betreuten und vor
allem dre Kinder mit den Amtswaltern und Helfern der
NS .-Volkswohlfahrt und den Politischen Leitern der
Ortsgruppen zu echt deutschen Feststunden zusammen¬
gekommen, die bei aller liebevollen, den einzelnen Orts¬
gruppen überlassenen äußeren Ausgestaltung doch von
dem einen  Geist getragen und ausgerichtet waren,
dem Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  in seiner von
allen Teilnehmern der Feierstunden gehörten Rund¬
funkansprache Ausdruck gab.

Erste großdeutsche Volksweihnacht!  Gab
er einen , der nicht im Kreise der festlich gestimmten Fei¬
ergemeinschaft einen Augenblick stille Rückschaugehalten
hat ? Es ist ein weiter 'Weg gewesen, den das deutsche
Volk gegangen ist, bis es äußerlich und innerlich von
einer einfachen Weihnachtsfeier zum Feste der deutschen
Herzen, zum Fest der Volksgemeinschaft gelangte . Jahre
des Mißverstehens , der Mißgunst , Zeiten des politischen
Vruderkampfes , der selbst am Heiligen Abend nicht
zum Schweigen kam, gingen den nationalsozialistischen
Volksweihnachtsfeiern voraus . Zeit der Machtübernahme
sind sie von Jährt zu Jahr immer stärker zum Ausdruck
gegenseitiger Hilf« und Fürsorge geworden, und auch
in diesem Jahr hatten man es, wie im ganzen Reich
so auch in Bremen , nicht lediglich bei Gaben des not¬
wendigsten Lebensbedarfes gelassen. Kleiderspenden,
Pfundsammlungen , Kohlengutscheine und manches andere
waren in der Vorweihnachtszeit noch reichlicher als
gewöhnlich an die WHW .-Betreuten zur Verteilung ge¬
langt . Aber wie wir uns in der Familie zum Fest
des Schenkens nicht ausschließlich mit Gabqzr des alltäg¬
lichen praktischen Bedarfes erfreuen , so wurden auch die
Glieder der großen deutschenVolksfamilie den wirtschaft¬
lich weniger Vegllnstigten zu Spendern liebevoll ge¬
wählter Üeberraschungen, die ihnen die Festtage ver¬
schönern und bereichern werden. In vielen Ortsgruppen
wurde den Kindern schönes 'Spielzeug beschert, dazu
eine prall gefüllte Knabbertüte , und die Weihnachts¬
pakete für die Erwachsenen enthielten oft neben den
hochwillkommenen praktischen Gaben Zigarren , Ziga¬
retten / Tabak oder gar eine Flasche Wein und andere
nicht ,ehen notwendige , aber mit um so größerer Freude
empfangene ' Dinge . ' / " ' ' ' / .

Wix haben , zwei Weihnachtsfeiern miterlebt , deren
Gestaltung uns charakteristischfür all die vielen Volks¬
weihnachtsfeiern im Kreise der Bremer Ortsgruppen
erschien: ein Fest der Kinder  und eine Feier
der Erwachsenen.  Zu der ersten Veranstaltung
waren neben den Kindern und ihren Eltern auch die
vom Winterhilfswerk betreuten Alten eingeladen . So
trafen silb unter den beiden brennenden Lichterbäumen
drei Gen . r »neu — Großeltern , Mütter und die jun¬
gen und i . rjüngsten Enkelkinder - zu gemeinsamem
frohen Erleben . Alte . schöne Weihnachtslieder klangen
durch den Raum , von jung und alt aus gleich vollem
Herzen mitgesungen , der Ortsgruppenleiter sprach über
den Sinn dieses schönsten Festes der Deutschen, das uns
die Wiederkehr des Lichtes und seinen Sieg über die
dunkle Winternacht ankündigt , und dessen Licht- und
Lebensfreude sich im strahlenden Kerzenschimmer des
Weihnachtsbaumes widerspiegelt .« Er las weiter ein
weihnachtliches Gedicht von Wildenbruch , BDM .-Mädel
erfreuten mit dem frischen Gesang zweier Weihnachts-
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lieber , und zwei reizende Spielszenen der Kindergruppe
der NS .-Frauenschaft zogen zwar nicht ohne Lampen-
fieberhemmnisse, aber von um so herzlicherem Beifall be¬
gleitet vorüber . Einen Höhepunkt bildete das Erscheinen
des Weihnachtsmannes , der den artigen Kindern aus
seinem unergründlichen Sack allerlei Leckeres austeilte
und der dann das langersehnte Signal zum Kaffeetrinken
gab. Auch die Kleinsten wurden mit ihrem Kuchenteller
ganz gut fertig und allgemein war die Freude , als es
schließlichan das Verteilen der Weihnachtstüten ging.
In dieser auch von den Erwachsenen geteilten Hochstim¬
mung verkündete das Radio den Beginn der Reichs-
sendung, die als Abschluß der Feier gehört wurde.

Zu der zweiten Feier hatten sich fast ausschließlich
Erwachsene um die weihnachtlich geschmücktenund mit
wahren Kuchenbergen wohlbestellten Kaffeetische ein-
gefunden. Die Amtswalter und übrigen Mitarbeiter
der NSV .-Ortsgruppe begingen die Feier ^ zusammen
mit den WHW.-Betreuten , Politischen Leitern , Vertre¬
tern der Kreisleitung und der Gliederungen . Der
Ortsgruppenleiter rief eingangs alle zum Führergeden¬
ken auf, einige kleine Mädel sprachen schöne Gedichte
oder führten hübsche Tänze auf und fanden mit ihren
ausgezeichneten Leistungen wahre Beifallsstürme . Große
Freude bereiteten die reichlich bemessenen Pakete, die
den WHW.-Betreuten als Geschenk auf den Platz gelegt
wurden , und nicht minder großer Tank leuchtete aus den
Augen der NSV .-Mitarbeiter und Politischen Leiter,
als ihnen als Weihnachtsgeschenkdas wertvolle Buch
„Ewiges Deutschland" durch das Winterhilfswerk über¬
reicht wurde. Hier hörte man die llebertragung der
Reichssendung zu Beginn der Feier , die mit einem ge¬
mütlichen weihnachtlichen Beisammensein ausklang.

Auch der letzte deutsche Volksgenossehat im Erleben
dieser Feiern gefühlt, baß er zu unserer Gemeinschaft
gehört, die hier einen gemeinsamen Gedanken, ein ge¬
meinsames Fest freudig beging. Mitten hinein in die
große Einheit eines 89-Millionen -Volkes hat uns die
deutsche Volksweihnacht 1938 gestellt und uns alle zu
reich Beschenkten gemacht. ^

vorweitinachtsfeier
bei der TlSV.-flbteilung Seefahrt flO.

Auch die NSV .-Seefahrt der Abschnittsleitung Weser-
Eins der Auslanüsorganisation der NSDAP . hatte .die
in Bremen wohnenden Kinder und Frauen unserer zur
See fahrenden Kameraden zu einer großen Weihnachts¬
feier im Wilhelm -Decker-Haus eingeladen, wo sie von
dem Obmann der NSV . Pg . Drewniok  und dem Ab¬
schnittsleiter der Auslandsorganisation Weser-Ems , Pg.
Werner von Staden  herzlich begrüßt wurden. Pg.
von Staden wünschte allen Gästen einen fröhlichen Ver¬
lauf dieser Feier und betonte am Ende seiner An¬
sprache, daß wir dieses alles nur unserem Führer zu
danken hätten . Anschließend erschien der Weihnachts¬
mann . um all die kleinen Gäste zu bescheren. Erstaunte
und erfreute Kinderaugen sahen dem Weihnachtsmann
nach'und dankten ihm nachher für all die vielen schönen
Sachen die er mitgebracht hatte . Die großen und kleinen
Gäste blieben noch länger in fröhlichem Geplauder bei¬
sammen und dankten der NSV . Abteilung Seefahrt für
die -verlebten schönen Stunden.

Lreude auch bei den fllten
weilinachtsglanz in der kgestorff-Stistung und in kalfrwegs

In dem mit frischem Grün ausgeschmücktengroßen
Festsaal des Altenheims der Egestorff - Stiftung
in Osterholz-Tenever herrschte am Freitagnachmittag
eine frohe, weihnachtliche Stimmung , die durch
die Darbietungen der Schülerinnen des Schomburg-Ly-
zeums, der Pimpfe des Jungvolks  Osterholz und
des Singkreises  der Betriebsgemeinschaft der An¬
stalt wirkungsvoll erhöht wurde. Wie alljährlich waren
wieder mehrere hundert Insassen unter den Lichterbäu¬
men und einer schlesischen Weihnachtspyramide versam¬
melt . In seiner Begrüßungsansprache überbrachte der
Vorsteher des Altenheims , Pg . Poppe,  zunächst herz¬
liche Grüße und Wünsche des Vorsitzenden der Stiftung,
ipenators Haltermann,  der wegen dringender
Dienstgeschäfte leider am Erscheinen verhindert war . In
seinen Ausführungen betonte Pg . Poppe , daß auch in
diesem Jahr kein deutscher VolksgenosseNot leiden oder
sich einsam fühlen solle. Mit besonderer Freude aber
müßten wir der Rückkehr der Ostmark und des Sude-
tenlandes in das Altreich gedenken, denn nun läuteten

die Weihnachtsglockcneines 8V-Millionen -Volkes gleich¬
zeitig. Dank der großen staatsmännischen Tat unseres
Führers sei die diesjährige Weihenacht zu einem F e st
des Friedens und der Freude  geworden , das
alle deutschen Volksgenossen in einer großen völkischen
Gemeinschaft vereine. Der Gesang des Liedes „O Tan-
nenbaum " leitete zu einer überaus reichhaltigen und
vielseitigen Darbietungsfolge über, in der ' Ehorlieder,
Gedichte und Flötenspiel abwechselten. Daß u. a. der
Hamburger Rezitator und Schriftsteller Rudolf Kinau
erschienen war , um das Weihnachtsfest der Insassen zu
verschönern, wurde mit ungeteilter Freude aufgenom¬
men. Immer wieder konnte er den dankbaren Beifall
der aufmerksam lauschenden Zuhörergemeinde entgegen¬
nehmen, wenn er in seinem Finkenwärder Platt Er¬
zählungen ernsteren Charakters oder auch einige lustige
Rimels vortrug Als dann auch der Weihnachtsmann
erschien, um die Schar der Jungen und Mädel mit
einem Geschenkpakei zu überraschen, fand die Freude kein
Ende. Damit aber noch nicht genug. Nach Beendigung

der Weihnachtsfeier wurden auch die Insassen mit nütz¬
lichen Gaben beschert. Der schenkfreudige Weihnachts¬
mann suchte jedes Zimmer auf und überreichte den
Alten , die in der Egestorff-Stiftung ihren Lebensabend
verbringen , ein Paket , das eine größere Spende ent¬
hielt . Als dann die jungen Mädel auch die Kranken¬
zimmer aufsuchten und die Bettlägerigen mit einigen
Weihnachtsliedcrn erfreuten , floß manche heimliche
Träne der Freude und Rührung . So erlebten die An¬
staltsinsassen des Altenheims wieder eine. Weihnachts¬
feier, an die sie noch lange zurückdenkenwerden.

-S-

Stimmungsvolle Weihnachtsfeiern vereinten Freitag
auch die Alten, die in bremischen Heimen nach einem
Leben voller Sorgen und Arbeit ihren geruhsamen Le¬
bensabend verbringen . Ihnen allen brannten festlichge¬
schmückte Weihnachtsbäume und für alle waren , wenn
auch einfache, so doch von liebenden und sorgenden Hän¬
den bereitete Geschenke ausgebreitet.

In Kahrwegs Asyl,  dem bremischen Heim für
körperlich behinderte Männer und Frauen , fanden die
Weihnachtsfeiern , da die Festhalle nicht alle Insassen
auf einmal fassen kann, getrennte Feiern für Männer
und Frauen statt . Der Weg zum Feiersaal war wie ein
Gang durch einen geheimnisvollen Weihnachtswald rn
dem flackernde Lichter die Richtung zum großen Erleb¬
nis weisen. Ein mächtiger Tannenbaum mit Hunderten
von brennenden Kerzen gab dem Feierraum jene an¬
heimelnde Stimmung ohne die wir uns ein Weihnachts¬
fest nicht denken können. Feierliche Musik, Sologesänge
und Darbietungen eines von der Betriebsgememschaft
gestellten Chors waren der festliche Rahmen der An¬
sprache. in der Weihnachten als das Fest des Lichts und
der Freude , als das Fest der Familie und der ganzen
deutschen Volksgemeinschaft geschildert wurde. Ein von
kleinen Mädeln gespieltes Weihnachtsspiel gab dieser
Feier deh stimmungsvollen Ausklang In den Gemein-
schaftsräumen fand der Tag seinen Abschluß mit der
Bescherung. Hierbei fehlte auch nicht der bunte Teller
mit Gebäck, Aepfeln und Naschwerck. D

6eseh über Zahlungen
aus öffentlichen Kassen

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des
Reichsjustizministers Dr . Eürtner  ein Gesetz über
Zahlungen aus öffentlichen Kassen vollzogen. Das Gesetz
regelt für den Zahlungsverkehr der öffentlichen Kassen
die Frage , wer die Kosten und Gefahr der Uebermitt-
lung des Geldes zu tragen hat . Die Frage wird für den
Wirtschaftsverkehr in dem Sinne entschieden, daß die
öffentliche Kasse das Geld dem Empfangsberechtigten
an seinen Wohnsitz übermittelt oder auf sein Bankkonto
überweist und die Kosten der Uebermittlung oder
Ueberweisung trägt , während bisher der Empfangsbe¬
rechtigte in den meisten Fällen das Geld an der Kasse
in Empfang zu nehmen hatte oder bei einer Ueber¬
weisung mit den Ueberweisungskosten belastet wurde.
Damit wird unter Außerkraftsetzung der zahlreichen ver¬
schiedenen Landesgesetze, die bisher maßgeblich waren,
ein einheitlicher Rechtszustand, im ganzen Reichsgebiet
einschließlich Oesterreich und der sudetendeutschen Ge¬
biete geschaffen.

Für Löhne, Gehälter und andere Dienstbezüge hält
das Gesetz daran fest, daß die grundsätzlich an der
Dienst- oder Arbeitsstelle in Empfang zu nehmen sind.
Die Auszahlung des Lohnes an der Arbeitsstätte wird
in der Regel für den Lohnempfänger der schnellsteund
bequemste Weg sein, um zu seinem Lohn zu gelangen;
er wird daher den Wünschen' des Lohnempfängers am
meisten entsprechen. Liegen die Verhältnisse anders , weil
z. B. der Gehaltsempfänger ein Bankkonto hat , oder die
Kasse nicht auf umfangreichen Auszahlungsverkehr
eingerichtet ist, so kann dem durch Anordnung des
zuständigen Ministers oder der von ihm betrauten Stelle
Rechnung getragen werden. Bei der Zahlung von Ver-
forgungsbezügen sowie Leistungen der Reichsoersiche-
rung , der Arbeitslosenversicherung und der öffenrlichen
Fürsorge müssen die besonderen Verhältnisse berücksich¬
tigt werden, die in jedem dieser Zweig« des Zahlungs¬
verkehrs gegeben sind. Deshalb überläßt es das Eefetz
dem zuständigen Minister , Anordnungen darüber zu
treffen, auf welche Weise dies« Zahlungen zu leisten sind.

. Ssrat-sl KIA- SO, Norton KN.i .Sll
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„s ^our ' Is mSfits"

Wie bereits gemeldet, wurdein Berlin in Anwesen¬
heit des Führers der Usa-Film „I'our Iv inviite"
uraufgeführt. .. .

Wir wissen es heute, wie dringend nötig wir den
Abstand vom Kriege , seinem unseligen Ende und erst
recht von den Nachkriegsjahren , ihrem Niedergang , ihrer
Verzweiflung brauchten, um nach dieser ungeheuren Er¬
schütterung, die jeden traf , das innere Gleichgewicht
und das Maß für Wen und Unwert wiederzufinden.

Jeden hat es gepackt. Jeder , auch der überlegen
feixende Nutznießer, geriet in den Schlund des Verhäng¬
nisses. Nur einer kam so heraus , wie er hineingegangen
war : der wurzellose, zwischen den Völkern geisternde
Ahasver . . .

Auch diesen Film sahen wir werden und wackgen. Er
stellt für seinen Schöpfer Karl Ritter  zweifellos den
Höhepunkt einer Wcrkreihc dar , die er aus heigem Her¬
zen als die bebende Auseinandersetzung und als das
glühende Bekenntnis zu Vaterland , Volk und Reich
geschaffen hat . Jeder einzelne ist wie ein leuchtender
Stern deutschen Glaubens aufgestiegen, jeder hat in
immer neuem Wechsel des Geschehensdas Gemeinsame
gewollt : die Größe der Vergangenheit und den Geist
der Kriegskraft , der soldatischen Treue und des Opfers
zu ehren und zu zeigen, daß diese Eennnung allein
allen Untergang zu überbauen » bestimmt war und dast
Deutschland, wenn es sein Herz neigt von den Männern,
die der Krieg ihm nahm, und vor den anderen , ine ihm
in Trotz und Schmerz seinen Glaube » und leine Ehre
gerettet haben, auch den Blick wieder aufwärts richten
und stolz und mutig sein darf . Und es kam die Zeit
der Läuterung und der Reise und der Gewißheit einer
unverlorenen Pflicht , und es war einer aus der Front¬
linie der lein Volk emoorrik

Vom „Verräter " und „Patrioten " über „Unterneh¬
men Michael" und „Urlaub auf Ehrenwort " geht em
gerader Weg zu dem neuen Ufa-Film zu
„Tour lo mörits " einem Film der Kriegsflicger . Drei
Zeitabschnitte sind darin in lose aneinandergereihten
Episoden erfaßt : das letzte Kriegsjahr , der tote Raum
der Schwäche. Schmach und Verfolgung und die wieder¬
gewonnene Wehrfreiheit , an deren Spitze die Luftwaffe
einem neuen Deutschland im silbernen Glänze ihrer
Staffeln voraufzicht . '

Der Film hebt an mit dem Fliegerlager im Westen,
Sieg und Tod vertauschen schnell die Rollen unter den

/Lin Zilm vom deutschen Schicksal

hart und ernst gehämmerten Landsknechten des Him¬
mels, die in den Stunden der Ruh« .die Sorglosigkeit
nutzen, so gut es geht. Nichts bleibt ihnen erspart , auch
nicht die Folgen ' der schweren seelischen Belastungs¬
proben. Tage, wo dann die Nerven zu versagen und zu
zerreißen drohen und wo es doch nur eines gibt , zu¬
sammenstehen, die Ohren steifhalten, sich nichts mehr
anmerken lassen. Die deutsche Armee erliegt keinem
Feinde.

Doch die gierige Lohe der Novemberrevolte schlägt
auch diesen Männern entgegen Ein letztes^Mal fegt
ihr unerschrockenerFührer den Spuk ' hinweg. Dann ist
es aus , und als sollte jeder alles in die dunkle Zu¬
kunft mitnehmen, was durch lange Kriegsjahre ihr hei¬
liges Besitztum geworden ist, und als sollte keiner etwas
zurücklassen, wovon er sich im Kamps« nur !m Tode ^
getrennt hätte — so steckt einer von ihnen die unbesiegt!
heimgeführten Flugzeuge in Brand und taucht unter
im Nebel der Vergefsenheit.

In den Schicksalendieser Î uur -Ie-luerlte -Flieger setz!
sich der Geist ihres in alle Welt verstreuten Geschwa¬
ders fort . Jeder ist auf seine Weise an die Bestimmung
gebunden, die ihm der Krieg und die geknechteteHei¬
mat mit auf den Weg gegeben haben Selbst der Ritt¬
meister Prank , ihr ehemaliger Gesibwaderführer. - von
Paul Hartmann  sehr gesammelt dargestellt und mir
großen Strichen ins Monumentale gehoben — bleibt in
seiner Weigerung gegenüber den wunderlichen Lebcns-
möglichkeiten einer' entfesselten Zeit der Sendung treu.
der sie alle trotz ihrer völligen Lösung voneinander ent-
gegenharren : her Oberleutnant Geldes , dem Herbert
Ä. E Böhme  die herrlich stählerne Zuversicht in Hal¬
tung , Blick und Stimme leiht , der Leutnant Fabian des
Albert Hetzn , im zivilen Leben haargenau der gleiche
junge Optimist und unverwandelte Kamerad wie an
der Front . Fritz Kampers,  ein Teufelskerl von
Draufgänger ihr Kommandeur , der keinen vergessen-
hat , Paul Otto  und um sie alle das höllischePano¬
rama eines Totentanzes bis der Tag kommt, der das
neue Deutichlarsti herausführt und auch Prank aus der
ielbstoewäblten Verbannung . -n fremdem Flur-diensti-
'' -freit und heimkehren läßt.

Frauen sind ist dieiem Film nur Akkorde: Jutta
Freybe,  die junqe rau des Rittmeisters , der das
Leben keine Zeit läßt , jung zu sein, Carsta Löck und

Gisela von Col lande,  helle Farbtupfen auch im
großen, männlichen Gemälde. Unübersehbar fast ist die
Schar her klar hingesetzten Gestalten, hie der Film auf¬
wirbelt und dennoch beherrscht, streng und getragen,
aber auch, wo's hingehört , leicht und flott arbeitet ' die
Kamera von Günther Anders,  würdig , geballt und
ohne falschen Ehrgeiz tritt die Musik von Herbert
W ! ndt hinzu.

In dem Erlebnis dieses Films steigt das ewige
Deutschland empor, ein Zeitbild aus Wahrheit und
Schicksal.

Robert V0I2

Das Bremer Schauspielhaus hat soeben die Urauffüh¬
rung des neuen Werkes von Heinrich Zerkauten
erworben . Das neue Schauspiel des Dichters steht zu
Bremen in einem besonderen Verhältnis . Es hat den
Titel „Narren von gestern"  und behandelt das
Schicksal des Admirals Vrommy und das große Ge¬
schehen um die erste deutsche Flotte , die mit dem Namen
unseres großen Bürgermeisters Arno Duckwitzunlöslich
verknüpft ist.' Der Dichter wird der Uraufführung per¬
sönlich beiwohnen.

Ibotelte im Dom
Die letzte Motette vor dem Weihnachtsfest brachte eine

Zusammenstellung alter Chor- und Orgelwerke, die in
Inhalt und Vortrag sehr fein auf die verhalten freu¬
dige Stimmung in Erwartung der Festtage abgestimmt
war : die froh bewegte fünfstimmige Motette „Christ
ist heut geboren" von Sweelingk. die lieblich naive
Weise „Nun freuet euch" von Gumpeltzhaimer für drei¬
stimmigen Frauenchor , einen vierstimmigen Kanon für
Männerchor von Vulpius , eine dreistimmige Weise für
Männerchor von Praetorius und einen Vers des be¬
kannten Weihnachtsliedes des gleichen Meisters , „In
ciulei .subiln", vom dreistimmigen Frauenchor in un¬
übertrefflicher Reinheit und Empfindungsstärke gesun¬
gen. Den Abschlußbildeten zwei größere Schütz-Motetten,
die fünfstimmige „Ich bin eine rufend« Stimme " und
..Machet die Tore weit" für achtstimmigen Doppelchor.
schwierige, in wunderbaren Klangbildern schwelgende
Sätze, deren Vortrag Männer - und Frauenstimmen un¬
ter Richard Liesches  Führung zur Entfaltung fein¬
ster Ausdruckssckiwingungenbrachte. Kate van Tricht
spielte eine Pastorale si-<lur von Bach und Buxtehudes
Choralvorspiel -- eher ein« Choralfantasie — „Wie
schön leucht uns der Morgenstern " ebenfalls verhalten
und in zart schimmernden Registerfarben . " 1.

Für die Bayreuther Bühncnfejtspielc 1839 wurden
die Kammermusiker des Bremer Staatstheaters Adolf
Handke , Ernst Krüger - Lindhorst.  Rudolf
Rothen st einer  und Hermann Schulze  ver-
mlickstet-

Karl -Zuchardt-Uraussührung rn Mannheim . Von
Karl Zuchardt, deist Autor der Komödie „Die Prin¬
zipal  in ", die vor kurzem in Berlin mit Erfolg ur¬

aufgeführt wurde und deren Erstaufführung im Januar
im Bremer Schauspielhaus  bevorsteht , kommt
am 3ö. Februar 1939 im Nationaltheater Mannheim
das Lustspiel „Frisch verloren — halb ge¬
wonnen"  zur Uraufführung.

Ein unbekanntes Gedicht von Goethe. Im jüngsten
^Heft der Zeitschrift der Goethe-Gesellschaftveröffentlicht

Pros . Dr . Heller im Faksimile-Druck das völlig unbe¬
kannte EaethescheGedichl Im Abendrot !) liegt See und
Himmel still . . .". Das Manuskript zu diesem Gedicht
stammt aus Ottilie von Goethes Besitz, die es ihrem
Patcnkind Jenny von Gerstenberg schenkte. 2m Jahre
188ö kam das Manuskript in die Hände des Fürsten
Philipp zu Eulenburg , des Komponisten der unbekann¬
ten „Rosenlicdcr". . t.

Ein Film von Felix Timmermüns . Felix Timmer»
mans arbeitet zur Zeit an dem Manuskript zu dem flä¬
mischenFilm „Ein Engel von einem Mann ", der unter
der Spielleitung von Jan .Vanderkeyden in Liers und
Antwerpen gedreht werden soll. Die Rollen in dem
Film übernehmen ausschließlich flämische Schauspieler.
Als Dramatiker ist Timmermans bisher mit mehreren
Komödien und mit einem Opcrntextbuch hervorgetreten.

k.
„Winter in Deutschland ' betitelt sich ein außerordentlich

eindrucksvoll und lebendig bebilderter Aussah von Heinrich
Zerkanlcn in der neuesten Ausgabe der „I l l n st r i r t e n
Zeitung Leipzig"  von -22. Dezember . Hervorhebung
verdient in diesem Zusammenhang noch die besonders
schöne Bildseite „Harzrcise im Winter ". Dieter v. d . Schu-
' 'nburg Plaudert sodann über das Thema „Schöner Schmuck
zum schönen Kleid ". Drei sorgfältig gewählte und zusam¬
mengestellte Bildseiten ergänzen diesen Beitrag . Der Kunst¬
ausstellung des Silsswerkes sür deutsche bildende Kunst im
„Haus der Kunst " in Berlin ist die folgende Bildseite ge¬
widmet . Dolkskundlich interessant ist der Beitrag „Der
Lebensbaum der Julzcit " von Professor Dr . Konrad Hahm.
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„Donar " setisfft es . ,,

Mit dem größten Unterweser-kisbrecher
ficht Stunden auf offener Brücke— 1000 PS schoben die Lisselder
mühelos auseinander— Zahlreichen Fahrzeugen wurde Hilfe gebrachtaus Ladrt

Lei- „vonar" in einem büstvlck ^ ukn.: Doosclrsr

„Eis , mein Lieber", so sagte der Eisbrecherkapitän,
als wir ihn am Mittwoch auf seiner Fahrt begleiteten
und mit dem größten Unterweser-Eisbrecher „Donar"
von der Pier in Brake ablegten, „Eis können Sie hier
in jeder nur denkbaren Form haben. Schön frisch und
kühl, Vanillefarben bitte dort an Backbord voraus,
cremgelb eine Daumenbreite weiter nach Steuerbord
um orange im Schraubenwasser achteraus !"

Und so war es auch.
Der breite Weserstrom war von einem User bis zum

anderen mit Eis bedeckt, fast farbloses Wasser war da¬
bei, dann schneeweißglitzernde „Gebirge", dunkle Schol¬
len und selbst schmutziggraueund schwarze Stücke füll¬
ten den Platz aus , aus dem sonst der Strom dem Auge
sichtbar dahinjloß . An manchen Stellen hatten sich die
überraschend dicken Schollen aufeinandergetürmt , ein-
kelne waren dabei zerbrochen, und so ragten verschiedent¬
lich gespensterhaft aussehende Eiszacken und Krusten-
gebilde meterhoch aus dem Trümmerfeld heraus , in dem
eine ewige Unruhe dafür sorgte, daß sich in jeder Mi¬
nute ein anderes Bild dem Auge bot. Wo tatsächlich
einmal eine Stelle offenen Wassers durch die Ver¬
schiebung entstand, bildete sich sofort auch hier Eis , und
zwar trat zunächst eine milchige Trübung ein, später
eine Klumpbildung und schließlich eine zwar noch immer
leicht bewegliche Eisdecke.

Das waren neben 10 Grad unter Null die äußeren
Umstände bei Antritt der Fahrt . Daß auch ein schnei¬
dend kalter steifer Ostwind wehte, und daß man auf
einem Eisbrecher nur eine offene Brücke  kennt,
mag zum Verständnis dessen beitragen , daß es angeneh¬
mere Seefahrten gibt als solche an Bord eines, solchen
Sonderfahrzeuges . . .

Es galt bei dieser Fahrt , zwischen Brake und Bremer-
hauen Kontrotlsahrten  auszuführen , um einmal
für eine stets offene Fahrtrinne zu sorgen, in der vor
allem auch die kleineren Schisse — wie Motor¬
segler — weiterkommen konnten, zum anderen sollte
aber auch

/ ûssckau nack singsIrorsnEN ^akrrsugsn

Wegerechts - Schiff  handelt , dem andere Schiffe
auszuweichen haben, und das sich nicht nach den be¬
stehenden Fahrtanweisungen zu richten hat ! Am
Flaggenstock zeigte der „Donar " die Reichsflagge. In¬
folge seiner gedrungenen und seitlich runden Bauform
erkannten aber auch alle Fahrensmänner schon ohnehin
von weitem, daß es sich hier um einen Eisbrecher han¬
delte, wenn man nicht sofort auf die rotweißrote Topp¬
marke oder auf den säbelförmig geschwungenen Bug
achtete.

Schon nach kurzer Fahrt erschütterte
sin 6skäuscli >vi's fsmss Oonnsi-Icroclisn
das ganze Fahrzeug , und schlürfend glitten dicke Eis¬
schollenlängs der Bordwand vorbei. Solange der Bug
auf keine „Eisgebirge " traf , teilte er die Eisfelder
spielend, plötzlich aber erzitterte der Schiffsrumpf wie¬
derholt , wenn ein starkes Hindernis getroffen wurde.
Aber auch dann schafftees der „Donar ", von dessenBau
der Kapitän mit Stolz berichtet: „Da müssen Sie, mal
unter Deck nachsehen, da liegt Spant an Spant !"
Die Arbeit des Eisbrechers besteht nicht so sehr im Zer¬
schneiden der - Eisschollen, sondern im Zerdrücken.
Denn mit seinem nach unten fliehenden Bug legt sich
das .-schwere Ŝchiff auf die dicken Schollen derart auf,
daß das Schiffsgewicht die Schollen durchbricht; ist
dann ein Riß im Eis entstanden, so schiebt der Eisbrecher
lediglich diesen Riß auseinander ! Gelingt es auf diese
.Weise einmal nicht, besonders dicke Schollen zu zertrüm¬
mern, so kann man durch die großen Ballast pum¬
pen  in kürzester Zeit soviel Wasser vorn oder achtern
zupumpen, daß eine Neigung bis zu 20 Erad entsteht.
Mit dieser Schräglage „klettert " der „Donar " dann auch
auf das dickste Eisfeld hinauf!

Am Mittwoch führte die Fahrt bis nach Bremer-
haven,  ohne daß sich unterwegs die Lage änderte . Erst

De. (Zroline:

kurz vor BremerhNven wurde offenes Fahrwasser ange¬
troffen . Es hieß daher sofort: „Umkehren!" Unterwegs
wurde so manchem Motorsegler eine Bahn durch das
Eis gebrochen, und wenn auch nicht an diesem, so ge¬
schah es doch am folgenden Tage. daß noch Zielfahrten

ru lpsstimmisn singslroi 'snsri äckiHsn
die vor allem in der Huntemllndung festgekommen
waren , unternommen wurde. Das Eis , das dann im
Laufe des Donnerstags an der Außenweser auf das Watt

Neuregelung
der Fälligkeit alter Hypotheken

Der Reichsminister der Justiz hat im Einvernehmen
mit den beteiligten Reichsministern eine Verordnung
erlassen, die die Fälligkeit alter Hypotheken regelst Dre
Verordnung gilt für das ganze Reichsgebiet einschließ¬
lich des Landes Oesterreich und der sudetendeutschenGe¬
biete. Für das Altreich tritt sie an die Stelle der bis¬
herigen stark zersplitterten Vorschriften, die die Schuld¬
ner von Aufwertungshypotheken , von zinsgesenkten und
anderem in der Zeit vor der Machtübernahme bestellten
Hypotheken in verschiedenartiger Weise gegen Kapital¬
kündigungen schützten. Unter die neue Verordnung fal¬
len grundsätzlich 'alle langfristigen Hypotheken, die vor
dem' 30. Januar 1933 bestellt worden sind.

Will der Gläubiger eine aus der Zeit vor der Macht¬
übernahme stammende langfristige Hypothek fällig
machen, so muß er sie nach dem 24. Dezember 1938 —
dem Tage des Inkrafttretens der Verordnung — mit
einer Kündigungsfrist von mindestens drei Monaten
kündigen. Dies gilt bei Hypotheken, die keine Aufwer¬
tungshypotheken sind, auch dann , wenn die Hypothek
etwa bereits fällig war , oder am 31. Dezember 1938
fällig geworden wäre . Anders ist es nur , wenn die
Hypothek vorzeitig fällig geworden ist, weil der Schuld¬
ner mit der Zahlung von Zins - und Tilgungsbeträgen
im Verzug geraten oder in sonstiger Weise seinen Ver¬
pflichtungen nicht nachgekommenwar . Solche vorzeitig
eingetretenen Fälligkeiten werden im Altreich durch die
Verordnung nicht berührt , lediglich für das Land Oester¬
reich und die sudetendeutschenGebiete ist insoweit eine
Sonderregelung getroffen, die schutzwllrdige Schuldner
in noch weiterem Umfange schützt.

Kündigt der Gläubiger , so hat der Schuldner sich naH
besten Kräften zu bemühen, den Gläubiger zu befriedi¬
gen. Kann der Schuldner die Mittel zur rechtzeitigen
Zahlung des Kapitals nicht aufbringen , so muß er ver¬
suchen, sich mit dem Gläubiger auf Zahlungsbedingun¬
gen, die er erfüllen kann, zu einigen . Kommt eine Eini¬
gung nicht zustande, so kann der Schuldner oder der
Gläubiger die Vertragshilfe des Richters in Anspruch
nehmen. Das muß aber innerhalb sechs Wochen nach
der Kündigung des Gläubigers geschehen. Aufgabe des
Richters ist es.dann , eine Vereinbarung der Beteiligten
über die Zahlung des Kapitals zu vermitteln , wenn
dies nicht gelingt , eine Billigkeit entsprechende Ent¬
scheidung über die Fälligkeit des Kapitals zu treffen.
Hierfür gibt die Verordnung dem Richter Richtlinien,
die im wesentlichen darauf hinauslaufen , daß unbillige
Härten für den Gläubiger vermieden werden und daß
der Schuldner, der nicht sofort das ganze Kapital zahlen
kann, die Schuld seiner Leistungsfähigkeit entsprechend
allmählich abträgt . Dies kann insbesondere durch die
Festsetzung von Teilzahlungen oder durch die Umwand¬
lung von Fälligkeitshypotheken in Tilgungshypotheken
geschehen. Aeußerstenfalls kann der Richter dem Gläu¬
biger «ine Stillhaltepflicht für die Dauer von zwei
Jahren auferlegen . Kündigt der Gläubiger nach
Ablauf der Zweijahresfrist erneut , so kann der Schuld¬
ner , wenn nötig , erneut die richterliche Vertragshilfe
in Anspruch nehmen.

gedrückt worden war , wurde in der Tonnerstagnacht
wieder vom Watt herunter zum offenen Meer abgetrie-
den. Der Eisbrecherkapitän erhielt daher am Freitag
den Befehl, zur Außenweser  auszulaufen . um auch
hier Hilfe bringen zu können.

So ist der größte Unterweser-Eisbrecher auf verant¬
wortungsvollem Posten eingesetzt, und den Männern an
Bord mag es ein Trost sein, mit einer so wichtigen
Aufgabe betraut worden zu sein, auch wenn sie dabei
auf das Weihnachtsfest unter dem Lichterbaum im
Kreise ihrer Familie verzichten müssen. Alle die aber,
die sich am heutigen Tag anschicken, das Fest zu be¬
gehen, mögen einmal daran denken, daß zur selben Stunde
draußen im Eis Männer ausharren und Wind und
Wetter trotzen. Verließen doch die meisten Seeschiffe
noch im Laufe des heutigen Tages die Weserhäfen, um
während der bevorstehenden Feiertage nicht zur Un¬
tätigkeit gezwungen zu sein. Diesen Schiffen aber bahnt
der „Donar " einen sicheren Weg zum offenen Meer, wie
er auch jenen ein offenes Fahrwasser schuf, die noch mit
äußerster Kraft dem heimatlichen Hafen gestern zu¬
strebten, um zu Weihnachten zu Hause sein zu können'
t X

Bedenkprägung
zur Schaffung Sroßdeutschlands

Aus Anlaß der Befreiung der Ostmark und der
Sudetenlandes hat das Wiener Hauptmllnzamt eine
Gedenkmedaille ausgeprägt , in der diese welthistorischen
Ereignisse sinnbildlichen Ausdruck finden. Die Prägung,
im Entwürfe ein Werk des bekannten ostmärkischen
Künstlers , akad. Bildhauer Hanisch - Concee
zeigt auf der Vorderseite en selten lebensnahes Bildnis
des Schöpfers und Kanzlers Eroßdeutschlands mit der
Umschrift: „Der Einer und Führer aller

Die Vorbei'- uack küolrseit« bor 6ebeirlliiiüi>re
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Deutschen " ; auf der Rückseite ist in künstlerisch
vollendeter Reliefgestaltung das Wahrzeichen des alten
deutschen Reiches, der Reichsapfel, dargestellt ; die Um¬
schrift dieser Seite , welche auch die beiden historischen
Daten trägt , lautet : „Das Großdeutsche Reich
ist erstanden ". Die Ausgabe dieses herrlichen Ee-
denkstückes, das eine lebendige und bleibende Erinne¬
rung an die erhebenden Tage „der Schaffung Eroß¬
deutschlands bewahrt , erfolgt in alter Fünfmarkstück-
größe in Silber.

Arbettsbuchanorvnungen . Der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung, Dr . Syrup,  gibt im Reichsanzeiger Nr. 238
vom 22. Dezember eine Anordnung zur Ergänzung der
Arbeitsbuchanordnungen vom 14. Dezember 1938 be¬
kannt. In dieser Anordnung werden mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers einige Paragraphen der An¬
ordnung zur Einführung des Arbeitsbuches vom 18. ö.
1938 ergänzt oder geändert . Ferner wird von den
gleichen Stellen eine Anordnung zur Einführung des
Arbeitsbuches im Lande Oesterreich vom 14. Dezember
1938 veröffentlicht.

kür Kennerputtputl
cisr bskömmlicffs krÄutsrlistöi ' l?IVI2.S0 6is fffssctis

gehalten werden.
Während hier und da auf den an der Pier zurück¬

bleibenden vereisten Schiffen einzelne Bezatzungsmil-
gliever dem „Donar " nachdlickten, ais er krachend seine
Nase in die Eiswüste steckte und zur Strommitte rauschte,
entwickelte sich an Bord des Eisbrechers bereits inner¬
halb kurzer Zeit eine durchaus behagliche Stimmung
sowohl an Deck wie auch unter Deck, denn alle Männer
waren sichtlich erfüllt von dem besonderen Erlebnis , Las
auch ihnen diese Eisbrecherfahrt brachte. Handelte es
sich doch bei der Besatzung um Männer , die erst tags
zuvor erfahren harren, oatz sie den „Donar " klarmachen
sollten, der bis zu diesem Zeitpunkt zwei Jahre
hindurch im Hohentorshasen  an den Pfählen
gelegen hatte — treu bewacht von einem „Wachsmann"
und dem bärenstarken Hund „Troll ".

Während der Wachsmann im selben Augenblick, in
dem das Schiff mit Leben erfüllt wurde — als der
Kohlenprahm langsseits tam —von Bord gehen und seinen
Platz den Besatzungsmitgtledern einräumen mußte, war
es „Troll " vergönnt , nun auch einmal an einer Reife
teilzunehmen. Offensichtlichwar es seine erste, obwohl
er seit Jahren nichts als Schisfsplanken unter seinen
Pfoten gehabt hatte . Denn als der Koch in seiner Kom¬
büse sich anschickte/ dicke Bohnen zu kochen, hatte „Troll"
offensichtlicheinen inneren Kampf zu bestehen: einmal
zog es ihn verführerisch in die Nähe der Kombüse —
zum anderen aber war er immer wieder versucht, seine
Vorderläufe auf einen dicken Eisenpoller an der Re¬
ling zu stellen, um auf diese Weise noch einmal über
Bord sehen zu können.

Tief unten im „Bauch" des gedrungen gebauten
Fahrzeuges wurden nicht weniger als sechs Feuer¬
löcher  bedient , die
stündlich»eins lomas Koklsn
verschluckten! Bei acht Stunden Fahrt kam da ein
Riesenberg des augenblicklich so begehrten Bergbau¬
produktes heraus ! Bedenkt man, daß dieser nun etwa
40 Jahre alte Eisbrecher eine 1000 PS starke
Maschine  besitzt, so kann man sich den ungeheuren
Kohlenverbrauch erklären.

Mit dieser für ein so verhältnismäßig kleines Fahr¬
zeug unvorstellbaren Maschinenanlage übertrifft der
„Donar " sogar noch die Seeschiffe, die beispielsweise den
Brcmen -England -Dienst versehen! Auch sind die 12 See¬
meilen, die dieser Eisbrecher bei offenem Wasser läuft,
durchaus kein Pappenstiel für ein Schiff, das bereits
jahrzehntealt ist, das jedoch andererseits auch wieder
soncu  erscheint, als wäre es erst im letzten Jahr von
der Werft gekommen.

Diese Tatsache erklärt sich daraus , daß der „Donar"
ja kaum benutzt wird ! Er besitzt daher auch keine
Stammbesatzung, vielmehr werden die Männer bei Be¬
darf von den Baggern und anderen Fahrzeugen der
Wasserbaudirektion „entliehen". Für sie gibt es ja
dann bei Eis ohnehin keine Arbeit , sofern man von
Reparaturen und anderen „lleberholungen " absieht.

Mit einer E r s a tz- „S chw a n z w e l l e" und einer
Ersatzschraube  sowie mit mancherlei anderen
Sondergeräten wohlausqerüstet , zog der „Donar " vom
Pier in Brake seine Bahn stromab. Eine rote
Flagge  ging sofort beim Ablegen am Mast hoch, um
anzuzeigen, daß es sich bei diesem Fahrzeug um ein

flltertumsfunde aus der Lesum
Lin bronzezeitlicher Helm und andere wertvolle Zeugen vorgeschichtlicher Zeit geborgen

Während der letzten Monate sind aus der Lesum
beim Baggern unerwartet viele und bedeutsame Alter¬
tumsfunde aus vorgeschichtlicherZeit zum Vorschein ge¬
kommen. Es wurden u. a. geborgen ein sogenanntes
Erisfzungenschwert  aus der mittleren Bronze¬
zeit von einer erstaunlich guten Erhaltung . Bei diesem
Typ sind die Schwertzunge und der Griff aus einem
Stück gegossen; der Griff war , wie aus vorhandenen
Nietlöchern zu ersehen ist, mit einem „Gehilze" aus
Holz oder Knochen zur besseren Handhabung umgeben.
Das Schwert zeigt auch nicht den geringsten Oxyd- öder
Patinaans -atz, gibt daher mit seinen scharf gedengelten
Schneiden eine ganz genaue Vorstellung von dem Aus¬
sehen der betreffenden Waffen unserer Vorfahren vor
mehr als 3000 Jahren und vermittelt zugleich den
besten Eindruck von dem hervorragenden Können der
damaligen Vronzegießer.

Sodann ist erwähnenswert eine große, aber verhält¬
nismäßig dünn gegossene bronzene Lanzenspitze mit
hohler Tülle und breitem Stichblatt : leider ist die Spitze
der Waffe beim Erfassen durch den Baggereimer abge¬
brochen und verlorengegangen . Aus einer älteren , wahr¬
scheinlich noch jungsteinzeitlichen Epoche stammt eine
eben dort gefundene große H i r schh o r n a x t , die am
dickeren Ende durchkochtund am dünneren seitlich ge¬
schärft ist. Ihre Erhaltung ist gleichfalls ganz hervor¬
ragend.

Dem Beginn der Zeitrechnung gehört ein gleichfalls
aus der Lesum gefördertes eisernes Schwert  an,
das zweifellos römischen Ursprungs ist. Gleicher Her¬
kunft ist wahrscheinlich auch ein bronzenes Gefäß
von birnförmiger Gestalt mit scharf sich absetzendem
Rande , das aus einem Vronzeblechstück mit vorzüglicher
handwerklicher Fertigkeit getrieben ist. In die mittel¬
alterliche Zeit verweist ein an der gleichen Stelle
herausgekommenes Langschwert.

Das Hauptinteresse aber gebührt einem in der Lesum
ausgebaggerten Bronzehelm  aus der ausgehenden
Bronzezeit, d. h. etwa aus dem 7.—8. Jahrhundert vor
unserer Zeitrechnung. Man kann von den Baggereimern
nicht verlangen , daß sie mit den Mundstückenso zart¬
fühlend umgehen wie der Spaten des Altertumsfor¬
schers, abgesehendavon, daß ihre Arbeit andern Zwecken
dient ; und so haben denn die Greiser des Baggers dem
empfindlichen Helm so erheblich Zugesetzt, daß er in ver¬
bogenem und verknülltem Zustand an die Oberfläche
kam. Glücklicherweisewaren «her die Teile unter sich
noch derartig in Zusammenhang geblieben, daß die
Wiederherstellung, wenn auch nicht ohne Mühe. schließ¬
lich doch tadellos gelang. Sie ist der sorgfältigen Arbeit
des Kupferschmiedes G. Nerreter (Fedelhören 23s
zu danken, der nicht nur diesen übel zugerichteten Helm,
sondern auch das vom Bagger völlig verbogene Bronze¬
schwert mit handwerklichem Feingefühl in den ur¬
sprünglichen Zustand wieder zurückversetzthat.

Der Bronzehclm ist in seinem jetzigen wiederherge¬
stellten Zustand von einer schier unbegreiflich guten Er¬
haltung . Das Bronzeblech, aus dem er gefertigt ist,

l)vi- aus ,1er Iwsnin xelivnxene Vi-vnirebolm (Soiteu-
ausieüt) Jmknabms! Dr. Orobns

zeigt, ebenso wie das bereits erwähnte Bronzeschwert,
keine Spur von Oxydansatz; der goldene Metall-

lanz der Bronze leuchtet uns an dem
tück heute so entgegen wie ' damals vor

etwa 2800 Jahren.
Der Helm besteht aus einem erhöht halbkügeligem,

im Querschnitt ovalem Köpftest und einem in Scheitel¬
richtung verlaufenden hochansteigenden Kamm. Er ist
aus zwei Hälften in der Längsrichtung des Kopfes zu¬
sammengesetzt und zwar derart , daß die eine Kamm¬
seite über die andere schmal übergebördelt ist, indessen
unterhalb des Kammansatzes übergreifende Teste durch-
genietet sind. Die Nieten sind stachelförmig fast in die
Linie des Kammrandes vorgezogen, was dem Helm sein
charakteristischesGepräge gibt. Zur Verstärkung ist der
Kopfrand mit eingelegtem Vronzedraht gleichfalls nach
außen umgebördelt. Unten an den Seiten erkennt man
jeweilig zwei Nietlöcher, an denen vielleicht Seitenwan-
gen oder Sturmriemen befestigt waren . Das Bronze¬
blech, aus dem der Helm mit sauberer Treibarbeit her¬
gestellt wurde, ist verhältnismäßig dünn, weswegen
diese eherne Kopfbedeckungkein schweres Gewicht hat
Die ausgesprochen ovale Kopföffnung muß für einen
nördlichen Langschädel von ungewöhnlichem Format be¬
stimmt gewesen sein. Unter den heutigen Zeitgenossen
konnten wir keinen ausfindig machen, dem er ohne wei¬

teres gepaßt hätte ; doch hat man vermutlich unter dies«
Metallbedeckung eine lederne Mütze getragen.

Auf großdeutschem Gebiet sind bislang vier
Bronze Helme  von gleichartigem Typ gefunden
worden. Der eine kam in der Mündung des Mains in
den Rhein zum Vorschein, der andere wurde in Nicöer-
bayern entdeckt, der dritte auf dem Luegpaß bei Salz¬
burg und der vierte ist in der Nähe von Posen zusällig
ausgegraben worden. Ein Sammelfund von 9 Bronze-
helmen dieser Art wurde vor mehreren Jahrzehnten in
der Normandie festgestellt. Sodann ist man in Ober-
italien in vor- und frühetruskischen Gräbern wieder¬
holt auf diesen Helmtyp gestoßen.

Oberitalien ist wahrscheinlich der Ausgangspunkt ge¬
wesen, von dem sich diese Kammhelme gegen Ende der
Bronze- und zu Beginn der Eisenzeit nord- und west¬
wärts über die Gebiete der sogenannten Halstattkultui
verbreitet haben. Die eigenartige Kammhelmform
dürfte jedoch auch in Oberitalien nicht ganz selbständig
erwachsen sein, sondern es .sind mit Wahrscheinlichkeit
diesbezügliche Einflüsse aus dem mykenischenKultur¬
kreis anzunehmen, der ja im wesentlichen nordischen
Ursprungs ist. So erleben wir hier einen merkwürdigen
formengeschichtlichen Kreislauf,  wenn wir
den einzigartigen Baggerfund unter diesen weitgreiscn-
den Gesichtspunkten betrachten. " -

Unser Vronzehelm ist zweifellos nicht in hiesigerGe¬
gend entstanden, sondern aus dem Süden , und Zwar
wahrscheinlich aus Oberitalien eingeführt worden. Er
dürfte wohl kaum von einem keltischen Fürsten stammen,
der ihn etwa an dieser Stelle bei kriegerischenAusein¬
andersetzungen mit den vordringenden Germanen ein¬
gebüßt hätte . Es erscheint mir ' wesentlich wahrschein¬
licher, daß dieser prachtvolle Helm einem germanischen
Häuptling gehörte, der ihn entweder auf friedlichem
Wege eingehandelt oder bei Kriegszügen, die in die
Gegend des Niederrheins führten , sich im Kampf er¬
worben hat . Das Auftauchen der germanischen Rauh-
töpfe am Niederrhein um die gleiche Zeit beweist uns
deutlich, daß die Germanen damals aus unserer Gegend
nach dem Westen vordrangen.

Auf diesen kostbaren Baggerfund , der in Norddeutsch¬
land ganz einzig dasteht, hasten wir Grund genug, stolz
zu sein und wir müssen dem Wassersträßenamt, insbe¬
sondere aber Baurat Ew inner,  und der Besatzung
des betr . Baggers sehr danken, sowohl für die Bergung
dieses üsteraus wichtigen Fundes und seine Einlieferung
in das Focke-Museum, wie auch für die Rettung der
anderen Altertümer . Hoffentlich werden uns recht bald
wieder neue vorgeschichtlicheUeberraschungen aus der
anscheinend so sündigen Lesum beschert.

Für die Weihnachtsbesucher des Focke-
Museums  sei noch angefügt , daß in der Vorgeschichw-
abteilung neu ausgestellt sind weitere bedeur-
same Kunde von der Mahndorfer Dune
und zwei Naturseltenheiten  von der gloŝ en
Stelle , nämlich zwei sehr gut erhaltene lange -LUtz-
röhren.
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Einmal im Jahr verwandelt sich die Welt der Kulissen in ein Reich der Wun¬
der und der überwirklichen Gestalten, einmal regieren nicht Bühnenfiguren , die
Dichtergeist zu Kimbern menschlicherTugenden oder Schwächenwerden lieg, sondern
deren Urerscheinung und leibhaftige Verkörperung, wie sie die Seele eines Volkes
aus sich selbst heraus im Märchen überliefert hat , die Bretter . Wie von einem
Zauberstab angerührt , erhebt sich die Scheinwirklichkeit der Bühne zur Ueberwirk-
lichkeit, und das Theater , sonst ausschließlichDomäne der Erwachsenen, wendet sich
an das kindlich wundergläubige Herz der Jugend und aller derer, die mit ihr leben.
Das ist dann , wenn sich der Vorhang vor dem Weihnachtsmärchen öffnet und sein
Geschehen tausend kleinen Herzen das erste große Theaterleben als ein wahres
Weihnachtswunder beschert.

Hat man schon einmal darüber nachgedacht, daß nicht nur vor der Bühne , son¬
dern auch hinter den Kulissen viele Kinder im Banne des Marchenwunders stehen?
Daß die Zinnsoldaten , Märchenprinzsn und Gnomen, die wie aus dem Märchen¬
bilderbuch herausgeschnitten vor uns tanzen und singen, Schulmädel und Buben
find wie ihre vielen kleinen Zuschauer, daß sie Rolf oder Irene heißen und ihre
Schularbeiten gemachl haben müssen, wenn sie Tag für Tag durch eine Tür des
Theatergebäudes gehen, die dem gewöhnlichen Sterblichen verschlossen bleibt ? Wel¬
ches Kind möchte nicht auch einmal dieses unbekannte Märchenreich hinter den
Kulissen betreten , in dem es zwar nicht so romantisch wie auf der Bühne , aber
immer noch wunderbar und unbekannt genug hergeht, um alle Kindliche Neugier
und Phantasie zu entflammen.
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Wir haben sie einmal hinter der Bühne besucht, wo
genau so «ine geheimnisvolle Theaterluft von Puder
und Schmink« weht, wie bei den großen Schauspielern,
mit denen sie zusammen spielen dürfen . Glaubt ihr , daß
das ihnen Freude macht? Seht euch doch die strahlenden
Gesichter an, nicht auf der Bühne natürlich , sondern „in
Zivil ", wie wir sie im Bild festgehalten haben. Die bei¬
den lustigen kleinen Mädel , die die bösen Buben aus
Buschs Bilderbuch spielen dürfen sind wie alle ihre
Alterskameraden mit Leib und Seele dabei , und es gibt
ja auch nichts Schöneres für eiln Kind , als Verkleidung
und Maske.

Zu Hause spielt man „Mutter und Kind" oder „Kauf¬
mann" — hier spielt man Märchen, zwar bedeutend
zünftiger und in einer beneidenswert prächtigen Ku-
lissenwelt, aber doch mit der gleichen Hingabe und aus
derselben Spielfreude heraus . Und da ist es ein« feine
Sache, sich nach allen Regeln der Bühnenkunst ausstaf¬
fieren zu lassen oder sich gar selbst mit dicken schwarzen
und roten Fettstiften bis zur Unkenntlichkeit verändern
zu dürfen — wer am Tage oft zweimal „aus der Bühne
steht", macht auch als kleines Mädel den richtigen BUH-
nen-Augenbrauenbogen und das allen Scheinwerfern
standhaltende Llaks-Up bald aus dem Handgelenk.

Und wer will abstreiten, Laß es nicht auch vor jedem
Auftritt , und sei es bei der fünsundzwanzigsten Wieder¬
holung, auch in den Seelen der kleinsten Darsteller ein
bißchen Lampenfieber gibt , genau wie bei den „Gro¬
ße«" — oh, man befindet sich da nicht in schlechterGe¬
sellschaft, denn sogar die größten Bühnensterne sind nicht
ganz frei davon ! Aber das geht vorüber , besonders
wenn die gute Prinzessin mit ihren lieben Händen einem
einmal ermutigend durch den Schöpf fährt und durch
gutes Zureden davon überzeugt, daß es schon kloppen
wird . Und wie es geklappt hat!

In der großen Schlußszene, in der man noch einmal
aufmarschiert, um mit dem Weihnachtsmann und allen,
die im Raume versammelt sind, das Weihnachtslied zu
singen, ist alle Angst und alle Mühe vergessen — es
ist nur noch Weihnachtsfreude  und Erwar¬
tung in den Gesichtern zu lesen, und die Märchenkinder,
die so vielen Zuschauern Freude gemacht haben, sind
sehr schnell wieder mit ihren eigenen, vor Weihnachten
natürlich besonders wichtigen Angelegenheiten beschäf¬
tigt.

Oder glaubt ihr , daß man nicht sehr schnell wieder
in die rauhe Wirklichkeit zurückversetzt wird , wenn
„Max" einen zünftig geformten Schneeball als Voll¬
treffer landet?
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Vei den Drehern zu Vesuch
Handwerkerschulen im Dienste der Wirtschaft — Schulung der Lehrlinge — Zusammenarbeit mit

Industrie und Handwerk

0is -sustünktixen vi -eliei - bei ävo IIntersueliunA eines pi -elidnnie -KÄSei -kastens Hutn . : Selimiät

Die Dreher zählen zahlenmäßig und auch praktisch
zu den wichtigsten Facharbeitern des Metallgewerbes.
Obwohl der Dreher in erster Linie Maschinenarbeiter
ist , gehört zu seiner Arbeit ein sehr feines Gefühl und
eine große Eeschicklichkeit . Die Vielseitigkeit seines
Berufes hat eine weitgehende Unterteilung (Speziali¬
sierung ) entstehen lassen , so gibt es z. B . Eisendreher,
Metalldreher , Werkzeug -, Spitzen -, Plan -, Revolver-
und Automatendreher . Alle Sparten aber haben ge¬
meinsam die Erzeugung von Werkstücken mit meist
kreisrunden Querschnitten , wie Schrauben , Stifte,
Zapfen , Achsen , Wellen , Räder , Ringe , Griffe , Knöpfe
usw.

Die Grundausbildung muß deshalb bei allen
Drehern , ganz gleich welcher Sparte sie angehören , die
gleiche sein , ia sie muß , wenigstens in der ersten Hälfte
der Lehrzeit ^ ie gleiche sein wie die der verwandten
Metallberufe , Schlosser , Mechaniker , Werkzeugmacher
usw ., wenn auch selbstverständlich der spätere Haupt¬
beruf schon von Anfang an entsprechend berücksichtigt
wird . Dieser Grundsatz gilt sowohl für die Werkstatt
als auch für die Berufsschule , die in engster Verbin¬
dung miteinander stehen.

Um den bestmöglichen Wirkungsgrad der Unterrichts¬
arbeit zu erzielen , sind unsere Lehrlinge , so erklärte uns
Gewerbeoberlehrer Glatz , nach ihrem Beruf , ihrem Lehr-
jahr und soweit es möglich ist , auch nach den ver¬
schiedenen Lehrherren getrennt . Als Beispiel dafür
feien die Klassen für ÄG . „Weser " , Hansa -Lloyd und
Atlaswerke genannt.

Die Schulwerkstatt kann bei den Drehern , die natur¬
gemäß meist in der Industrie lernen , natürlich nicht die
Aufgaben haben , die praktische Werkstättenausbildung
zu ersetzen . Sie ist vielmehr in erster Linie Versuchs¬
und Demonstrationsraum / in 1>em unter werkstatt-
mäßigen Voraussetzungen die Grundgesetze und Eigen¬
schaften der Werkstoffe , Arbeitsvorgänge , Werkzeuge
und Maschinen erarbeitet und anschließend im Klassen-

raum rechnerisch , zeichnerisch , wirtschaftlich und auch
politisch ausgewertet werden.

In den Bremischen Berufsschulen für
das Handwerk  stehen , wie den Angehörigen anderer
Berufe , auch den Drehern gute Werkstätten mit
modernen Drehbänken und Werkzeugen , Schmiedewerk-
stätten mit Löt - und Schweißapparaten zur Verfügung.

Unser Bild  zeigt die zukünftigen Dreher in der
Schulklasse bei der Untersuchung eines Drehbank-
Räderkastens , in welchem eine große Anzahl von Zahn¬
rädern untergebracht ist , die in verschiedenster Wechsel¬
wirkung zueinander stehen und den Zweck haben , die
zwangsläufige Werkzeugverstellung — den Transport —
zu bewerkstelligen . Die bei den verschiedenen Schal¬
tungen auftretenden Ueber - bzw . Untersetzungen wer¬
den festgestellt und in ihrer Gesamtwirkung berechnet.

Bei unserem Besuch der Lehrlinge taten wir auch
einen Blick in die Schlosserwerkstatt der Schule , die
selbstverständlich auch den Drehern zur Verfügung
steht . Die Lehrlinge waren gerade unter Aufsicht
ihres Lehrers mit der Herstellung eines Drehstahles
beschäftigt . Die Arbeitsteilung und sonstige Betriebs¬
bedingungen bringen es heute vielfach mit sich, daß in
der Praxis diese Arbeit einem Werkzeugmacher über¬
lassen werden muß . Da sieht es also die Handwerker¬
schule als ihre Aufgabe an , auch dieses Arbeitsgebiet
eines Drehers zu behandeln.

Dieser kleine Ausschnitt aus der Arbeit der Hand¬
werkerschule für Dreher möge zeigen , daß unsere
Berufsschule für das Handwerk bestrebt und auch in
der Lage ist , in engster Verbindung mit Industrie und
Handwerk den Lehrlingen das Rüstzeug zu geben , das
sie als tüchtige Facharbeiter im Kampf um Deutsch¬
lands Größe und Macht haben müssen . D,

Silberhochzeit . Am 25. Dezember kann das Ehepaar Gerhard
Horstmann  und Frau , Strom 3, das Fest der silbernen
Hochzeit feiern.
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spielen am 6. Januar in der „Glocke" Händel , Sonate v -<lui
Violine und Klavier ; Beethoven , Sonate appassionata ; ^Regcr,
Präl . und Fuge für Violine allein und die 2 -moIl -Sonate
von Brahms für Violine und Klavier . — Karten bei Prac-
ger L Meier , Bischofsnadel 1.

Ussllsv Isingt  im 6. Philharmonischen
i » « 118 » Littü Wtg Konzert unter Leitung von

Generalmusikdirektor H. Sch nackenburg  Lieder des West-
Oestil. Diwans von Hugo Wolf in der Instrumentierung von
H. Schnackenburg . (Zum ersten Male .) Das weitere Programm
bringt als Erstaufführung „Das Kartenspiel " von Stra¬
winski ! sowie die zweite Symphonie von Borodin . Karten bei
Praegcr L Meier , Bischofsnadel 1. — Wir machen darauf
aufmerksam , daß die zweite Rate der Eintrittskarten bis zum
21. Januar fällig ist.

mit Werken von Schumann . Beethoven und Chopin am
12. Januar tu der „Glocke". — Karten bei Praegcr L Meier,
Bischossnadel 1.

USW»
am 22. Januar im großen Saale der „Glocke". Das ein¬
zige  Konzert dieser weltberühmten Künstler  sin-
det wieder das größte Interesse . — Karten bei Praegcr
L Meier . Bischossnadel 1.

Musikseicrstundc in der Zionskirche am 29. Tez ., 20.15 Uhr,
Mitwirkend «: Das Dvmauartett , Annelise de Boer (Flöte ),
Käthe Müller (Orgel ). Eintritt sroi!

Die auf Urlaub befindlichen ehemaligen Mitglieder der
Marine -» irier - Jugend

treffen sich am 2. Weihnachtstag , 10 Uhr , in der Molkenstraße.

Vottoselionsl HnLvigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ --- Abendmahl . 8 --- Kindcrgottesdienst . 3 --- Tauten.
Sonnabend , den 21. Dezember 1838 (Heiligabend)

I. Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 18 Bode . 18 Leonhardt.
St .-Pctri -Dom : 16 Landesbischof Weidcmann . 17.45 Schäfer.
U. L. Frauen : 18.30 Frick.
Friedenskirche (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 17 Micßner.
Grambkc : 16.30 Collmar
Gröpclingcn : s ) Alte Kirche:  17 Coorssen . b) Dankes-

kirche  lö .30 L Tietsch . 17 Dietsch.
Hastcdt : 17 Köper . 18.30 Targcl.
Horn : u> Hörner Kirche:  17 Fraedrich . b) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  17 Fehsenjeld.
St . Jakobi : 17.15 Lange.
Luthergemeinde : u) Gemeindehaus Sommerstr .: 18 Vogt.

b ) Gemeindclzaus Laudshutcr Straße:  17 Bertulcit.
18 Bertuleit.

St . Martini : 23.15 Refer.
St . Michaelis : 17 Hackländer,

„Wenn man nicht mehr weiter weiß . "
heißt ein Werbcblatt das der Zndustrievsrlag Spaeth L
Linde . Berlin W 35 für seinen „ Kurzberichterstatt ^r"
unserer heutigen Ausgabe beigefügt hat.

Oslcbshansen : 18.15 Schmidt.
St . Pguli : ,g.) . A Ick- P,a u .l i : 38 Finke , b) Zion : 17 Pöp-

pelmeier . e) Hohentbr:  18 Eerner -Beuerle.
Rablinghausen : 17 Paul Meyer.
St . Remberti : 18 'Schomburg.
St . Stephani : u) Alt - Stephani:  18 Henutg . b ) Wil-

hadi:  18 Penzel . e) Jmmanuel:  18 Denkhaus . '
Walle : 18 Klein.
Christuskirche Woltmershauscn : 18 Fr . Wilh . Meyer.

II . Landgebiet
Arstcn : 17 Wähle . Dankeskirche Lsterholz : 17 We-
Obcrneuland : 17 Neusche. - howsky.

Seehauscn : 17 Jarck.

Sonntag , den 28 . Dezember 1838 ( 1. Weihnachtstag ) :
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Leonhardt . 11.15 3 . 11.30 H ders.
St .-Pctri -Dom : g) Dom : 10.15 Maurih . b ) A u s bauschule

Hamburger Straße:  10 .15 Schlvenker . 10.45 3 ders.
U. L. Frauen : 10.15 Willen.
Friedenskirche (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 10 Urban.

11 3? ders . 11.15 Iv ders . 11.15 I< Mießncr , Lehrs . Lesfingstr.
Grambke : 10 Collmar . 11 3 u . L ders.
Gröpclingcn : g) Alte Kirche:  10 Risius . b ) Dankes¬

st i r che : 10 Coorssen.
Hastcdt : 10 Dargel . 11.15 3.
Horn : n) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . b) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  10 Fehsenseld.
St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.30 3.
Luthcrgemcindc : a) Gemeindehaus Sommerstr .: 10 Vogt.

11.15 lL. 12 3 . b ) Gemeindehaus Landshuter Str . :
10.15 Bertuleit . 11.15 3.

St . Michaelis : 10.15 Kurt Dargel . 11.30 3 ders,
Oslcbshauscn : 10.15 Schmidt.
St . P - uli : g.) Alt - Pauli:  10 Mallow . 11 3 ders . 12 3?

Finke , b) Zion:  IN Krämer . 11.15 3 . 16.30 L.
c) Hohentor:  10 Müller . 11.15 8 . 12.15 3.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 lL u . 3.
St . Remberti : 10.15 Nölle.
St . Stephan !: a ) Alt - Stephani:  10 Greissenhagen.

b ) Wilhadi:  10 Arlt . e) Jmmanuel:  10 Denkhaus.
Walle : 1» Klein , 3.
Christuskirche Woltmershauscn : 10.15 Fr . W . Meyer . 11.30 3.
Brei » . Heil - und Pslegcanstalt : 9 Wehowskh.
Diakonissenhaus : 10 Boche.
Deutsche Sccmannsmission : 20 Abendandacht

II . Laudgebiet
Arstcn : 9.30 Wähle . l0 .30 Iv. Obcrnculand : 10 .Henuig.
Borgscld : 10 Mohrmann . ll .15 3 Neusche.
Kirchhuchting : 10 Wcsiels . Dankcskirche Osterholz : 10.15

11.15 II . Wchowsky . 11.15 3.
Mittclsbiircn : 13 Collmar . Seehauscn : 10 Jarck.
Altcnheim Osterholz : 9Hennig . Wasscrhorst : 10 Thyssen.

Montag , den 2K. Dezember 1938 (2. Weihnachtstag)
I . Stadtgebiet

Tt . Ansgarii : 10.15 Bude , L . Donnerstag 15 3 im Pfarr¬
haus« Bude.

St .-Pctri -Dom : 10.15 Rahm . 12.30 3 i . Dom ders.
U . L. Frauen : 10.15 Jeep . 11.45 X ders.
Friedenskirche (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 10 Mießner.

16 L ders.
Grambkc : 16 Iv Collmar.
Gröpclingcn : a) Alte Kirche:  10 Coorssen . b) Tankes-

kirche:  10 Tietsch . ll .15 3 ders.
Hastcdt : 10 Köper . 11.15 ü ders . 12.15 3 . '
Horn : 10 Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 Lange 11.30 3 . 16 H.
Luthcrgemeinde : g.) Gemeindehaus Sommerstr/:  10 Ber¬

tuleit . 11.15 3 . b) (Semeindehaus L a u d s h u te r st r.:
lö .15 Vogt . 11.15 3.

St . Martini : 10.15 Reier , 11 15 3.
Tt . Michaelis : 10.15 Hackländer 11.30 3 ders. Mittwoch

15 3 Kurt Dargel . Donnerstag 14.45 3 Hackländer.
Oslcbshauscn : 10.15 Schmidt.
St . Paul, : n) Alt - Pauli:  10 Finke . 11.30 L derselbe.

12.30 3 ders. 11.30 3 Mallow . 16 ders . b ) Zion:
10 Pöppelmeier . o) Hohentor:  1 » Wehowskh.

Rablinghausen : 10 Fr . W . Meyer.
St . Remberti : 10.15 Schomburg.
Tt . Stephani : s) Alt - Stephani:  10 Sennig . b ) Wil¬

li a d i:  10 Penzel . 11.30 3 ders . 18 L Arlt . e) Jmma¬
nuel:  10 Denkhaus,

Walle : 10 Klein.
Christuskirche Woltmershauscn : 10.15 Paul Meyer.

II . Landgebiet
Arstcn : 9.30 Wähle . 10.3» lv. Dankcskirche Osterholz : 10.15
Borgscld : 10 Mohrmann . Gerncr -Beucrle.
Kirchhuchting : 10 Wessels . Seehauscn : l » Jarck . II L.
Obcrnculand : l » Neusche. ll .15 Wasscrhorst : 1» Thyssen.

L u . 3.

löaben für den Burgerpark
Der Vorstand des Bürgerparkoereins teilt mit : Seit

einer langen Reihe von Jahren hat sich -» uiyerer
Stadt der Brauch eingebürgert , Neujahrsglückwünsche
durch eine Spende für den Burgerpark abzuloten und
die Namen der Spender auch in der BremerZeituugzu
veröffentlichen . Familien oder Firmen , die die >e Ge¬
legenheit wahrnehmen , um aus innerem Dankgcsuhl
heraus oder aus Liebe zu unserem Burgerpark und
Stadtwald der Bllrgerparkkaye eine Zuwendung zu
machen , sind dankbar begrüßte Förderer un,erer ge¬
meinnützigen Bestrebungen . Der Burgerpark ist für jem
Bestehen mit auf freiwillige Gaben angewiesen , seine
Einnahmen aus eigenem Besitz reichen h >° U " rn 'H
aus . Durch den Rückgang seiner Mitgliederzahl gewinnt
die Glückwunschablösung erhöhte Bedeutung.

Spenden von RM . 2,— und darüber werden wir am
Sonnabend . 31 . Dezember , bzw . Sonntag . 1. Januar ; e
nachdem sie eingehen , öffentlich bekanntgeben . Tfte
Gaben werden von der Hauptstelle und allen Neben¬
stellen der Sparkasse in Bremen entgegengenommen.
Wir bitten , die Einzahlungen für diese Veröffentlichung
möglichst bis Freitag , 30 . Dezember , 13 Uhr , vorzuneh¬
men . Später eingehende Zahlungen , wenn sie bis
31 . Dezember , 13 Uhr , erfolgen , werden in einem Ver-

Eescllcn - und Meisterprüsungswcsen . Die Handwerks¬
kammer teilt mit , daß auf Grund des Erlasses des
Reichsministers für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung nunmehr auch die Einführung einheitlicher
Leistungsstufen zur Beurteilung der Gesellen - und
Meisterprüfungen durch das Reichswirtschaftsministe-
rium angeordnet worden ist . Die bisher erteilten Noten
werden durch folgende ersetzt : „Sehr gut " , (1) ! „Gut"
(2 ) ; „ Befriedigend " (3) ; „Ausreichend " (4) : „Mangel¬
haft " (5) ; „Ungenügend " (6) . Damit ist die für Berufs -,
Berufsfach - und Fachschulen getroffene Anordnung dem
handwerklichen Bildungs - und Prüfungswesen in ein¬
heitlicher Weise angeglichen.

Nechtswahrer können auch weiterhin Haus-
und Vermögensverwalter sein

Nachdem am 1. Januar 1939 Hausverwaltuugen ( eine
Tätigkeit , die mancherort von Rechtswahrcrn ausgeübt
wird ) nicht mehr in jüdischen Hände » fein dürfen be¬
steht , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird Ver¬
anlassung , darauf hinzuweisen , daß Rechtswahrer
(Rechtsanwälte , Wirtschaftsrrchtler . RechtsbeistSndel
nach wie vor Haus - und Vermögensverwaltungen durch¬
führen können . Hierfür bestehen weder tatsächliche noch
rechtliche Hinderungsgrllnde , da bekanntlich die Haus¬
verwaltung schon immer ein Teil der Verufsausübung
des Rechtswahrers war.

Meifterprllsungskommissionen . Die Behörde für Schiff-
fahrt , Handel und Gewerbe hat Obermeister Johann
Dahm  zum Vorsitzenden und Friedrich Vogel  zum
stellvertretenden Mitgliede der Meisterprüfungskom-
mission für das Glas - und Eebäudereiniger -Hanvwerk
ernannt ) ferner ist Verend Rohde  zum Mitgliede der
Meisterprüfungskommission für das Graveur - , Zifeleur-
und Modelleur -Handwerk , sowie Wilh . Castens  zum
Fachbeisitzer der Meisterprüsungskommiffion für das
Roßschlachter -Handwerk bestellt worden.

Schulschiff „ Kommodore Johnscn " des Norddeutschen Llohd
von Australien ausgehend , ist am 24. Dezember um 7 Uhr
morgens in New Plymouth angekommen.

Zu seinem kxpcditionsfilm „ Schleier , Fes und Turban"
in den Sondervorstellungen am 2. Feiertag vormittags im
Metropol - und am frühen Nachmittag im Hansa -Theater
spricht der Autor Fred v. Bohlen - Hegewald  vcr-
sönlich.

Weihnachtsgaben der amtlichen Bcrussdcrtretung des Hand¬
werks . Wie in den früheren Jahren , so hat auch zum die-^
jährigen Weihnachtssest die Handwerkskammer Bre^
wen  aus den ihr für Wohlfahrtszwecke zur Dcrsügunä
stehenden Mitteln wieder eine Zahl von Meistern , Gesellen
und Lehrlingen des Kammerbezirks durch Zuwendung von
Geldspenden unterstützt : die den Beschenkten zugebilligten Be¬
träge sind so rechtzeitig überwiesen , daß den Bedachten durch
diese freudige Ueberraschung das Weihnachtsfest verschönert
werden wird.

Schwacher Spielbetrieb im Lußball
Das Wcihnachts -Fußballprogramm in Bremen ist nicht

umfangreich ausgesallen , und so werden die Fußballer in
beschaulicher Ruhe unter den Weihnachtsbaum treten können.
Da auch noch im letzten Augenblick die Freundschasts-
begegnung zwischen Werder und Victoria -Hamburg wegen
des starken Schneefalls abgeblasen wurde , so eröffnet am
Weihnachtssonntag das

Pokal -Turnier der Jungliga in Woltmcrshausen
die Futzball -Folge an den beiden Festtagen . Veranstalter ist
der FV . Walbmershaufen aus eigenem Platz am Westerdeich
beim Weserpavillvn , der hierzu die Jungligamannschaften des
Norddeutschen Llohd , des Bremer Sportvereins und des VfL.
Hemslingen eingeladen und für den siegreichen Verein einen
ioertvollen ' Pokal gestiftet hat . Das Turnier wird im K.o.-
System ausgetragen , so daß also die unterlegene Mannschaft
ausscheidet . Es wird jetveils in Begegnungen von je zweimal
30 Minuten gespielt . Dos erste Tressen steigt am Weihnachts¬
sonntag nm 10 Uhr Mischen Nordd . Llohd und FV . Wolt-
merShausen . Dann folgt uiy 13.30 Uhr die ziveit« Begegnung
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zwischen Bremer Sportverein und DfL . Hemslingen , wäh¬
rend anschließend das Entscheidungsspiel zwischen den beiden
siegreichen M-annschasten auSgetragen wird . Bei der schmalen
Fußvallkost dürften diese Auseinandersetzungen der Jung-
ligisten größtem Interesse begegnen.

Teutscher Jugendmeister beim BSV.
Am Weihnachtsmontag steigt um 14.15 Uhr aus dem Platz

am Wassertuvm das große Spiel der besten BSDaJngenb-
Els , die als HJ .-Gefvlgschast 33 die Meisterschaftsspiele durch¬
führt und wie im Vorjahre auch in diesem JÄ )re wieder
Meister ihrer Klasse ist, gegen den Deutschen HJ .-Jugend-
Fußballmeister . Hamborn 07 dars . sich nach einer langen Spiel¬
serie mit diesem stolzen Titel schmücken, und es ist für Bre¬
men ein Ansporn , diese ausgezeichnete Nachwuchs -M-annschast
spielen zu jMn . Die Jugcndleitung des BSV . hat in engster
Zusammenarbeit mit der HZ .-Führung das große Wagnis
übernommen und knüpft damit an die Tradition des BSV.
an , der es sich schon immer hat angelegen sein lassen , sein
Können durch Blessen der Kräfte mit stärksten Gegnern zu
verbessern.

Die BSV .-Jngend hat nun schon seit vier Jahren den
Meistertitel und wird gegen den starken Gegner zeigen
müssen , ob die Bremer Spielstärke einen Vergleich mit der¬
jenigen anderer Gaue auShält . Die Bremer Elf steht seit
Wochen unter Spezialtraining des alten Ligafpielers Arthur
Kemper , der bekanntlich auch die erste BSV .-Mannschaft be¬
treut . Das VorbcreitungSspiel konnte die Elf am letzten
Sonntag gegen die Stadtbannmannschaft mit 8:2 gewinnen.
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Nach dem Spiel findet im BSV .-Vereinshans ein gemein¬
samer Kameradschastsabeud statt . Und nun , Fußvallanhängcr,
besonders die des Westens , unterstützt den Wagemut der Bre¬
mer Jungens durch zahlreichen Besuch. Der Eintritt ist sehr
niederig gehalten . Die Mannschaften spielen in , folgender
Ausstellung:
Hamborn 07: Zajao

Hütten Nedzinski
Paduschcck Schulz Zimmers

Wcitauer Ccles Klumpe Bauchrowitz Fiebig ,
»

Werner Oberlcin Pöhler Botho Rudolf
Eörne Wiochmann Löhmann

Hoher , Mulde
BSV . (Kcf. 33): Husmann

Im übrigen gibt der BSV . noch bekannt , daß die Tribünen
born Schnee frei gemacht worden sind.

HJ .-Sport
Erst in letzter Stunde ist es der Gef. 28/75 (W 'hausen ) ge¬

lungen , die spielstarke Mannschaft Leer Logo aus Leer nach
Bremen zu verpflichten . Die Gesolgschaftsmanpschaft der Gef.
28/75 gelang es . in Freundschaftsspielen , neben anderen Sie¬
gen , auch die Gef 33/75 (BSV .l, die am 2 Weihnachtstag
gegen den deutschen Jugendmeistor Hamborn 07 spielt , zu
schlagen . Leer Loga spielt am 2. Weihnachtstag um 13.30 Uhr
auf dem Platz der Woltmershauser

Ausklang in den Krcisklassen

gangs in der Kreisklasse ; denn an allen Festtagen stehen
wenn nicht die Plätze die Durchführung der Spiele uninögl
machen — noch die restlichen Pslichtbcgcgnungen aus d
Spielplan . So haben sich in der Stassel Bremen am Wc
nachtssvnntag , um 14.15 Uhr . in Vegesack die dortige
mit der Mannschaft der Luftwaffe Erohn auseinander
setzen und in der Stassel Delmenhorst sind aus den Pläl
der erstgenannten Vereine folgende Mannschaften die Eegn
TSV . Arstcn — Verdenia Verben . Hastedter MTV — 7
Stern und DBV . — Luftwaffe Delnicnhorst . >

Wie uns die Vereinsleitung des VfB . Komet mitteilt
des früheren Werderspo

der sich vor kurzem bei seinem früheren V>
VfB . Komet wieder angemeldet hatte , zum VsL Osnal
nichts bekannt . Mahlstedt hat sich heim VsB . Komet '
abgemeldet sondern ist ,„i Gegenteil soeben durch die s
gäbe «es vwchamt -s m Berlin für das Frühjahr spielbe
tigt geworden . Woher die Mitteilung des „ Osnabrücker T

blattes ", die wir am Freitag wiedergaben , stammt , muß „oil,
aufgeklärt werden . ^

Handball an den Weibnachtstagen
Weihnachten ist das Fest der Familie und der Freude.

Diesem tragen auch die Handballer Rechnung . Nur ganz
wenig Spiele finden statt . Ein Punktspiel der 1. Kreis¬
klasse  findet am 2. Weihnachtstag zwischen Scharm¬
becker Tbd . und Tura  2 . um 15 Uhr in Scharmbeck
statt . Der Platzverein hat größere Aussichten aus den Siea
Folgende Freundschaftsspiele sinken statt:

1. Weihnachtstag

Der TSV. Lee  sie spielt um 15 Uhr auf eigenem Platz
gegen den Tv . Aumund.  Die Aumunder werden ein
tapserer Gegner sein , aber eine Niederlage nicht vermeiden
können.

2. Weihnachtstag

Der Tv . Huchting  zieht seine beiden Spiele als Spieltag
auf . Um 15 Uhr beginnen BTD . 2. und Tv . Huchting l.
Anschließend um 15 Uhr werden sich die beiden ersten Mann¬
schaften von BTB.  und T v. d. B . einen spannenden Kamps
liesern . Es wird sich ein interessanter Vergleich zwischen
Bezirks -' Und , Kreisklasse anstellen lassen . , . .

. ' ' ' ' ' Pressestelke ' '

Die amtliche Pressestelle ist nicht besetzt. Die Vereine werden
gebeten , die Ergebnisse am 2. Weihnachtstag ab 19 Uhr und
20 Uhr unter Ruf 5 41 21 an unsere Sportschristleitung direkt
zu melden . - -

Die nächsten Hockegspiele
Wie wir erfahren , nehmen die Hockehpuuktspiele im Ean

Niederfachsen am Sonntag , 15. Januar 1939, ihren Fortgang.
Die Paarungen für den ersten Spieltag sind : 1. Stassel: Club
zur Vahr — Eintracht Braunschweig und HE. Hannover ge¬
gen BtLV . Bremen : 2. Stassel : HE . Braunfchnwig — Bremer
HC . und DHC . — Rot -Weiß Bremen.

Gegen das Pstichtspiel Bremer HC . — HC. Horn vom
4. Dezember , das überraschend mit 3:4 für die Hörner ver¬
lorenging , hatte die unterlegene Partei Einspruch mit der
Begründung erhoben , daß beim Bremer HC. der Spieler
Fricke ohne Dpiel 'bcrechtignng mitgewirkt lstitte. Ter Fall
wurde nun vor der zuständigen Stelle verhandelt . Ter Pro¬
test des HC. Horn erwies sich dabei als begründet . Da ober
gleichzeitig festgestellt wurde , daß der Bremer -HC. den Spie¬
ler Fricke im guten Glauben , daß er schon spielberechtigt sei,
-herangezogen hatte , wurde die Neuansetzung des Spieles be¬
schlossen.

Italien sagt Nugbgkampf ab
Ein Verbot des italienischen olympischen Komitees

Rom , 24. Dezember.
Das italienische olympisch « Komitee , das für alle interna¬

tionalen Sportveranstaltungen zuständig ist, an denen Italien
teilnimmt , hat der italienischen Rngbh -Mannschast die Aus¬
tragung des italienisch - französischen Freundschastskampies
untersagt . Dieses Tressen sollte am Sonntag in Perpignan
als erstes der Trainingsspiel « sür den Länderkampi mit
Deutschland stattfinden . In unterrichteten italienischen Eporl-
kreifen wird das Verbot mit der Möglichkeit antiftalienischcr
Kundgebungen begründet . ,

Saufübrer Völl wurde Professor
Der Führer des DRL .-Gaues Ntcdeosachsen , SA .-Sta »dar-

tenftihocr Kurt Völl , wurde vom Führer und Reichskanzler
nrit Wirkung vom 22. illoveiwbcr zum Prosessor ernannt . Völl,
am 4. November 1902 geboren , gehört zu den alten Kiimpscrn
der Bewegung und winkt seit 1930 am Institut für Leibes¬
übungen der .Technischen Hochschule BrounschNroig.

Ikünnsr - l 'urnvsrsin von 1878
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Weihnachtsfeier der Vremer Kegler
Der Dcreinssührer der Bremer SPortkeglcr hafte alle seine

Mitarbeiter vom Führcrrat und Sportausschuß sowie alle
Sporthelfcr (Kegclaufjetzcr ) am Donnerstagabend in die
Kegelhalle zu einer vorweihnachtlichen Feierstunde geladen.
Der Vereinsiührer wies in seiner Ansprache in tressenden
Worten auf die Bedeutung dieser Feierstunde hin . und be¬
tonte , daß es nicht nur notwendig ist Sport auszuüben,
sondern darüber hinweg vor allen auch Kameradschaft una
Volksgemeinschaft zu pflegen . Die Sporthclfer wurden außer¬
dem jeder mit einer Wcihnachtsgab « besonders bedacht,

/Also Lpoitßsmsraclso s !o troiiss Wssiinsohtstsst,
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Ninccnncs (Beginn 14 Uhr ). 1. R .: L<-
Williams — Lodz. 2. R .: S/all Ceran Maillacki —

Loupillon — Lrm

Nantas . 3. R .' : Neron M
4. R .: Stall Ceran Maillard -
5. N.: Messidor — Mitsouko M
— Ma Cherie — Madika.

Mobbh Williams - Niv-ll-.
Jalico - AmnE«

- Marchepilc . 6. R.: Amsĝda
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»Her Frontgockel"
Das Mct >eck«ut>sch« Votksdheater am Nechtadtswall prÄsen-

liarl lemen Galten während der Weihuachtsjeiertage ein will¬
kommenes Geschenk, und zwar in Gestalt eines vielpsündiaen,
ausgewachsenen »Frontgockels ", der am Mittwoch sein erstes,
vielversprechendes Kikiriki anstimmte . Ein im Schloßpark von
Alaincourt (ein -Dorf an der Front in Nords rank reich) lie¬
gendes Bataillon hat eine mehrköpfigc Hühnersamklie mit
einem dazugehörigen Hahn bis in die vorderste Linie hin-
nvergerettet . Ter BalaillonNidjutant . Oberleutnant v. Flitsch
(Kurt Gennneit ), läßt sich die Aufsicht über diese Eackererschar
besonders angelegen fein , liefert . sie doch attmvcasndlich die
frischen Eier für den Frnhstückstifch des Bataillonskomman¬
deurs Major Müller (Hans K r a u s - H o e n i g). Trotz aller
Bemühungen ist aber eines Tages der Sahn verschwunden,
eine Tatsache, die um so geheimnisvoller ist, als plötzlich auch
die Hühner in den Legestreik getreten sind. Da es, entgegen
der Ansicht des Burschen Meischerl aus Kötzschenbrodä (Eae-
sar W ol,te r) keinen ..Eiergeist " gibt , müssen folglich Men¬
schenhand« bei diesen Diebstählen im Spiel lein . Als Meister
des Negmoierens " tritt der Bursche Heini Stülpnagel ' (Alsred
I a s.ch kc) aus deu Man , der aus Anhänglichkeit zu, seinem
Ilnterosfizicr Fritz Schäffler (Hermann Müller)  lange Fin¬
ger gemacht hat, ohne daß zunächst die übrigen Mitspielen¬
den etwas über das . „Organisationstalent " ' dieses Burschen
erfahren ; er versteht es nämlich , die Htthnev der noch nnae-
legien Eier zu berauben . Nun entstelst der , Meinungsstreit
Mkschen ldottr- Dberleutn -ant -mit .,Eievkomplcx " und dom
Leutnant ,sepp Banmgärtl . (Frida V o ß), ,der sich als : Dip¬
lom -Landwirt nichts vormachen lassen will , denn er . tvciß,
daß die Hühner auch ohn« Hahn Eier legen . Widrige Üm-
stände wollen es jedoch, daß die Hühner am nächsten Tage mit
einem Rekvrdwürf von Eiern aufwarten , als man sie, mit
einem vorübergehend entliehenen Gockel zusammengebracht
hatte . Mit dem glückliäien Ende dieses Disputs reist auch die
Liebe zwischen Unteroffizier Schäffler und der Nichte des
Majors (Maolies Noma ), die als Hilssschwester an der
Front Dienst macht, .

Stülpnagel und Meischcn stellten im humoristischen Mittel¬
punkt der Handlung . Ter Heini aus Hamburg ist ein Mann,
mit dein man Pserde stehlen kann . Wohl ein ivenig nach¬
lässig in seiner Haltung und mit einer „langen Leitung"
ausgestattet , verfügt er doch über «inen herrlichen Mutter¬
witz, ein Prächtiger Bursche ist Max Maischen; Wenn sie sich
auch gegenseitig hänseln , so stellen sie doch zwei ausgezeich¬
nete Kameraden dar , die sich gegenseitig ausgezeichnet er¬
gänzen , Hermann Müller  und Frido V, oß haben zwei
Rollen übernommen ; aus denen immer . wieder die Heimat
und die Mentalität ihrer früheren Umgebung sprechen, Un¬
terossizier Schäffler ist ein liebiverter , stiller und bescheidener
Künstlerchärakter , dessen Menschentum auch an der Front in

Erscheinung tritt , Leutnant Baumgärtl wird sehr von seiner
Jugend und der Gewalt des Foontgeschehens beeindruckt, Kurt
G e nuneit  gibt diesmal eine inhaltsvolle und lebensnahe
Figur ab, die ihm recht gut liegt ; Hans Krans - Hoenig
spielte , wie gewohnt , sicher und charakterisierte den kamerad¬
schaftlichen Vorgesetzten. Als Hilssschwester Maria legte Mar-
lies Roma wieder Herzlichkeit, Wärme und Liebe in ihre
Rolle , Hervorzuheben ist seiner noch Apni Hart mann  als
Madame Vigier , die bei offener Bühne Beisall erhielt , sehr
nett war auch dir Tanzeinlage , in der Lhdia Rätscho,
Gerdy Blome,  Anneliese Tesch und Margot Mann,
der noch ein freier Blick fehlt, mitwirkten . Da das Stück schon
in mehreren anderen Großstädten einen beachtenswerten Er¬
folg erzielt Hai, wird der Autor Hans F i tz auch im Thalia-
Theater bald eine freudige Besuchcrschar begrüßen können . Die
Aufführung wurde durch Hermann Müller  flott und mit
Humor einstudiert , sehr zufriedenstellend ist auch das Büh¬
nenbild .gelungen . LIkred Ilsler

Erfolgreichere Modeschaucn. Der Wevberat der Deutschen
Wirtschaft Hai im Jahre 1836 die Durchführung von Mode¬
schauen geregelt, um durch Beseitigung der Auswüchse die
Werbewirksamkeit der Modeschauen zu erhöhen und dadurch
auch den an den Veranstaltungen beteiligten Firmen die Ge¬
währ eines , größeren Erfolges zu geben. Die Ergebnisse der
genshmuggsPslichtigen Modeschauen beweisen, daß dieser Weg
richtig war . Sowohl die Zahl der Modeschauen wie ihr
finanzieller Erfolg sind im Steigen begriffen . Die Zähl der
Modeschauen betrug im Aoboitsjahr Oktober 1937 bis Sep¬
tember 4038 1950 gegen 1525 im Borjahr , Gleichzeitig sind
die Einnähmen um 63 v, H; gegenüber dem Vorjahr gestiegen,
ffo daß auch ,die Einnahmen im Durchschnitt je Modenschau
Hölzer waren.

2öjähriges Arbeitsjubiläum.
Am 27. Dezember kann her
Brauereiangestcllto Karl Be¬
rücke, Huchting , An der Büke
Nr . 85, auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Export¬
brauerei Beck L Co. zurück¬
blicken.

Silberhochzeit . Am 24, Dezember kann Pg ., Heinrich Haafe
und Frau , Frieda , geb, Flemming . Schwarzerweg 53, das Fest
der silbernen Hochzeit feiern.

! Hier sprickt äie veulscke Ürbeil8kroiü
Menschenleben in befallt

Nie Vfls. im Kampf um flrbeitsleistung und Volksgesundbeit
Unfälle, ganz gleich, wo sie entstehen, sind der

schlimmsteFeind der Volksgesundheit. Unfälle bedeuten
zerstörtes Familienglück, vernichtete Existenzen, Ver¬
dienstausfall , Millionen verlorener Arbeitsstunden und
unendliches Leid.

Kamps der Unfallgefahr , Leistungssicherheit, Steige¬
rung der Leistung durch Unfallsicherheit sind die Leit-
worte für die größte llnfallaktion , die je durchgeführt
wurde und in den Händen der DAF . liegt.

Die Fachämter „Energie , Verkehr und. Verwaltung"
und „Wald und Holz" der DAF . hatten es sich im No¬
vember zur Aufgabe gemacht, durch eine großzügige
Werbung für den Unfallverhütnngsgedanken die Wach¬
samkeit in den Betrieben zu aktivieren und durch prak¬
tische und theoretische-Matznahmkü dafür zu sorgen, daß
Arbeitsleistung wie Menschenleben nicht in Gefahr

-kommen . '
Wer aber kennt in Wirklichkeit die Ausmaße der Be¬

triebsunfälle überhaupt ? Uns allen sind die Aktionen
zur Verkehrssicherheit auf der Straße und am Arbeits-
weg noch in guter Erinnerung , und wir alle wissen,
daß trotz größter Aufmerksamkeit unserer Polizei¬
beamten die Unfallziffer sich nur um einen erschreckend
geringen Teil herunterdrücken ließ.

Gegenüber den Verkehrsunfällen wiesen die Statisti¬
ken über Betriebsunfälle leider einen überraschend
hohen Stand auf. 220 000 bis 250 000 Betriebsunfälle
ereignen sich jährlich in Deutschland. Allein die Deutsche
Reichspost — um einmal einen Großbetrieb herauszu¬
greifen — mußte 1937 28 Tote und 15 034 Verletzte aus¬
weisen, und die Holzindustrie mutzte eine Steigerung
von 40 344 Unfällen im Jahr 1934, von denen 91 töd¬
lich Verliesen, auf 53 015 im Jahre 1936 in Kauf neh¬
men. Die Norddeutsche Holzberufsgenossenschaft meldete
1937 3409 Unfälle ' an Kreissägen , 8500 an Hobel¬
maschinen und 220 an Fräsen . 17 766 Unfälle waren
reiche Maschinenunfälle . Wie kommt es nun zu diesen
vielen Betriebsunfällen ? Kann man sie durch groß¬
möglichste Ausschaltung der Gefahrenquellen beseitigen
oder ist es der Mensch, der durch eigene Unzulänglich¬
keit oder Fahrlässigkeit den Grund zu diesen,vielen Un¬
fällen gibt?

Bei dieser Frage kommen wir zu der aufschlußreichen
Feststellung, daß nicht weniger als rund 80 v. H. aller
Betriebsunfälle aus Fahrlässigkeit zuruckzufuhren sind.

Der verbleibende Prozentsatz entfällt auf unvorher¬
gesehene Zufälle oder auf Mängel in den Betrieben.
Mit dieser Feststellung erkennt man zugleich auch die
entscheidendeBedeutung ^ er Unfalloerhütungsakiton . da
sie sich an den Arbeitskameraden , der durch ungewollte

)- -- - - - -
verkelirssteigerung

in der Vinnenschiffatirtum 100 v.
Der neugegründete Reichssachschastsbeirat „Vinnen-

chisfahrt" im Fachamt „Energie — Verkehr — Verwal¬
tung" der Deutschen Arbeitsfront beicha,tigte sich mn
»er wirtschafts- und sozialpolitischen Lage der deutschen
Binnenschiffahrt. Der beschleunigte Kahnumlauf infolge
Her mehr als lOOprozentigen Verkehrssteigerung m der
Binnenschiffahrt seit 1933 hat eme wrhohte ArLetts ei-
stunq der Besatzungsmitglieder zur cMge gehabt, Liefe
erhöhte Arbeitsleistung soll durch verbesserte
Sozialleistungen ausgeglichen  werden , An¬
geregt wurde die Einführung von Leistungs-, Verheira¬
teten- und Kinderzulagen und der Bau von Kamerad¬
schaftshäusern. außerdem sollen die Mannschastsraume
mehr noch als bisher durch Verwirklichung der Forde¬
rungen nach „Schönheit der Arbeit " ausgestaltet wer¬
den damit die Besatzungsmitglieder nach ihrer schweren
Arbeit in den Räumen ihres Fahrzeuges einen wirk¬
lichen Feierabend verleben können.

Hinsichtlichder Vemannungsvorschriften soll eine Un¬
gleichung der Vorschriften für die Elbe , märki¬
sch enW a ss er st r a tze n und Oder  an die ent¬
sprechendenVorschriften für den Rhein und die west¬
deutschen Kanäle  herbeigeführt werden. Mit der
Ungleichung der Vemannungsvorschriften kann gleich¬
zeitig ohne wirtschaftliche Mehrbelastung und ohne
Frachterhöhung die soziale Lage der Schifisbeiatzungen
in dielen Stromgebieten verbessert und eine An-
qleichunq der Löhne herbeigeführt werden. Um der,
Jugendschutz auch in der Binnenschiffahrt zu gewähr¬
leisten, wurde angeregt , das bestehende Tugend,chutzqesetz
unter Berücksichtigung der besonderen Nerh"ltmste m
der Binnenschiffahrt in einzelnen Pun . ten umzugestal¬
ten bzw. zu ergänzen.

Fahrlässigkeit den Unfallgefahren am schwersten aus¬
gesetzt ist, unmittelbar wendet. ' '

Das Schwergewicht bei der Frage der Unfallver¬
hütung liegt weniger bei Schutzmaßnahmen, die getrof¬
fen werden können, sondern bei der Schulung der Ee-
folgschaftsmitglieder, Wir müssen uns mit wollen, Recht
auf den Standpunkt stellen, daß Fahrlässigkeit gleich
Disziplinlosigkeit ist. Es genügt nicht, daß heute in den
Betrieben Plakate aufgehängt werden, daß wir den
einzelnen Eefolgschaftsmitgliedern Unfallverhütungsvor¬
schriften in die Hände drücken, daß dann und wann ein
Eewerbeaufsichtsbeamter in den Betrieben erscheint und
sie mit ernsthafter Miene durchwandert, um anschließend
gute Ratschläge zu erteilen.

Wir müssen, um dem Uebel der Unfälle ernstlich zu
Leibe rücken zu können, jeden Arbeitskameraden in den
Dienst !der UnfällMrUftuim , stellen,. Der einzelne darf
sich HeMe Nicht meM auf W ^ re verlassen, die den Vor¬
schriften nach für ihn sorgen sollen, er darf nicht mehr
seine mehr oder minder große Eigenschuld auf den Be¬
triebssichrer oder den verantwortlichen technischenBe¬
triebsleiter abwälzen, sondern er muß sich ein für alle¬
mal darüber klar sein, daß wir ihn wie ja auch jeden
anderen als Arbeitsbeauftragten des deutschen Volkes
dafür verantwortlich machen, daß er mit seiner Arbeits¬
kraft so umgeht, wie wir das im Interesse des Volks¬
ganzen von ihm verlangen müssen,

Jeder Arbeitskamerad hat da eine unbedingt solda¬
tische Haltung einzunehmen. Er steht heute in der vor¬
dersten Front der größten Arbeitsschlacht, die je in
Deutschland, in der Welt überhaupt geschlagen wurde.
Er ' selbst trägt 'für die Erhaltung seiner Gesundheit
die größte Verantwortung . Wir verlangen heute von
ihm auch in der Frage der Unfallverhütung die soziale
Selbstverantwortung , .

Der Gedanke, daß vor allem der Metisch und erst
in zweiter Linie die Erhaltung des Arbeitsmaterials
maßgebend für den Unfallschutzist, mutz Wegweiser für
alle Maßnahmen sein, _

Me Veutscke flrbeitsfcont
(Mo stier lolxeiickev Mtteilunseu xekörea ruw

, Kvreisooteil .)

Ausschneiden ! Ausschneiden!
Laut Anordnung der NSDAP . sind sämtliche Dienst¬

stellen einschließlichder angeschlossenenVerbände vorn
23 . Dezember , 13 Uhr , bis einschließlich
2. Januarl 9 3 » geschlossen.

Die Deutsche Arbeitsfront,  Kreiswaltung
Bremen,  hat für diese Zeit folgenden Berert-
schastsdienst  eingerichtet:

Die Kasse , die Unterstützungsabteilung und
Kartei  sind geöffnet am Mittwoch , 28., Donnerstag , 28.
und Freitag , 30; Dezember, von 8.30 bis ' 12 Uhr und von
15 bis 17 Uhr . . ,

Die Fachabteilungen und übrigen Abteilun¬
gen  einschließlich NSE . „Kraft durch Freude " erledigen in
der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr alle übrigen
Posteingängs , Eilige Dinge sind daher schriftlich hereinzugeben.

Die Rechtsberatungsstelle  unterhält folgenden
Dienst : Mittwoch , Donnerstag , Freitag 10 bis 12 Uhr und
18 bis 18 Uhr , Telephonische Anrufe sind tunlichst zu ver¬
meiden , zumal verbindliche Auskunft überhaupt nicht fern¬
mündlich gegeben werden kann.

Die Verkaufsstellen von „K r a s t durch Freude"
sind wie folgt geöffnet : Die Verkaufsstelle Westen, Nordstr , 43,
ist während der ganzen Zeit geschlossen. Die , Vcrkaussstcllc
Mitte . U, L, grauen KirdHol 10/11 , ist in den Tagen ZwisclM
Weihnachten und Neujahr täglich geöffnet von 8- 13 Uhr
und 15,30—18 Uhr , auch Freitag , 23', Dezember, den ganzen
Tag und Sonnabend , 24. Dezember, von 9—12 Uhr sowie
Sonnabend . 31, Dezember, von 9—12 Uhr,

Die Bibliothek  bleibt zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr geschlossen!

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

.Kraft durch freude"
Wl« öl», Io>4»ock«v b4iv»Uvn,m>, »stSr»v »um

Für die am Dienstag . 87. Dezember, um 16 Uhr stattfin¬
dende Borstellung des Weelmachtsmärchens

„Schnceweißchen und Rosenrot"
im Staatstheater sind noch Karten an der Nachmittagskasie
des 27. Dezember ab 15 Uhr evhältlich.

Schach Lch«
kmtliekes vrgsn ciss Seiiseiiverdsncies Weser-Lms
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(Mir entnabmen diese beiden prävktisen Kurrpartien der
von dasei UenrillASi, dem Ueiter der Lebaebsiialten im
Vollrieoben Lreobaobter nnd der „Brennessel", nniänxst
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krennd. der nivbt nllru stritisvbeingestellt ist nnd sieb nivbt
„dnrob lange sabaabtbeorstisebs Lbbnndlnngen ermüden
vill , killdot in diesem tVerst/Verlag Hans Uödsvigs, bknolik.,
Durt Ronlllgsr, DeipviZ<- 1, Breis 1.8Ü ULI>erkrtsebendound
geistige lsrbolnng.)

«
Turnier „Noistor von Dremen"

Dls Dängspartis darls — Lostlütsr vurdo von Klei¬
ster 0 arIs  gevonnon . Die Kartio Drastsiw — Lekiü-
tsr (ostsnlails 2. Kunde) vnrds insviseston begonnen;
sin Drgsstnis liegt noost niestt vor . Die dritte  Kunde
vird Knlang dannar ausgetragsn.
Loarboltet von Denn » Ike.ver » Dreinen , ksmbertkstraLs !?,

obertruppführer Walter Neemts gestorben
Am 23. Dezember wurde

Obertruppführer Walte r
Reemts,  Truppführer
des Trupps II im Nach^
richtensturm der Standarte
75, zur Standarte Horst
Wessel abberufen . Schon
als 20jäl>riger fand dex
^Verskörbene am 1. JanUär
1931 den Weg zur Be.we-
gung des Führers und,zur
SA . Seit dem Tag« ge¬
hörte sein Leben dem Füh¬
rer . Jede freie Minute
opferte er, um sein Teil
zur Rettung Deutschlands

vor dem Untergang beizutragen . Er stand seinen Mann
als SA .-Mann und SA .-Führer , wenn es hieß, des
Nachts Plakete kleben, abends Saalschutz zu stellen odör
durch Aufmärscheder SA . allen Feinden der Bewegung
zu zeigen, daß die SA. und die Bewegung über Deutsch¬
land wachten. Nach der Machtübernahme wirkt« er mit
beim Ausbau der Nachrichteneinheiten der SA . als stell¬
vertretender , Führer des Gruppenfunksturmes und nach
der Zusammenlegung der Nachrichtenstürm« als Trupp¬
führer im Nachrichtensturm 75. Seinem Trupp war er
in seiner Dienstauffassung und in ftinem nationalsozia¬
listischenWollen ein Vorbild . Noch auf seinem Kranken¬
bett« gehörten seine Gedanken der SA , und dem Deutsch¬
land Adolf Hitlers . So äußerte er noch in seinen letzten
Stunden , daß er es nicht verstehest könne, daß ein wehr¬
hafter Deutscher vor und nach seinem Wehrdienst nicht
den Weg zur SA. fände. Sein Wunsch war , so schnell
wie möglich nach seiner Genesung als Freiwilliger in
der neuen Wehrmacht zn dienen . Das Schicksalersüllte
seinen Wunsch nicht mehr. Für seine Kameraden und
für uns bleibt er das , was er war , ein Kämpfer Adolf
Hitlers , «in treuer Kamerad , der die Erfüllung seiner
Aufgaben nicht in leeren Worten , sondern in der Tat sah.

flbschied von Martin Vaupel
Mitten aus einem arbeitsreichen Leben heraus wurde

Martin Vaupel,  Betriebsführer der „Stehag " Mar¬
tin Vaupel Kom.-Ges., nach längerem Krankenlager
durch Leist Tod abgerufen . Der Verstorbene hat sein
Unternehmen aus den kleinsten Ansängen heraus zn
ansehnlicher Größe und Bedeutung entwickelt. Der Name
Martin Vaupel , einst das Firmenschild eines beschei¬
denen Einzelhandelsgeschäfts, hat heute in Deutschland
einen guten Klang . In Bremen , am Sitz der Firma,
schassenzahlreiche Volksgenossen an der Herstellung der
technischenEinrichtungen der von Martin Vaupel ent¬
wickelten Büro -Organisation 1 in allen Städten Deutsch¬
lands , in Kontoren nnd Behörden sind die Erzeugnisse
dieses bremischen Unternehmens zu sehen.

Es war der Wunsch des Verstorbenen, an der Stätte
seines Wirkens , in dem' Werk, das er mit unerhörter
Schaffenskraft und Ausdauer aufgebaut hat , aufgebahrt
zu werden. Diesem Wunsche wurde entsprochen. Umgeben
von Maschinen. Werkzeugen und Arbeitsstücken wurde
inmitten eines reichen Grünschmucks und zahlreicher
Vlumenspenden der Sarg aufgestellt. Tischler in Zunft¬
tracht hielten die Ehrenwache. Zum letzten Abschiedver¬
sammelten sich hier mit den Angehörigen des Verstor¬
benen und dem Vertreter der DAF » P 'g. Nanmann , die
Arbeitskameraden des Werkes.

Ein Streichquartett leitete die Feier ein. In dem
Arbeitssaal , in dem sonst das Lied der Arbeit erklingt,
schwangen jetzt die Töne einer die Herzen packenden
Tranermusik. Mit ergreifenden Worten nahm namens
der Gefolgschaft ein Eefolgschaftsmitglied Abschiedvom
verstorbenen Betriebssichrer . Martin Vaupel sei nicht
nur der Chef, er sei auch Kamerad gewesen. Er habe
seinem Leitwort gelebt nnd gewerkt ..Treue um Treue
— Leistung gegen Leistung". Die Gefolgschaft werde
ihren Betriebssichrer nie vergessen. Er werde immer ihr
Vorbild sein.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
wurde der Sarg von den Tischlergesellen zum Wagen
getragen . Zum letztenmal grüßten die Eefolgschaftsmit-
glieder ihren dahingegangenen Betriebsführer mit der
erhobenen Rechten. A
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der obersten Sfl.-fichrung
Nach dem wiederholt bekundeten Willen des Führers

soll das Dritte Reich von zwei Säulen getragen werden:
Partei und Wehrmacht. Jede dieser Säulen hat ent¬
sprechend ihrem inneren Wesen eine besondere Mission
zu erfüllen. Diese legte der Führer auf dem Reichs-
partcitag der Freiheit in seiner Schlußrede im Kongreß
eindeutig fest. Während es der Partei obliegt,
die politische Willens - und Lebenshal¬
tung des Volkes zu formen und das Volk
zu betreuen,  ist es Aufgabe der Wehrmacht, den
Schutz und die Freiheit des deutschen Volkstums und
Volksraumes gegen Gewalt von außen zu garantieren.
Beide Simsen sind berufen, ein Instrument der Füh¬
rung , das heißt der Erziehung hes deutschen Menschen
und der Auslese der zur Führung Berufenen zu sein.
Sie sind untereinander unlösbar verbunden durch die
nationalsozialistische Weltanschauung, gipfelnd in der
ethischenForderung nach soldatischerLebenshaltung und
Pflichtauffassung — im Prinzip des weltanschaulichen
Soldatentums der Partei.

2m Zweiten Reich war es möglich, daß sich bei man¬
gelnder Idee der Führung unter dem Einfluß undeut-
schen Zeitgeistes zwei Begriffe für Manneswert und
Lebensführung bildeten : die Begriffe „Soldat " und
„Bürger ". Galt beim ersteren das Gesetzdes Ganzen,
das heißt des „Dienens " zum Erhalt der Einheit von
Volk und Erde, so galt beim letzteren hie Moral der
„Freiheit des individuellen Auslebens " in jeder Be¬
ziehung ohne Rücksicht auf das Gesetz des Ganzen und
der Gemeinschaft.

2m Dritten Reich dagegen istderSkttenbegriff
„Soldat " bindend für das nationalsozia¬
listische Mannestum schlechthin.  Wir sind
alle  Soldaten des Führers : Soldaten der Arbeit , Sol¬
daten der Scholle, Soldaten des Geistes und Soldaten
der Waffe. Mag der einzelne stehen, wohin ihn das
Schicksal berufen hat, es gibt zur Wertung von Mannes¬
wert und Ehre nur noch diesen einen  Maßstab.

2m Rahmen der Partei und als unlösbare Gliede¬
rung der Partei ist nun dieSA . das Erziehung s-
und AusbilLungsinstrument zu dieser
weltanschaulich - soldatischen Haltung des
deutschen Mannes.  Hierzu wurde sie einst vom
Führer gegründet und berufen mit dem Befehl, der
Träger des seelischenund geistigen Wehrwillens eines
freien deutschen Volkes zu sein. 2m SA .-Geist vollzog
sich auch die Auslese der zur Führung in der Partei
Berufenen . Heute nach dem Siege ist es ihre Aufgabe,
im gleichen Sinne der Partei zu dienen und ihren
siegreichen Geist zu vertiefen und unverändert auf die
folgenden Generationen zu übertragen.

Das Erziehungsziel ist die Formung des national¬
sozialistischenMannes , der im steten Eleichklang seiner
seelischen, geistigen und körperlichen Kräfte lebt. Des
Mannes , welcher
1. bedingungslos die Heiligkeit des Gesetzes von Blut

und Erde anerkennt und bereit ist, für die Rein¬
heit des deutschenBlutes und die Freiheit der deut¬
schen Erde als den alleinigen gottgegebenen Kraft¬
quellen deutschen Lebens jedes Opfer zu bringen,

2. seine geistigen Kräfte „dienend" der Gemeinschaft
und ihrer Führung einordnet und auch dann gehor¬
sam bleibt , wenn das Gebot der Gemeinschaft seinen
eigenen Wünschen und Interessen Beschränkung auf¬
erlegt, , und

3. seine körperlichen Kräfte pflegt und erhärtet , damit
er zu jeder Zeit fähig ist, die Willens - und Ent¬
schlußkraft, Härte und Disziplin aufzubringen , die

von ihm zum Wohle des Ganzen und der Gemein¬
schaft gefordert werden.

Ein SA .-Mann , der seinen Sinn für Selbstdisziplin,
Sauberkeit , Pünktlichkeit und Treue in kleinen Dingen
erhält , er wird auch in der Lage sein, soldatische Hal¬
tung in seinem privaten Leben zum Ausdruckzu bringen.
Er wird diese gerade, ehrliche, saubere Haltung auf
seinen Lebenskreis , das heißt auf seine Familie und
in die Gemeinschaft seiner Arbeitsstätte übertragen . Er
wird Träger eines höheren Kulturstandes werden. 2m
Exerzierdienst und Einsatzdienst lernt er, sich bedin¬
gungslos einzuordnen in die Gemeinschaft seiner Ka¬
meraden . Er erhält in sich die Fähigkeiten, zu gehorchen
und im Schritt und Tritt der Marschkolonne sich als
Teil .eines Ganzen zu fühlen. Wer nicht gehorchen kann
auf Befehl eines Kameraden , aus der Verbundenheit
des Einsatzes um eine Idee willen, soll nicht behaupten,
daß er in großen Dingen, und wenn es um den Einsatz
des Lebens geht, gehorchen kann. Wer hier über Fragen
der „gesellschaftlichen" Stellung stolpert, soll nicht er¬
zählen, daß er von dem nationalsozialistischen Grund¬
satz der Gemeinschaft und des weltanschaulichen Sol¬
datentums etwas verstanden hat . In den Uebungen
des SA .-Einsatzdienstes erhält er sich das Selbstbewußt¬
sein und die Kraft sowie das praktische Können, um

die Geschlossenheit des Willens der Bewegung im
Marschtritt der SA . zum Ausdruck zu bringen . Er wird
zu einem Menschen erzogen, der zu jeder Zeit einsatz-
fähig ist, wenn ihn Partei , Staat und Volk rufen.

Das Leben in der Kameradschaft, verstärkt durch
weltanschauliche Ausbildung und feierliche Stunden
kultureller Dienstgestaltung , wird seine Seele offen und
empfänglich erhalten und seinen Geist zur politischen
Reife ertüchtigen. Er lernt aus der Schau der deutschen
Geschichte und aus dem gleichen Herzschlag seines Stur¬
mes das ewige Gesetz deutschen Soldatentums verstehen,
so wie es aus dem Vermächtnis der Feldbriefe der
toten Frontsoldaten des Weltkrieges ewige Geltung und
in der nationalsozialistischen Weltanschauung seine Ver¬
wirklichung gefunden hat.

Somit dient die  SA . — wie ih der Kampf¬
zeit — nicht nur der Erziehung und Ausbildung , son¬
dern auch als Auslese - Instrument der Par¬
tei . Hier gilt nur Charakter , Leistung und national¬
sozialistischeManneshaltung , nicht Rang , gesellschaftliche
Stellung und Herkommen. Die Auslese entspricht daher
den Voraussetzungen zu einem gesunden organischen
Wachsendes Ganzen.

Der Auftrag an die SA . ist ewig, denn. ewig wird
das nationalsozialistische Dritte Reich sein, da es vom
Führer aus der erweckten Stimme des Blu¬
tes gebaut ist . Ewig aus der Stimme des
Blutes ist das deutsche Soldatentum.  Es ist
vom Führer zum Sittenbegriff des nationalsozialistischen
Mannes erhoben. Der Dank der SA . an den Führer
ist die Tat . Es muß und wird unsere Tat sein, daß
dieses weltanschauliche Soldatentum der Partei stark,
einsatzbereit und treu bleibt.

6ibt es ein Wettgewissen. . . l
Jüdische Propaganda in den Vereinigten Staaten und „goldene Pressefreiheit'

In der von Juden herausgegebenen großen Tageszei¬
tung „Newyork Times"  vom 20. November dieses
Jahres , die sich in mehreren größeren Aufsätzen und
ungefähr 1S Bildern mit unserm neuen Deutschland „be¬
faßt ", wird ein Bild gebracht mit der klebevschrift„Eine
immer höher steigende Flut ". Es soll sich um eine eng¬
lische Auslassung zur Frage der „Flüchtlinge " (verschäm¬
tes Wort für „Juden ") handeln und stellt mitten in
einem wogenden Meer von treibenden Menschen — hoch
aus einem Felsen sitzend— eine erschütterte und nach¬
denkliche Gestalt dar , die in der Hand ein Papier trägt
mit der Aufschrift „W e l t gew iss en ".

Selbstverständlich soll damit Deutschland ein Hieb ver¬
setzt werden, das „erbarmungslos " Menschen ihrer „Hei¬
mat" beraubt und sie hineinstößt in eine fremde Welt,
wo ihnen ein ungewisses Schicksal bevorsteht. Wir wun¬
dern uns gar nicht darüber , daß Juden so etwas ver¬
öffentlichen, aber daß Millionen ernst zu nehmender
Amerikaner die feingesponnenen Fäden der jüdischen
Propaganda nicht durchschauen, sondern bereit sind, das¬
selbe Klagelied anzustimmen, das gibt uns zu denken.

Das „Weltgewissen" soll sich für die Rettung Judas
aus Anfeindung und Verfolgung einsetzen und den
„armen , übel mitgespielt« :" Hebräern zu neuen Ehren
und Machtstellungen verhelfen ! Wir haben dazu eine
kleine Anfrage zu stellen'. Es sind einmal — es war in
den Jahren nach dem Kriege — etwa 1 Million
Deutsche  aus Polen ins Reich geflüchtet, um den
Verfolgungen und Drangsalierungen in einem Reich,
mit dem Adolf Hitler  inzwischen eine Verständi¬
gung hergestellt hat , zu entgehen. Hat man da in Ame¬
rika dieselben wehmütigen Gesänge angestimmt und
Bilder von der Grenze gezeigt, an der leidgeprüfte und
dem Elend überlieferte Menschen erschienen, um ein
-ungastlichesLand -zu verlassen? Seltsamerweise hat da¬
mals die Stimm « des „Weltgewissens" geschwiegen!

flusmarstl, des Sfl.-Sturmes 22/75
kme vorbildliche Übung anläßlich des Abschieds von Vbersturmsichrerkiesbge

Bremen ruht noch im tiefen Dunkel des frühen Win¬
termorgens . Es ist noch keine 6 Uhr, und die Straßen
der Neustadt liegen öde und verlassen. Mit eiligem
Schritt streben SA .-Männer die Pappelstraße entlang.
Ein Tagesausmarsch ist angesetzt. Antreten mit Man¬
tel , Brotbeutel , Feldflasche und Kartentasche. Auf dem
Alarmplatz des Sturmes 22/75 an der Delmestraße
herrscht bereits ein reges Gewimmel. Grußrborte wer¬
den gewechselt, lebhafte Fragen und Scherze fliegen
hin und her.

Um 2 Minuten vor 6 Uhr schon wird „Antreten ' be¬
fohlen, so daß mit dem Elockenschlagder neue Sturm¬
führer die Meldung des Sturmes von Obertruppsührer
Vohlmann entgegennehmen kann. Nach dem wechselsei¬
tigen Gruß ertönt sofort das Kommando: „Rechts —
um !" Der Sturm setzt sich in Marsch. Zunächst Liegen
wir in die Rhcinstratze ein, wo wir vor dem Hause des
scheidenden Führers unseres Sturms , Fritz Kiesbye,
Front machen. Er wird heute ein letztes Mal seinem
Sturm auf dem Ausmarsch voranschreiten. Als er er¬
scheint, grüßt ihn ein besonders zackiges„Heil Hitler !"
Dann geht es zum Neustadtsbahnhof. Unser L:ed „Es
zieht SA . . ." mag dabei manchen in seinem geschätzten
Sonntagsschlummer gestört haben.

Der Zug nach Delmenhorst hatte außer uns nur
wenige Fahrgäste . Wir machen es uns daher bequem
in den Abteilen . Die ersten Morgenzigaretten glimmen
auf und tragen erheblich zur Hebung der Laune Lei.
Durch das noch im Morgendämmern liegende Delmen¬
horst marschieren wir heraus in Richtung Stell «. Plötz¬
lich ertönt Hupen hinter uns : Der Sturmbannführer
erscheint auf seinem Kraftrad ; auch er wird an unserer
Geländeübung teilnehmen.

Kurz darauf wird bei Annenheide haltgemacht.
Kurze Besprechung der Führer und Unterführer , dann
wird die Aufgabe des Tagesdienstes bekanntgegeben:
Zurechtfinden ' im Gelände nach Marschkompaß, Karte
und Planzeiger . Der erste Trupp nimmt seinen Weg
zunächst am Bahngleis entlang , dann einem Feldweg
folgend. Der Sturmbannführer schließt sich an. Er be¬
urteilt scharf und rügt jeden kleinen Fehler.

Als wir eine sandige Fläche mit Bu >ch- und Baum¬
bestand erreichen, folqt als Einlage eine Uebung
.scharweisesVorgehen". Es klappt. Der gestrenge Kritr-

kus ist, abgesehen von Kleinigkeiten, zufrieden. Der
nächste Teil der Uebung besteht im Querfeldeinmarsch
nach dem Marschkompaß zum Haltepunkt Stelle . Auch
diese Aufgabe wird zur Zufriedenheit gelöst. Am Treff¬
punkt formiert sich Trupp l wieder und marschiert un¬
ter vorschriftsmäßigen Sicherungen nach einem Wäld¬
chen an der „la-Straße " Heiligenrode/Eggcse, wo er auf

Trupp 2 stößt. Nun folgt ein Angriff auf den 3. Trupp,
der in der Nähe eine feste Stellung eingenommen hat.
Die einzelnen Scharen senden Späher aus und folgen
vorsichtig in einigem Abstand. Von einem Knick aus
beobachten die Späher über eine sumpfige Wiese hin¬
weg verdächtige Bewegungen im gegenüberliegenden
Gebüsch. Aha, der Feind! Sie geben Nachrichtan die
inzwischen nachgerückte Schar. Die Männer verteilen
sich möglichst ungesehen an dem Knick entlang und neh¬
men (mit den anderen Einheiten ) Verbindung auf.
Dann geht es mit „Sprung auf — marsch, marsch!"
über einen Stacheldrahtzaun auf die Wiese, wo sich erst
einmal alles hinwirft . Allgemeines Knallen auf unserer
und der Gegenseite aus Echreckschußpistolenerhöht ent¬
schieden den Angriffsgeist . Mit sprungweisem Vorarbei¬
ten ist das feindliche Gebüsch bald erreicht und unsere
Aufgabe beendet. ^

Mittlerweile ist die Sonne durchgebrochen, es geht
auf Mittag . Der Sturmführer läßt antreten zum Ab¬
marsch nach Heiligenrode. Im Gasthof ist bereits die
lange Tafel für uns gedeckt. Es gibt eine fabelhafte
Erbensuppe mit Speck, der wir alle kräftig zusprechen.
Lustige Weisen auf dem Flügel bringen die Lebens¬
geister von neuem auf die Höhe. Der Rest der Mittags¬
pause sieht die Kameraden bei Plaudern und Scherzen
in der nahen Kegelbahn.

Um 14.30 Uhr steht der Sturm wieder draußen in
Marschkolonne angetreten . Singend gelangen wir über
Eroß -Mackenstedt gegen 15.30 Uhr nach Stuhr . Hier
heißt es : „Abteilung — halt !" Zunächst wird eine Auf¬
nahme vom ganzen Sturm gemacht, dann werden wir
zu unserem Staunen ins Gasthaus genötigt , wo der
Kaffcetisch für uns gedeckt steht. Das hätte sich keiner
träumen lassen, und die Stimmung ist entsprechend.

Bevor wir weitermarschieren, treten wir zu kurzem
Appell an. In herzhaften Worten wendet sich Ober¬
sturmführer Kiesbye noch einmal an uns . Der heutige
Tag sei ihm «in Abschluß seiner Fiihrertätigkeit in un¬
serem Sturm , wie er ihn sich nicht besser wünschenkönne.
Bei einsetzender Dunkelheit sind wir wieder auf dem
Marsch nach Bremen. Auf der Hermann-Eöring -Straße
nimmt Obersturmführer einen zackigen Parademarsch
ab, in den wir , als unseren letzten Gruß, alle Kräfte
hineinlegen.

Singend treffen wir endlich am Alarmplatz wieder
ein. Obgleich wir allein voll« 32 Kilometer Landstraße
zurückgelegthaben, hat kein. Mann schlapv gemacht. Im
Gegenteil ! Alle sind strahlender Laune . Ein dreifaches
Sieg -Heil an den Führer beendete den Dienst.

x . n . K.
rruppküUrei Sisxlrieil Sokiwsna , Sturm 22/75

In den letzten Jahren war die Zahl der Selbst¬
morde  in Europa am größten in — Sudeten-
deutschland!  Ist dieses traurige Ergebnis einer
vernichtenden Politik in der Tschechoslowakeivon den
amerikanischen Ju -denzeitungen auch in die Welt hinaus¬
posaunt worden ? 22mal  haben die Sudetendeutschen
Beschwerden beim Völkerbund  vorgebracht
mit dem „Erfolg ", daß kerne ihrerEingaben
auch nur behandelt worden  ist ! Es krähte kein
Hahn danach. Und das „Weltgswissen" schwieg wie
vorher.

Es gibt eben kern Weltgewissen,  wenn man
nicht etwas darunter versteht, was absichtlichvon einer
auf ihren , besonderen Vorteil bedachten Seite mit ganz
bestimmtem Ziel wachgerufen wird und diesen Namen
schlechterdings nicht verdient . Von allen Vorgängen in
der Welt erfahren wir nur das , was die großen Macher
der öffentlichen Meinung gnädigst geruhen, uns mitzu¬
teilen , was sie an die große Glocke hängen und nicht im
großen Meer der Vergessenheit versinken und unter¬
gehen lassen. Gleichzeitig wird allem Geschehenein be¬
stimmter Sinn beigelegt, der dem eigenen Bedürfnis
und Nutzen entspricht.

Nun ist es «ine Tatsache, daß das über die Welt ver¬
breitete Judentum trotz seiner zahlenmäßig geringen
Stärke es verstanden hat , sich fast überall in den Besitz
der Bildungsmittel der öffentlichen Meinung (Presse,
Rundfunk, Film ) zu setzen. Hat der Jude Rathen au
nicht einmal ausgeplaudert , daß so um die 300 Männer
die ganze Welt beherrschten? Wen er damit meinte,
dürfte klar sein.

Durch übelste Brunnenvergiftung und Propaganda
haben unsere Gegner im Weltkriege versucht — denken
wir nur an das Märchen von den abgehackten Kinder¬
händen —, die Widerstandskraft im deutschen Volke zu
lähmen. And wer war der Hauptrüdelsführer ? Ein
Jude , Lord Northcliffe,  den England sogar für
seine unbezahlbaren Verdienste in der Untergrabung des
deutschen Ansehens in der Welt und der Schwächung
des deutschen Äbwehrwillens in den Adelsstand erhob!
Auch damals wurde das sogenannte „Weltgewissen" auf¬
gerufen, und zwar gegen den „rohen" preußischen Mili¬
tarismus — leider mit Erfolg.

Man scheint heute damit zu rechnen, die gleichen Er¬
folge wie damals zu erzielen. Das geht aus einem Bild
hervor , das in der anfangs genannten Zeitung eben¬
falls veröffentlicht ist und unsern Führer Adolf Hit¬
ler  darstellt , wie er unbändig lacht über das „Verdam¬
mungsurteil der Welt " über die „deutsche Gefühls-

Sfl. Stoßtrupp Z/?S
Wenn die SA .-Männer die Aktivisten der Bewegung

genannt werden, so tut man das nicht deshalb , um
ihnen damit eine Freude zu bereiten , sondern es ist
einfach nur die Bezeichnung für ihren Arbeitswillen
und für ihre Arbeit.

Der Sturm 3/75, der im Findorff -Stadtteil Bremens
zu Hause ist, hat in diesem Jahre schon mehrfach durch
Veranstaltungen seine Regsamkeit da.rgelegt , und es
konnte nicht fehlen, daß er auch jetzt, wo für die SA.
die Werbetrommel gerührt wird , mit in der vordersten
Reihe marschieren will. Der Sturm hat es verstanden,
mit der Ortsgruppe der NSDAP . sowie mit der Orts¬
gruppe der RSV . und der NS .-Frauenschaft eine enge
Verbindung zu unterhalten und so wurde beschlossen,
in gemeinsamer Arbeit , ein großes Eintopfessen zu
veranstalten . Hiermit sollte erreicht werden : erstens ein
guter Erfolg für das WHW. und zweitens ein Werbe-
erfolg für die SA . Am beides unbedingt zu erzielen,
wurde der Veranstaltung ein größerer Rahmen gege¬
ben, denn nur dadurch wird auch ein überzeugender
Eindruck hervorgerufen.

Die NS .-Fraüenschaft hatte es wieder übernommen,
die vom Lloydheim schmackhaft zubereitete Erbsensuppe
mit Einlage zu verteilen . Gerade an dieser Stelle wol¬
len wir auch einmal die Arbeit der Frau ganz besonders
herausstellen. Wir SA .-Männer werden oft genannt
aber daß die Frau einen sehr großen Anteil daran hatz
wird gar zu leicht übersehen. Deshalb hatten wir es
auch besonders darauf abgesehen, daß sämtliche Männer
ehre Frauen zum Essen mitbrachten. Sie sollten einmal
frei fern von ihren täglichen Pflichten und unbeschwert
den Dingen nähertreten können, die ihre Männer be¬
schäftigen. Wenn imer gesagt wird , daß der Dienst in
den Gliederungen groß« Opfer an Zeit erfordert so ist
es die Frau im Heim, die dadurch oft eine erhöhte
Arbeitsleistung aufzubringen hat , wenn es dem Mann
nicht möglich ist, ihr durch seine dienstliche Inanspruch¬
nahme Hilfestellung zu leisten. Dieses ' Moment tritt
besonders dann in Erscheinung, wenn Kinder vorbanden
sind. Die Frau hat dann noch dazu die große Verant¬
wortung , die Erziehungsaufgaben zu meistern Diese
Arbeit wird um so gewaltiger , je mehr Kinder dem

4iee
Der Flammenstoß zur Wintersonnenwende
oerloht , und lodernd steht der Sterne Kreis.
Wir aber heben grüßend unsre Hände,
und unsre Blicke sind vom Glauben heiß.

Mag auch die Nacht den langen Weg beschielten,
wir wissen um ein sernerglühtcs Ziel,
und alle Sterne müssen dem entgleiten,
des Licht verkündend aus den Wolken siel.

Dann wacht der Anger wieder blühend aus
und unserer Hoffnung nie Verlorner Schimmer.
Die Sonne wendet ihren fernen Laus.
In unserer Sehnsucht glüht sie loh und immer.

8 ^..-8iurin1rLuptküdrer Herbert Löiimv
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roheit ". Hinter ihm steht mit sehr nachdenklichemGe¬
sicht der frühere deutsche Kaiser und sagt warnend:
„1814 habe ich auch darüber gelacht!"

Jawohl , vor 20 und mehr Jahren ist von uns man¬
ches versäumt und falsch gemacht worden. Der gutmütige
deutscheMichel hat sich die Zipfelmütze über Ohren und
Augen ziehen lassen. Man nehme jedoch zur Kenntnis,
daß das deutsche Volk heute eine ganz andere Haltung
zeigt wie ehedem und sich nicht wieder einlullen lassen
wird . Wir haben gelernt , das Instrument „Propaganda"
ebensogut zu handhaben wie unsere auf diesem Gebiet
langjährige Erfahrungen besitzendenGegner. Holt man
zum Schlage gegen uns aus , so antworten wir mit einem
mindestens ebenso guten Hieb. Vom deutschen Volke,
dem Volk der Dichter und Denker, hat man das anschei¬
nend nicht erwartet und ist deshalb besonders entrüst«
und aufgebracht. Man begeifert unsere Propaganda , die
recht unangenehm zu sein scheint; man prangert unsere
„Presseknebelung" an und rühmt die amerikanische
Pressefreiheit . Wir wissen, was wir von dieser „Frei¬
heit" zu halten haben.

Einem meiner amerikanischen Freunde , dem die ein¬
heitliche Ausrichtung der deutschen Presse auch nicht so
recht eingehen wollte, habe ich während meines kiirz-
lichen Aufenthalts in den Vereinigten Staaten gesagt:
„Es gibt keine wahre Pressefreiheit (ebensowenig wie
ein Weltgewissen) . Jode Presse ist demjenigen Untertan,
der sie beherrscht (und bezahlt ) . Eure amerikanische
Presse ist zu etwa 80 o. H. in den Händen der Juden
und hat zu schreiben und zu unterdrücken, was diese für
richtig befinden. Unsere Presse hat die Belange der deut¬
schen. Regierung wahrzunehmen und steht damit im
Dienste des deutschen Volkes, das seiner Regierung und
feinem Führer sein einmütiges Vertrauen ausgesprochen
hat . Früher hatten wir ein« ganze Reihe von Parteien,
und jede' Parteizeitung hatte das zu bringen , was der
Parteipapst oder oberste Parteiklüngel verlangte . Was
halten Sie für richtiger ?" Ich erhielt keine Antwort,
sondern schautenur auf ein sehr nachdenklichgewordenes
Gesicht. „Nebenbei bemerkt," fügte ich hinzu, „dürfen
wir das Ausland und seine Staatsoberhäupter nicht be¬
leidigen und verunglimpfen , was Ihnen Lei Ihrer
„Freiheit " ohne weiteres gestattet ist. Ueberlegen Sie
einmal , was dem Frieden der Welt dienlicher ist."

Nein, Herr Adler von der „Newyork Times", unser
„faschistisch verseuchter" Erdteil Europa fährt noch nicht
hinab in den Schatten , wie es auf einem Bilde Ihrer
Zeitung dargestellt wird , und nur Amerika glänzt im
Lichte der hell leuchtenden Sonne . Im Gegenteil, das
Licht Europas wird hoffentlich einmal nach Amerika
Hinüberstrahlen . Die Zeichen des Erwachens mehren sich.
Ein anderer meiner amerikanischen Freunde schrieb mir
vor kurzem:

„Ich glaube , daß den meisten Amerikanern sehr bald
die Tatsache aufgehen wird, daß sie von Zeitungen und
Filmen , die <m Besitz von Juden sind und die Juden
beaufsichtigen, genasführt werden. Die hochbcsriedigen-
den Ergebnisse unserer letzten Wahl zeigen, daß die ver¬
ständigen Mittelklassen , das Rückgrat Amerikas, an¬
fangen , Roosevelt und einige seiner radikalen Ratgeber
nach ihren wahren Werten einzuschätzen. Wenn jene
Gruppe glaubt , daß sie Amerika in einen Kommunis¬
mus nach russischemMuster treiben kann, wird es für
sie ein sehr unsanftes Erwachen in einer nicht zu fer¬
nen Zukunft geben."

SA . MSz,«,«K«,ü»zL>irI,LN!

Haushalt angehören , und deshalb glaubten wir , be¬
sonders unseren Frauen und Müttern mit dem Ein¬
topfessen eine Freude zu bereiten.

Daß auch die anderen Volksgenossen gern zu uns ge¬
kommen sind, beweist die erfreuliche Zahl von über M
Teilnehmern am Essen, und wir hoffen, daß sie unsere
Arbeit , neue Männer für die SA . zu gewinnen, alle zu
unterstützen gewillt sind. Der Musikzug mit seinen flot¬
ten Märschen bereitete die Stimmung vor für eine
kurze Ansprache des Standartenführers Hoff mann,
der in überzeugender Weise von den Ausgaben und
Zielen der SA . sprach und darauf hinwies , daß es not¬
wendig sei, vor allen Dingen die Wehrwilligkeit im
Volk« zu vertiefen , darüber hinaus aber die Wehr¬
kraft eines jeden Mannes möglichst lange zu erhalten
ulw zu stählen, um den Geburtenausfall der Kriegs¬
und Nachkriegsjahrc möglichstwieder wettzumachen. Er
forderte dann diejenigen , die keiner Formation ange¬
hören, aus, sich einzugliedern und damit dem Führer
zu dienen.

Es mag nachdenklich'erscheinen, daß so viele Bemühun¬
gen gemacht werden, der SA . neues Blut zuzuführen.
Aber das wird immer so sein, wo eine Teilnehmer-
Ichaft ausschließlich auf Freiwilligkeit beruht wie hier.
7"-I ..?b.rkennen auch nicht, daß in der heutigen voll-
bejchaftigten Zeit die Freistunden des einzelnen be¬
grenzt sind. klnd wir verkennen weiter nicht, daß es
unbequem ist, gerade dann Dienst zu tun , wenn es zu
Hinist ober uw qm schönstenerscheint. Wir wollen
es auch gar nicht verheimlichen, daß diese Opfer gefor¬
dert werden, sondern stellen dieses besonders heraus,

wir suchen ja vor allem die Männer , die bereit
sind, sich mehr einzusetzen als andere, und diese dann
zu erhalten ist auch die beste Belohnung für die auf¬
gewendete Werbearbeit.

So fassen wir in unserem Sturm unsere Arbeit auf,
und wir dürfen daher das , was wir sein wollen, wie¬
der Zusammenfassenin die Worte , die wir als Ueber-
schrlft gewählt haben , nämlich SA .-Stoßtrupp 3 75.
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Verantu ortlieb : lkuckolk blsz-sr , Dremsu.
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s Lebendiger Sinn , geballte Kraft — zu enger Raum!
Selbsthilfe , Regsamkeit , Wetteifer und Leistung des bremischen Kaufmanns finden

m ihren Niederschlag im Rechenschaftsbericht der Industrie- und Handelskammer für 1938
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Blickrichtung Südosten
Der Jahresbericht der Industrie - und Handels¬

kammer für 1938 bemüht sich um eine Gesamtscliau
des bremischen Wirtschaftslebens innerhalb der ihm
gesteckten Ziele der deutschen Volkswirtschaft . Es
werden nicht einzelne Glieder unserer vielfältigen und
weitverzweigten Wirtschaft behandelt , sondern es
heben sich ganz klar die Sonderaufgaben heraus,
die Bremen als „ Schlüssel zur Welt “ kraft seiner
hanseatischen Tradition und Sendung mit dem Blick
auf die offene See zu erfüllen hat , ja , im Zuge des
Vicrjnhresplans lösen muß!

Der „Allgemeine Teil “ , der den Beitrag Bremens
am Aufbau des Deutschen Reiches schildert , be¬
handelt offensichtlich drei Probleme , um die sich
die besten Kräfte bemühen : Die Frage der Aus¬
fuhrförderung , die Folgen der beispiellosen indu¬
striellen Entwicklung und eine noch stärkere Bin¬
dung der Verlader an die nationale Seeschiffahrt.

Werden diese drei Themen erschöpfend erörtert,
so geht der Bericht auf den am Tage der Nationalen
Solidarität von der Bremer Kaufmannschaft ge¬
zeigten hervorragenden Opfersinn nicht ein . Er sei
deshalb von uns den nun folgenden Ausführungen
vorangestellt , auch deshalb , well er die Einstellung
der Bremer Kaufmannschaft kennzeichnet!
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Der Bericht der Industrie - und Handelskammer ,über
das Jahr 1938 gedenkt an erster Stelle der beiden alles
überragenden politischen Großtaten des Führers in
diesem Jahre : des Anschlusses Oesterreichs an das
Beich und der Eingliederung des Sudetenlandes - Von
der politischen Bedeutung dieser Erweiterungen des
Reichsgebietes läßt sich die volkswirtschaftliche nicht
trennen . Bevor Oesterreich und das Sudetenlahd in
das deutsche Zoll - und Deviseninland einbezogen wur¬
den , war der gesamte Handel , den bremische Rohstoff-
und Nahrungsin ittelimporteure nach jenen Ländern
ausübten , ein devisenaktiver Transithandel .. Mit der
Eingliederung der Gebiete ist dieser jedoch zum
Einfuhrhandel  geworden , und es war daher er¬
forderlich , den bisherigen bremischen Transithandel
nach Oesterreich und dem Sudetenland devisenwirt-
schaftlioh ln die Lage zu versetzen , auch weiter an
der Versorgung dieser Bedarfsgebiete mit ausländi¬
schen Bohstoffen und Nahrungsmitteln teilzunehmen.
Diese devisenwirtssha Gliche Umstellung  durch¬
zuführen , gehörte zu den Aufgaben des Jahres . Sie
ist : indessen noch nicht abgeschlossen.  Die
Verhältnisse liegen auf den einzelnen Warengebieten
verschieden.

Wie der bremische Einfuhrhandei seit jeher über¬
seeische Rohstoffe und Nahrungsmittel nach Oester¬
reich und dem Sndetenland verkauft hat , so hat der
bremische Ausfuhrhandel auch bisher schon indu¬
strielle und gewerbliche Erzeugnisse dieser Länder
an seihe Kunden in überseeischen Ländern exportiert.
Während diese Geschäfte der bremischen Ausfuhr¬
händler ehedem Transithandel mit ausländischen Fer¬
tigerzeugnissen waren und von der deutschen Indu¬
strie trotz der in Devisen anfallenden Zwischenhan-
delsgewinne ungern gesehen wurden , sind sie jetzt
vollwertige Ausfuhrgeschäfte in deutschen Fertig¬
waren , die gefördert werden sollen.

Die überseeischen Beziehungen des bremischen
Ein - und Ausfuhrhandels fiir Oesterreich und
das Sudctenland einzusetzen und nutzbar zu
machen , ist eine Aufgabe , der sich die Kammer

in diesem Jahre besonders gewidmet hat.

Alsbald nach dem Anschluß Oesterreichs sind ..un-
Imittelbare Besprechungen mit der Bundeshandelskam¬
mer in Wien aufgenommen worden , die in der Folge-
zeit durch einen dorthin entsandten Geschäftsführer
der Kammer fortgesetzt wurden . An der Wiener Herbst¬
messe hat sich die Kammer im Bahmen der dort erst¬
malig eingerichteten Hanseatischen Ausfuhrverniitt-
lungsstelle beteiligt . Außer den erwähnten struk¬
turellen Aenderungen der Handelsbeziehungen zwi¬
schen Bremen und den neuen Reichsgebieten gibt
natürlich die Ausdehnung des Reiches auch dem
bremischen Außenhandel eine neue Blickrichtung
nach Südosten.

Nach einem Rückblick auf die Feier des 400jährigen
Bestehens des Hauses Schütting und die seitherige
handelspolitische Entwicklung stellt der Bericht fest,
daß die Abkehr der deutschen Handelspolitik von dem
System der Meistbegünstigungsvertrage und der
Uebergang zu besonders gearteteil Gegenseitigkeit-
Verträgen sich immer mehr als ein voller Er l o 1g
der nationalsozialistischen deutschen
Handelspolitik  erwiesen hat , und zugleich auch
für die Staaten , die solche Verträge mit uns ab-
geschlossen haben , ein wirkungsvolles Instrument zur
Ueherwindung der Wirtschaftskrise war , indem der
Handelsvertrag mit Deutschland ihnen einen gesicher
ten -Absatz ihrer Erzeugnisse gewährleistete.

Selbst aus England hört man maßgebliche Stim¬
men sagen , daß die deutschen Gegcnseitigkeits-

. vertrage besser geeignet seien , den Warenaus¬
tausch zwischen den Ländern unter ^den gegen¬
wärtigen wirtschaftspolitischen Verhältnissen zu
fördern als das doktrinäre Festhalten an dem
System dt* allgemeinen Meistbegiinstigungs-

verträge
Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur .Welt

an deren organisatorischem Aufbau die Industrie - und
Handelskammer und ihr Präses als Leiter der M lrt-
scliaftskammer Bremen bekanntlich maßgeblich be
teiligt gewesen ist , hat u . a . die schon seit langem
vom Führer erhobene Forderung nach der Rückgabe
unserer Kolonien von neuem herausgestellt.

Bremens Ueberseehamlel hat schon lange ^ in den
afrikanischen Kolonialgebicteii wieder festen Fuß

gefaßt.
Aus seinen Erfahrungen heraus halten wir an un

serem schon oft bekundeten Wunsche lest , daß die
deutschen Kolonien dem deutschen Volke und seiner
Wirtschaft Zurückgegeben  werden ; denn es ' be¬
stehen unüberbrückbare Unterschiede zwischen den
Möglichkeiten des Warenaustausches mit einem Ko¬
lonialgebiet , das unter der Oberhoheit eines Hemden
Staates steht , und der gegenseitigen Ergänzung
Erzeugungs -Wirtschaft des europäischen Mutterlandes
mit der eines politisch eigenen Kolonialgebietes m
tropischen und subtropischen Zonen . Gerade die ge¬
genseitige Ergänzung von zwei A\ ntschaitsgebie -en

i von ganz verschiedenartiger Bodenkultur und Ur
Produktion ist es , die durch das Mandat anderer
Staaten über unsere Kolonien verhindert wird , eine
Ergänzung , die angesichts des beständigen und ge
waltigen Bedarfs eines in engem Raume lebe
80-Millionen -Volkes die günstigsten Aussichten fui
das Wirtschaftsleben und den M ohlstand 111 de K-«
lonien seihst eröffnen könnte . Es vertragt sich schlecht
mit dem Rate , Rohstoffe aus andern Landein zi
kaufen , wenn jene Staaten glemhzeitig pevisenzahluTi
gen auf Grund der Kriegs - und Nachkiiegssei schul
düng vom Deutschen Reiche beanspruchen und dann
noch den Absatz deutscher Indiistrieerze -ugnisse
der Welt bekämpfen und ihm alle möglichen Schule
rigkeiten entgegenstelien.

Die weltwirtschaftlichen Voraussetzungen für eine
Belebung des Exports  sind in letzter Zeit wieder
etwas günstiger geworden , da viele Lager
geräumt sind , und di .e Kohstoffmurkte sich zu erholen
begonnen haben . Auch in den Aereinigten Staaten
von Amerika sind Anzeichen fiir eine Besserung vor¬
handen . Indessen wird die deutsche Austuhr mit un¬
gleich größeren Schwierigkeiten zu kampteil nahen
als die anderer Länder , im besonderen die englische.
Sie wird auch weiter mit höheren Zollbelastungen
auf zahlreichen überseeischen Märkten , mit der Un¬
beständigkeit der Weltwährungen , mit dem scharfen
Wettbewerb Englands und der Vereinigten Staaten
von Amerika , neuerdings auch wieder Japans recn-

nen müssen . Im Fernen Osten sind die Aussichten
auf die Wiederherstellung normaler Voraussetzungen
für das Ausfuhrgeschäft leider noch ganz ungewiß.
Die kürzlich dem britischen Ausfuhrhandel zur Ver¬
fügung gestellte Staatsgarantie von 75 Millionen Pfund
Sterling läßt ein englisches Kredit -Dumping auf den
Weltmärkten erwarten — ein # gefährliches Mittel im
Kampf um die Märkte!

Der deutsche Ausfuhrhandel steht vor einer schwe-
en Aufgabe . Vor allem gilt es , die politischen

Schwierigkeiten zu beheben , die sich ihm in der Welt
entgegenstelien und die Erfüllung seiner national-

irtschäftlichen Aufgabe erschweren . Es wäre gut,
wenn man sich in den Rohstoffländern einmal über¬
legen würde , wer eigentlich ein Interesse an der Hetz-
propaganda und den Boykottmaßnahmen gegen deut¬
sche . Waren hat : die Rohstoffländer selbst doch ge¬
wiß nicht , denn deren wirtschaftliche ? Interesse kann
nur dahin gehen , sieh einen großen und beständigen
Verbraucher wie Deutschland zu erhalten . Es ist des¬
halb zu hoffen , daß die Wühlarbeit gewisser Kreise
im Auslande bei den Ländern , die Deutschland mit-
ihren Erzeugnissen beliefern , auch in deren . eigenem
Interesse auf Ablehnung stößt.

Die Bremer Handelskammer hat es stets als eint
ihrer wichtigsten Aufgaben angesehen , den Aus - ^

fuhrhandel nach Kräften zu fördern.
Sie ist auch an dem gleichgerichteten Aufgaben -,

kreis der Außenhandelsstelle für das Weser - Ems -
gebiet - beteiligt und hält ferner enge Fühlung mit der
Außenhandelsabteilung der Wirtschaftsgruppe Groß -,
Ein - .und Ausfuhrhandel wie mit der örtlichen Fach-
untergruppe der Exportvertreter . Für das von den
Exportvertretern unterhaltene ständige Export-
111 u s t e r 1 a g e r hat die Kammer große Räume im
Börsengebäude zur Verfügung gestellt . Die Geschäfts¬
verbindungen des bremischen Ausfuhrhandels mit der
Industrie wurden gefördert durch die Hanseatische
Ausfiihrvermittlungsstelle und Exporthandelsbörse
auf den Messen in Leipzig und Wien . Im Anschluß
an die Leipziger Herbstmesse fand in Dresden auf
FJnladung der Wirtschaftskammer Sachsen eine
freundschaftliche Exportbesprechung mit Vertretern
der sächsischen Industrie statt.

Ferner hat die Kammer es für ihre Pflieht ge¬
halten , das Augenmerk des Reichswirtschafts¬
ministers darauf zu lenken , daß die industriellen
Verbände und Kartelle auf dem Gebiete des Ex¬
ports bei ihren Vereinbarungen und Festsetzun¬
gen stets auch auf das ' Ausfuhrgeschäft des

Handels Bedacht nehmen müssen.

Die Kartelle dürfen sich nicht auf den Standpunkt
stellen , daß die Erzeugnisse ihres Industriezweiges
allein durch ihre eigenen Vertretungen auf den aus¬
ländischen Märkten erschöpfend abgesetzt werden
können , und daher die Beteiligung des Handels an
der Ausfuhr ihrer Erzeugnisse überflüssig sei . Wenn
der Ausfuhrhandel kartellierte Industrieerzeugnisse
fiir den Export einkauft , dann müssen die ihm zu
berechnenden Preise  vom Kartell so abgestimmt
werden , daß der Handel dabei »sein Auskommen findet
und mit seinen Exportpreisen wettbewerbsfähig ist!
Auch in ihren Lieferbedingungen  müssen die
Kartelle — was . mitunter übersehen wird — einen Un
terschied machen , ob sie im Inlande oder an den
Ausfuhrhandel verkaufen.

nfiüi >r .w:

Auch ein Uebermaß von Erhebungen , Berichten und
Fragebogen ist nicht geeignet , die Ausfuhr zu för¬
dern ! Die im Ausfuhrhandel tätigen Kräfte gehören
dem Geschäft  und nicht der Verwaltung ! In je¬
dem Ausfuhrunternehmen werden Kräfte dem eigent¬
lichen Ausfuhrgeschäft entzogen und müssen Verwal¬
tungsarbeit für staatliche und organisatorische Stellen
leisten . Praktische Ausi 'uhrbetätigung ist das Gebot
der Stunde ! Die planwirtschaftliohen Stellen im In¬
nern müssen dafür sorgen , daß die Industrie die für
die Ausfuhr bestimmten Waren schneller her-
steilen und liefern  kann als alle Waren , die
das Inland anfordert , einerlei fiir welche Verwendung.
Die Preise der deutschen Ausfuhrerzeugnisse müssen
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dem Wettbewerb des Auslandes angepaßt sein ; weder
starre Mindestpreise noch Kartellbeschlüsse dürfen die
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Waren auf den
Weltmärkten beeinträchtigen . Die Industrie sollte
mit dem Ausfuhrhandel Hand in Hand arbeiten . Sie
wird mit kaufmännischer Sachlichkeit zu prüfen
haben , was bei jeder Ware und in jedem überseeischen
Lande sicherer und günstiger für den Ausfuhrerlös
ist : ob sie die Ware unmittelbar nach dem Auslande
oder an den Ausfuhrhandel verkauft . Im letzteren
Falle innß die Industrie dem Ausfuhrhandel einen
Preis stellen , der niedriger ist als der , den sie dem
Auslande stellen würde ; denn dafür nimmt ihr der
Ausfuhrhandel die Kosten der Absatzorganisation und
das Risiko im Auslande ab.

Mit Genugtuung stellt die Handelskammer fest , daß
die Zahl der

Ausfuhrhandelsunternehmen in Bremen zugenommen
hat , in erster Linie dadurch , daß Emfuhrhandeis-
firmen das Ausfuhrgeschäft aufgenommen haben . So
sehr diese Entwicklung im Interesse der deutschen
Ausfuhr zu fördern ist , muß doch andererseits mit
aller Deutlichkeit davon abgeraten werden , binnen-
ländisehe Herstellungsunternehmen , die im Auslands¬
geschäft und insbesondere im Ueberseehandel keine
Erfahrung besitzen , durch eine verallgemeinerte For¬
derung nach Ausfuhr zu veranlassen , sich im un¬
mittelbaren Export zu versuchen . Einer Verschleude¬
rung von Werten des deutschen Volksvermögens
kommt es gleich , wenn durch wohlgemeinten aber
unerfahrenen Neu -Export Verluste an Ausfuhrerlösen
eintreten . Die allgemeine und unterschiedslose Aus¬
fuhrpropaganda im deutschen Inlande sollte daher
durch eine individuelle Ausfuhrförderung
ersetzt werden.

In den amtlichen Verlautbarungen über die Not¬
wendigkeit einer Steigerung des deutschen Ex¬
ports sollte mit noch mehr Deutlichkeit , als dies
bisher geschehen ist , hervorgehoben werden , daß
es der Industrie in gleicher Weise als Export
angereelinet wird , wenn sie ihre Erzeugnisse an

den Ausfuhrhandel verkauft.

Eine im Ergebnis nachteilige Entwicklung ist auch
darin zu erblicken , daß jedes Unternehmen glaubt,
möglichst viele Vertreter im Auslande bestellen zu
müssen . In einigen überseeischen Ländern , insbeson¬
dere in Süd - und Mittelamerika , besteht eine solche
U eberzahl von Vertretern  deutscher Un¬
ternehmen , daß 'sie im gegenseitigen Wettbewerb die
Preise und Zahlungsbedingungen herunterwirtsehaf-
ten . Der Existenzkampf der Ueberzahl von Vertretern
hat dazu geführt , daß nach einzelnen überseeischen
Absatzländern weit mehr deutsche Waren geliefert
wurden , als das betreffende Land nach Maßgabe sei¬
ner eigenen Warenausfuhr nach Deutschland bezahlen
konnte . So waren im Vorjahre in Kolumbien Transfer-
schwierigkeiten fiir ■die deutschen Forderungen ein-
getreten ; in Nikaragua sind deutsche Forderungen in

einem für diesen kleinen Markt unverhältnismäßig
großen Ausmaße eingefroren , so daß man jetzt daran¬
gehen muß , nur noch eine enge Auswahl deutscher
Unternehmen überhaupt zum Export nach diesem
Lande zuzulassen . Auf anderen überseeischen Märk¬
ten sind — teilweise verstärkt durch die Tätigkeit
von Emigranten — ähnliche Folgen zu befürchten.

Etwas anderes ist es jedoch , wenn deutsche Firmen

eigene Niederlassungen
im Auslande

unterhalten . Diese bringen Stetigkeit in die deutsche
Ausfuhr , und was sie an Gewinnen erzielen , fallt
früher oder später der deutschen Volkswirtschaft zu.
Auf weitere Sicht gesehen , liegt in dem Ausbau und
in der Stärkung der ausländischen Niederlassungen
deutscher Firmen eines der wirksamsten und be¬
ständigsten  Mittel , die deutsche Warenausfuhr
zu erhalten und zu steigern . Kurzsichtig wäre es da¬
her , ihnen im Woge der Devisen - und Steuergesetz¬
gebung das im Auslände arbeitende und werbende
lleti ' iehsvermögen zu schmälern . Für diese Erkenntnis
hat sieh die Bremer Handelskammer auch eingesetzt
und Verständnis bei den verantwortlichen Stellen ge¬
funden . Nur eine Anregung wird in dieser Beziehung
noch gegeben : daß die Steuerbehörden enger als bisher
mit den Devisen - und Reichsbankstellen Zusammen¬
arbeiten möchten in dem gemeinsamen Bestreben , die
Kapitalkraft der Auslandsniederlassungen im Inter¬
esse des Außenhandels zu erhalten und sieh vermeh¬
ren zu lassen.

Die Niederlassungen im Auslände können für die
Devisenbilanz auch insoweit wertvoll sein , als aus¬
ländische Rohstoffe  über sie bezogen werden , üi
solchen Fällen vollzieht sieh der Einkauf unmit¬
telbar  im Produktionslande , und der Handelsnutzen
fällt nicht einem ausländischen , sondern einem deut¬
schen Unternehmen zu . Ein besonderer V. ert der über¬
seeischen Handelsniederlassungen liegt schließlich
auch noch darin , daß sie für Deutschland Transit-
handelsge winne außerhalb der deut¬
schen Grenzen  erzielen und die hierfür gege¬
benen Möglichkeiten im freien Welthandel ausnutzen
können.

Auf die Tätigkeit der Ueberwachungsstel-
len  eingehend , stellt der Bericht fest , daß einzelne-
Ueberwachungsstellen an Einfuhrfirmen die mehr oder
weniger nachdrückliche Forderung richten , auch Ex¬
port zu treiben und Ausfuhrerlöse zu schaffen . Hier¬
in liege eine Verkennung  der Voraussetzungen.
Die Einfuhrhandelsfirma , die Rohstoffe und Nahrungs¬
mittel importiert , hat in der Regel keine Beziehungen
zu den ausländischen Käufern von industriellen Fer¬
tigwaren . Gewiß könne eine Einfuhrhandelsfirma,,
wenn es zur Bedingung für ihre Devisenzuteilungen
gemacht wird , zu exportieren atifatigen . In den mei¬
sten Fällen würde sie dabei aber mit bereits beste¬
henden . Ausfuhrunternehmen in Wettbewerb treten,
so daß im Ergebnis nicht nur keine zusätzliche Aus¬
fuhr , sondern eher noch eine Minderung der Ausfuhr¬
erlöse durch Zersplitterung  der Ausfuhr und
verstärkten Wettbewerbsdruck die Folge sein würde.
Daß umgekehrt von Ausfuhrhandelsfirmen in zuneh¬
mendem Maße der Wunsch geäußert wird , auch das
Einfuhrgeschäft aufnehmen zu dürfen , um damit das
Ausfuhrgeschäft zu fundieren , darf an dieser Stelle
nicht unerwähnt bleiben.

Bedenklich sei es auch , wenn Ueberwachungsstellen
als ausführende Staatsorgane einem privaten Unter¬
nehmen eine Monopolstellung  für die Einfuhr
einer bestimmten Ware oder für die Einfuhr von
Waren eines bestimmten Herkunftslandes zuweisen
und damit Außenhandelsfirmen , die früher als selb¬
ständige deutsche Käufer auf den ausländischen
Märkten aufgetreten sind , ans dem unmittelbaren Aus¬
landsgeschäft ansschalten ! Auf.  diese Weise
gehen die wertvollen Anslandsverbindungen dieser
Firmen verloren!

Mit den europäischen  Ländern ist die bremi
sehe Wirtschaft durch das Importgeschäft des Ein-
I'uhrhandels , durch das Exportgeschäft der bremischen
Industrie , durch das Transitgesehäft der Uebersee-
handelsfirmen und durch das Verkehrsgewerbe , ins¬
besondere Seeschiffahrt und Spedition , eng verbunden.
Der Pflege und Förderung dieser Beziehungen dienen
gegenseitige Besuche . So haben im Laufe dieses Jah¬
res u . a . die türkische Handelsdelegation , Vertreter
des Schweizer Verk -ehrsgewerbes und eine Abordnung
der Pariser Handelskammer Bremen besucht - Die un¬
mittelbare persönliche Fühlungnahme -der Pariser
Handelskammer mit einer Reihe deutscher Industrie-
und Handelskammern war sehr dazu angetan , das ge¬
genseitige Verständnis im Interesse der Handels - und
Verkehrsbeziehungen zwischen beiden Ländern zu för¬
dern . Es erscheint daher der Bremer Handelskammer
anregenswert zu sein , auch mit den Handelskammern
anderer Länder — von Bremen ans wird im beson
deren an England  gedacht — in gleicher Wdise
freundschaftliche Beziehungen aufzunehmen.

Außenhandel und Binnenwirtschafi
stehen in engster wirtschaftlicher Wechselwirkung
zueinander . Eine stark belebte Binnenwirtschaft
braucht insbesondere in einem raum - und rohstoff¬

armen Land einen entsprechenden Außenhandel , um
ihre notwendige Einfuhr von Rohstoffen , Halb - und
Fertigwaren und nicht zuletzt für die Ernährung des
Volkes durch eine entsprechende Ausfuhr von Waren
bezahlen zu können.

Unsere Wirtschaft arbeitet schon seit geraumer Zeit
in ständig wachsendem und erfolgreichem Maße unter
Anspannung aller ihrer Kräfte an den ihr vom Füh¬
rer gestellten Aufgaben . Um bei der Große dieser
Aufgaben , die ihren sichtbaren Ausdruck in der
Rüstung und im Vierjahresplan gefunden haben , die
Leistungsfähigkeit der vollbeschäftigten Wirtschaft
noch weiter zu steigern , heißt es vor allen Hingen
mit den . vorhandenen Arbeitskräften hauszuhalten und
sie im übrigen so planvoll und zweckmäßig anzusetzen,
wie überhaupt nur möglich.

Mehr denn je steht deshalb heute hei der Knappheit
an Arbeitskräften «ihr leistungsmäßig bester Einsatz
im Vordergrund . Zugleich hiermit muß in allen Be¬
trieben auf dem Wege der weiteren Rationalisierung
fortgeschritten werden unter gleichzeitiger Anwen¬
dung der betriebswirtschaftlich besten und damit auch
für die Betriebe sparsamsten Methoden.

In vielen Fällen werden laufende Betriehsüher-
prüfunffcn immer wieder aufs neue zeigen , daß
durch besseren , d. h . in bezug auf die Leistung'
zweckmäßigeren Einsatz von Volksgenossen in¬
nerhalb der Betriebe selbst weitere ' Arbeitskraft¬
reserven für die Gesamtleistung der Betriebe

erschlossen werden können!
In einer in Vollbeschäftigung stehenden Wirtschaft

sind derartige Maßnahmen dringend  erforderlich,
um die sonst eintretenden Spannungen nach der Lohn-
und Preisseite hin zu verhindern , oder soweit sje schon
eingetreten sind , wieder zu beseitigen.

Export vordringlich
Bei der derzeitigen Ueberfülle an Arbeit , die in

unserer Wirtschaft liegt und bei der Knappheit der
für ihre Ausführung verfügbaren Arbeitskräfte wird
es sieh sowieso auf die Dauer nicht umgehen lassen,
die Aufträge mehr noch als bisher nach ihrer staats-
und wirtschaftpolitischen Bedeutung durchzufiihren.
Es wird also eine Rangfolge,  in der Ausführung
der Aufträge eintreten müssen , denn nur dann wird
eine möglichst reibungslose Befriedigung des täglich
noch anwachsendon Inlandsbedarfs ermöglicht werden
können , wobei besonders herausgestellt werden soll,
daß vor allem eine Förderung der Ausfuhr vor¬
dringlich  geworden ist.

Was nun den Bremer Industrie - und Handelskam-
merbezirk anlangt , so Ist seit (1er Machtübernahme
bis heute in diesem Bezirk eine weit über (lern Reielis-
durclischnitt liegende Belebung der Wirtschaft ein-
getreten , und zwar sowohl in der Industrie als auch
im Handel , im Verkehr und in der Schiffahrt.

Diese Wirtschaftsbelcbung ist wesentlich stärker,
als sie sich in der Abnahme der seit der Macht¬
übernahme bis heute in Arbeit gekommenen

Arbeitslosen widerspiegelt.

Ueber die Abnahme der arbeitslosen Volksgenossen
hinaus wurdeu über 34 900 Volksgenossen neu in den
Produktionsprozeß eingegliedert . Die Anzahl der be¬
schäftigten Arbeiter und Angestellten hat sieh seit
der Machtübernahme von 78 000 auf 154 000 erhöht , ein
Zuwachs von mehr als 97°/o, während in der gleichen
Zeit die Zahl der beschäftigten Volksgenossen im
Reich nur "um etwa 78% zugenommen hat!

Erheblichen ..Anteil , an dieser .. Belebung haben ins¬
besondere : die Werft -, Metall - und Flugkeug - und die
mit ihnen verwandten Industrien , sowie die Fahrzeug¬
industrie ; aber auch Handel , Verkehr und Schiffahrt
haben hei ihrer ebenfalls günstigen Entwicklung we¬
sentlich hierzu beigetragen.

Etwa 10 000 Volksgenossen mußten von außer¬
halb Bremens her eingeholt  werden . Hier¬
bei handelt es sich allerdings durchweg um Fach¬
arbeiter . Der Einsatz von Frauenarbeit  wurde
erheblich verstärkt,  auch alle sonst noch verfüg¬
baren Reservequellen , um Arbeitskräfte aus dem eige¬
nen Bezirk zu gewinnen , wurden bis zum letzten aus¬
geschöpft . Verhältnismäßig groß ist auch die Anzahl
der Pendelarbeiter , die ,in wirtschaftlich zu Bremen
gehörigen Orten wohnen und in Bremen ihrer Be¬
schäftigung nachgeben . ‘

Mit dem Landesarbeitsamt , Arbeitsamt , Reichs-
treuliämler , mit der I) AF ., dem bremischen Staat
und nicht zuletzt mit der Partei und der Gau-
wirtsebaftsberatung arbeitete die Industrie - und
Handelskammer auf dem Gebiete ,der Arlieits-
einsatzpolitik engstens . zusammen . Dadurch
konnte mancher Erfolg auf dem immer schwie¬
riger gewordenen Gebiet bei der angespannten
Wirtschaftslage in gemeinschaftlicher Arbeit

sichergestellt werden.
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Der natürliche Weg
Weiter darf nicht übersehen werden , daß sich schon

bei der Machtübernahme Bremen einer überaus großen
Wohnungsnot,  gegenüber befand . Deshalb war
es damals schon ein Gebot der Stunde , um die Woh¬
nungsnot nicht noch unnötig zu vergrößern , die er¬
forderlichen Arbeitskräfte aus dem eigenen Bezirk zu
nehmen , jedenfalls solange , als dies irgendwie unter
Inanspruchnahme aller Mittel und Wege noch mög¬
lich wurde.

Hätte sich Bremen in dieser Weise nicht von
Anfang an seihst geholfen , so wäre seine Woli-

. nungsnot heute noch viel unerträglicher , als sie
trotzdem bei seiner weit über dem Reiclisdureb-
schnitt liegenden Wirtschaftsbelebung inzwischen

geworden ist.
Um dem schon seit Ende 1934 aufgetretenen Fach¬

arbeitermangel wirksam z.u begegnen , wurde schon
frühzeitig mit der Umschulung  damals noch ar¬
beitsloser , berufsfremder und später auch ungelernter
Volksgenossen begonnen . Allein über diesen Weg der
Selbsthilfe wurden bis heute rund 12 000 Volksgenossen
aus dem eigenen . Bezirk in die Betriebe der bremi¬
schen Wirtschaft eingesetzt , in denen sie in der Zwi¬
schenzeit zu Angelernten und Facharbeitern auf Grund
ihrer Leistungen aufgeriiekt sind und Facharbeiter!
gegen entsprechenden Lohn verrichten.

In Zusammenarbeit von Industrie - und Handelskam¬
mer mit dem Arbeitsamt und der Handwerkskammer
erklärte sich die Industrie auf die ihr gegebenen An¬
regungen schon frühzeitig bereit , ihre bisher zum Teil
in eigener Regie ausgeführten handwerklichen Arbei¬
ten und ihre Reparaturarbeiten dem damals und zum
Teil auch heute noch nicht vollbeschäftigten Hand¬
werk  zu übertragen . Zur Zeit geht die Industrie
bereits in verstärktem Maße dazu über , dem Hand¬
werk auch von den ihr erteilten öffentlichen Auf¬
trägen - Teile abzuzweigen , die sich für eine Ueher-
tragung all das Handwerk eignen.

Es empfiehlt sich , dieses Verfahren noch weiter
auszubaucn , denn es erspart einerseits der Inda
stric bei der Knappheit an Faeharbeitskräi 'tci
jedenfalls in dem Umfange Arbeitskräfte , als <
ihr ermöglicht wird , Arbeiten zur Ausfiihrun'
an das Handwerk abzugeben , und es trägt ai
dcrei -scits zu einer besseren und gleichmäßigere:
Beschäftigung des Handwerks durch eine zweck .
mäßigere Verteilung der Aufträge mit bei , wozu
außerdem kommt , daß das Handwerk dadurch
seine technischen Fähigkeiten erhöhen lernt!

Dadurch werden auch die Mittel - und Kleinbetriebe
besonders unterstützt und in ihrem volkswirtschal 't-
licüen Wert gefördert . In dieser Abzweigung von
Teilaufträgen seitens der Industrie an das Handwerk
liegt auch heute noch eine beachtliche Arbeitskraft¬
reserve für fehlende Facharbeitskräfte und für Ar¬
beitskräfte in der Industrie überhaupt.

Ein Verfahren , Arbeitskräfte über den Weg einer
zweckmäßigeren Verteilung der Aufträge — wenig-
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stens in den möglichen Fällen — zu erhalten, ist ge¬
samtwirtschaftlich betrachtet wertvoller, als zu ver-
suchen, in der Weise dem Facharbeitermangel out-
gegenzutreten, daß man selbständige Handwerksmei-
st ®i‘ ermuntert, ihre Existenz aufzugeben, um in un¬
selbständige - Arbeit in die Betriebe als Facharbeiter
hinüberzuwechseln! Es ist dann schon besser, um die
gesunden Mittel - und Kleinbetriebe der
V _o 1k b Wirtschaft zu erhalten,  wenn man
zeitweise eine Anzahl von Handwerksmeistern mit
ihren Gesellen zusammenfaßt und sie geschlossen für
hierfür in Frage kommende Arbeiten zum Einsatz
bringt!

Auch soweit die Nachwuchsbildung in Frage kommt,
an der neben der Industrie gerade das Handwerk nach
wie vor noch einen besonderen Anteil nimmt, ist das
geschilderte Verfahren zweckmäßiger, damit die ge¬
sunden Mittel- und Kleinbetriebe und ihre Betriobs-
führer der Volkswirtschaft erhalten bldiben; denn
sonst nimmt man insbesondere mit der Ueberführung
selbständiger Handwerksmeister in unselbständige Ar¬
beit zugleich auch den jungen Nachwuchskräften ihre
Ausbilder weg. Bei der Beschaffung der fehlenden
Arbeitskräfte, ganz besonders noch für die kommende
Zeit, muß jeder einzelne deutsche Volksgenosse nach
besten Kräften mitwirken.

von der Steuerseite her die Neubildung von Mitteln,
die Handel und Industrie für die Erhöhung der Aus¬
fuhr besitzen müssen und einsetzen sollen, zu fördern.
Diese Fragen haben auch in der Exportförderungs¬
tagung der Heichsgruppe Handel am 1. und 2. De¬
zember eine nicht unwichtige Holle gespielt als Bei¬
trag zu der eindringlichen Frage, wie die Unternehmen
des Ausfuhrhandels die Kapitalmittel bilden sollen,
ohne die eine Steigerung des Ausfuhrgeschäfts nicht
denkbar ist.

Der Reichsfinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk hat in seiner Rede zur 400-Jahrfeier des
Schütting betont und nicht mit Unrecht der bre¬
mischen Finanzverwaltung großes Hob dafür
gezollt, daß Bremen die Finanzhilfe des Reiches
trotz seiner großen staatlichen und gemeind¬
lichen Aufgaben niefnals über Gebühr in An¬
spruch genommen habe, obschon die Steuerein¬
nahmen, die das Reich aus Bremen erhalten hat,

von Jahr zu Jahr größer geworden sind!

Im ersten Steuerhalbjahr 1938, also April bis Sep¬
tember 1938, hat das Aufkommen aus den drei bedeu¬
tendsten Reichssteuern — das sind die Einkommen¬
steuer einscbl. Lohnsteuer, die Korperschaftssteuer und
die Umsatzsteuer — in Bremen befeits 67 Süll. RS1
betragen, also mehr als im ganzen Steuer¬
jahr  19 34 und fast soviel wie im ganzen Steuer¬
jahr 1935.

Der Bericht spricht in diese-m Zusammenhang: die
Hoffnug aus, daß sich Mittel und ege finden werden,
um Bremen auch ohne eine Erhöhung der (reweiue-
steuer in den Stand zu setzen, seine kommunalen und
volkswirtschaftlichen Aufgaben zu erfüllen- J\ enn
den Gemeinden auch größte Zurückhaltung insbeson¬
dere in der Ausführung kostspieliger und nicht un¬
bedingt notwendiger Vorhaben, auferlegt ist, so hat
doch Bremen  eine Sonderaufgabe ^ ^
esse des Reiches zu erfüllen, die darin besteht, der
deutschen Wirtschaft die unersetzlichen bee-
hflfflimtilaren  in Bremen und Bremerhaven 3e

Der bremische Seeverkehr
Arbeitskraftreserven

Empfehlenswert ist es auch, daß der Staat  poch
einmal überprüft, ob nicht innerhalb der Verwaltungs¬
zweige noch Arbeitskräfte frei gemacht werden kön¬
nen für einen gesamtwirtschaftlich besseren Einsatz.
Zweifellos ist auch bei den staatlichen Einrichtungen
eine Mehrarbeit durch die vielen neuen Aufgaben
eingetreten; ob sie aber in der heutigen Zeit im
Verhältnis zu der vorgenommenen' Vermehrung der
Stellen steht, empfiehlt sieh immerhin zu überprüfen;
denn wir dürfen unter keinen Umständen bei dem sieh
täglich verstärkendem Menschenmangel auch nur an
irgendeiner Stelle des Reiches Arbeitskräfte beschäf¬
tigen, die an anderer Stelle nützlicher  in
bezug auf ihre Leistung angesetzt werden könnten.
Wir müssen uns daher mehr denn je in der heutigen
Zeit von UeberOrganisation frei machen,
da jede einzelne Arbeitskraft im Reich bestmöglichst
angesetzt werden muß, um die dem Volke gestellten
großen Aufgaben erfolgreich durchführen zu können.

Weiter befindet sich noch bei den Behörden eine
nicht unerhebliche Zahl Beschäftigter — es sind wohl
schätzungsweise über 50 000 —, die einen anderen Be¬
ruf erlernt haben, oder die aus anderen Berufsgrup¬
pen stammen, insbesondere aus den Mangelberufen.
Hier wäre es erwünscht, im' Einvernehmen mit den
Behördenleitern diese berufsfremd beschäftigten Volks¬
genossen in ihre alten Berufe mit Hilfe der Arbeits¬
ämter wieder zurückzuführen. Anzustreben ist natürlich
hierbei, daß sich der Berufswechsel im Wege freier
Verhandlungen mit den betreffenden Volksgenossen
vollzieht.

Alle derartigen Maßnahmen— es gibt deren sicher¬
lich noch eine ganze Anzahl weiterer — müssen not¬
wendigerweise in einer so übervoll beschäftigten
Wirtschaft durehgeführt werden, um weitere Arbeits¬
kräfte zu gewinnen. Hierbei befindet sieh, wie schon
wiederholt hervorgehoben, der bremische Wirtschafts¬
bezirk mit seinem sehr großen Auftragsbestand in
einer besonders schwierigen Lage, weil fast alle
Arbeitskraftreserven erschöpft  sind.

Zu all diesen Maßnahmen zwang im Bremer Bezirk
ganz besonders die schon seit Jahren bestehende große
Wohnungsnot. Nun sind aber neue Arbeitskräfte er¬
forderlich, um

die in der bremischen Wirtschaft liegenden Auf¬
träge, die sich täglich weiter vermehren,

ausführen zu können. Damit zugleich gewinnt das
Wohnungsproblem eine noch größere Bedeutung, als
es bisher schon hatte. Bremen hat kein ausreichen¬
des Siedlungsland mehr zur Verfügung für die neu
anzusetzenden Volksgenossen. Der Bedarf an Gefolg¬
schaftswohnungen ist überaus groß. Es geht also in
erster Linie darum, in ausreichendem Maße für die
Gefolgschaftsmitglieder der Werke Baugelände zu be¬
schaffen, . das ihnen gesunde, billige ' und betriebs¬
nahe Wohnungen- überläßt.

Fehlender Siedlungsraum
Der gijoffe Dünenzug, auf dem sieh die Stadt Bremen

im wesentlichen erstreckt, ist so gut wie bebaut. Im
Bremer Gebiet kommt nur noch tiefer gelegenes Ge¬
lände in Betracht, das aber wesentlich höhere Auf-
schließungs- und Baukosten verursacht und damit ein
gesundes und billiges Wohnen der Gefolgschaftsmit¬
glieder ausschließt.

Bei der Bedeutung Bremens als dem zweitgrößten
deutschen Ueberseeliafen ist es daher für seine weitere
wirtschaftliche Entwicklung eine zwingende Notwen¬
digkeit, seinen Blick auf den vor seinen Toren gelege¬
nen wirtschaftlich und baulich mit ihm verbundenen
Siedlungsraum zu richten.

Ohne entsprechend ausreichendes und geeignetes
Siedlungsland ist Bremen nicht in der Lage, die
ihm vom Reich gestellten großen Aufgaben
durchzuführen, und es ist deshalb wünschens¬
wert, daß hier bald eine befriedigende Lösung in
seinem Interesse und damit zugleich auch im

Reichsinteresse gefunden würde.
Nicht weniger groß sind bei der so überaus stark

belebten bremischen Wirtschaft unsere Sorgen für
einen ausreichenden Nachwuchs.  Schon jetzt ist
vorauszusehen, daß im Frühjahr 1939 eine nicht un¬
erhebliche Anzahl von Nachwuchskräften fehlt . Die
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt auf diesem Ge¬
biet ist daher besonders eng. Eine der wichtigsten
Aufgaben für die Arbeitseinsatzbehörden liegt zur
Zeit und noch viel mehr in Zukunft darin, die Be¬
rufswünsche der Jugendlichen in Einklang mit ihrer
Eignung und vor allem mit den Bedürfnissen der
Wirtschaft selbst zu bringen. Viele Jugendliche und
oft mit ihnen ihre Eltern sehen zumeist nur die Be¬
rufe für begehrenswert an, die gerade zur Zeit der
Berufswahl eine besonders starke Entwicklung durch
die Rüstung und den Vierjahresplan genommen haben.
So kommt es beispielsweise, daß im bremischen Wirt¬
schaftsbezirk sieh zum Frühjahr 1939 allein für die
Metallindustrie 1712 Jugendliche gemeldet haben bei
einem wirklichen Bedarf von 900 Lehrlingen, während
für die kaufmännischen Berufe 606 jugendliche Kräfte
Berufwünsche geäußert haben bei einem Bedarf von
etwas über 900 Nachwuchskräften in' diesen Berufen.
Daraus ergibt sieh die zwingende Notwendigkeit, die
Berufsnaehwuchsienkung nach staats- und wirtschai'ts-
politisehen Gesichtspunkten auszurichten, wobei es
entscheidend darauf ankommt, die Jugendlichen und
ihre Eltern selbst von einer auf weite Sicht gesehenen
richtigen Berufswahl  zu überzeugen.

Ein Hilfsmittel zur Erfassung der Lehrlinge wurde
durch die Einführung der Lehrlingsrolle  für
kaufmännische Lehrlinge und ebenso für Facharbei¬
terlehrlinge im Januar 1936 geschaffen. Von Jahr zu
Jahr wurden mehr Lehrlinge durch die Lehrlingsrolle
erfaßt. Schon jetzt kann festgestellt werden, daß be¬
reits der weitaus überwiegende Teil in den Lehrlings¬
rollen verzeichnet wird.

Verkürzte Lehrzeit
Mit der neu ergangenen Anordnung des Reichswirt¬

schaftsministers vom 22. Oktober 1938 über die' Lehr-
zeitverkürzung entsteht der Kammer durch die vor¬
geschriebene vorzeitige Abhaltung von
Lehrabschlußprüfungen  im kommenden
Jahr ein großes Maß an Arbeit auf dem Gebiete des
Prüfungswesens. Nicht weniger als drei Prüfungen
sind bis zum Herbst 1939 durchzuiuhren bei einer
überaus stark angewachsenen Zahl von Prüflingen.
Es kommen teilweise in den einzelnen von der Be¬
lebung der Wirtschaft besonders stark erfaßten .Be¬
rufen hierbei Steigerungen in bezug auf die Lebr-
lingszahlen von 100% und mehr in Betracht.

Entscheidend wird sein, ob es gelingt , bei richtiger
Organisation der Lehre auch bei verkürzter Lehrzeit
bereits zu früheren Terminen gleich gute Lei-
s t u n g s k r ä f t .e zu erhalten wie bei der bisherigen
längeren Lehrzeit. Wenn also der Industrie-Lehrling
infolge der verkürzten Lehrzeit im vierten Jahr und
der kaufmännische Lehrling im dritten Jahr genau
das gleiche leistet,, wozu er sonst erst im fünften
bzw. im vierten Jahr imstande war, erst dann ist der
Wirtschaft praktisch mit der verkürzten Lehrzeit ge¬
dient. Die Wirtschaft selbst wird durch entsprechende
Ausbildungsmethoden alles daransetzen, uni dieses Ziel
erreichen zu helfen.

Auf die Erhöhung der Körperschaftssteuer
eingehend, betont der Bericht die Notwendigkeit, auch

zeigt eine günstige Entwicklung . Wies schon dag Jahr 1937
-mengenmäßig und auch wertmäßig eine Steigerung gegen¬
über 1936 auf , so hat sich erfreulicherweise diese Aufwärts¬
bewegung auch im Jahre 1938' fortgesetzt . Der See-
güterverkehr ist mengenmäßig in den ersten neun
Monaten um weitere 13,3•/• gestiegen . Allem Anschein nach
hat auch die wertmäßige Steigerung eine weitere Auf;
wärtsbewegung erfahren , jedenfalls in der Einfuhr . Dabei
hat mengenmäßig schon das Jahr 1937 mit 8,33 Mill . t das
letzte Vorkriegsjahr 1913 mit 7,17 Mill . t weit übertroffen.
Wertmäßig blieb es freilich mit 1,97 Mrd . RM noch hinter
1913 mit 2,84 Mrd . RM zurück ; eine Folge der gesunkenen
Warenpreise und der verhältnismäßig starken Zunahme des
Massengutverkehrs besonders in der Ausfuhr.

Die prozentuale Entwicklung des seewärtigen Güterver¬
kehrs zeigt folgendes Bild (in Mill . t ) :

Rotterdam Antwerpen Hamburg Bremen
1913 28.15—100®/a 18.87= 100*/« 25.46= 100»/« 7.17*=100Ve
1929* 37.83= 134*/« 26.21= 139*/« 26.97= 106*/« 6.83= 95*/«
1933 22.50= 80V* . 18.94= 100«/« 19.08= 75V. 4.84= 68*/o
1936 33.22= 118°/« 25.25= 134°/« 21.38= 84V« 6.92= 97«/o
1937 42.35= 151*/« 28.43= 151'/« 24.43= 96*/o 8.33= 116*/«

1

* Hamburg ab 1929 Hafen Hamburg.
Die deutschen Häfen stehen also noch immer hinter den

westeuropäischen zurück . Während der Verkehrszuwachs
der beiden ausländischen Westhäfen im Jahre 1937' gegen¬
über 1936 beträchtlich größer war als der von Hamburg und
Bremen , ist das Jahr 1938 für die deutschen Häfen günstiger
gewesen . In den ersten neun Monaten des Jahres 1938, ver¬
glichen mit dem gleichen Zeitraum des Jahres 1937, weisen
die beiden Westliäfen einen Rückgang von zusammen
3,4 Mill . t auf , während Hamburg und Bremen noch einen
Zuwachs von zusammen 1,2 Mill . t erzielen konnten , wovon
auf Bremen 0,8 Mill . t entfallen . Dabei ist besonders be¬
merkenswert , daß der Rückgang der ausländischen West¬
häfen nicht etwa auf die Schrumpfung des Durchfuhr¬
verkehrs mit Deutschland  zurückzuführen ist,
sondern auf die Minderung des eigenen nationalen und son¬
stigen zwischenstaatlichen Verkehrs . Der Durchfuhrverkehr
mit Deutschland betrug in den ersten neun Monaten des
Jahres 1938 immer noch reichlich 53 V« des Gesamtums 'chl .ags
und ist gegenüber ' dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
mit 48 V« sogar noch etwas gestiegen . Er ist mengen¬
mäßig nahezu so groß wie der gesamte Ver¬
kehr der beiden nationalen Heber Seehäfen
Hamburg und Bremen.

Lieber Bremen verladen!
Die Zunahme des Wareneingangs über bremische Häfen

um rund 600 000 t in den ersten neun Monaten des Jahres
1938 entfällt ' zu rund vier Fünftel auf Güter der Ernährungs-
Wirtschaft.

Auch hei den hochwertigen , typisch bremischen Ein¬
fuhrgütern ist erfreulicherweise dine Steigerung zu
verzeichnen . So stieg die Einfuhr von Kaffee um
9000 t auf 51 000 t , von Rohtabak um 7000 t auf 26 000 t,
von Wein um 5000 t auf 18 000 t , von Wolle um 13 000 t
auf 70 000 t und von Baumwolle um' 16 000 t auf 187 000 t.

So erfreulich diese Zahlen sind , bedarf es aber nach wie
vor aller Anstrengungen des bremischen Einfuhrhandels,
wenn diese Aufwärtsbewegung im Rahmen der bestehenden
Möglichkeiten gehalten und fortgesetzt werden soll . Dabei
weist der Handelskammerbericht darauf hin , daß die frühere
Bedeutung Bremens als Einfuhrplatz nur dann wieder er¬
reicht werden kann , wenn neben andern . Faktoren auch von
seiten des Importhandels auf die direkte Anbrin¬
gung  der für bremische Häfen bestimmten Güter nach
wie vor besonderer Wert gelegt wird . Besonders . im ein-
koinmenden Verkehr entfällt noch ein nicht unerheblicher
Anteil auf die Leichterung über Hamburg!
. \Venn auch mit Befriedigung festgestellt wird , daß Bre¬
men ijn , Gegensatz zu Rotterdam , Antwerpen und Hamburg,

deren Ausfuhr mehr oder weniger stark zipuckgegangen
ist , noch eine Steigerung der Ausfuhr  um 266 000t
erzielen konnte , so ist doch zu berücksichtigen , daß diese
Verkehrszunahme fast ausschließlich auf die erhöhte Aus¬
fuhr von Massengütern zurückzuführen ist . Dagegen ging
die Fertigwarenausfulir über Bremen um 233 000 t — 21,7 /«
zurück . Vergleichshalber sei erwähnt , daß in Hamburg in
dem gleichen Zeitraum die Fertigwarenausfuhr um rund
330 000 t = 17,5V« zurückgegangen ist . Es durfte anzuneh¬
men sein , daß die wertmäßige Steigerung der Ausfuhr
über Bremen , die im Jahre 1937 gegenüber 1936 nahezu 30 /*
betragen hat , im Jahre 1938 durch den starken Rückgang
der Fertigwarenausfuhr einen Rückschlag erleiden wird.

Zusammenfassend wird festgestellt , daß sich Bremen im
Wettbewerb der Nordseehäfen untereinander leidlich be¬
hauptet und mengenmäßig nicht schlecht abgeschnitten hat.
Diese Feststellung darf aber nicht über die Tatsache weg¬
täuschen , daß dieses Ergebnis vorwiegend der Steigerung
des Massengutverkehrs zu verdanken ist . Wenn dabei —-
im g^ nze'n betrachtet — die Entwicklung der Einfuhr noch
günstig beurteilt werden kann , drängt sich bei der Unter¬
suchung der Ausfuhr um so mehr die Besorgnis auf , daß
es hier ganz besonderer Anstrengungon  bedarf,
wenn Bremen seine alte Bedeutung in der Ausfuhr von
Fertigwaren und Halbfabrikaten wiedererlangen will . Der
in den ersten neun Monaten des Jahres 1938 festgestellte
allgemeine Rückgang der Fertigwarenausfuhr hat sich für
Bremen im Vergleich zu Hamburg verhältnismäßig stärker
ausgewirkt.

• Es erscheint auch hier geboten , daß der bremische
Exporthandel die Verschiffung der Ausfuhrgüter über
bremische Häfen soweit wie möglich unterstützt!
Darüber hinaus inuß darauf hingewiesen werden , daß
die Ausfuhr über (Ue deutschen Häfen am wirksamsten
dadurch gefördert werden kann , wenn die deutsche
Ausfuhrwirtschaft sich mehr als bisher zu der Er¬
kenntnis durchringt , daß eine stärkere Beteiligung der
deutschen  Häfen am gesamten deutschen Aus¬
fuhr -Volumen heute mehr als je eine nationale Ver¬
pflichtung ist ! Wenn heute noch reichlich ein Drittel
seihst der deutschen seewärtigen Fertigwarenausfuhr
— das ist über die Hälfte der deutschen Fertigwaren¬
ausfuhr über Hamburg und Bremen — über die aus¬
ländischen Westhäfen geleitet wird , so kann dies nicht

als angemessen bezeichnet werden!
Bremen hat als Eisen bahnhaf  em den im September

einsetzenden Wagenmangel unangenehm empfunden . Die
Beförderungsschwierigkeiten und die vielfachen Annahme -,
Zulauf - und Grenzsperren haben die glatte Abwicklung des
Verkehrs , bisweilen erschwert , was sich im Transitverkehr
besonders störend bemerkbar gemacht hat . Im steten Ein¬
vernehmen mit den in Betracht kompienden Reichsbahn¬
stellen wurden alle ' Möglichkeiten ausgeschöpft , um den
Betrieb soweit wie möglich flüssig zu halten . * So wurden
u . a . die .für Ungarn bestimmten Baumwolltransporte in
geschlossenen Zügen nach Regensburg abgefertigt , um von
dort auf der Donau weiterverfrachtet zu werden . Hoffent¬
lich hält die seit Anfang Dezember erkennbare leichte Ent¬
spannung an , damit allmählich der Verkehr wieder in
normale Bahnen gebracht werden kann.

Oh und inwieweit durch die Heimkehr der Ostmark
und des Sudetenlandes der seewärtige Verkehr dieser
Landestelle mit Bremen beeinflußt wird , läßt sich
noch nicht abschließend beurteilen . Es ist aber anzu¬
nehmen , daß der Hafen 1 -emen seinen bisherigen
Besitzstand am seewärtigen / erkehr dieser Gebiete —
soweit er nicht durch eine * fderung in der bisherigen
Struktur der Märkte dieser >,linder beeinflußt wird —
nicht nur ‘ erhalten , sondern darüber - hinaus noch

steigern kann!
Mit wachsamer Aufmerksamkeit wird der Wettbewerb des

Hafens *G;4l i ;p g, $ puzu ^ ephap .hteu , besonders hinsicht¬
lich des Bäumwp .lltransitverkenrs nach , der Tschecho¬
slowakei und den dahinter ' gelegenen Ländern . ' Dies um so
mehr , als bekanntlich Gdingen jm Herbst 1938 ein eigenes
Baumwollarbitrageinstitut eröffnet : hat.

Kraftwagen und Binnenschiffahrt
In die Betrachtungen über die Verkehrsentwicklung soll

abschließend noch der gewerbliche Güterfernver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen  einbezogen werden , so¬
weit er vom Reichs -Kraftwagen -Betriebsverband erfaßt
wird — also ohne Güternah - und Werkverkehr . Im Jahre
1937 wurden im gewerblichen Güterfernverkehr insgesamt
rund 8,9 Mill . t verfrachtet . Auf die Weserhäfen entfallen
rund 380 000 t, davon auf die Städte Bremen und Vegesack
allein rund 350 000 t . Dabei sind Versand und Empfang
mengenmäßig ziemlich gleich . Am stärksten ist der Güter¬
fernverkehr der Weserhäfen mit Westfalen , dem Ruhr¬
gebiet , c|en Elbehäfen , dem Bezirk Hannover und Braun¬
schweig sowie Sachsen , Nach dem bis jetzt für das erste
Halbjanr 1938 vorliegenden Ergebnis beträgt der Güterfern-
verkeiy : der Weserluifen 215 000 t . Er ist also weiter stark
gestiegen . Die geplanten Anschlußverbindungen
der Reichsautobahnen an die stadtbremi¬
schen Häfen  werden eine wesentliche Erleichterung
für den Güterfernverkehr bringen.

Ungenutzte
Transportmöglichkeiten

Auf dem Gebiete der Binnenwasserstraßen steht im
Vordergrund der Ereignisse die Fertigstellung des Mittel¬
landkanals  bis zur Elbe . Eine östliche Vergrößerung
des bremischen Hinterlandes ist dadurch im allgemeinen
kaum zu erwarten . Es -wird sich für Bremen im wesent¬
lichen darum handeln , sich den ihm gebührenden Anteil
an dem Verkehr aus seinem Hinterlande im Stromgebiet
der Weser , also im Raume westlich Magdeburgs , zu sichern.
Im Zusammenhang damit ist es bedauerlich , daß die Ende
1933 begonnene Kanalisierung der Mittel wr eser
nicht , wie ursprünglich gehofft , gleichzeitig mit der Heran¬
führung des Mittellandkanals an die Elbe fertiggestellt
werden konnte . Das birgt die Gefahr einer Verschiebung
der . Wettbewerbslage in sich . Deshalb weist die Handels¬
kammer wieder auf eine möglichst starke Beschleuni¬
gung  der Mittelweser -Kanalisierung hin . Sie ist aber
auch noch aus anderen Gründen dringend geboten : Einmal
zur Sicherstellung der Wasserspeisung des Östlichen Mittel¬
landkanals aus der Weser , ohne daß dieser Strom dadurch
Schaden erleidet , dann zur Verbesserung des eigentlichen
Weserverkehrs , der auch in diesem Jahre wieder sehr unter
unzureichenden Wasserständen zu leiden hatte , schließlich
zur besseren Ausnutzung der Kahnräume!
So ist es gerade in der gegenwärtigen Zeit ein bedauer¬
licher Ausfall an Frachtraum , wenn die Schiffe auf der
Weser nur zu einem Drittel oder zur Hälfte beladen werden
können.

Der Weg zur Donau
Die Arbeiten an der im November 1937 begonnenen Ka¬

nalisierung der unteren Werr .a sind planmäßig
durchgeführt . Dabei konnte gegenüber dein früheren Ent¬
wurf der große Fortschritt einer außerordentlichen Ver¬
minderung der Sciileusenzahl erzielt werden . Zu dem glei¬
chen erfreulichen Ergebnis führten die Vorarbeiten für die
anschließende Strecke von Wartha bis Merkers.
Die Handelskammer gibt der Erwartung Ausdruck , daß die
Bauarbeiten bereits im nächsten Jahre auf diese Strecke
ausgedehnt werden . Durch die Heimkehr der Ostmark in
das Reich hat das Projekt der Verbindung der Werra mit
dem Main und der damit erreichten Großschiffahrts¬
straße von der deutschen Nordsee bis zur
Reichsgrenze bei Theben  eine ganz neue und
vordringliche Bedeutung erlangt . Diese Auffassung hat die
Handelskammer in verschiedenen Erklärungen von maß¬
gebender Seite der Reicliswasserstraßenverwaltung aus der
letzten Zeit bestätigt gefunden . Besonders begrüßt wird es
deshalb , daß auf Grund einer Verfügung des Reichsver¬
kehrsministeriums von Ende November seit dem 1. De¬
zember nun auch die Vorarbeiten für t die verbleibende
235 km lange Reststrecke zwischen der Werra -Kanalisierung
bei Merkers und dem Main bei Bamberg durchgeführt wer¬
den . Diese Arbeiten werden z. T. von dem bereits bestehen¬
den Vorarbeitenamt in Eisenach durehgeführt , z. T. durch
ein neues Vorarbeitenamt in Koburg . Es ist bei der an¬
erkannten Bedeutung dieser reindeutschen Nordsüd -Wasser¬
straße zu hoffen , daß auch liier den Vorarbeiten bald der
eigentliche Bau folgen wird.

Schnittpunkt Bremen!
Auch für den Hansakanal,  die lange umkämpfte di¬

rekte Verbindung zwischen der Ruhr und den Hansestädten,
hat das Jahr 1938 einen wesentlichen Fortschritt gebracht.
Am 1. April ist eine Neubauabteilung errichtet , deren Auf¬
gabe es ist , die früheren Vorarbeiten uach folgenden neuen
Gesichtspunkten zu ergänzen : Der Hansakanal soll auf der
ganzen  Strecke von Bram ?che am Mittellandkanal bis
zur Elbe für Abmessungen von 1500 t statt jjvie bisher
1000 t ausgebaut werden . Der Dortmund -Ems -Kanal wird
bereits zur Zeit für diese Ahmessungen erweitert . Die
zwischen Bergeshövede am Dortmund -Ems -Kanal und
Bramsohe verbleibende verhältnismäßig kurze Strecke des
Ems -Weser -Kanals soll ebenfalls auf Abmessungen für 1500-t-
Sc-hiffe vergrößert werden , so daß diesen Fahrzeugen ein un¬
gehinderter Durchgang von den deutschen Seehäfen bis zum

rheinisch -westfälischen Industriegebiet gegeben wird . Fer¬
ner soll die Frage der Einmündung  der Abstiegteile
des Hansakanals in die verschiedenen Seehäfen einschließ¬
lich der Zuwegung nach Lübeck unter Berücksichigung der
neuen Verhältnisse überprüft werden . An dieser Frage ist
natürlich auch Bremen lebhaft interessiert . Das Verdener
Vorarbeitenämt hatte bei Abschluß seiner Arbeiten unter
Gesichtspunkten der Ersparnis gewisse Einschränkungen
vorgenommen und damit die Einführung des Verkehrs vom'
Hansakanal in die bremischen Häfen gegenüber dem ur¬
sprünglichen Entwurf verschlechtert . Diese Lösung war
bremiselierseits nie als befriedigend und endgültig an¬
erkannt.

Unter den großen Gesichtspunkten * die die Bauten des
Dritten Reiches kennzeichnen , muß natürlich auch die
Einführung des Hansakanal -Verkehrs in die bre¬
mischen Häfen eine technische Form finden , die den

verkehrswirtscliaftllchcn Bedürfnissen entspricht!
Besonderer Erwähnung bedarf noch die Tarifgestaltung

auf dem Küstenkanal . Dem Antrag auf Senkung der Kanal¬
abgaben von den Weserhafen nach , dem Rhein -Ruhrgebiet
für Getreide , Hiilsenfrüchte und bestimmte Mühlenerzeug¬
nisse ist Ende des Jahres entsprochen worden . Damit ist in
dieser Beziehung endlich die lange erhoffte ■Gleichstellung
mit dem Hafen Einden herbeigefülirt worden.

Löwenbräu - München
Im Bericht über das Geschäftsjahr 1937/1938 der Aktien¬

brauerei zum Löwenbräu in München wird ausgeführt , daß
die günstige Entwicklung , die der Bierabsatz in der ersten
Hälfte des Berichtsjahres genommen hat , sich in der zwei¬
ten Hälfte , vor allem in Anbetracht des ungünstigen
Sommerwetters , nicht fortsetzen konnte . .. Trotzdem • weise
der Gesamtabsatz eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr
auf . Dem Auslandsgeschäft wurden erhöhte Bemühungen
gewidmet . Im laufenden Geschäftsjahr konnte sich der
Ausstoß bisher etwas erhöhen . Da sich die Rohstoff -Ein¬
deckung in Anbetracht der günstigen Ernteergebnisse ohne
Schwierigkeiten vollzieht , werden die Aussichten für dqs
laufende Geschäftsjahr im wesentlichen durch außerbetrieb¬
liche Faktoren bestimmt werden.

Der Erlös aus Bier und Brauereiabfällen nach Abzug de*
Kosten für Rohstoffe und sonstige Aufwendungen wird mit
16,47 Mill . RM ausgewiesen . Im Vorjahr sind bei einem
Eidos von 19,94 Milk RM 3,95 Mill . RM sonstige Aufwendun¬
gen _zu berücksichtigen . Die sozialen Leistungen wurden
beträchtlich erhöht , wobei die gesetzlichen mit 0,31, die
ireiwilligen mit 0,43 Mill . RM verbucht sind (i. V. im gan-

A^ 1?ffeabschreibun ff en  sind ' mit 1,44
(0,99) Mill . RM beträchtlich gestiegen , dagegen ermäßigten
sieh die sonstigen . Abschreibungen von 0,81 auf 0,41 Mill.
RM . Unter Einrechnung von 0,26 (0,26) Mill . RM Vortrag
verbleibt ein Reingewinn von 1 557 202 (1 721 837) RM Dabei
sind die der Pensionsrücklage zugewiesenen 250 000 RM , die
im Vorjahr erst vom Reingewinn abgezogen sind , bereits
m Abzug gebracht . Für Wohlfahrts - und kulturelle Zwecke
kommen wieder 100 000 RM zur Ausschüttung . Die Aktionär¬
dividende bleibt mit 8 •/• für die Stamm - und 5 */o für die
Vorzugsaktien wieder unverändert.

an der Hanseatischen Wertpapierbörse -
Hamburg , 23. Dezember (Wochenbericht ). Am Markt

minotierten Werte brachte die Woche vor dem Fest k
besonderen Anregungen . Die Umsätze beschränkten
auf ein Minimum . KursverämJerungen traten kaum
Lediglich Eiswerke Huxmann und Mindener Schlepp \
den ae IV . hoher genannt . - Am Rentenmarkt konnte
4proz . Uinschuldungsanleihe Deutscher Gemeinden um 10leicht Anziehen.

Achgells
höchstniedrig#

115
Behringwerke — 116
Bremer lute _ 28
Bremer Lagerhaus _ 115
Deschimag 172 169
Eisw. Huxmann _ 113
Elsflether Werft 95
Franckewerke _ 99
Hanseatenwerke _ 69
Hochs. Nordstern _ 120
Kaffee Hag _ 98
KeteJs _
Kohlenberg& Putz _ 100
Mineralöl Korff _ 115
Nordd. Hochsee 124 120
Nordd. HUtte _
Nordd. Wolle 146 141
OldenburgerGlas —

Itöctis nledugsi
Schiffbau Unterw. 117
Tittel & Krüger 139
Warps Spinnerei 150
Bankverein für
Nordwestdeutschi. 100 97

Brem.  Amerika -Bank 82
Brem. Kreditbank __ 78
Nordd. Kreditbank 115 113
Atlas Levante-Linie 101!,
Mind. Schlepp 95
Oidenburg-Portugies. «
Assekrr. Merkur _ 22
Dtsch. Versicherung _ 25
Hbg.-Brem. Feuer 59
Hbg.-Brem Rückv. 110
Gemeinde Umschuld.«
Anleihe 92.37)̂ 91.62^

Hannover,
die Ums^e

Regelmäßige Börsentage
finden in Bremen Im Jahre 1939 wieder jeden Donners,
lat : statt.

Der Kaufinannskoiiveiit ist von der Industrie - und
Handelskammer auf Montag , den 2. Januar 1939 um
13.10 Uhr einberufen , wo der Präses K . Hollmever über
die Wirtschaftslage sprechen wird . Zu  dieser Ver-
Sammlung haben alle Kaufleutc Zutritt.

Vorstandsveränderung
bei der Reichs -Kredlt -Gesellschaft

Dr . Otto Christian Fischer wird nach -seinem demnächst
erfolgenden Ausscheiden aus der Reichs -Kredit -Gesellschaft
A-G, Berlin , eine eigene Bankfirma gründen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

c «ftKJ—
SS1«

. C/ly.
c ®z

> t- x
X

23. 12. 1938
Geld Brie!

22. 12.
Geld

1938
Briei

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 11.928 11.956 11.92 11.95
Argentinien 1 P.-P- 6 1.78 0.566 0.570 0.665 0.568
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.00 42.08 42.02 42.10
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.146 0.148 0.146
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 61.91 52.01 51.89 61.99
Danzig 100 fl. 4 —.— 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20,47 11.625 11.655 11 . 62 11.65
Estland 100 e. Kr. 4'; — 68.13 68.27 68.13 68,27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 6.125 5.136 5.125 5.135
Frankreich 100 Fr. 2'4 81.00 6.668 6.582 6.563 6.677
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.40 135.68 135,40 »35.68
Iran 100 Rials — 20.43 14.45 14.47 14 . 44 14.46
Island 100 Isl. Kr. 112.50 52.10 62.20 62.08 52.18
Italien 100 Lire 4'1 81.00 13.08 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.678 0.68 0.678 0.680
Jugosl. 100 Din. 5 81.00 6.694 6.706 6.694 a.706
Kanada 1 kan . $ 6 4.58 2.469 2.473 2.469 2.473
Lettland 100 Lats 6 —.— 48.76 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. ü!i 112.75 58.42 58.54 68.40 68.52
Polen 100 Zloty 4S 47.00 47.10 47.00 47.10
Portugal 100 Esc. 4 463.57 10.655 10.576 10.55 10.67
Schweden 100 Kr. 2S 112.50 69.85 69.97 59.84 69.96
Schweiz 100  Fr. iS 81.00 56.44 66.56 56.44 56.561
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.591 8.609 8.59t 8.609
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.899 0.901 0.899 0.901
V. Staat, v A. 1 $ 1 4.19 2.492 2.496 2.492 2.496

Im internationalen Devisenverkehr ergaben sich keine
nennenswerten Veränderungen . Der Dollar wurde in London
mit 4,6681 gegen 4,6643 notiert , ln Amsterdam blieb der
Dollar mit 1,84 und in Zürich mit 4,427/« unverändert , ln
Paris wurde er mit 37,97 gegen 37,96 bewertet . Der franzö¬
sische Franc wies gleichfalls nur unbedeutende Veränderun¬
gen auf . In London lautete die Notiz 177,09 gegen 177.0?
Der holländische Gulden gab in London auf 8,58*/* (8,5$*,«j
nach , in Zürich notierte er 240V* gegen 240,80. Auch der
Schweizer Franc stellte sich etwa auf Vortagsbasis . Im
Verlauf war das englische Pfund ' etwas fester . Auch der
französische Franc zeigte freundliche Haltung.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 23.12.
Berlin 73.76
London 8.58^
Newyork 184.C0
Paris 4.841,
Belgien 31.01

bondon , 23. 12.
Newyork 4.6659
Paris 177.13
Berlin 11.6412
Spanten 100.00 n
Burgos 42.00
Montreal 471.12
Amsterdam 8.5881
Brüssel 27.681.
Italien 88.70
Schweiz 20.661,
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.42
Oslo 19.90!,'
Helsingfors 226.78
Prag 136.C0B
Budapest 23.62 t
Belgrad 209.00
Paris , 23. 12.
London 177. 12^
Newyork 37.98
Belgien 640.00
Spanien —

Zürich , 23. 12.
Paris 11.66
London 20.66
Newyork 442.621*
Belgien 74.65
Italien 23.30
Spanien
Holland 240.60
Berlin 177.40
Stockholm 106.40
Oslo 103.85
Kopenhagen , 23. 12,
London 22.40
Newyork 481.00
Berlin 192.50
Paris 12.80
Antwerpen 81. 10
Zürich 108.65
Rom 25.50
Amsterdam 261.40
Stockholm 115.50
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 16.65
Warschau 91.35

Prag , 23. 12
Amsterdam 15.89
Berlin 11.70 r>
Zürich 660.00
Oslo 684.50

Newyoi k, 23. 12.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsei
niedr. Satz 0.62!j
höchst. Satz 1

Schweiz 41.54'j
Italien —. —
Madrid — . —
Oslo 43.15
Kopenhagen 38.32’k
Stockholm 44.22!*.
Sofia 380.00 B
Rumänien 653.00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 580.00 B
Athen 548.00
Warschau 24.68
Moskau 24.66
Lettland 25.25
Estland 18.25
Litauen 28.00
Buen. Aires 17.00 B
Rio de Jan. 3.03 B
Montevideo 18.50
Mexiko _ . _
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/856 n
Kobe 1/200 B

Italien 199.86
Schweiz 856.62!*
Kopenhagen 790.C0
Holland 20.63!*
Oslo 888.00
Kopenhagen 92.25
Sofia 5.40
Prag 16. 12?«
Warschau 83.62
Budapest 87.60
Belgrad 10.00
Athen 3.95
>s«anbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingfors 9. 11
Oslo , 23. 12.
London 19.90
Berlin 172.25
Paris 11.45
Newyork 428.00
Amsterdam 233.25
Zürich 97.25
Helsingfors 8.9ü
Antwerpen 72.75
Stockholm 1G2.80
Kopenhagen 89.25
Rom 22.80
Prag 14.95
Warschau 82.00
Kopenhagen 608.50
London 136.30
Madrid —
Mailand 152.30 r,
Newyork 29.20
Paris 77.10
Wechsel auf

London-Obi. 4.6637
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.65!.
H'wechsel 4.66
Paris 2.63:i
Brüssel 16.85»,
Rom 6.26“
Madrid —.
Bern 22.68:.
Amsterdam 54.35''

Prag 6.30
Privatdisk. .Off. Bkdisk.
Tägl. Geld K
1 Monatsg. ■ ü
Australien 125.00B
Neuseeland 124,50
Südafrika 100.12U
StraltsdoUar 2/393
Valparaiso 116.00n
London auf
Bombay 1/591

Bombay auf
London 1/590.

Buenos auf
' nn-’pi *20.45

Privatdfsk. I1/«
Tägl. Geld %
Prolonga¬

tionssatz f. •<
tägl. Geld *

Stockholm 913.25
Helsingfors 77.25
Prag 130.50
Berlin 15.23
Warschau 717.00
Buen. Aires 101.00
7 ian 120.25
Off. Bkdisk. 1ÜPrivatdisk.
inJand _

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 31*
£ p. 5 Mte. \%
$ p. 1 Mt. \
$ p. 3 Mte. %

Slockholm , 23. 12.
London 19.43
Berlin 167.75
Paris 11.05
Brüssel 70.75
schw. Plätze 94.50
Amsterdam 227.00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.70
Washington 417.CO
Helsingfors 8.60
Rom 22.10
Prag 14.50
Warschau 79.26
Stockholm 702.00
Poln. Noten 535.00n
Belgrad 66.00n
Danzig 552.25n
Warschau 552.25

Stockholm 24.02
Oslo 23.44
Kopenhagen 20.82
Prag 3.43',
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.85\
Japan 27.21
Buen. Aires 28.93
Rio de Jan. 6.95
B̂ in

40.10

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. Dezember
Bombay und Kalkutta 1.5**/««, Hongkong 1.27/«, Schang¬

hai 0.8' /i«, Kobe l .l' 1/« , Tientsin 0.8”/« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 27V«, London gegen Japan «*
(Telegr , der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Ruhig
Hamburg , 23. Dezember . Infolge der Unterbrechung durch

die Weihnachtsfeiertage herrschte recht ruhiges Geschäft.
Zumeist handelte es sich bei den getätigten Abschlüssen
um Kleinigkeiten . Kursmäßig war die Tendenz im ganzen
durchaus gehalten . Von Schiff alirtswert .en  lagen
Hamburg -Amerika Linie mit 65V* unverändert . Lloyd no¬
tierte zum Schluß nach vorübergehend 69 bei Eröffnung
68. Hamburg -Süd wurden mit 117 in kleineren Posten be¬
zahlt (minus 1 °/«). Sonst lagen die Kurse unverändert Von
Verkehrswegen waren Bremer Straßenbahn bei 95 behaup¬
tet . *In Industriewerten war das Geschäft auf ein Minimum
beschränkt . Bremen -Vegesacker Fischerei eröffneten nnt
einer Taxe von 127 und erreichten später mit 125 gestrige.11
Schluß . Bremer Wolle besserten -sich mit 156 um 1•/•» Beis
und Handels waren nach vorübergehend 140 auf 139.gehal¬
ten - hn _F r e i v e*r k e h r erfuhren Deschimag mit b«
eine lV«*/«ige Kursbefestigung , Deutsche Werke lagen nnt
145 um 2 o/t fester . Am Rentenmarkt  setzte sieh die Ge*
scliaftsstille erwartungsgemäß ebenfalls fort . Bremer Um¬
tausch wurden wie zuletzt zu 92 und Bremer Altbesitz nnt
1261/« genannt.

Nicht einheitlich
Berlin , 23. Dezember . Die Aktienmärkte wiesen im letzt® 11

Börsenverkehr vor der Unterbrechung durch die
naebtsfeiertage keine einheitliche Kursgestaltung auf . ba»
Geschäft hielt sich in recht engen Grenzen , so daß bereits
T*-Iener .kleinste Anschaffungen oder Verkäufe in stärkerem
Maße in der Kursgestaltung zum Ausdruck kamen. wer
Jkuf\ 1‘a£*>C'ingang der Ban keil kun dschal ’t war Verhältnis-
mHß}g gering , jedoch überwogen eher Käufe . Der beruis*
mäßige Börsenhandel nahm andererseits versohiedentliC"
GlaUstelhingeu vor . Im Verlauf  war die Umsatztatig-
keit außerordentlich gering , jedoch konnten sich zürnest
Kursbesserungen durchsetzen . Daimler gewannen
derus «/«, Harpener 1 und Deniag l 1/*' /«. Farben
jedoch wieder auf 150*/i zurück , auch Boku -la verloren '<* '*•
Soweit am Schluß Notierungen zustande kamen , lagen
erneut höher . Ver . Stahlwerke und BMW . wurden ?e fl®
hsVo heraufgesetzt . Farben zogen auf 1511/« an . iNacnoor
lieh blieb es ruhig.

Ruhig
Frankfurt , 23. Dezember . Im letzten Börsenverkehr des

vor  den Feiertagen erhielt sich eine verhall 11
mäßig feste  Grundtendenz , wenn auch die Umsat?® *
der Abendbörse naturgemäß sehr begrenzt waren . Größten
teils kamen die Kurse voll behauptet zur Notiz.

Uneinheitlich
Newyork , 23. Dezember . An der Freitagbörse k®1111*®.

die bereits gegen Schluß des Vortagsverkehrs zu o?0"*™
tende Aufwärtsbewegung fortsetzen , wenn die Entwicklung
auch nicht ganz einheitlich war . In der 1
stunde wurde die Umsatztätigkeit ruhig , so daß Hie latrpn
notierungen eine Kleinigkeit unter Tagesbeststand lagen.
In den meisten Fällen blieb es aber bei Erhöhungen du»
zu 1 Dollar . Die Börse schloß fest.
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Schiffahrt.
Frachtenmarkt

Trampfahrt mit Ausnahme der Getreldemärkte ruhig

Die heimkehrenden Frachtenmärkte eröffneten die letzte
Woche mit einer gut behaupteten Frachtenentwicklung . Er¬
freulicherweise zeigten die Getreideverlador am La PI ata
ein weitaus größeres Interesse für baldige Verschii 'fungs-

a *s  £ uvor » was in erster Linie auf die ver¬
stärkten Maisverkäufe nach Europa zurückzufiihren ist.

•JLi ^ ^ kischer Dampfer wurde von Santa Fe nach ausge-
wahiten englischen Häfen zu 26 sh 3 d geschlossen , mit
Option für Antwerpen oder Rotterdam zum Frachtsatz von
2d sh 9 d . Von San Lorenzo erhielt ein 5500 -Tonner nach
bestimmten englischen Plätzen 25 sh , wobei für langsam
löschende Häfen ein Extrazuschlag von 3 il vereinbart
wurde . Falls dieses Schiff in Antwerpen oder Rotterdam
loscht , beträgt die Frachtrate nur 24 sh . Auf dieser Basis
sind noch einige weitere Abschlüsse zustande gekommen.
— Getreide vom Golf  und von der Northern Range wird
zu unveränderten Sätzen angeboten , ohne daß es zu größe¬
ren Abschlüssen gekommen ist . Immerhin sind auch in die¬
ser Fahrt fünf mittlere Schiffe untergebracht worden . Vom
Golf von Mexiko nach Japan wurde ein 9000 -Tonner für
Schrotteisen zu 18 sh 9 d fio . geschlossen . Von der Nord-
P a z i  f i k k ii s t e in der gleichen Relation erhielt ein grie¬
chisches Schiff von 0500 t Ladefälligkeit 4 $ . Von Portland
werden Holzladungen zum Satz von 23 sh 6 d angeboten . —

Im Fernen Osten  herrschte eine mittlere Nachfrage,
so wurden von Sydney nach Takubar einige Getreideladun-
gen (gesackter Weizen ) für Mitte Februar angeboten , die
zu 17 sh 6 a mit Option Adelaide/Melbourne zu 19 sh 6 d
aus dem Markt gingen . Die Verlader suchen noch Schiffs¬
raum für Europa , doch scheinen sie keine endgültigen Or¬
ders vorliegen zu haben . Sojabohnen von der Mandschurei
wurden mit 26 sh 3 d bewertet , dagegen ist die Reisfracht
von Saigon mit 27 sh via Suez oder 26  sh 9 d via Cap etwas
besser.

In der Fahrt vom östlichen Mittelmeer  liegen noch
verschiedene unerledigte Anfragen vor . Für Januar - Tonnage
von Rumänien nach Antwerpen oder Rotterdam werden
14 bis 15 sh geboten . Von der Bai sind die üblichen Erz¬
ladungen erhältlich . Von Bougie nach Glasgow wurden 8 sh.
von Huelva nach den Vereinigten Staaten wurden 10 sh 9 d
geboten . . Diese Sätze dürften mit Leichtigkeit zn wieder¬
holen sein , zumal augenblicklich prompte Tonnage nur sehr
wenig zur Verfügung steht.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserliäfen . In
der Woche vom 11 . bis 17 . Dezember kamen im Seeverkehr
der _ Weserhäfen an : 188 Schiffe mit 226 119 NRT und
82 777 t Ladung , davon in Bremen - Stadt 135 Schiffe mit
145 612 NRT und 45 177 t Ladung . Es .gingen ab : 187 Schiffe
mit 236 720 NRT und 102 573 t Ladung , davon von Bremen-
Stadt 141 Schiffe mit 150 487 NRT und 78 297 t Ladung . Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen 186 Schiffe mit 91 285 t Tragf. - und
65 522 t Ladung , davon über die Mittelweser 143 Schiffe
mit ' 68 988 t Tragf . und 45 998 t Ladung . Es gingen ab:
178 Schiffe mit 69 491 t Tragf . und 17 151 t Ladung , davon
über die Mittelweser : 143 Schiffe mit 56 055 t Tragf . und
11161 t Ladungf Die Binnenschiffahrt oberhalb der Bre¬
mer Weserschleuse wurde am 19 . Dezember infolge des
Froste « eingestellt.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Fisch¬

dampfer - Unfälle und verkündete folgende Sprüche:
„Am 1 . Dezember 1938 ' ist der Wesermünder Fischdampfer

„Preuße  n “ gegen 17 Uhr auf der Außenweser unterhalb
der Langlütjen - Leuchtbarke auf dem Leitdamm zwischen
dem Fahrwasser und dem Fedderwarder Priel festgeraten
und . erst am 2 . Dezember gegen 19 .30 Uhr mit fremder
Hilfe ohne feststellbare Bodenschäden wieder freigekom-
men . . Das Auflaufen des Schiffes ist auf grobfahr¬
lässige Unachtsamkeit  des 1 . Steuermanns zu¬
rückzuführen . Dem 1 . Steuermann wird die Gewerbebefug¬
nis als Kapitän und Seesteuermann aus diesem Grunde ent-

Mifchgeselz und Einzelhandelsschutzgesetz
Der Reichswirtschaftsminister hat durch Erlaß vom

15 . 12 . eine Klarstellung über die Abgrenzung des Ver¬
fahrens nach dem Milchgesetz und nach dem Einzelhandels¬
schutzgesetz getroffen . Danach findet auf Einzelhandels¬
verkaufsstellen , die nur dem Milchgesetz unterliegende
Waren .. (Kuhmilch und . daraus gewonnene Erzeugnisse)
führen , ausschließlich das Milchgesetz Anwendung . Will
ein Antragsteller in seiner Verkaufsstelle neben Milch,
Butter , Käse , Dauermilch , Dauersahne und andere Milch¬
erzeugnisse führen , so ist dafür die Genehmigung auf Grund
des Einzelhandelsschutzgesetzes erforderlich . Das gleiche
gilt , falls der Antragsteller darüber hinaus noch Fette,
Eier , Marmelade und Honig hinzunehmen will . Die Geneh¬
migung , die für die Errichtung eines solchen Milchgeschäf¬
tes erteilt wird , schließt die Ausdehnung des Warensorti¬
ments auf andere als die erwähnten Warenkreise aus . Die
spätere Hinzunahme des Vertriebs weiterer Waren , (z . B.
Kolonialwaren usw . ) bedarf nach dem bekannten Erlaß vom
10 . 1 . . 36 erneut der - / Genehmigung , wobei die Sachkunde
hinsichtlich der weiteren Warehkreise zu prüfen , ist.

Dringlichkeitsbescheinigungen
für Auslandsreisen

Gemäß RE 160/38 werden von Ortspolizeibehörden ab
1 . Januar 1939 Dringlichkeitsbescheinigungen nicht ' mehr
ausgestellt . Die Inanspruchnahme von Dringlichkeitsbe¬
scheinigungen - für Geschäftsreisen wird , wie die Wirt¬
schaftsgruppe Privates Bankgewerbe in einem Rundschrei¬
ben an ihre Mitglieder bekanntgibt , durch diese Regelung
insofern berührt , als die Polizeibehörden an Orten , die
nicht Sitz einer Industrie - und Handelskammer sind , auch
für die Erteilung von Dringlichkeitsbescheinigungen fnr
Geschäftsreisen zuständig waren . Die Industrie - , und Han¬
delskammern müssen daher die bisherige Tätigkeit der
Ortspolizeibehörden auf diesem Gebiet übernehmen.

Tagung des Internationalen Weinamls
Paris , 23 . Dezember . In Paris fand eine Sitzung des
aternationalen Weinamts statt , zu - der Vertreter zahl¬
sicher Weinerzeugerländer erschienen waren , neben ver-
•etern Deutschlands  und Frankreichs solche aus hpa-
ien , Portugal , Italien , USA . und Luxemburg . Auch Ver-
■eter von Weineinfuhriändern waren erschienen . Der
weck der Pariser Tagung war die Vorbereitung zur Ab-
issung eines internationalen Weinbau - und Weinwqrter-
uches . Ferner wurden sonstige Fragen , die mit dem Wern¬
au , der Pflege des Weins und des Weinabsatzes zusammen-
ängen , besprochen . Die nächste Tagung « oll im Jahre
)3Ö in Dresden  stattfinden.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork

m 27 . Dezember beim -Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für D.
Washington “ über • Hamburg - um 12 Uhr und am 28 . De-
unber über Le Havre um 12 .30 Uhr.

zogen . Die in der Folgezeit von dem Kapitän unternom¬
menen Maßnahmen , sein ^ chiff wieder abzubringen , sind
ebenfalls als nachlässig und unüberlegt zu bezeichnen.
Gegen den Kapitän ist deshalb der Vorwurf schuldhaften
Verhaltens zu erheben .“

„Am 14 . Dezember ist auf ungefähr 58 Grad 35 Min . Nord
und 0 Grad 45 Min . Ost der Netzmacher Philippus W y k e r,
geboren 1903 in Egmond (Holland ) von einer plötzlich iiber-
kommenden See von Deck des Wesermünder Fischdampfers
„Isar“  heruntergeschlagen worden , als die „ Isar “ zur
Verarbeitung des Fanges mit dem Kopf vor See lag . Alle
Bemühungen , Wykers zu retten , sind vergeblich gewesen,
Wykers hat nicht wieder an Bord gebracht werden können,
sondern ist ertrunken . Das plötzliche Ueberkommen der
See hat von der Schiffsfiihrung nicht vorausgesehen wer¬
den können . Es ist zu beanstanden , ‘daß nach Einhieven
des Netzes an _ Steuerbordseite entgegen den Unfallver¬
hütungsvorschriften der See - Berufsgenossenschaft die Not-
reliug nicht wieder eingezogen worden ist . Jedoch kann
nicht festgestellt werden , daß Wykers bei eingeholter Not¬
reling nicht über Bord geschlagen worden wäre.

Winterseezeichen a . d . Außenweser . Die Leuchttonnen „ G“
vor der Weserfahrt , „ 8“ vor dem Dwarsgal , „ N “ und „ 9“
bei Holieweg und im weiteren Verlauf des Hauptfafirwas-
sers die Leuchttonnen „ Q “ , „ U “ , „ W “ , „ 17 “ , „ 19 “ und „ 22“
sind wegen des Treibeises eingezogen und durch ihre Win-
terseezeichen ersetzt worden.

Winterseezeichen auf der Jade . Die Leuchttonnen „ M“
auf ungef . 53 Gr . 43 Min . N , 8 Gr . 3 Mid , O und „ 9“ auf
ungef . 53 Gr . 54 Min . N , 8 Gr . 4 Min . O sind wegen Eis¬
gang eingezogen und durch Winterseezeichen ersetzt . (Lfv.
38 III A 2068 .) — Die Nebelsignalstelle Wan¬
gerooge  ist wieder klar . (Lfv . III A 2051 .)

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22 . Dezember:
Erindring , dän . , von Zeebriigge , Carl Scholle , Röchling.

Geier , dtsch . , von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4 , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 23 . Dezember:

Kybfels . dtscli . , von Karachi/Hamburg , D . D . G . Hansa,
Sch . 12 , Baumwolle . Tinos , dtscli . , von der Türkei , Böning
& Co . , Scli . 1 , Apfelsinen . Freienfels , dtsch . , von Madras,
D . D . G . Hansa , Sch . 14 , Erdnüsse . Helmond , engl . , von
Leith , Böning & Co . , Kohlen . Olga Siemers , dtsch . , von
Rotterdam , Hager & Schmidt , Röchling . Fasau , dtsch ., von
London , Argo Reederei , Sch . ' 4 , Stückgut . Habicht , dtsch . ,
von Tripolis . Argo , Sch . 4 . Monserrate , dtsch . , von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Sch . 17 . Ina Lotte Blumental,
dtsch ., von Antwerpen , Carl Scholle , Röchling . Pax , dtscli .,
von Westnorwegen , D . G . Neptun , Sch . 6, Stückgut . Falcon,
engl . , von London , The Gen . Steam , Sch . 2 , Stückgut . Bes¬
eel » dtscli . , von Antwerpen , D . G . Neptun , Scli . 11 , Stückgut.
Foreland , engl . , von Liverpool . Carl Scholle . Sch . 6, Stück¬
gut . Lyusteroe , schwed ., v . Helsingborg , Nordd . Hütte , Erz.
Honor , it „ von Italien , AMI . Röchling . City of Genth , engl .,
von Dublin , Nie . Haye , Schlachthof , Vieh . Urundi , dtsch .,
von Afrika , Habal , Sch . 15 , Wolle.
Angekommene Seeschiffe am 23 . Dezember:

City of Genth . engl ., von Dublin , Nie . Haye & Co„
Sehlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 24 . Dezember:

Jason , dtsch . , von Südspanien , D . G . Neptun , Sch . 1,
Früchte . Hector , dtsch ., von Königsberg , D . G . Neptun , Sch.
10 , Stückgut . Greif , dtsch ., von Hamburg , Argo Reederei.
Sch . 4 , Stückgut . Helen Clausen , dän . , Von Jütland . Nie.
Haye & Co . , Sch . 8, Stückgut . Inge Christoffersen , dtsch . ,
von Königsberg , Rabien & Stadtlander , J . H . Bachmann,
Getreide . Mosel , dtsch ., von Australien/London , Nordel.
Lloyd , Sch . 15 , Wolle.
Abgegangcne Seeschiffe am 22 . Dezember:

Helene , eltseh . , nach Stettin, .Heinr , Gerhd . Fässer , Stück¬
gut . Pallas , (lisch . , nach Rotterdam . Gottf . Steinmeyef,
Stückgut . München , dtscli ., nach Bremerhaven , Nordd.
Lloyd . Watussi , dtsch . r  nach Hamburg , Habal , Restladung.
Niobe , dtsch . , nach Harburg , Vac . Oei.

Abgegangene Seeschiffe am 23 . Dezember:
Strauß , dtscli . , nach Helsiugfors , Rabien & Stadtlander,

Stückgut . City of Limerick , engl ., nach Hamburg , Nit *. Haye
& Co . , Stückgut . Andromeda , dtsch . , nach Bremerhaven . D.
G . Neptun , Stückgut . Victoria , disch ., nach Stockholm,
Gottf . Steinipeyer , Stückgut . Montevideo , ritsch . , nach Ham¬
burg , Carl J , Klingenberg , Restladung . Leander , dtsch . ,
nach Libau , D . G . Neptun , Stückgut . Olga , dtsch, , nach
Aarlms , Gottf . Steinmeyer , Kali , Consul C . Fiaser , dtsch . ,
nach Narvik , Fisaer v . Doornum.
Abgegangene Seeschiffe am 24 . Dezember:

Falcon , engl ., nach London , The Gen . Steam . Nav . , Stück¬
gut . Greif , dtscli ., nach Glasgow , Argo Reederei , Stückgut.
Üelmond , engl . , nach Leith , Carl Scholle , Stückgut . Fore¬
land , engl, , nach Liverpool , Carl Scholle , Stückgut . Kong
Bjoern , norw . , nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Pliaedra , dtscli . , nach Danzig , D . G . Neptun , Stückgut.
Carl Clausen , dän . , nach Jütland , Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut . Elin , dtsch . . nach Amsterdam . Oot .tf . Steinmeyer,
Stückgut . Wasgenwald . dtsch . , nach Boston , Carl .T. Klin-
genberg . Stückgut . Achilles , dtsch . , nach Lihau , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut . Derindje , dtsch ., nach der Levante,
Böning & Co . , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd ( SehleppscblfJahrt)

Bremen - Stadt angekommen am 24 . Dezember:
Lloydleichter .1G9, .( Oltmanns ) , , von Hamburg , Enropaliafen

Sch . 9 a , Stückgut ex MS Jberia . .
Bremen -Stadt abgegangen am 24 . Dezember:

Lloydleichter 125 ( Bergmann ) , 167 ( Rüge ) , 168 (Winter ) ,
171 (ßohrssen ) , nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa - Hafen : Habicht 2 , Geier 4 , Hector 10 , Fasan 4,

Jason 1 , Adler 2 , Helen Claußen 8 , Pax 6,
llebersee - Hafen : Hameln 13 (8 00 56 ) , Sesostrie 13 (8 37 33 ) ,

Mosel 15 ( 8 01 64 ) , Monserate 17 (8 17 34 ) , Oliva 17 (8 17 35 ) ,
Draclienfels 12 (8 53 76 ) , Kybfels 12 (8 53 43 ) , Freienfels 14,
Parana 16 (8 54 86 ) , Tinos 18 (8 54 88) , Lauterfels ( Erzplatz,

.8 01 H5) , Urundi 15 (8 00 58 ) .
Holzliafen : luge Christoffersen ( J . H . Bachmann) v Dwars-

see (Becker & Ötten ) . s r  ■
Industrleliafen : Olga Siemers , Radmannsoe , Vittono Ve-

neto , Ina Lotte Blumenthal , Honor , Erindring ( Gebr . Röch¬
ling ) . Potenza ( Kohlenhandel ) , Lyusteroe ( Nordd . Hütte ) .

A . - G . Weser : Frielinghaus (Werfthafen ) , Eisenach ( Uboots-
liafen ) . . . .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Bremen.
Hamburg : Coburg , Dresden , Minden,

Fulda.
München , Ems,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 23 . Dover pass , nach

Antwerpen . Coburg 22 . an Bremerhaven . Dresden 22 . an
Hamburg . Ems 22 . an Hamburg . Franken 22 . ab Melbourne
nach Durban . Fulda 22 . an Hamburg . Main 21 . an Sydney.
Marburg 22 . ab Colombo nach Aden . München 23 . ab Bre¬
merhaven nach Hamburg . Nienburg 21 . Ouessant pass , nach
Para Oder 23 . Dover pass , nach Rotterdam . Scharnhorst
22 . ab Penang nach Belawan . Weser 23 . ab Antwerpen nach
Hoek van Holland.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 24 . ab Mala.
Alster 22 . Ouessant pass , nach Adelaide . Arucas 24 . ab Ant¬
werpen nach Bremen . Aegina 22 . ab Durbau nach Port
Elizabeth . Coburg 24 . an Hamburg . Düsseldorf 24 . an Callao.
Eibe 23 . ab Port Said nach Penang . Europa 23 . an Newyork.
Frankfurt 23 . an Port Neches . Gneisenau 24 . ab Hamburg
nach Bremerhaven . Inn 23.  ab Para nach Hamburg . Isar
23 . Ouessant pass , nach Havanna . Königsberg 23 . Landsern!
pass , nach Rotterdam . Leipzig 23 . an Valparaiso . Memel 23.
Flores pass , nach Vera Cruz . Mosel 24 . an Bremen . München
23 . an Hamburg . Oder 23 . an Rotterdam . Osnabrück 23.
Ouessant pass , nach Cristobal . Potsdam 23 . ab Singapore
nach Manila . Regensburg 23 . ab Kobe nach Yokohama.
Scharnhorst 23 . ab Belawan nach Colombo . Weser 23 . an
Hoek van Holland.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa " , Bremen.
Bärenl 'els 22 . in Cocauada . Braunfels 23 . von Safaja . Dra¬
chenfels 22 . Ouessaut pass . Frauenfels 22 . Gibraltar pass.
Freienfels 23 . auf der Weser . Hundseck 22 . in Hamburg.
Kandelfels 22 . von Madras . Kybfels 23 . von Nordenham.
Liclitenfels 22 . von Port Said . Liebenfels 22 . in Port Said.
Lindenreis 22 . Gibraltar pass . Ockenfels 22 . in Port Said.
Soneck 22 . in Lissabon . Sonnenfels 22 . in Hamburg . Wacht-
fels 23 . auf der Schelde . Wartenfels 23 . Perim pass.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Freienfels 23 . -- in Bremen . Kandelfels 2.V in Vizagapatnm.
Kybfels 23 . in Bremen . Ockenfels 23 . von Suez . Stallleck 23.
von Hamburg nach Santander . Trautenfels 23 . in Suez.
Uhenfels 23 . von Bombay nach Antwerpen . Wachtfels 24 . in
Antwerpen . Weißenfels 23 . von Mormugao . Bärenfels 24.
in Masulipatam.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 23 . von Bremen nach Bremerhaven . Astarte 23 . in
Stettin . Bacchus 22 . in Rotterdam . Bellona 22 . in Gijon . Bes¬
eel 23 . in Bremen . Euler 22 . in Antwerpen . Feronia 22 . in
'Gotenburg . Fortuna 22 . in Kopenhagen . Gauß 21 . in Algeci-
ras . Hector 23 . Holtenau pass , nach Bremen . Iris 22 . von
Hamburg nach Antwerpen . Jason 23 . in Bremen . Klio 22.
von Lissabon nach Oporto . Kronos 22 . in Malaga.
Latona 23 . von Slavanger nach Antwerpen . Nereus 23 . Hol¬
tenau pass , nach Wesermünde . Orest 23 . von Königsberg
nach Rotterdam . Pax 23 . in Bremen . Perseus 23 . in Kopen¬
hagen . Pluto 22 . in Bilbao . Pollux 23 . von Stettin nach Rot¬
terdam . Priamus 19 . in Rotterdam . Sirius 23 . in Riga . Stella
23 . Holtenau pass , nach Rotterdam . Theseus 22 . von Bergen
nach Drontlieim . Venus 22 . von Kiel nach Königsberg.
Vesta 22 . in Musel . Hans Carl 22 . Brunsbüttel pass , .nach
Danzig . Rhön 20 . in Motril . Hans Christophersen 22 . von
Pasajes nacli Antwerpen.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
25 . von Bremen nach Vigo . Ajax 24 . in Königsberg . Andro¬
meda 25 . von Bremerhaven nach Malmö . Bellona 23 . von
Gijon nach Santander . Besse ! 25 . von Bremen nach Ant¬
werpen . Electra 23 . in Stockholm . Elin 25 . von Bremen nach
Rotterdam . Gauß 22 . von Algeciras nach Sevilla . Kronos
23 . von Malaga nach Huelva . Leda 23 . von Rotterdam nach
Kopenhagen . Neptun 24 . in Stettin . Phaedra 25 . von Bremen
nach Stavanger . Phoebus 23 . von Rotterdam nach Stettin.
Pylades 24 . Holtenau pass , nach Rotterdam . Triton 23 . von
Gefle nach Hernösand . Victoria 23 . von Bremen nach Norr-
köping . Vuloan 25 . von Bremen nach Danzig.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Bussard 23.
in . Königsberg . Erpel 23 . von Antwerpen nach Rotterdam.
Fasan 23 . in Bremen . Falke 23 . in Bordeaux . Habicht 23.
in Bremen . Lumme 23 . in Wiborg . Meise 23 . von Boston
nach Hamburg . Oliva 23 . in Raurao . Dr . Heinrich Wiegand
23 . von Kotka nach Rotterdam . Zander 23 . von Grimsby
nach Hamburg.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
24 . von Hamburg nach Leith . Antares 22.  von La Galita
nach Syrien . Arctums 21 . von Ouessant nach Palästina.
Erpel 24 . in Rotterdam . Greif 24 . von Bremen nach Glas-

.gow . Hecht 23 . in Memel . Lumme 23 . in Wiborg . Ostara 23.
von Abo nach Bremen . Dr . Heinr . Wiegand 23 . von Kotka
nach Rotterdam.

Deutsche Levante - Llnle GmbH . ( Atlas Levante Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A -G Hamburg ).
Ankara 21 . von Bremen nach Malta . Antares 22 . La Galita
pass . Arta 21 . von Calyves nach Hamburg . Athen 22 . von
Tel - Aviv nach Alexandrien . Barmbek 22 . in Alexandrien.
Belgrad 22 . iu Rotterdam . Cairo 22 . von Palästina nach
Antwerpen . Chios 22 . von Thessalouiki nach Istanbul . Frie¬
denau 21 . Ouessant pass . Edith Howaldt 22 von Venedig
nach Split . Kreta 21 . von Bremen nach Antwerpen . Mace-
donia 22 . in Thessaloniki . Ernst L . M . Russ 22 . von Piräus
nach Patras . Theresia L . M . Russ 23 . Ouessaut pavss . Sardi¬
nien 22 . von Thessaloniki nach Piräus . Sivas 22 . von Ant¬
werpen nach Alexandrien . Smyrna 21 . von Alexandrien
nach Algier . .

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerbaven 25 . ab Bremerhaven nach Santa Marta . Vege¬
sack von Santa Marta 25 . in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A - G , Bremen . Fechenheim 22 . ab
Rotterdam . Ginnjieim 21 . Kanarische Inseln pass . Schwan¬
heim 23 . ab Bollsta . Gonzenheim 23 . 49 Gr . N , 24 Gr . W.
Bockenheim 22 . an Wilmiugton . Kelkheim 22 . an Malm.
Eschersheim 19 . an Wilhelmshaven.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . Werner Vinnen 22.  ab
Piräus . Carl Vinnen . 22 . 23 Grad 31) Min . Nord , 36 Grad
45 Min . West pass.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 22 . Dover pass , nach Cuxhaven . Hamburg
2‘J. ab Cherbourg nach Newyork .’ Hansa 22 . ab Newyork
hach ' Cherbourg . Kiel 23 . ah ' Hämburg . —’ Wf & tk 'likte ' Ndrd-
amerika : Taeoma 22 . ab Champerico . — Mittelamerika,
Wesliudien : Caribia 21 . ab CristÖbal nach Cartagena . i r-
Westkiistfe Südamerika : Pafria 22 . ’ an find ab Callaö 'hach
Paita . Monserrate 22 . ab Hamburg nach Bremen , Araasis
22 . an Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl . - Indien:
Uckermark 22 . an Triest . Hanau 22 . an Durban . — Ost¬
asien : Ruhr 21 . ab Manila nach Chefoo . Ilamses 22 . an Suez.
'Neumark 22 . an Antwerpen . — Vergnügungsreise : Milwaukee
22 . Ouessaut pass , nach Lissabon.

Hamburg - Siidamerlkanlsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft.
General Artigas 22 . von Lissabon nach Madeira . General San
Martin 22 . . iu Montevideo . Madrid 22 . von Madeira nach
Lissabon . Monte Olivia 23 . in Santos . Monte Rosa 22 . von
Rio de Janeiro nach Bahia . Asuncion 23 . in Hamburg . Ba¬
hia Laura 17 . in Rio de Janeiro . Bochum 23 . Ouessant pass.
Bollwerk 22 . von Rio de Janeiro nach Santos . Corrientos
22 . Ouessant . pass . Curityba 22 . in Rio de Janeiro . Espana
22 . von . Montevideo nach Madeira . Montevideo 23 . von Bre¬
men nach Hamburg , Olinda 23 . in Buenos Aires . Patagonia
22 . Ouessant pass . Santa Fe 22 . von Madeira nach Rotter¬
dam .. Sao Paulo 23 . Ouessant pass . Tenerife 22 . von Ant¬
werpen nach Mittel - Brasilien . Tucuman 22 . von Paranagna
nach Victoria.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 21 . ab Monro¬
via . Wadai 22 . an Antwerpen . Waliehe 20 . ab Kribi . Kame¬
run 20 . ab Freetown . Wagogo 21 . ab Las Palmas nach Te¬
nerife . Ilmar 22 . ab Bonla . — Süd - und Ostafrika : Njassa ' 22.
ab Lissabon . Windlink 22 . ab Southampton . Watussi 23 . an
Hamburg . Ubena 21 . ab Las Palmas . Usambara 19 . ab Dar¬
essalam . Wangoni 18 . ab Lobito . Adolph Woermann 19 . ab
Lissabon . Ussukuma 18 . ab Daressalam . Ingo 21 . an Antwer¬
pen . Urundi 22 . ab Antwerpen.

H . C . Ilorn , Hamburg . Ingrid Horn 23 . von Dover nach
Port of Spain , Azoren pass.

Reederei F . Laeisz G . m,  1 >. H . , Hamburg . Padua 22 . in
Corral . Pionier 23 . Cap Finisterre pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfsehlffs - Rhederei , Hamburg.
Oldenburg 20 . Finisterre pass . Pasajes 20 . in Hamburg.

Las Palmas 20 . Ouessant pass . Lisboa 21 . Cuxhaven pass.
Larache 21 . von Bremen nach Lissabon . Porto 21 . von Casa¬
blanca nach Port Lyautey . Palos 22 . in Antwerpen . Tenerife
22 , von Las Palmas nach Antwerpen . Sevilla 22 . von Ceuta
nach Nemours . Rabat 22 . von Ceuta nach Meiilla . Tanger
22 . von Sevilla nach Cadiz . Porto 22 . in Port Lyautey . Ilse
L . M . Russ 23 . von Sevilla npeh  Hamburg.

Rickmers -Linle , RIckmers Rhedercl A - G , Hamburg,
Sophie Rickmers 18 . an Antwerpen . R . C . Rickmers 18 . an
Port Saiti . Ursula Rickmers 22 . ab Manila nach Hongkong.
Hans Rickmers 21 . an Hamburg.

Rob . M . Sloman Jr . , Mittelmeer - Llnle , Hamburg . AJicant®
22 . an Malaga . Barcelona 21 . an Port St . Louis du Rhone.
Capri 23 . an Palermo , Castellon 23 . an Genua . Genua 22 . an
Bilbao . Livorno 23 . an Palma de Mallorca . Malaga 22 . an
Hamburg . Palermo 22 . an Malaga . Procida 23 . an Genua.
Sardinien 23 . an Chalkis . Savona . 22 . Dungeneß pass , von
Gibraltar nach Hamburg . Trapani 22 . Finisterre pass , von
Oran nach Bremen . Neptun 21 . von Gibraltar nach Hamburg.
Diana 22 . Gibraltar pass , von Hamburg nach Genua . Bianca.
22 . von Hamburg nach London.

Warled Tankschiff Rltederei GmbH , Hamburg . Elbe 21.
an Rendsburg . J . H . Senior 22 . an Hamburg . Geo W.
McKnight 20 . von Las Piedras nach Fawley . Penelope 21.
von Guiria nach Aruba . Senator 22 . an Hamburg . Niobe
22 . von Bremen nach Hamburg . Orville Harden 21 . an St.
Vincent . Friedrich Breme 1. 1 . in Avonmoutb fällig . D . L.
Harper 1. 1 . in Le Havre fällig . Willi . A . Riedemann 21 . an
Aruba . Peter Hurll 22 . an Newyork . Esso Bolivar 22 . an
Newyork . Phoebus 22 . an Baltimore.

Flschdampferbewegungen
Wescrniiinde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Sonnabendi Uranus ( Weißes
Meer ) , J . H . Wilhelms , Eimsbüttel , Wesermünde ( Island ) ,
Würzburg (Nordsee ) . — Dienstag : Hanseat , Brandenburg,
Berlin , Ostfriesland , Alexander Becker , Fladengrund , Fürth,
Graz.

Am Markt gewesene Dampfer : Aldebaran (Norw . Küste ) ,
Dr . A . Strube ( Nordsee ) , Elbe ( P . G . ) , Jupiter , Chemnitz
(Island ) , Teutonia , Schleswig , Blankenburg , Köln , Helmi
Sohle ( Weißes Meer ) ,

In See gegangene Dampfer : Heinr . Bueren , Heiniv Baum¬
garten ( Norweg . Küste ) , Innsbruck , Salzburg , Saarland ( Is¬
land ) , Spessart , Präs . Rose , Coburg ( Nordsee ) , Wilhelm
Sohle , Altenburg ( Norweg . Küste ) , Heinr . Frohlke , Ferd.
Niedermeyer (Island ) .

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 25 . bis 31 . Dezember 1538.

(Aenderungen in Anbetracht der Wetterlage Vorbehalten .)

iName von Keeder
bzw . Maki.

Art der
Ladung

25 . Dezember
Jupiter Amsterdam D . G . Neptun Stückgut
Adler London Dauelsberg do.
Apollo Königsberg D . G . Neptun Getreide
August Stettin H . G . Fisser Stückgut
Ibis Dunstan Böning & Co. Koks
Maceio Hamburg Gebr . Specht

BaumwolleBelgrad Levante Böning & Co.
Anita L . M . Russ Levante do. do.
Mosel * Austr . , Lond. Nordd . Lloyd Wolle
Securi tas Italien . AMI
San Guiseppe
Scandia

Cherbourg Nordd . Hütte
Carl Scholle

Erz

Ingo Antwerpen Habal Wolle

26 . Dezember
Oliva Raumo Rah . & Stadtl. Stückgut
Blumenau J ütiand Haye & Co.
Santos Hamburg Gebr . Specht
Dortmund Hamburg Klingenberg
Kurmark Hamburg do.

Stgt ., KorkIlero Südspanien D . G . Neptun
Trapani Italien G . Steinmeyei Reis

Levante Böning & Co. Baumwolle
Möwe Hüll Dauelsberg Stückgut
Lumme Kotka Rab . & Stadtl. do.
Feronia Gotenburg D . G . Neptun do.
Fortuna Kopenhagen D . Ü . Neptun do.

27. Deketnber
Gonzenheim Texas Gebr . Specht Baumwolle
Alk Tallin Argo Stückgut
H . A . Nolze Königsberg D . G . Neptun Getr .. Zell .,St.
Pinnau Danzig C . J - Kiingbg. Getreide
Kersten Miles Golf do. Baumwolle

28 . Dezember
Rio de Janeiro Santos Klingenberg Baumwolle
Antiochia Westindien do. Tabak

Königsberg Neworleans Rab . & Stadtl. Baumwolle
Arucas Kopenhagen Habal
Nprd -erau Hamburg Haye & Co.

StückgutNereus Bremerhaven D . G . Neptun
Arion Nordspanien do. do.
Madrid Santos C . J . Kiingbg. Kaffee
Rio de Janeiro Santos do. Klede

29 . Dezember
Tijuca Hamburg Gebr . Specht
Capillo Hamburg Dasco

WolleMagdeburg Australien Klingenberg
II Olsten au Hamburg Carl Scholle
Sardis Hamburg Haye &  Co.

Stgt . , KorkPluto Portugal D . G . Neptun
Vesta f Portugal do. do.
La Coruna Argentinien C . J . Kiingbg. Baumwolle
Magdeburg Australien do. Wolle

30 . Dezember
Goncalo Vellio Hamburg Haye & Co.
Maritza Ham bürg Gebr . Specht
M iinchen Hamburg Dauelsberg
Porto Hamburg G . Steinmeyer
Coburg Hamburg Gebr . Specht
Lapland Hamburg CarJ Scholle
Switzerland Hamburg do.

31 . Dezember
Walmer Castle Southampton Carl Scholle Stückgut
Theseus Westnorwegei D G . Neptun Stet . . Fischm.
Arta Levante Böning & Co. Baumwolle

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
24 . Dezember 5 .08 17 .34 4 .48 17 .14 2 .48 15 .14
25 . Dezember 5.42 18 .07 5 .22 17 .47 3 .22 15 .47
26 . Dezember 6.35 18 .43 5 .55 18 .23 3 .55 16 .23
27 . Dezember 6.48 19 .18 6.28 18 .58 4 .28 16 .58
28 . Dezember 7 .22 19 .53 7 .02 19 .33 5 .02 17 .33

Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls*

Datum Münden hafen Hameln Minden
21 . Dezember 1 .42 2 .27 1 .15 3 .23
22 . Dezember 1 .49 2 .30 1 .25 3 .42
23 . Dezember 1,50 2 .28 1 .27 3 .42

Baumwolle
Bremen , 23 . Dezember . Nordamerikanlsclie Baumwolle,
isis middling nichts unter lowmiddling nach den Be-

Kremen Jan. März Mai Juli Oki. Dez.

Vtr . Schluß
Ehffnung
12 .12 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig Schluß

8 . 91/83
8 . 95/91
8 . 99/91
8 . 96/95
8 . 97/94

9 . 14/12
9 . 22/18
9 . 23/17
9 . 20/T5
9 . 20/17

9 . 17/10
9 . 25/21
9 . 23/20
9 . 22/19
9 . 23/18

9 . 17/16
9 . 27/23
9 . 25/21
9 . 26/22
9 . 25/21

9 . 16/15
9 . 20/19
9 . 19/18
9 . 20/18
9 . 21/18

9 . 22/19
9 . 26/22
9 . 26/23
9 . 25/23
9 . 26/23

Abrechnung 8 . 95 9 . 20 9 . 21 9 . 23 9 . 18 9 . 24

brechnungspreis für Dezember . s .au . _ 19
is 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Muiz 0 .20 , Oktober » •- « . J -j - •
ach 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8 .0.>, Maiz J - 0. J .1J.
, Mai 9.20 , Oktober 919 , Dezember 9 .2.».
hmittags wurde bezahlt : Januar 8 .9.), Marz 9.2U.
rpniAii 23 ' Dezember . Der Markt eröffnete mit einer
he von Deckungskäufen befestigt 3 bis 7 Punkte hoher.
Laufe des Vormittages wurde die Stimmung aber wieder

nlich ruhig und die Kurse bröckelten teilweise ver-
relto Punkte ab . Der Markt schloß ruh .g - imveruiulert

Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-

M. brfiim grOoen unu gau * eu a d -* ° -n - - -vr 0 ~r - t
laß die Kursbewegungen nur gering blieben . Der Markt
oß stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte über den Nacli-
.ags -Eröffnungsnotierungen.

riburg , 23 . Dezember . _ _
Tendenz : stetig

Sciride white rougisb Bremer
’okopreise per 1b.

Ostindische : Superfine , mgd.

Klausel 1 . 4fi
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . ..

3 . 90

Newvork Jan. i März j Mai Juli | Oln . t Dez.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 31/—
8 . 3 /—

1 8 . 40/
| 8 .37/

| 8 . 21/-
1 8 . 20/—

7 . 92/—
7 . 92/-

I 7 . 61/62]
1 7 . 59 / - i

7 . 65/-
7 . 62/—

;o : 8 . 82n (8 . 86n
Orleans .heutige Not . B. 60 »orige Not . tbSO

Zufuhren In Atlantik - und Gollhälen tlOOu | 4000

wyork , 23 . Dezember . Am Ba u inw ° Utcrm inmarkte Ter-
das Geschäft angesichts der bevorstehenden Feiertage
J , doch gaben die Preise nach stetiger Eröffnung etwas
. Gegen Ende des Verkehrs erfolgten v . eder [ jUtt
mgen , so daß die Schlußtendenz bei bis zu 3 Punk
Brmäßigten Preisen kaum stetig war.

idon , 23 . Dezember . Jute (£• per Tonne cif ) ■ Tendenz:
behauptet . Erste Marken per .Sov . - Dez . 19*. > B , Uo . per
Jan . 19V . B . do . per Jan .- Febr . 19V . B . do . per iebr-

19V .- B , geringere Marken per Nov . - Dez . li / >• B . do
Dcz . - Jan . 17 l/i « B , do . per Jan . - lehr . 18 B . — H * « r
la (£ per Tonne ). Tendenz : fest . Grad J per Dez .-Febr.

Grad K 19V , W , Grad L Nr . 1 19Vi G . Grad L Nr . 2
Grad M Nr . 1 16V * W , Grad M Nr . 2 16 Sv . —- Sisal

iußnotierungen ) . Ostafrikaniecher Tanganjika u/o Kenya

Nr . 1 faq : Dez . - Febr . 16 */s W , Jan . - März 16V « W , Febr . -April
167 « W . Stimmung ; ruhig.

Wolle
Antwerpen , 23 . 12 . Kammzug

p. kg belg . Fr. p. Ib pence P- kg belg . Fr. p. Ib. pence

23. 22. • 23. 22. 23 . 22. I 23 . 22.

28 . 75 29 . LO 22,62 22,75 Juni 30 . 00 29 . 75 23 . 25 23 . 12

Febr. 28 . 75 28 . 75 22 . 75 22 . 62 Juli 30 . 25 30 . C0 23 . 37 23 . 25

März 29 . 00 28 . 75 23 . 00 22,75 Aug. 30 . 25 30 . 25 23 . 50 23 . 37
29 . 50 29 . 00 23 . 00 23 . 00 Ums. 65 000 Ibs 350 000 Ibs

Mai 29 . 75 29 . 50 23 . 12 23 . 00 Tendenz : ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 23 . Dezember . Der Besuch des Berliner Getreide-

o-roßmarktes war vor der viertägigen Unterbrechung des
Verkehrs durch die Weihnachtsfeiertage nur gering . Ab¬
schlüsse größeren Umfanges erfolgten kaum , vereinzelt
zeigten die Mühlen für Weizen Interesse . Futtergetreide lag
still . Auch Industriegetreide wurde lediglich in kleinen
Posten gehandelt , zumal die Anlieferungen eng begrenzt
blieben . Braugersten sowie Mehle und Futtermittel hatten
sehr ruhiges Geschäft.

Newyork,
Weiz . Rw . I.
Weiz . Hw . I.
Mais ioko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht
Kont . Fracht

23 . 12. Chlkago, 23 . 12 .

82 . 25 Gerste loko 4ß —63
80 . 37 !, Weizen gut beh.
66 . 75 Mai 67K- 67J

3 . 80 Juli 67 — 67k

3 . 90 September 67 ’ - 67*
Mais fest

2/9 - 3/- Mai 62 . 37*
14— 18 Juli 63 . 37 ';

Viehmärkte .

September
Hafer
Mai
Juli
September

Roggen
Mai
Juli
September

54 . 00

gut beh.
28 . 87 'n
27 . 75'
27 . 76

gut beh.
4o . 25
45 . 12*$
45 . 12J$

enhurg , 22 . Dezember . Auftrieb : 242 Ferkel und 3 Liiu-
hweine . Es kosteten das Stück der DurchsclinittsuuaU-
Ferkel bis 6 Wochen alt : 14— 17 RM , 6 bis 8 Wochen

RM , 8 bis 10 Wochen 21— 45 RM . Marktverlauf : Mittel-
g!
tmund 2.1 Dezember . Auftrieb : 872 Rinder , darunter
hsen 85 Bullen , 584 Kühe und 344 Färsen , 978 Kälber,
ciiare , .1445 Sehweine , .1 Ziegen ; direkt zugeführt 18.1
■r 40 Kälber , 10 Schafe , 551 Schweine . Marktverlauf:
■r ’ Kälber und Schweine : zugefeilt ; Schafe:  sehr gut.
e :’ Ochsen : n ) 40 —40 ' . ! , b ) 42 ' /i , c ) 37Vi ; Bullen : a ) 44 ‘/i,
—IO»/ . , c ) 35 ' , ! ; Kiilie : a ) 43 — 44 ' /i , b ) 38 -—4UV*. e ) 29 —̂ 14' / : ,
—20 - " Färsen - a ) 45— 45 ' /! , b ) 40— 41' /i , c ) 35 ‘/i —.IG '/: ; Käl-
Doppellender bester Mast 72— 78 ; andere Kälber : a ) 01
I b ) 55— 57 , c ) 40 — iS , d ) 36 — 38 ; Lämmer und Hammel;

bl ) 50 — 52 , b2 ) 50— 52 , c ) 32—45 , d ) 32 —4.1 ; Schafe : a)
, b ) 35_ 42, c ) 24— 32 ; Schweine : a ) 58 ' /i , bl ) 57 ' /!, 1)2 ) SG1/: ,
/, , <1) 49 ' / !, e ) 49 ' /!, f ) 49 ' / !, gl ) 56 ' /, — 57 ' / », g2 ) 51 >/ !, Alt-
ider 56 ' /i.
n , 23 . Dezember . Auftrieb : 39 Rinder , darunter 20 Och-
II Kühe und 8 Färsen , 77 Kälber , 105 , Schafe , 1637
eine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere
Notiz ; Kälber und Schweine : zugeteilt ; Schafe : ruhig,
e : Ochsen : a ) 46 ' . !, b ) 42 ' /i ; Kälber : a ) 63 , b ) 57 . c ) 48,
: Lämmer und Hammel : b2 ) 50 —52 ; Schafe : 42 ; Schwei¬

ne : a ) 59 , bl ) 58 , b2 ) 57 , c ) 53 , d ) 50 , gl ) 58 , g2 ) 52 , Alt¬
schneider 57 . Nächster Markt am 28 . Dezember.

Chlkago , 23 . 12. Srliwelnu
leicht , n . Pr . 7 . 75 I schw . n . Pr. 7 . 00 I Zufuhren 15000
höchst , n. Pr. 8 . 00 | schw . h . Pr. 7 . 25 | im Westen 61000

Zucker
Newyopk,  23 . 12. Rohzucker ruhig

Januar 1 . 83/82 * 1 Mai 1. 97/98 * 1 September 2 . 03/05*
März 1 . 92/93 * | Juli 2 . 00/01 * | Oktober 2,08 n

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Schmalz
Hamburg , 23 . Dezember . Schmalz:  ruhig . American

Steamlard 20 Dollar . Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken fransito ab Kai 20V * bis
207 * Dollar für 100 kg.

Speck hiesiger Schlachtung : mager geräuchert 93 RM,
fetter geräuchert 95 RM , roher über 7 cm 68 RM , roher
unter 7 cm 68 RM , Flomen 75 RM , Nierentalg 40 — 45 RM,
Deutsches Bratenschmalz 95 RM für 50 kg.
Chikago , 23 . 12.

Schmalz tut
Tendenz:

Dezember
I Januar6.67!2Mal 7 . 30 B

September 7 . 45 G

Newyork
Schmalz 6 . 92

Talg , lose 6 . 37 *4

Metalle
Berlin , 23 . Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 597 * RM für 100 kg.
Original - Hütten - Aluminhun 98 — 99 ®/#, in Blöcken 183 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/ • 137 , Feinsilber
36 .70 — 39,70 RM.

Kupfer 54 , Blei 187 «, Zink 177 « ( alles nom .) , Tendenz:
stetig.

Berlin , 23 . Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt am
23 . Dezember für eine Unze Feingold 148 sh 11 d gleich
86,6695 RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,4534 d
gleich 2,78649 UM.

London , 23 . Dezember.

Salzhering©
Bremen , 23 . Dezember . ( Fangmeldungen der DHG .) . An¬

künfte : Vegesack : Adler 338 , Oldenburg 805 , Thüringen
665 , Kuckuck 431 , Marabu 277 , Fasan 454 , Wachtel 745 , Auer¬
hahn 255 , Taube 159 , Ente 574 , Saarland 900 , Strauß 377,
Gerda 488 , Braunschweig 578 , Flamingo 22 . Kantjes ; Eis-
Gerda 488 , Braunschweig 578 , Flamingo 221 Kantje « ; Els¬
fleth : Lotte 399 Kantjes . Insgesamt  16 Schiffe mit

. Warenmärkte
Haanburg , 23 . Dezember.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 87 «, für Jan . -Febr . 87 » ,
für Febr .- März 87 « Pence für ein lb.

Newvork , 23 . 12. I Januar 7 . 37 1 Mal 7 . 67
BaumwoIIsaatöl j März 7 . 58 | JUi 7 . 78

Newvork , 23 . 12.
Terpentin | Terpentin

29 . 00
| Terp . Sav.

Newvork , 23 . 12. | Petr . SWC. (6 . 25 I Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum | Petr . SWT. 12 . 25 | Pens . Rohöl 0.97 ^ 1 68

Kaffee
Newyork , 23 . Dezember . Bei ruhigem Handel schritten am

Kaffeeterminmarkte europäische Häuser und Platzfirmen
zu Abgaben und Glattstellungen . Maßgebend hierfür waren
in der Hauptsache die Meldungen aus Le Havre . Hinzu
kam , daß 4 Rio - A «idienungen in Umlauf gesetzt wurden.

Kupfer (per Tonne)

t Tendenz : stetta
Standard per Kasse 43 .93- 44 06

do . 3 Monate 44 . 25 — 31
dq . Setti . Preis 44 . 00

Elektrolyt 491;— 501;
best seiected 49 ',— 50^
Strong Sheets —
Elektrowlrebars 50 . 25

Zinn tper Tonne)

Tendenz : stetig

Standard per Kasse 215 — 215*?
do 3 Monate 216 '/— 216 !.
do . Setti . Preis 215 . 25

Straits * 221 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

aut \. pr . offiz . Preis 15. 12*, 25
do . entf . sicht oft . Prels16 . 3l —37U
do . Setti . Preis 15 . 12*2

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl pr. off . Preis 13. 93/14 .06
do . entl . Sicht off . Preisl4 — 14 . 12'.,
do Setti . Preis 14 . 00 '

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger - Preis * 70 — 71
chines . per * 42 —44
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 304/—

Platin * ( p . 20 Dnz .) T%
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 57— 60 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180— 186
do . ausi . * (per t ) 180 — 186
Weißblech I .C .Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 21 . 50
K upfersulfat
fob . * (per t) 19 . 26
Indisch Chromerz

c . I. 1. Basis 48 */,
(sh per fong ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium lob . London
(sh per t) 2/lj ^n

Silber

Barrensilber prompt 20 . 26
Felns 'lber prompt 21 *87 ’,
Barrensilber aul Lief . 19 . 62U
Feinsilber auf Lief . 21 . 19

Newvork. 23 . 12. Mai 6 . 58 n Dezember _

Tendenz: ruhig
Juli 6 . 59 März 4 . 18 n
September 6 . 66C Mal 4 . 23 n

Santos loko 8 . 00 Dezember 39 - Juli 4 . 26 n
Dezember 6,42 Tagesums. 8000 September 4 . 28 n
März 6,520 Rio loko 5 . 50 Tagesums 1000

Kakao
Newvork. 23 . 12 . ItttlQ
Januar 4 .24 Mai 4,51 September 4 . 72
März 4 . 42 Jul. 4 . 61 Dtztmbir 4,87

Aluminium (per t) Gold (sh und Pence
Inland * 94 (per Unze) 142/t!
Ausland * 90 l * Inakt. Notierungen

London, 23 . Dezember . Am Freitag wurde Gold im Werte
von 229 000 Pfund zu einem Preise von 148 sh 11 d pro
Unze fein verkauft.

Newyork. 23 . n.

El Kupf . 1. 10 . 20 bl Blei , loko 4 .8s I WelBblech 5 . 00
30 90 Tage 10 . 2o Bl Zink , loko 4 . 60 Roheit . N. 2 24 . 60
Zinn , ioko 46 . 35 | Silb . ausf. 42 . 76 1 do . N. 2 plaln 23 . 25



2u vorkauten

Aöbel

Küchen
kaufen Sie preis¬
wert bei

Kost.
Tischlerei,

Dorckstraße 22

»Uroinovei
>>, « s >ui , c»u, >iis>

vsnitzl Srlis^, I.sngenstr.30

Mob Schlafzimm.
und Küchen , sehr
billig . DenDooven
Wartburgstr , 84

5r L che II
Anz . v, 20 an
Wo 'rat , v,3 ^ tan
S e ltmann,
Steiscnswea 0

Icd diel « , n:
130X200 lür 9,88
150X230 liir 12 .00
198X285 lür 18 .00
240X340 lür 20 .00
280X380 lür 38 .00igg/jgg 12 . IS , I8 -«

1-, 2- u . Nur ., eig.
Unfertig ., preisn,.

M . Büfing.
Tischlermeister,

Doventorstwg . 110
M - M
Neu Sli'vuiicli
l4ijbo>« erlistü>lsn

onü -tlsnülung
ücdteicd . Scdlalrl,
» >1,525 an. Speise¬
zimmer sein ülclie
.V.S.205 aa.Kücden.
Scdreidscdr., ?«>-
stermödel, eigene

LalerNguag
I.SNllillkill'Sll' . m

»_
kl'oük Muisl»!
Moderne Küchen.
Echlasz . Einz 'mSb.
a . Bedarssd ' schein
u . evleicht. Aahlbd,

ll . Wlki ' Lco.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

llloucbst Du

^läkel

tta ^ e
kacstgsscstäkt
5tsklsns « sg ! 35

llnns/rerül Eig . Anfertigung!

vetten
130/200 18.22,85,//
>40/200 30. 35,40 ^/

Kinderbetten
>08/130 10. 12. 15^

Kopfkissen
0.50, 8,50. >0.50 -//
Reform -U.-Betten

»Issrdrüssel
180X235 kür 24 .00
100X285 lür 35 .00
240X340 lür 52 .00

ttlssrdriissel
selivefs ÜUSllltlfUNg
163X235 « !r 32 .00
200X250 kür 43 .00
200X300 kür 49 .00
250X300 kür 65 .00
250X350 kür 74 .00
300X400 kür 95 .00

Nfisrbriissel
kür bsronüers rtsrlce

Sesnsprucüung
130X200 kür 28 .00
150X200 kür 35 .00
150X250 lür 42 .00
165X235 kür 48 .00
150X300 kür 53 .00
200X250 kür 58 .00
200X275 kür 63 .00
200X300 kür 69 .00
200X325 kür 73 .00
200X350 kür 78 .00
225X325 kür 79 .00
250X300 kür 85 .00
250X350 kür 106 .00
300X400 kür 135 .00
300X450 kür 155 .00

«/KIM brauen
195X300 kür 49 .00

m.
I-r.

185X235 kür 42 .89
288X388 kllu 65 .88
258X358 lür 95 .88

Bettstell -n
m. Rahm . ab 14.50

Ausleger
70/148 7, S, 11 ,//
90/198 17,20,25 ^ !
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

Skllkll-fl'M
lad . Ldrlstlae krank

«MMll ' . IK

Scklalrlm.

375 u. dsd.

Scdlalrlm,
»cütüled.
378 . 438 I4vvc > .

kür Vodarimmer,
klodrstüdl « 1 .75

tVoknrlm tlsod 33.
gükett « 85 . - . »8. - . l »5. -

Lrielraet . 3k .- . II . - . 33,-
ltür . LokrLalce 14, - , 47 .'
3- uvö Ztürlxo 8vbrLoIce
1081 11811384 158  1180 cm

88 . - 173 . - 178 . - >118 .- 1 117 . -

krlelerlrommoileu 75. - , LlolamSdel , kacklo - , Klub - , I^>mpevtl » ob « . blorearüerod.
a . rer . LksatanüsOarledea o . Lluüerdelbllkea u . Lnlilooeserl . b . ro 13 dloaoteo

5. 1, ü0 tot» üuti

KSvd . IipI . 8 ».»». II » u . böb
Lokrr » » cbtl » eb 35 . -

Kettatelleu 35 . - . 33 .- , 31 -
dlaoktsobräalco 17.5k, 33 . -
vv » « obtl » ob « 33 ». 38 . - . 53 .-

8ok « 57 . - . «5. - . 78 - , 81.
<7vucd ° » 5k. - . «1. . . 73 - , 81.

8ea »ol 11.5«, 18 .- . 3«. - . 35 . .
8K - I»° I. 31 . - . 38 . - . 33 . - . 38 .-
pofateret . 3.75 . 11 . - . 13 .5«

vssrmsnn L ttrsnr
I «' ouIsristiciDs 14 -16

513 80

SPringrollos
Nnz , v. 2 -E an
Wo ' rat,v .I -4! an
Seltmann,

lapelen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

2>4N6Tel , 8 10 69

«l/olli ' llkeli

SOl -IOblL

Dkg 87012 18088
8ir/iii,e8S >c >47 >S8i4
518 1K188K8 LU8-
L781U1HS.

IM 8kI.- Miri .kIi
87888kl1SVi/8S178

Kstke
Sordinen

Kiscboksnockel

Büro -Möbel
Schreibtische

72.—, 85.—, 115,
Akkenschränke

68.—, 82.—, 128.—
Schreibm .-Tische

1S.̂ ,17 .—, 29.50
Sessel , Stühle,
Möbel -Schmidt

>n. Altenwcg 4
512 81, N. Brill

8 !s ds ! ldcsm

Spsrisrgsng
unsers nsu

clsksrisrtsn

KcKSlllKNlIKP

WI - l«
rcüwerereLuskllürung
165X235 kür 55 .00
200X250 kür 64 .00
200X300 kür 75 .00
250X300 kür 96 .09
230X315 kür 108 .00
250X350 kür 115 .00
300X400 kür 160 .00

IMIW brLa
288 X 288  lür 75,88
258X358 kür 115,88

IMWSL
288X388 kür 98,88
258X358 lür 155,88
388X488 lür 198 .88

IMW -L7r
288X388 kür 129,88
258X358 lür 185,88
388X488 lür 278,88

I . Lu1kr
k.80,2 .35 . 2 .70 . 3 .25
3,75 . 4 .50 . 5 .25,5 .90
6 .50,7 .50,8 .65,9 .25
>0.50,12 .- ,14 .50 . 16 .-

Sett-

mi ' snaungkii
15 . 18 , 24 . 29 , 34
38 . 45 , 48 . 54 . 85
75 . 89 , 95,195 . 128

ÜS8.

MiWkkWkl ' .
es gibt nur einen

Veppictt
Peters

iNli «er « odnt

»WlI0ll»8lI-Z

Er , Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung,,
Kunstgewerbliche

Wachstuche,
^inoleum-
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Unter den Verwundeten befand sich auch Bill Corner

der einen Streifschuß an der Schulter bekommen hattet
ohne es im Fieber des Filmeus zu merken. Erst als
ein Soldat ihn auf das Blut an seiner Schulter auf¬
merksam machte, spürte er ein Brennen oberhalb desArmes.

Es war nicht der Rede wert.
Unerhört aber waren die Aufnahme», die am selben

Abend noch nach Bombay gebracht wurden ! Aufnahmen
von nie vorher erlebter Naturtreue , Aufnahmen mitten
aus einem Gefecht!

Wirklich unter Lebensgefahr gedreht, ohne daß es
Bill Corner zum Bewußtsein gekommen war . . .

m.
Ein Mord . . . und Bill wird Ehemann

Mit Frauen hatte Bill Corner nicht viel im Sinn.
„Püppchen" nannte er sie, „schön bemalt , behängt

mit ein paar hübschen Fetzen, die meistens irgend etwas
verdecken, das angedeutet wird und doch nicht da ist —
nicht der Rede wert !"

Freddy Steckner war verheiratet gewesen. Hatte sich
scheiden lassen, weil er herausfand , daß seine Frau —
eine „Edelkomparsin" aus Hollywoods Garten Eden, —
sich während seiner Abwesenheit soviel neue Sachen an¬
geschafft hatte , wie sie sich für die Gagen eines ganzen
Lebens nicht hätte kaufen können. Als er sie zur Rede
stellte, gab sie offen zu, die Dinge geschenktbekommen
zu haben.

„Das hast du nötig !" brummte Bill Corner . „Mach's
wie ich! Meine Kamera und ich — wir beide bilden
eine vorzügliche Ehe. bei der einer sich auf den anderen
verlassen kann !"

Dahei hätte Bill Corner Frauen haben können, soviel
er wollte. „Er ist der Typ , der verlangt wird ! hatte
Mae West einmal lachend gesagt.

Die Sekretärin des Wafsenschiebers
Ja . . . und dann erwischte es Bill Corner doch eines

Tages . Vor zwei Jahren war das.
Er hatte den Auftrag erhalten , nach Mandschukuo zu

fahren , dort einige interessante Aufnahmen zu machen
und dann nach China vorzustoßen, wo sich wieder einmal
etwas zwischen China und Japan vorbereite , was viel¬
leicht gerade zum Ausbruch komme, wenn er da sei.

An 'Bord des Dampfers , auf dem Bill und Freddy
fuhren , befanden sich sehr viele Japaner.

Und unter den Japanern wieder einer , von dem man
munkelte, daß er einer der reichsten Männer von Nippon
sei, einer, der einen großen Teil des illegalen Waffen¬
handels nach Asien in Handen habe und Unsummen
daran verdiene.

Hikosu hatte eine. weiße Sekretärin.
Miß Madge Strathford hieß sie, war schlank und

blond , hatte Augen . von unbestimmbarer , Farbe —
Freddy behauptete , sie könnten ebensogut grau wie grün
sein und entschied sich dann für graugrün , wobei er
aber doch die Möglichkeit eines nicht genau feststell¬
baren Blau offen ließ —. ihr Gesicht hatte so gar
nichts Amerikanisches an sich, schien eher einer alten
Gemme nachgebildet zu sein.

Madge Strathford war eine ausgesprochene Schön¬
heit.

Sie saß an einem Nebentisch, und zwar so, daß Bill
Corner sie gerade vor sich hatte.

Freddy machte den Freund auf sie aufmerksam. Bill
begnügte sich mit einem Nicken, das heißen konnte:
Wenn schon, was gehts mich an!

Als sie eines Tages unmittelbar vor ihm den Speise¬
saal verließ , stolperte sie und wäre gefallen, wenn er
sie nicht aufgefangen hätte . Ein paar Sekunden lang
lag sie buchstäblich in seinen Armen. AIs sie-sich um¬
wandte und ihn anblickte, bemerkte er, daß ihr Gesichi
gerötet war.

„Vielen Dank !" sagte sie — und lächelte ihn an.
Bill murmelte etwas , das kein Mensch verstand, ließ

sie los und stieg an Deck.
War auffallend schweigsam an diesem Nachmittag.

Freddy, der Zeuge des Vorfalls gewesen war , machte
eine Glosse:

„Hat dir das hübscheMädchen die Rede verschlagen?
„Quatsch keinen Unsinn !" brummte Bill Corner und

starrte aufs Meer hinaus.
Am Abend saßen sie in der Bar . Vor einem Whisky.

Da trat Miß Madge Strathford ein in Begleitung ihres
Chefs, des kleinen, gelbhäutigen Japaners , dessen Gang

bx k . 8odm !6t 6mb8 .. Vsrlss kresss -Vasesälsust . LsrtiL XV 35.

Z

„I >:> ist niobts melir nii maelien !"

etwas Schleichendes an sich hatte , als suche er irgendein
Opfer.

Sie nickte ihm mit einem Lächeln zu.
Zwei Barstühle neben Bill und Freddy waren frei.

Magde nahm neben Bill Platz — und e/ dauerte keine
fünf Minuten , bis sie in eine angeregte Unterhaltung
vertieft waren.

Bill wußte später nicht zu sagen, wie es kam, daß die
Gegenwart dieser Frau ihm die Zunge löste. Er erzählte
von seinen Fahrten durch die Welt als Wochenschau-
Reporter , von allerlei Abenteuern — Madge Strathford
saß vor ihrem Cocktail und hörte ihm zu. Ihr Blick
ging über sein Gesicht hin, blieb an seinen Augen haften
. . . und es war , als wolle sie hinter diesen Augen den
Menschen Bill Corner suchen. .

Bill Corner trank noch einige Whisky. Beim vierten
oder fünften machte er eine Feststellung, die ihn etwas
verwirrte : Madge Strathford hatte wundervoll geformte
schlanke Arme und eine unwahrscheinlich helle Haut ! Sie
hatte einen bezaubernd schönenMund , dessenRot kaum
von einem Lippenstift verstärkt worden war . Das Blond
ihres Haares mußte unbedingt echt sein, da mit künst¬
lichen Mitteln kaum ein so schöner Farbton zu erzielen
war . '--u ^ im,,,-!-.- - ,

^slobnun ^ :

Die Rache des alten Japaners
Als Bill Corner mit Freddy gegen Mitternacht die

Bar verließ und seiner Kabine zustrebte, machte er still
für sich die Beobachtung, daß auch in ihm Wünsche leb¬
ten, die er bisher leugnete : Die schlankeGestalt Madge
Strathfords im Arm halten , den schönenMund einmal
küssen zu können — gar keine so üble Idee!

2m Halbschlaf noch sah er ihr Gesichtvor sich. sah er
ihren Blick . . .

Und wurde durch ein laütes , heftiges Klopfen an der
Tür aus seinen Träumen , gerissen. Mit einem Sprung
war er auf, fragte , wer da sei — und hörte Madge
Strathfords aufgeregte Stimme.

Er riß die Tür auf. Madge stand vor ihm, am gan¬
zen Körper zitternd , mit todbleichem Gesicht.

„Verzeihen Sie , Mister Corner . . . es ist etwas
Furchtbares geschehen. . ." stammelte sie.

Sie deutete den Gang hinunter . Bill warf einen Blick
hinaus und sah, kaum fünf Schritte entfernt den Ja¬
paner liegen.

„Tot ?" fragte er mit ganz sachlicher Stimme.
„Ich weiß nicht . . . ich kam eben mit Mister Hikosu

ausser Bar , er wollte mich bis zu meiner Kajüte be¬

„Wer immer die Kontrolle  über das Geld eines
Landes besitzt, besitzt auch die Kontrolle über die Nation ."

James Abraham Earfield
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika

geb. 19. Nov. 1831, gest. 19. Sept . 1881

„Ich glaube nicht, daß der Jude ein besseres Mitglied
des Hauses ist, weil er strikter Anhänger des Talmud ist,
von dessen Tendenzen ich beweisen kann, daß sie einen
unmoralischen, anti - sozialen und anti - natio-
nalen  Charakter haben."

„Die Juden haben direkt und indirekt Aufruhraktc und
Revolutionen hervorgebracht. Sie haben den Ruin und
das Elend unter ihren Mitmenschen herbeigeführt durch
höchst gemeine und verbrecherischeSysteme. Die Ursache
des Odiums gegen sie liegt im Judentum selber, das
seinen Anhängern keinen auf Moral basierenden Zcn-
tralisationspunkt bietet ."

Mr . Newdigate
Mitglied des Hovss ok Lommovs, London

Rede : 22. März 1858

„Ich bin gegen die Zulassung von Juden , weil sie die
großen Geldgeber und Anleihen-Verwalter der Welt
sind. Es ist ihnen einerlei,  ob sie eine gute oder
schlechte Sache  unterstützen . Die Folge ist, daß die
Nationen der Welt unter einem schweren Steuersystem
stöhnen, und unter nationalen Schulden. Sie sind stets
die größten Feinde der Freiheit gewesen."

Lord Harrinton
Mitglied des klouss ok Iwräs , London

Rede : 12. Juli 1858

gleiten . . . dort , der Ihren gegenüber . . . plötzlich
sprang ein Mann aus der Nische da hervor , aus Mister
Hikosu zu. Bevor ich schreien konnte, war der Mann
schon wieder verschwunden . . . Mister Hikosu sank zu¬
sammen . . ."

Bill Corner hatte einen Morgenrocküber sein Pyjama
geworfen und trat hinaus . Beugte sich zu dem Japaner
herab.

Ein Dolch saß bis ans Heft in der Brust . Der Stoß
mußte mit ungeheurer Wucht geführt worden sein.

„Da ist nichts mehr zu machen!" meinte er, sich auf¬
richtend. „Wir müssen die Schiffsleitung benachrich¬
tigen."

Er sah sie an. Mitleid ' stieg in ihm auf.
„Wollen Sie nicht so lange in Ihre Kabine gehen,

Miß Strathford ? Ich werde alles erledigen. Bis man
Sie holen wird , haben Sie sich sicher etwas von dem
Schreck erholt !"

Sie nickte und ließ sich von ihm willenlos zu ihrer
Kabine flühren . Bevor er die Tür hinter ihr schloß,
hatte er auf ihre Hand einen Kuß gedrückt, eine Tat¬
sache, die geeignet gewesenwäre , bei allen , die ihn kann¬
ten, ein verwundertes Kopfschütteln hervorzurufen . Daß
Bill Corner einer Dame die Hand küßte, hatte es bisher
noch nicht gegeben.

Eine peinlich genaue Untersuchung wurde angestellt.
Der Täterkreis wurde von Anfang an ziemlich eng ge¬
zogen. Man glaubte allgemein an einen politischen
Mord . Zikosus Geschäftsgebiet hatte ihm Feinde ge¬
schaffen, die ein Interesse daran hatten , ihn aus dem
Wege zu räumen.

Madge Strathford vermochte keine Beschreibung des
Täters zu geben. Es war alles zu schnell gegangen. Nur,
daß der Mörder ein Japaner gewesen sein müßte,
glaubte sie behaupten zu können.

(Fortsetzung folgt)
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Wer in diesen Tagen , da sich das Herz mit Sehnsucht
nach überschneiten Hügeln und Bergen füllt , seine Bret¬
ter , die hier den Winter bedeuten, aus der Ecke holt , die
Bindung nachsieht und die Wachsrollen zückt, denkt sicher
nicht daran , daß er einem Sport huldigt , der sich in
einem unvergleichlichen Siegeszug die ganze Welt er¬
obert hat . So überraschend es auch erscheinen mag : es
gibt heute keinen Erdteil mehr, über dessen Landschaften
nicht die langen , schlankenBretter sausen, sei es, daß sie
über weite, verlorene Ebenen hinwegeilen oder in küh¬
nen Schwüngen auf glitzernden Vergesrücken zu Tal
flitzen. Ja , der ganze Erdball ist heute schon von Ski¬
spuren durchfurcht, selbst in jenen Gegenden, wo es uns
unserer europäischen Vorstellung nach als Widersinn
dünkt, weil wir dort nur eine ewig gleißende Sonne
vermuten.

In der Aprilnummer einer illustrierten Wochenzeit¬
schrift erschien vor fünf Jahren ein Bild , das einen
Araber in wällendem weißen Burnus auf Schneeschuhen
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Eine geradezu verblüffende Erfindung wird in die¬
sem Jahre zum ersten Male bei der Waljagd m der
Antarktis eingesetzt. Da die geschossenen riesigen Sauge¬
tiere des Meeres bisher oft in Nebel und Sturm ab¬
trieben , harpuniert man sie jetzt nach dem Schuß mrt
einem eigens dafür konstruierten einfachen, kleinen
Kurzwellensender. Die toten Wale senden dann Mor,e-
zeichen aus und können von den Mutterschiffen mühe¬
los aufgespürt werden. Diese neuartigen Spezialsender
entstehen in einer großen deutschen Radiofabrik.

Bunte Fähnlein genügten nicht
2n den berüchtigten Nebelfeldern der Antarktis kam

es immer und immer wieder vor, daß erlegte ^ Lale
abtrieben und nie mehr zu finden waren . Das F^ n-
lein , das den Tieren unmittelbar nach dem Todes,chutz
an einer langen Stange aufgespießt wird , um die Bei-
treter der Fangfirma ihr Eigentum erkennen zu lagen,
durfte dann so grell und bunt sein wie es wollte — es
verschwand völlig im Nebelmeer. Was nutzte es, gut zu
treffen , wenn nachher das Mutterschiff vergeblich nach
der erlegten Beute suchen mußte.

Jeder Wal mindestens 5999 Mark wert
Bei klarer Sicht ist alles einfach, da genügt es, wenn

der Fänger mit seinem kleinen Kurzwellensender dem
Mutterschiff ein Zeichen gibt ; es dauert dann gar nicht
lange und der Wal , schon von weitem an der leuchten¬
den Flagge erkenntlich, ist an Bord geholt. Bei Sonnen¬
schein zu arbeiten , ist eine Freude . Zwanzig, manchmal
dreißig Wale werden an einem Tag abgeschossenunv
wenige Stunden später schon in den Fettkocherelen der
Mutterschiffe verarbeitet . Aber was bei klarer Sicht
gewonnen wird . geht oft im Nebel wieder verloren . Je¬
der Wal , der auf den Meereswogen treibt , repräsentiert
«inen Wert von mindestens 5000 Mark . Nichtgesundene

Tiere stellen also einen schwerenVerlust für die Volks¬
wirtschaft dar.

Hendrik Olsen fand einen Ausweg
Da fand der Norweger Hendrik Olsen, der die Antark¬

tis wie seine Tasche kennt, einen Ausweg. Seine Ueber-
legungen machten ihn mit einem Schlag zum vielleiht
populärsten Walfänger der Welt .. Dabei handelt es sich
bei seiner Erfindung um einen ganz einfachen, kleinen
Kurzwellensender mit üblicher Schaltung . Unvergleich¬
lich interessanter als das Instrument selbst ist der Ort,
an dem er wirkt.

Der Apparat wird nämlich an denselben Mast mon¬
tiert der das Markierungsfähnlein trägt und wie dieses
vom' Harpunier in den toten Körper gespießt. Mit einer
einfachen Röhre im Werte von kaum mehr als fünf
Mark versehen, funkt dieser Sender dreißig Stunden
hindurch — so lange ist der Strom in den eingebauten
Trockenbatterien - Morsezeichen in den Aether. Jede
Walfangfirma hat ihr besonderes Zeichen. Alle Mutter¬
schiffe die im Eise des Südens herumtreiben , haben
Empfangsgeräte , um diese Zeichen zu hören. Da ist die
Firma Andres«». Der Bordfunker ist unermüdlich dabei,
aus dem Aether den Buchstaben „A" zu hören. Wenn er
ihn eiNAefang'en hat , bann weiß baß irgendwo nah
oder fern eine Walleiche um Aufmerksamkeit bittet , weil
sie sich nützlich machen möchte. Mit seiner Rahmenantenne
peilt sich der Funker dann dicht an das abgeschossene
Tier heran . . . . . . .

Wer wollt« es dem kleinen boieahnlichen Ding, das
nach Olsens Geistesblitz von Telefunken-Jngemeuren
konstruiert wurde, so ohne weiteres anmerken, was es
für Wunder wirkt? Knapp fünfzehn Kilo schwer, ver¬
bindet es mit der Höhe eines halben Meters einen
Durchmesser von etwa dreißig Zentimeter . Ein festes
Stahlgehäuse macht den Apparat unempfindlich gegen
Wetter und Wasser. Die Reichweite bewegt sich um
fünf Kilometer . Aber die Erfahrung lehrt , daß diese
Entfernung in der Antarktis durchaus genügt.

zeigte, der sich eben anschickte, die Bindung festzumachen.
Dieser Scherz der Kamera ist nach einem halben Jahr¬
zehnt schon Wirklichkeit geworden, denn im vorigen
Jahr konnte man oftmals die braunen Söhne der Wüste
auf den Ausläufen des Atlasmassivs sich aus Skiern
tummeln sehen. Ein in diesem Gebiet ansässiger Nor¬
weger brachte nach dem Weltkrieg von einer Urlaubs¬
reife in die Heimat das erste Paar Schneeschuhenach
dem schwarzen Erdteil . Bald war er nicht mehr der
einzige, der sich unter afrikanischem Himmel diesem
Sport hingab , einige seiner Landsleute folgten, und
schließlich fanden dann auch die Eingeborenen an diesen
seltsamen langen „hölzernen Pferden " Geschmack. So
begegneten sich hier Jahrhunderte , der uralte weitfaltige
Arabermantel fand zu einem Sportgerät , das zwar
ebenfalls auf eine lange Vergangenheit zurückblicken
kann, als Mittel der Leibesübung aber doch ein typi¬
sches Kind unserer jüngsten Zeit ist. Der Appetit kommt
beim Essen. Als sich die Araber die Grundfertigkeiten
des Skilaufes angeeignet hatten , gingen ihre Ansprüche
nach höheren Zielen, mit dem Ergebnis , daß sie sich
schließlichda und dort auch schon kleinere Sprungschan¬
zen nach europäischem Vorbild erbauten.

Skilaus im Land der tausend Märchen
Springen wir in Gedanken mit einem kühnen Tele¬

mark von Afrika nach Asien! Wir landen in Japan:
Kirschblüten, Kimonos , Teehäuser, Tanzmädchen, Later-
nenfeste und zimpernde Weisen in monotonem Stakkato
stehen in unserer Phantasie auf ! Unter den Geishas
aber , die wir trippelnd dem Gast hauchdünne Teetassen
reichen sehen, sind nicht wenige, die in ihrer Freizeit
die Schneeschuheschultern, zum Bahnhof eilen und nach
Sapporo fahren , um sich hier , im „St . Moritz Japans ",
als zünftige ySkihaserl" in Kälte , Schnee und Sonne
zu ergehen. Die letzten olympischen Winterspiele haben
uns ja bewiesen, mit welcher Energie und mit welch
überraschenden Erfolgen die Japaner in kurzer Zeit den
Skilauf beherrschengelernt haben. Die Japanerin wollte
nicht zurückstehen, und deshalb kreisen heute in den
Arbeitspausen die Gespräche der Verkäuferinnen in
Tokio, der Tänzerinnen in Aokohama und der Web¬
arbeiterinnen in Osaka oftmals um Bindung . Wachs
und Seehundsfelle.

Gandhi und Sport — das ist eine absurde Jdeenver-
bindung, denn nach den Bildern , die wir von diesem
Freiheitskämpfer kennen, trauen wir ihm keine Rekorde
zu, die für das indische Sportabzeichen ausreichen. Und
doch ist sie nicht so ganz paradox, denn viele seiner An¬
hänger . darunter auch der Mann , der als Gandhis Nach¬
folger genannt wird . geben sich mit Leidenschaft dem
Schneeschuhlauf hin. In den letzten Jahren ist nämlich
die Umgegend des sich über 3999 Meter erhebenden
Berges Khilanmarg ein wahres Wintersportparadies
geworden, das recht gut europäische Vergleiche aushält.
Wenn also gewissermaßen die philosophischen Schriften
Rabindranath Tagores neben den Fäustlingen in den
Skiwesten stecken, was vermag besser den- Triumphzug
der Bretter , die zur Schneezelt die Welt bedeuten, zu
veranschaulichen? ! Aber auch im Irak , in Afghanistan
und im Iran weiß man schon einen Sprungski von einem
Langlaufski zu unterscheiden, wenn es hier auch vorerst
vorwiegend die auf europäischen Hochschulenerzogenen
Söhne des Landes sind. die für den Schneeschuhin ihrer
Heimat Schrittmacherdienste leisten.

Winnetou im Sportgeschäft
Sind wir dem Ski bis jetzt nach Afrika und Asien

gefolgt,, so müssen wir nun in das Mutterland der
Wolkenkratzer reisen, um seinen Erobcrungszug zu be¬
gleiten . Vor drei Jahren etwa ist der Schneeschuhlaus
in Amerika als Mode „aufgekommen". Daß man ihn
dort vielfach vom erhabenen Sport zur Sensation und

artistischen Attraktion degradierte , ist uns nach alle:
Erfahrungen eher vorstellbar , als die Tatsache, da'
er auch schon in die wenigen noch vorhandenen In
dianer -Reservationen ' Eingang gefunden hat . Ei
bald nicht mehr ungewohntes Bild : ein Nachfahr
Winnetous betritt eines der vornehmen Sportgeschäft
in der 5. Avenue. um für seine Sguaw . die ihn z
Halste in Rakota erwartet , als „Mitbringsel " ei'
Paar Hickoryskizu erstehen. In Südamerika trage:
Berghange der Cordilleren ebenfalls schon Skispuren
Mexikanische Cowboys haben erstmals vor acht Jahre
die Rucken ihrer wilden Mustangs mit den zahmere
Mauken Hölzern vertauscht, und selbst das Feuerton
hat sich den e: port , der aus der Heimat der Lapplände
zu uns kam, Untertan gemacht.

Wenn man .bedenkt, dass der Sport , der bei uns di
groyten Zuschauermassen anzieht, das Fußballspiel , i
vielen Breitengraden noch unbekannt ist, erkennt ma
erst die universelle Macht des Skilaufes . Denn abge
sehen davon, daß ihm in Europa längst auch ein sons
jo abgeriegeltes Land wie Albanien ' mit Leidensckias
hulhigt , wird er heute auch auf dem 5. Erdteil ii
Australien gepflegt. In arktischen und antarktischen Ee
bieten, auf Inseln und Archipelen der Slldsee ii
Kanada und in Kapland , überall frönen weiße un<
gelbe und braunhäutige Menschen dem edlen Sport
der bei uns in Deutschland eines seiner begeistertste,
Heimstätten hat . ' ^

Das Wort Vaseline wurde zum erstenmal im Iah
1879 angewendet, als Robert A. Chesebrough dies
Namen aus dem deutschen Worte „Wasser" und d,
griechischen Worte „slalon ", das Oel bedeutet, z
sammensetzte. Jetzt wird das Wort in allen Sprach
angewendet, das Recht auf den Namen aber gehe
noch immer der Chesebrough-Gesellschaft.

Das Erröten , sei es aus Freude . Verlegenheit , Zoi
Scham oder andern Gemütsbewegungen, ist nicht n
auf Gesichtund Hals beschränkt. Man kann bei wen
bekleideten Völkerschaften, wie zum Beispiel den Pol
nesiern, Arabern und Indern feststellen, daß die Mc
scheu bis an die Hüften erröten.

Wenn Tiere zu starker Sonne ausgesetzt werden, soll
sie eine Art Krebs in der Haut bekommen könne
Besonders in manchen Gegenden Australiens hat m-
bemerkt, daß Schafe diese Krankheit bekamen, wenn '
nicht genügend Schatten hatten . In der Regel b
ginnt die Krankheit an den Ohren , wo die Haut a
dünnsten ist.

An der Nordküste von Labrador lebte ein Volksstami
der von seinen Indianer -Nachbarn im Süden der,
Sprache „aski -wov " (die rohes Fleisch essen) genam
wurde - was ja bekanntlich charakteristisch für d
Eskimos ist. Von den Europäern wurde der Nan
Eskimo dann auch auf die andern Völker der Arkt
übertragen . Die Eskimos selber nennen sich iuutz, wc
Mensch bedeutet.



Weihnachten 1938 Bremer Zettrmg
Nr . 354 Jahrgang 1838

WVllN ÜMM86

l/cv,

Das»eeLrEe„tzat-e«La-Le"
Der Morgen war kühl und frisch. Nebeldunst hing

über der Themse und hüllte die stillen Werften und
öden Speicher, die den Fluß auf beiden Ufern säumten,
in seine gespenstischenSchleier. Er milderte ihre Häß¬
lichkeit und lieh ihnen einen seltsamen Zauber , den man
im klaren Licht des Tages vergeblich an ihnen suchte.
Irgendwo im Osten mußte jetzt bald die Sonne auf¬
gehen; noch aber ließ sich kein Anzeichen der nahenden
Dämmerung am nachtdunklen Himmel wahrnehmen. Der
Strom schlief.

Flußaufwärts blinkten Lichter. Dort lagen die großen
Frachtdampfer , dort wurde fast die ganze Nacht geladen
und gelöscht. Krane rasselten und kreischten. Abge¬
rissene Kommandorufe ertönten . Dumpf schlugen die
schwerenStückgüter gegen die Bordwände und schurrten
an den Rändern der' Luken entlang.

Weiter .unten war noch alles still, als ein kleines
Boot den Nebel zerteilte und in langsamer Fahrt nach
Deptford hin stromaufwärts glitt . Der einsame Mann
an den Riemen war offenbar ein erfahrener Schiffer,
denn er ruderte mit langen , gleichmäßigen Zügen, ohne
jedes Geräusch beim Eintauchen der Blätter . Er hielt
sich dicht an der Surrey -Seite des Flusses und spähte
scharf nach dem nahen Ufer aus.

Er machte einen wenig vertrauenerweckenden Eindruck.
Eine abgetragene Schiffermütze saß schief auf seinem
wirren Haar ; Gesicht und Hals waren mit einer Doppel¬
schicht von Schmutz und Bartstoppeln bedeckt. Er trug
einen dicken blauen Sweater und weite baumwollene
Seemannshosen. Deutlich zeichneten sich unterm Woll¬
stoff des Sweaters die muskulösen Arme und die breite
Brust ab. Seine schmalen Augen hatten einen fast
stechendenBlick; sein Eesichtsausdruck war bösartig.

Er mochte noch etwa zweihundert Meter vom Ereen-
wich-Pier entfernt sein, als er das Rudern einstellte
und noch angestrengter als bisher in das Dunkel starrte.
Nach einer Weile schien er gefunden zu haben, wonach
er suchte, denn er hielt auf das User zu.

Geschickt trieb er das Boot in den Wal- algenüber-
wachsener Pfähle hinein , der den Unterbau eines ver¬
fallenen Holzgebäudes bildete. An einem dieser Pfähle
fand er einen rostigen Ring und machte daran fest.
Dann zog er die Riemen ein, stand auf und blickte um
sich. In Reichweite über ihm — in der Finsternis mehr
zu ahnen als zu sehen — lag der aus dicken Planken

Der Seemann im blauen Sweater hob die Augen.
„Ich. habe etwas — „gefunden" : auf einem Holländer,
der jetzt draußen liegt . Ein Vermögen ist es gerade
nicht, aber - "

„Wer hat Ihnen von mir erzählt ?" unterbrach ihn
der Alte. „Copping?"

Der Schiffer nickte.
„Er hat Sie auch zu mir geschickt, was ?" fuhr der

Alte mißmutig fort . „Wie nannten Sie sich vorhin ?"
„Limmer", versetzte der Besucher.
„Limmer —? Kenne den Namen nicht. Sie gehören

nicht zu den „Regulären "?"
„Ich hatte Stellung bis vor zwei Monaten . Auf

einem Kohlenkasten."
„Und wie sind Sie sie losgeworden?" Das bleiche

Gesichtdes Alten beugte sich gespannt vor.
Wieder trat der Mann im blauen Sweater unbehag¬

lich hin und her. „Es gab Stunk !" knurrte er wider¬
willig. „Die Heuer war nicht besonders; der Kapitän
ließ seinen Kram sorglos herumliegen . . ."

„Und da haben Sie sich selbst bedient — was ?" Der
Alte nickte verständnisvoll . „Seither „arbeiten " Sie
am Fluß ?"

„Hm — seither „arbeite " ich hier. Aber es gibt nicht
viel zu holen. Hie und da fällt mal was ab . . ."

„Zeigen Sie her !" unterbrach ihn der andere kurz.
Der Seemann wühlte in einer Hosentascheund brachte

ein unsauberes Tuch zum Vorschein, das zu einem
Bündel zusammengeknüpft war . Er begann umständlich
den Knoten zu lösen. „Da haben Sie die Sore !" sagte
er, als der Inhalt des Tuches auf dem Tisch lag. „Einen
Zehner ist sie unter Brudern wert ."

Der Alte streckte die behandschuhte Rechte aus und
zog das Diebesgut zu sich heran . Es war eine Samm¬
lung von Schmucksachen aller Art . Schweigend prüfte er
Stück für Stück; dann stieß er verächtlich die Luft aus.
„Zwei Pfund ! Mehr gebe ich nicht."

„Zwei Pfund ?" wiederholte Limmer. „Wieso? Der
Ring dort ist allein mehr wert . . ." „Zwei Pfund !"
brummte der Alte noch einmal . „Nehmen Sie an , oder
lassen Sie 's bleiben — wie Sie wollen !"

„Sie berauben sich selbst damit , was ?" bemerkte der
Flußdieb . „Mein Gott : Sehen Sie sich doch mal die
beiden Diamanten an , alter Herr ! Die kosten mehr als
'nen Zehner !"

„Lieber' Freund " , die Stimme des Alten klang kalt
und schneidend, „merken Sie sich: Ich handle nie ! Ich
habe mein Angebot gemacht. Nehmen Sie an ? Bitte

gefügte Boden des Pfahlbaus eines nicht mehr benutzten .sehr.!. ,Mny ...«icht, kynnM,Sse, .d.en, ^ ram " , ein gering- .
Wär'enspeichers aus den achtziger Jahren . Am "Fluß ichätzigerBlick streifte die Juwelen , „wieder 'zusanimen- .

von Leuten Ihres Schlages, die es auf eigene Faust
versuchen. Flußratten wie Sie haben nicht genug Grips,
um an die fetten Bissen heranzukommen . . . Ich biete
Ihnen eine Gelegenheit : Geld genug, um sorglos zu
leben, und verschwindend geringes Risiko — sofern Sie
sich zu unbedingtem Gehorsam verpflichten und alles,
was Ihnen beföhlen wird , ausführen , ohne zu fragen.
Sie erhalten einen festen Wochenlohn und nach jedem
gelungenen Unternehmen eine besondere Prämie , wenn
Sie -l» den „Stromern " beitreten ."

„Den „Stromern "? Ich habe davon gehört. Das
sind doch die Kerle , die neulich von der „Contessa" die
ganze Whiskyladung 'runtergeholt haben — unmittelbar
unter den Augen der Flutzpolypen?"

„Sie haben recht — das waren die „Stromer ",
erwiderte der Kahlköpfige leise. „Alle, die mit dabei
waren , haben ihren Fünfer gekriegt."

Der Schiffer sah den andern wie verzaubert an . „Ich
bin Ihr Mann , Boß !" stieß er erregt hervor . „Sagen
Sie mir , was ich zu tun habe !"

Der Alte zog einen Bleistift und einen Zettel aus
der Tasche und 'schrieb hastig etwas darauf nieder.
„Melden Sie sich übermorgen um sechs Uhr nachmittags
an dieser Stelle . Fragen Sie nach Joe Hickman! Merken
Sie sich den Namen gut : Joe Hickman. Geben Sie an,
Sie wollten „mit der Ebbe den Fluß hinabführen " !
Er wird Sie verstehen." Er reichte dem Mann im
blauen Sweater den Zettel.

Der nahm ghn und blickte mit gefurchter Stirn auf
die krause Bleistiftschrift. „Nach Joe Hickman fragen
und angeben, ich wolle mit der Ebbe flußabwärts —?"
murmelte er.

„So jst's richtig !" nickte der Alte . „Das Weitere wird
er dann schon veranlassen . . . Nun behalten Sie vor
allem eins : Sie gehören jetzt zu den „Stromern ". Das
heißt : Unbedingte Unterordnung ! Blind gehorsam sein!"

„Wem?" fragte Limmer.
„Mir !" betonte der Alte am Tisch mit erhobener

Stimme . „Ich bezahle gut, verlange aber auch gute
Dienste. Wenn es Sie einmal gelüsten sollte, einem
Befehl nicht zu gehorchen, so denken Sie an Lew Ban-
ning ! Vielleicht ändern Sie dann Ihre Meinung ."

wax er Unchr dem Namen „Galgenlager " bekannt.
Diese Bezeichnung freilich war irreführend, ' denn hier

hatte niemals ein Galgen gestanden. Sie war aus der
Veränderung eines Eigennamens im Volksmund ent¬
standen. Ein Kaufmann namens Eallers hatte den
Speicher errichtet und Getreide darin gestapelt. Damals
war dieser Lagerbau eine Stätte emsigen Fleißes , die
Tag und Nacht von geräuschvoller Arheit widerhallte.
Zahlreiche Lastkähne hätten hier in langer Reihe vertäut
gelegen. Noch heute ragte vom Oberboden des Speichers
die 'gewinkelte Kornrutsche wie der krumme,Schnabel
eines vorgeschichtlichenRiesenvogels in die Luft hinaus.
Nach des ' Eigentümers Tod war es zu einem endlosen
Rechtsstreit gekommen; schließlichfiel der Speicher dem
Fiskus zu. Jetzt stand er leer ; soweit bekannt war , hielt
sich nie jemand in den verödeten Räumen auf. Jahre
vergingen. Allmählich machte der Verfall des Gebäudes
immer raschere Fortschritte . Während überall in der
Nachbarschaft das Leben geschäftig weitereilt «, stand es
auf dem „Galgenlager " völlig still. Trüb starrten die
schmutzverkrustetenFenster auf das ölige Wasser; in den
meisten fehlten bereits die Scheiben. An dem halb
verfallenen Ladekai lagen schon lange keine Getreide-
boote mehr, und die großen Tore , die nach der Themse¬
straße führten , wurden nie mehr geöffnet. Verlassen
und herrenlos , bröckelte das „Galgenlager " seiner end¬
gültigen Zerstörung entgegen . . .

Der Mann , der sich an jenem kalten Februarmorgen
vor Tau und Tag an diesen unfreundlichen Ort begeben
hatte , hob die Hand und tastete die schlüpfrigen Pfähle
ab . An dem moderfeuchten Holz war eine elektrische
Klingelvorrichtung angebracht. So unerwartet dies sein
mußte — den Ankömmling schien es nicht zu über¬
raschen. Dreimal drückte er auf den kleinen Knopf : lang-
lang - kurz. Dann wartete er, während er sich an einem
Pfahl im Gleichgewicht hielt.

Es dauerte nur kurze Zeit , bis er über seinem Kopf
das Geräusch schlürfender Schritte vernahm . Ein Riegel
wurde zurückgestoßen; langsam begann sich ein Teil der
Holzdecke über ihm zu bewegen. „Wer ist da unten ?"
fragte eine rauhe , klanglose Stimme . „Limmer" gab
der' Mann im Boot gedämpft zur Antwort . „Ich komme
von Copping !"

Die schmale Falltür , die bis jetzt nur einen Spalt
offengestanden hatte , hob sich ganz. Eine Strickleiter
wurde heruntergelassen, bis ihr Ende im Boot lag.

Porsichtig kletterte der Schiffer die schwankenden
Sprossen empor und stemmte sich mühsam durch die
Ocffnung in den dariiberliegenden Raum.

Dieser' hatte ungewöhnlich große Ausmaße. Er war
ursprünglich der Hauptspeicherdes Lagerhauses gewesen;
jetzt machte er den Eindruck einer riesigen düsteren
Höhle. Der Wind pfiff durch die schadhaften Wände;
tiefe Schatten lagerten in den Winkeln. Nur eine
einzelne Kerze, auf einem kahlen Tisch aus rohen
Brettern , zog einen schwachenLichtkreis um sich. Eine
dicke Staubschicht bedeckte den rissigen Dielenboden.
Uralte Säcke mit verrottetem und verschimmeltem
Getreide waren ringsum aufgestapelt.

Der Besucher ließ seine Blicke schnell durch den Raum
schweifen Seine Miene verzog sich geringschätzig. Dann
wartete er schweigend, während der andere die Strick¬
leiter hochzog und die Falltür schloß.

Es war ein alter Mann mit gebeugten Schultern und
einem faltigen Gesichtvon krankhaft gelber Farbe . Im
Dämmerlicht der flackernden Kerze glänzte zein kahler
Schädel, den nur noch ein schmaler Kranz/schütteren
grauen Haares umgab. Er trug einen rötlichschwarzen
Ueberzieher, der einst bessere Tage gesehen haben mochte,
und Handschuhe von derselben Farbe . Unter dem vor¬
springenden Kinn hatte er einen schmierigen Wollschal
fest um den Hals geschlungen.

Jetzt richtete er sich auf und schlurfte nach einem
Stuhl hinüber , der hinter dem Tisch stand. Er setzte sich
und richtete den Blick unter buschigenBräuen forschend
auf seinen Besucher. „Nun ?"

Der Mann aus dem Boot sah vor sich hin , um dem
starren Blick des Fragers auszuweichen, und trat unbe¬
haglich von einem Fuß auf den andern . „Man hat
mir gesagt, ich sollte mich an Sie wenden", brummte
er nach einer Weile. „Bei Ihnen könnte ich die Sore
loswerden ."

„Sore ? Loswerden ? Reden Sie deutlicher, Mann!

packen, upd . abziehen." .,. . .
„Machen Sie einest Fünfer d'rstu's !" versuchte es der

andere noch einmal.
Der Alte schüttelte den kahlen Kopf. „Zwei Pfund,

habe ich gesagt!" wiederholte er unwillig . „Keinen
Penny mehr !"

„Das ist schamloserBetrug !" rief Limmer aufgebracht.
„Aber was hilft 's ? Rücken. Sie 'raus mit den Leiden
Lappen !"

Eine der schwarz behandschuhten Hände verschwand
in der Laschendes abgetragenen Ueberziehers. Papiere
raschelten. Dann erschien die Hand wieder aus dem
Tisch, zwei Banknoten zwischenden Fingern . „Hier ist
das Geld !"

Der Seemann nahm die Scheine, spuckte darauf und
verstaute sie sorgfältig in der Hosentasche.

„Sie halten Flußarbeit für ein saures Brot ?" warf
der Mann am Tisch hin , während er die Ware zusam¬
menpackte.

„Saures Brot ?" Der Schiffer lachte kurz auf. „Ver¬
hungern kann man dabei ! Ueberall Wachmänner und
Polizisten ! Unsereiner hat überhaupt keine Möglich¬
keiten mehr."

Der Alte sah ihn durchdringend an . „Wie wär 's?
Vielleicht hätte ich etwas für Sie . Bis jetzt schlagen
Sie sich als „Freier " durch — haben Sie Lust, auf
Befehl zu arbeiten ? Mit festem Lohn und regelmäßigen
Prämien ?"

Limmer runzelte die Stirn . „Was meinen Sie damit ??
fragte er mißtrauisch.

„Das sollen Sie gleich erfahren !" Der Alte beugte
sich vor und stützte die Ellbogen auf den Tisch. „Es ist
sehr wohl was zu holen bei der -Flußarbeit — nur nicht

Vorsielitix kletterte cker 8eb,kker Nie sebvaiikencken
Sprossen empor unck stemmte sieb mübsam ckureb
Nie Oekt'nnnx In <len ckarnberliesenäen linnm.

2sivdn .: Lieber

„Banning ?" raunte Limmer halblaut . „Vor 'i
Woche hat man ihn aus dem Fluß gezogen . .

„Er glaubte , klüger zu sein als ich", äußerte '
Mann am Tisch, „und — ging mit der Ebbe den Fi
hinab !"

Wie gebannt starrt « der Seemann ihn an.
„Mein Wort ist Gesetz!" erläuterte der Alte weil

„Denken Sie immer daran — dann werden wir l
miteinander auskommen. Die „Stromer " sind e
große Gesellschaft, aber ich allein bin der Boß. Veraei
Sie das nicht!" >

„Ich werde es nicht vergessen!" beteuerte Limmer
seiner Stimme schwang plötzlich ein neuer Ton T
wollte ich gerade wissen!" Mit einem Ruck fuhr se
Rechte aus der Tasche der schlampigen Hose Ke
Bewegung, Mister Unbekannt !" rief 'er qrimmia" '
bin Inspektor Pelton von der Strompölizei und "'
sechs Monaten hinter Ihnen her '" ^

Die Gestalt am Tisch verharrte bewegungslos
Augen fest aus die Pistole geheftet, die der andere
Anschlag hielt.

„Es hat lange gedauert , ehe ich Si - fand" s,
Pelton fort aber schließlichhab' ich Sie doch gefatz

„Sie glauben . Sie hatten mich?" zischelte der and
zwischen zusammengebissenen Zähnen. Seine Sä,
krampiten sich um die Tischkante. Ein heftiger S

der schwere Bohlentrsch wurde nach vorn geschleudi

überschlug sich und traf Pelton mit voller Wucht an
die Kniescheiben.

Der Inspektor strauchelte. Ehe er das Gleichgewicht
wiedererlangen konnte, hatte sich der Alte auf ihn
geworfen . .' . Zweimal feuerte Pelton , aber die Kugeln
verfehlten ihr Ziel und schlugen unschädlich in die
Dielen des Fußbodens . Eine der behandschuhten Hände
umspannte jetzt mit erstaunlicher Kraft die Faust, die
die Pistole hielt , und bog sie in scharfem Ruck um, so
daß der Beamte die Waffe fallen lassen mußte.

Verbissen rangen sie miteinander . Pelton fühlte, daß
er keinen festen Stand mehr hatte . Mit dumpfem Krach
stürzte er rücklings zu Boden ; sein Gegner lag nun
über ihm.

Als der Tisch umfiel , war die Kerze erloschen. Aber
mittlerweile kam die Dämmerung : fahlgraues Licht
sickerte durch die schmutzigenFensterscheiben. Dicht über
sich sah Pelton das verzerrte Gesicht seines Wider¬
sachers. Verzweifelt versuchte er, die Oberhand zu
gewinnen , aber der Gegner besaß unheimliche Kräfte.

Eine der schwarz behandschuhten Fäuste hatte sich um
Peltons Kehle gelegt ; immer enger wurde der erbar¬
mungslose Griff ; er fühlte , wie ihm die Sinne zu
schwinden begannen . . . In einem letzten verzweifelten
Persuch, die tödliche Umklammerung zu lösen, krallte
er die Finger in das Gesicht des Alten , lleberraschung
und Schreck durchführen ihn : Er hatte in eine klebrige
Masse wie in dünnen Gummi gegriffen ; sie blieb ihm
in der Hand. Das spitze Kinn und die runzlige gelbe
Wangenhaut , die Glatze mit dem grauen Haarkranz —
alles ' löste sich unter seinen gefühllos weidenden Fingern
vom Kopf des andern . Und jetzt — jetzt blickte er in
ein anderes , jüngeres Gesicht, das von maßloser Wut
entstellt war . . . Dann wurde der Würgegriff unwider¬
stehlich, und Pelton verlor das Bewußtsein.

Als sich der andere überzeugt hatte , daß sein Opfer
kampfunfähig gemacht war , erhob er sich taumelnd.
Einen Augenblicklehnte er schwer atmend an dem umge¬
stürzten Tisch, dann beugte er sich zu der reglosen Gestalt
hinab und durchsuchte flink die Taschen. Er nahm die
Adresse, die er vorhin aufgeschrieben hatte , und auch
die zwei Pfundnoten wieder an sich, Nun ging er rasch
in eine dunkle Ecke des düsteren Raumes und kam
gleich darauf zurück. Mühsam schleppte er eine lange
rostige Kette nach sich. Schnell wand er sie um Beine
und Rumpf des Wehrlosen ; dann trat er an die Falltür
und öffnete sie.

Unten brandete das schmutzigbraune Wasser unruhig
gegen die Pfähle ; das leichte Boot tanzte auf den
kurzen Wellen . Der Mörder zog sein Opfer an die Oeff-
nung heran und stieß es über den Rand . . . Mit
dumpfem Klatschen fiel der kettenbelastete Körper in
den Strom . Zwei Meter zähen Themseschlammeslagen
hier unter dem angeschwollenen Fluß — und die Keite
war schwer . . .

Die Strickleiter war an Krampen befestigt, die neben
der Falltür in den Fußboden geschlagen waren; der
Mörder ließ sie hinunter und stieg so weit abwärts,
bis er den Ring erreichen konnte, an dem das Boot
festgemachtwar . Dann löste er das Haltetau und drehte
das Boot in die Strömung . Es trieb — mit der Ebbe
den Fluß hinab.

Der Mörder kletterte in den düsteren Speicher zurück,
zog die Strickleiter ein und schloß die Falltür.

. . . Im Osten begann sich der Himmel rötlich zu
färben , als ein einzelner Fußgänger raschen Schrittes
die Themsestraße entlangging . Oede und leer lag der
massige Bau des „Galgenlagers "" hinter ihm. Nur
Ratten hausten noch darin . Behutsam huschten sie aus
ihren Löchern: nagten an dem faulenden Korn — erst
furchtsam, bald aber ohne Scheu, als sie merkten, daß
niemand mehr in den verlassenen Räumen weilte.

Dieses Mas« -ist „AM- ö."
Auf dem Surrey -Ufer der Themse, zwischen dem Markt

für ausländisches Vieh und dem Gaswerk London-Sud,
stand ein gewaltiger Speicher mit einem der besten
Ladekaie des ganzen Stroms . Als er erbaut wurde,
trug seine Umgebung noch einen durchaus ländlichen
Charakter . Die engen Hafengasscn waren damals
freundliche Feldwege, an deren Rainen Gras und
Blumen wuchsen; denn Deptford bestand da zum größten
Teil noch aus Aeckernund grünen Wiesen, auf denen in
beschaulicher Ruhe das Vieh weidete.

An der langen Kaimauer dieses Speichers legten
Schiffe aus aller Herren Ländern mit Schisss-
Volk aller Nationalitäten an : amerikanische Fracht¬
dampfer , spanische Segelschiffe mit Apfelsinen-
ladungen , breite holländische Barken mit farbenfroh
bemalten Rumpf und braunen Segeln . Denn die Firma
Macintyre L- Sloan war ein blühendes Ein- und Aus¬
fuhrgeschäft, das in Handelskreisen den besten Ruf ge¬
noß.

Einen Teilhaber Sloan gab es übrigens nicht; nie¬
mand solchen Namens hatte in den letzten fünfzig
Jahren etwas mit dem Unternehmen zu tun gehabt.
Aber die alte Firmenbezeichnung wurde beibehalten,
denn sie bürgte für gediegene Ware . Und fast in der
ganzen Welt wurden Schecks mit der Unterschrift des
derzeitigen Inhabers ohne Zögern angenommen, auch
wenn sie auf erstaunliche Summen lauteten.

Während der Regierungszeit Georgs III . hatte die
Familie Macintyre das Geschäft gegründet. Rov H»gh
Macintyre — der letzte Sproß des alten Kaufherren-
geschlechts— war erst vor kurzem eingetreten. Vor acht
oder neun Monaten , beim Tode seines Onkels, des
alten Robert Macintyre , kam er aus Amerika her¬
über , um die Leitung des Unternehmens in die Hand
zu nehmen.

Roy Hugh war ein jugendlich aussehender Mann
Anfang der Vierzig . Er .hatte ' dunkles Haar , das noch
keinerlei grauen Schimmer zeigte. Niemand kannte ihn,
niemand hatte etwas von seinem Kommen gewußt.
Eines Tages war er plötzlich erschienen — zur grogcn
lleberraschung des Personals , das bis zum Tode des
alten Macintyre nichts vom Vorhandensein eines
Neffen geahnt hatte.

Aber auch die Geschichteder Macintyres hatte ihre
dunklen Punkte . Roberts Bruder war das Schwarze
Schaf der Familie gewesen. Es hatte ihm nicht behagt,
in das von den Vorvätern überkommene Geschäft ein¬
zutreten . So war er in jungen Jahren nach Amerika
ausgewandert . Dort hatte er sich jahrelang mein
schlecht als recht durchgeschlagen. Zum völligen Brury
zwischen ihm und seiner Familie aber kam es, als er
eine Amerikanerin heiratete , die bis dahin in einem
Varietö niederen Ranges aufgetreten war.

(Fortsetzung folgÄ
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An beiden
Feiertagen

ti und M'I. Uhr
Gr. Geldpreisjkat

Müller
Vegesackcrst. 4A4L

Morgen 10 Uhr:
Preis-Lkat

Restaurant zur
..Kaiserbrücke"
Geld-Preisskat

ü.Weihn'tag.SUHr
Medend.A!tenw.3
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Im Kaffes spielt tSgüoil ässlrio f-l. Crsmsr , cl!s Kisinkspsüs
clsr moäsrnsn Unterhaltungsmusik
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Jg . Akademiker
gibt gründ !. Nachh
u . Beaufsichtigung
Aug , unt . P 414«
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Xtirss tllg
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ioii bis 20 Utir
VUstsrnstrsKs 144I

Schlüsselbund verl.
v. Landwehrst . 27/
Schröderstr . Abzu¬
gsb. Landwehrft .27

Lissskscka/kstcmr - l/mganss/ormsrr - Ltsptanr
^ltzus !( urss kür ^ nlüngsr uncl ^ortgsrclirlttsns

solang ^onuor
^rimsl ^ unFsri täskok von ZO bis 20 VLr
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KszÄS« E «Vr'
persdulich z-l-it«t-vTiar -l, und Drm-iulchustsuut-rricht in

Gsssllscha fis tanz
Durnisrtanz
Tap - Stsptanz

Beginn des Lshvgnngs 5. Januar
klnnislbung und Nnsknnst 12 bis l4 und 1b bis 20 Uhr

HüeeAnMLe 76 ^ 26865

O
1 ^ e « uc ^ ss

privot
klonelslrirliuiu
üStuMscliMuls
^nsgsrilcirckkof 8

W»

G

Rote
Handtasche

vom Sielwall bis
Steintor . Abzu¬
geben : Vor dem

Steintor 46

Verloren
1 Geldbörse m. ca.
25Ü 4̂! i. Gen ü̂sc -^
geschäst Gropel.
HeersttlSg , MDez.
i. d. Zeit v. 18—
1S Uhr . Dies . Pers.
ist erkannt u . w.
geb. es b. Danne-
mann, . Lnpinenst.
141 . . abzüg,, , wid-
rigenf . Anzeige er¬
stattet wird . Gut.
Mndcrlohn zuges.

0rurk5scksn
Srsmer Leitung

IMMM
Vvisiuuk

MlNSkki'iik!
sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Wir suchen tüchtigen

Ksksrslsgent
und

Inspektor
Fachleute , dte gute Ersolge nachweisen können , erhalten
Anstellung mit Gehalt . Spesen und Provision . Die Position
bietet einer tüchtigen Kraft gute Entwicklungsmöglichkeit
Aichtsachleute sinden nach gründlicher Einarbeitung ebenfalls
Anstellung mit festen Bezügen . Gest . schriftliche Angeboü
erbeten an die

kürndergsr I-sdsnsvsrsicderuas L6
Bezirksdirektion Bremen, Am Markt 11.

AössM
hat nur durch
Uaufmannsgeist  das
Vertrauen seiner Kunden

erworben

>To5iti
ist die Beschaffenheit und
Süte der Atofse  seiner
Anzüge und Mantel für

Herren und Knaben

ist ferner die Ausstattung
und Verarbeitung  der
Herren- u. Knabensnzüge

und Mantel

ist selbstverständlichauch
die Preisberechnung aller
seiner Fertigkleidung sür

die Herrenwelt

LoLicl
wollen S »te, willst Du , will
er kaufen.Aolid kaufen alle
in dem großen Fachgeschäft
Lm Westen sür Herren- u.
Knaben-Fertigkleidung

«SW
Landwehr st rsße

IllI

Lcrutgssuoko
öpuiiail. siemill-
tsW0lN. iUNgKN
KIsus- u. Vsrmög -

vksWÜUIlgkN

^kslie NumvolätLtt .ch ^
schön. 2-Fam .-Haus , gut. Zust. WMschön. 2-Fam .-l-

Heiz., Warmw . 1. 1- 38 frei.
22 oov,- , Anz. 10/12ü«l>

^Ütterüsick .ksbsnll .^
nettes 2-Fam .-Part .-Haus
sofort lieferbar 23 888,—

^ll .NWk^ »8lii>lei-8tt-.rs^

VMS sm 8se IM1 gl . bsrk
u . eigenem Badestrand , m. modern.
Gebäuden m. allem erdenkt . Koms.

sl'bstk. 250 000. Weg . Todes ? l25 88«
gut mit IHM Morgen nske
Bremen . 880 Acker, 156 Weiden , 286
Wald , Rest drainiert . und Ton . 75A
Weizenboden u . 25?L rotkleesicher.

Guter
Nebenverdienst

Botelin ) zum Austragen einer
Tageszeitung (Morgenausgabe)
zum 1. 1. SS gesucht. Fahrrad
unbedingt erforderlich.

Angebote unter S 51698.

Junger Bote und
Lagerarbeiter

gesucht. Vorzu¬
stellen ab Diens¬
tag 8 llhr.
Jul . Bergmann,

Blcichcrstraßc 28
Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

Jg . Mädchen mit
des. Interesse sür
Handarbeiten gei.
Dauerstellung.
Ang . unt . O t !88

Plätterinnen
Manglerinncn

sür Tage und m
Dauerstellung

Frauenlob
Straßenbahn 7

Rus 5 23 47

Ltsksusssuek

III ä n i>>i v b

ksntnsr
sucht leichte Beschäftigung . Angebote
unter B 1627

VVvi blieb

KOjähr. Wwe . hat
läng . Iah . b. ein.
alleinst . Herrn die
Wirtsch . gef. u . s.
z. 2. I . od. 15. 1.
wegen Todesfall
Stellung in einem
srauenlos . >Haush.
Gute Zeugn , vor¬
handen . Angebote
unter M 4137

lloMkN
Hlionsss Lir. 9

» « » » »
Kleines

ttsus
Nähe Europa¬
hasen . Angebote
unter Z 1688

ßMMM

2u vsrklcnrien

kuekenstrsüŝ
ab Thcdinghauscr Straße öö, Zwei¬
familienhaus mit Garage , 21 880,—
Anz . 8888 - RM.

Georg H. Logemann,
Mcycrstratzc 55, Rui >37 85.

WMk
Schwachh ., Horn,
Dberncul ., Lesum

8. NMM
ögestraße 48

Iuf:
2 42 9l

» » » » » » » « « »

^utok « en »ron »port»
l-ogerung

Wobnungovoemiltiung
kl. Pope

oosnotrokie L Nut 510 7 - ^>
» » » « » » » » » « » »

Wer möchte
Heißmangel

Nähe Eisenbahn-
Werkstätten Se-
baldsbrück od. an¬
derswo aufftcllcn?
Ang . unt . N 1626

s
Gehetzte Ms-Gmgen

mit Licht u. Wasser , 18 NAi. monatl
Walter Schräges Brcmcn -Rcustadt

Gastfeldstraße 61 a (Einfahrt)

« « » » » » » » » »

k !l! » « MlIl !l !8OgUM
teils mltQsrsgsn,  fertig
unS im Leu dsklncllieli

Osterclvieli

5ekarnkorsts1roke

Seovg EvöningLt ^ okv
kloksnLoliernstrakv

ku ^ ürLlenolles

lOonprinrsnsIroKe
Zckwockkoussr Sing

blätisrss

r». Z( sssrsr
Lsugssckssl

cisuüssislsi. 38 - scsisMoi'zisll'. ?sl

ksMgesued
Bäckerei

zu pachten gesucht
Ang . unt . T 1518

lllmlik liiüig
UllWk

mit geschlossenem
Möbelwagen
H. Mehcr
Wegcscnde 18

Rüs 2 82 13

RM. 25NN8.—
sür 1. u . 2. Hypo¬
thek vor einer be¬
reits vorhandenen
3. Hhpothek RM.
l.0 888.— gesucht
Ang . unt . C 1W

Ein Zimmer
steht leer?
Dann lohnt sich
ein Versuch unl
der Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung!

Gut eingerichtet«
Schlosseret oder

Anto -Neparaturwcrkstatt
in Bremen vder Umgebung zu pach¬
ten oder kaufen gesucht.

Angebote unter E 1638.

» » » « « » „ „

Jg . Mädchen s. z.
15. Januar Ste -̂
lung beim älteren
Ehepaar . Ang . u.
A. A. Postlagernd
Osterholz -Scharm-
bcck.

Lckisrkerstr.
Part .-Hs . m. 7 Zi.
Bad , Heiz ., Balk .,
Winterg ., Verand.
Selbst !. 38, Prs . :
28. Az. 18. R . 55L

kletisi strsüe
8 m br . Part .-Hs.
Klinker . Garagc-
mgl . 6 Zi . u . Bad
In gebaut ! Pr . 34

taatSg . Anz .: 14
VsUer King:
Wunderb . Prt .-Hs.
in. allem modern.
Koms. In Garagen
Vorzügl . Zustand
Preislage : 38 888.
k .vobbsnvy.
Herrsch . Haus in
968 gm Gart . mit
2 Garagen . Prima
Zust . Selbstk . 75,
F . Pr . 18. Anz . 15.
In Vrsmbks:
Eins ..-Par1,M . m,
IlDO ' gm 'Gärten,
Garage (4 Autos)
Klinker . Prs . 32.
Staatsg . Anz . 18.
k . kostUslIk
Gr . Laden -Gesch.-
Hs . an 2 Str . mit
Karag . Wert : 50
Prs .: 36 mögt . bar
Für alle Zwecke.

Ssckersi
m. Kvlonialw . bei
Brem . Md .Mehrs .-
Ss . m. 1588 gm ir
Garagen . Prsk . 58
Staatsg . Anz .: lö

In I.S8UM:
Aweif .-Hs . in . ab-
göschl.Wohn . u .658
gm Gart . Ev . ganz
sreiw . 10 Min . v.
Bahnh . Prs .:1838»

8ckv/. King
Part .-Klinker -H

in . gr . Gart . Apart
geb. Selbstk . 58.
Staatsg . Prs .: 36.
Anz . n . Heberet » ! .
8trs6b '8tr.

Mod . Zweis .-Haus
m . Gart . an 2 Str.
Garagen mögt . In
Zust Heiz. Sonn.
Lage ! Prs . 25 088
klsrcus Lilee
.An ruhiger Lage,
niedl . Part .-H. in
1880 qm Garten!
6—7 Räumie , Heiz.
Prs .: 37. Restg .4?L
Llbr.- llürsr-
Str . Geräumiges
Part .-Hs ., befreit
von M ' steuer . In
Zust . Ruhige Lage
Prs .:36—39n .Anz.
öeimösknk 'I
LNZM

Gewerbebetrieb,
Rösterei . Prs .: 32
Ecke Lindenstraße

In kssteäi
Zweif .-Hs . 488 qm
Gart . m. Gang f.
.Sandw .Prs . :11«M
Anz .S—6. Rest 4^
Gutes Zins -Haus

Mrisckakt
an vorzügl . Lage
in Delm . Sosort!
Weg . Alters ! Prs.
45. Anz . 15. Rest:
ä?5. Gute Zukunft
k .« orn 12800
Part .-Hs . m. 5 Zi.
n .2 Kü . Zwei >f.-ös
Alass. Stall , Ein¬
fahrt , gr . Garten.
Nicht ! Erbpacht

kleine unä grobe käuser
durch den Bremer Gvnndst .-Makler

u.diiääing ,ksisn 89.838 78
llnch Feiertags telefonisch zu erreichen

W »» . rz

SörorSume
müerl-unük.klage
/ . oilsilukig nscb ^/ukisck

Î tsns ukiü .nsbsk 's

kllrsnI.fksnllerLil.
Î olclsi-

I- ongsnrti - cibs 133

Helmut
Sündcrmann

Ois Qrsnrvn
iollvn

Von der Ostmark
zum Sudclcnland
258 Seiten RM.
3,58. Eanzleiucn-
band . Das politi¬
sche Erlebnisbuch
des großen Jah¬
res 1938 — ge¬
schrieben v. einem,
der mit dem Füh¬
rer in Braunau,
mit Bürckel in
Eodesberg ebenso
wie im Führerbau
zu München Zeu¬
ge der großen Ge¬
schehnisse wurde.
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen!
Zcntralverlag der
NSTAP .Frz .Eher

Nächst, GmbH,,
München -Berlin,

»« « « « » » » ^

Enwolil, ckss ist mösliok. Ilenicen 8i« sn taussncks
sclialkencksrülvusvkeu, ckis sied iincli des Tsxss Hübe

und a.rbo!t kroll nu Nnnse in dvn 8tnkl setren, um in

lintiv die 2vitllue ru lesen. In diesem ^ueenüliek ist

Zeder silensvii nnknutimekäliig. Wenn 8ie Zetrt Idr

Vn^eliot in Leseiiiokter Weise vortrsxen, dann nerden

8ie die tieke Wirkiinx einer a.nreixe spüren können,

llie limsritrsteixerunL evird verraten, dslZ so xeneckte

Wünseüs sieii selir soknell in Unnklisndlunxeii ver-

nandeln. — viese silögliclikeit gibt Iknen die

a n̂reixe in der „8 r e m e r 2 s i t n n s' 8!e
kiiürt dem I-eser die VorLÜxe lürer Ware xeraile

dann vor Vuixen , wenn er am snlxeseülosssostsn ist.

Gesucht möglichst per sofort,

spätestens bis zum 1. Februar,

MilniseMil
zur Leitung der Buchhaltnngs-
Abteilnng eines kaufmännischen
Betriebes mit nachweisbaren
Leistungen u. Erfahrungen auf
diesem Gebiete im Alter von 30
bis 45 Jahren.

Angebote mit handschriftlichem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften
sowie Gehaltsansprüchen unter
D 1829.

Gesucht per sofort tüchtiger

M« « »»
Schuhfabrik Heinr. Hösers

Varel i. Oldbg.

Leistungsfähige Berliner Bil¬
derrahmen - und Reiseanden¬

ken-Fabrik sucht sür den hie¬

sigen Bezirk tüchtigen.

Mrelkk
gut einges-ührt , mit besten
Referenzen . — Angebote mit
Lebenstaus , Lichtbild und

Zeugnisabschriften u . L 248
durch Annoncenbüro Gerst-
mann , Berlin W. 8.

Unssr nsuss Kcikinsn -iVtöbsIlogs ^Kovs
kin Isclinisclisk' ^v/eckkov voll klslligkstt. 5oubsi ><sit uncl Licktziksit, unlsiksilt M längs Zuckten mosslvsr, atokliü^ isckIoLssnsi- kmrsikobinsn
von clensn jscls in vollkommene!, strengst ^ bgsscklossenksir isvvsils nur einen l-lovrstoncl dirgt vn6 gegen jsclsn Lckä6Iicken äuiZersn

LinfluD, v/is 5»ovb unci Ungsrisiet . Zonns vn6 k̂suclitigkeit, sicker sckvtrt '

s . w . ^ . « S.
sksaubiorr isos

Intsmotionols Sps -Zition - logsrung . ^ öbeltion -port - Kssssltconsport - ^ uto - vncl 8aim -5c-mms !>c,6ungsn
kkoupskonkor : kaknliotskraks 26 / kclcs Srsitsnvvsg » Sommsl - Hlvnimsr 22525

„AationaNozialistijchk Mo-

natsheste" di« sührcnde Zeit¬

ichrist aus dem Gebiete der

geistigen, politischen und
kulturpolitischen Auseinan¬

dersetzungEhre Hanpiaiisgm
ben sind. die Grundlagender

neuen Weltanschauungund

Wissenschaft herauszuarbc,
ten und sür deren Durch

dringung mit nationalsozi
alistischerHaltung zu sorgen

Bezugspreis : Einzelsolge

AM 1.28 vierteljäbi.

tick RM 3.60 zuzügs ' ch

Bestellgeld Bezua durch

die Post iowie alle Buch¬

handlungen

Zenkralverlag der NSDA 'i

Franz Edei Nach ! Munchei

l
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Ein Schiff versinkt!
Oroksr lag an cisr Osisss / Veit Marion >2S>^ uksnausnali

Das war ein besonderer Tag in Binz:
Villen , Hotels und Kurhäuser standen leer , die Sai-

stin war ja auch längst vorbei . Strandkörbe gab es
keine mehr am Strand , und die Sonne guckte nur mal
so aus Reu gier über die Höhen hinweg . Trotzdem war
«s schon frühzeitig in Binz lebendig, und zwar fing das
damit an, daß in den beiden einzig bewohnten Hotels
nacheinander die Fenster «ufgestotzen wurden , ver¬
schlafene Gesichter mit zerzausten Haaren schoben sich
heraus und blinzelten verstohlen zum Himmel, über den
die Wolke« wie Schatten hinweghuschten.

In der Kantine der Prinz -Heinrich-Anlegebrücke
herrschte nutzer dem Duft von Gebratenem und den er¬
hitzten Gesprächen über die Wetteraussichten — denn
die Sonne machte noch immer keine Anstalten , endlich
zu v e r schw i n d en ! — zwischen riesigen Koffern und
Kisten der Requisiteur . Hohe Seemannsstiefel wurden
hier verpatzt, Lederjacken und Oelmäntel , und wer als
kompletter Seefahrer an Bord einer der drei schon
unter Dampf stehenden Motorschiffe gehen wollte, der
setzte sich auch noch einen ledernen Südwester auf.

Draußen auf der Brücke gab der Aufnahmeleiter
feine Befehle an die Verladetrupps aus , die Appa¬
raturen , die Filmkoffer , die Stative und die Objektiv-
behälter über schwankende Bretter auf die einzelnen
Dampfer verteilten . Auf der Kommandobrücke des
„Seeteufels " stand schon der Regisseur und der Befehls¬
haber dieser seltsamen Filmexpedition : Veit Har-
lan,  sah ab und zu zum Himmel und sprach mit dem
Kapitän noch einmal seinen Schlachtplan durch.

Ganz vorn an den Bojenpfählen vertäut lag „sie",
die mittelalterliche Kogge „Stadt Nürnberg ", we¬
gen der heute alles in Aufruhr war , wirklich ein statt¬
liches Schiff. Buntbemalte Stadtwappen umsäumten
das Vorder - und Hinterdeck, zwei Masten reckten sich'
stolz in die Höhe, auf denen die beiden Mastkörbe wie
Gewichte saßen, und als Galion war am Bug eine
Nachbildung des gekreuzigten Christus von Veit Stoß
geheftet. Eigentlich schade um dieses Han-seatenschiff, das
eigens für die Filmautzenaufnahmen zu dem neuen
Tobis -Film „Das unsterbliche Herz"  gebaut
worden ist.

Längst war alles verladen, , aber die Dampfer konn¬
ten noch immer nicht von der Landungsbrücke los¬
machen, .weil der Brandmeister noch im Schiffsleib der
Kogge herüinstieg, rote , und grüne Kabel zog und seine
Dynamitladungen unter die Masten legte . Na , und bei
dieser Sonne , die jetzt,„schamloser als zuvor dem Trei¬
ben der Filmleute zusah,„konnte ja sowieso der Unter¬
gang nicht gedreht werden.

Aber dann war es soweit. Alle Mann an Bord, ein
langes Hupsignal aus dem Dampfhorn , die Drahtseile
wurden von den Pflöcken gelöst, und mit Volldampf
voraus ging es auf offene See.

Je dünner der Landstreifen am Horizont wurde , um
so kräftiger blies der Wind , der die Wellen hochpeitschte,
daß schon kleine Schaumkronen auf ihnen leuchteten.
Und auch die Sonne verschwand programmätzig hinter
den Wolken.

Wie eine klein« Kriegsflottille in strenger Schlacht¬
ordnung stachen wir in See, vorweg das Befehlsschiff
„Seeteufel ", etwas seitlich herausgenommen und noch

MSN

zweihundert^Meter in der Tiefe gestaffelt die „Hansa"
und zum wchlutz ungefähr vierhundert Meter zurück
die „Hertha ", die an einem langen Seil die Kogge
hinter sich hers-chleppte. Eine Stunde fuhren wir so,
zwei, drei , die Schlachtordnung verschob sich, und von
der Küste war nicht mal mehr die leiseste Andeutung
zu sehen. Wer wollte jetzt noch sagen, daß wir in der
Ostsee, einige Seemeilen von Rügen entfernt , herum-
manöverierten und nicht an der Küste von Afrika im
Atlantischen Ozean ? Denn so war doch der Auftakt
des „Unsterblichen Herzens" : Der Seefahrer und Geo¬
graph Martin Behaim , dem die Stadt Nürnberg ein
Schiff zur Verfügung gestellt hatte , fuhr nach Afrika,
um die noch unerforschten Küsten auf seinem Globus
festzulegen und zu bestimmen. Er kam in «in Unwetter,
das Hauptsegel zerriß, und durch eine umgeworfene Oel-
lampe brach Feuer aus . Sein hölzerner Globus rettete
ihn vor dem Ertrinken , während die Kogge hinter ihm
explodierte und in die Tiefe sank. Also um das handelte
es sich auch heute, um das Brennen , das Explodieren
und das Jn -die-Tiefe-Sinken des Hanseatenschiffes
„Stadt Nürnberg ".

Der Himmel war grau , und die See brachte auch
keine anderen Farben mehr auf, als nur das Weiß
der Schaumkämme. Da auf einmal verlangsamte sich
die Fahrt , fiel immer mehr ab , bis das Stampfen der
Maschinen ganz aufgehört hatte . Die Kogge wurde von
dem Drahtseil losgemacht und ging auf derselben Stelle
vor Anker. Der „Seeteufel ", die „Hansa" und die
„Hertha " lagen jetzt in gleicher Höhe und versuchten
sich im Halbkreis um die Kogge zu setzen. Mit einem
Schlage rasselten die drei Anker nieder.

Da standen wir nun an Deck und warteten . Ein Bei¬
boot wurde klargemacht und steuerte mit zwei Man«
und einem Außenbordmotor auf die Kogge zu.

Erst mutzte die Besatzung von dem todgeweihten
Schiff herunter , eher konnte es auch nicht losgehe«.
Ein -, zwei-, dreimal warf sich das Beiboot über die
Wellen und schafft« die Leute von der Kogge an Bord
des „Seeteufels ". Und gerade schaukelte es wieder an
der mächtigen Schiffswand der Kogge auf und nieder,

. als der letzt« Mann unter Deck lief, die Ventilschrauben
löste, damit Wasser in den Rumpf eindrang , und das
Petroleum , mit dem man das Innere begossen hatte,
anbrannte . Dann ließ er sich in das Boot hinunter , das
nun mit aller Kraft gegen die Wellen ankämpfte, um
rechtzeitig aus dem Blickfeld zu kommen. Denn fünf
Kameras  standen schußbereit auf den drei Dampfern
verteilt und warteten auf den Augenblick, in dem die
Kogge in hellen Flammen aufging. Aber das dauerte
eine Ewigkeit, bis man durch die Luken überhaupt
etwas von den Flammen sah, und ganz allmählich
nur quoll auch der Rauch hervor . Das Steuerrad auf
dem Hinterdeck drehte sich in rasender Geschwindigkeit
vor und zurück, zurück und vor, je nachdem, wie die
Wellen das Ruder hin und her warfen.

Die Kameraleute hinter ihren Kameras fieberten,
denn auf sie kam es ja jetzt ganz allein an, auf jede
ihrer kleinsten Bewegungen. Da hieß es die Nerven
zusammenhalten. Und dann standen überall auf Deck,
in den Gängen und auf den Treppen die Matrosen
herum, die vor der Explosion allen Respekt zu haben
schienen. Inzwischen schlugen die Flammen aus den Luken

--E " ^ '

heraus und lecktenschon
über das Vorderdeck. Wie
lange schwarze Fahnen
ritz der Wind den Qualm
von dem brennenden
Schiff. Da , auf einmal
beugte es sich zur Seite:
der Rumpf sank immer
tiefer , und das Vorder¬
schiff stand mit einem
Male in hellen Flam¬
men. Aber wie lange
noch? Jeden Augenblick
konnte es untergehen.
Immer mehr neigte sich
das Schiff und da . . .
sank es nicht schon?
Plötzlich gab es einen
dumpfen Schlag, eine
Wolke von Qualm , Feuer
und Holzsplittern ging
in die Luft , und die
Handelskogge

„Stadt Nürnberg"
glitt in die Tiefe.

Damit war auch der
besondere Tag von Binz
zu Ende, denn am näch¬
sten Morgen wird zum
erstenmal seit vier Wo¬
chen keine Kogge mehr
an der Prinz -Heinrich-
Brücke warten , und das
kleine Ostseebad kann
wieder in seinen Win¬
terschlaf fallen und kann
von einem mittelalter¬
lichen Schiff träumen,
das nach Afrika fuhr
und nicht wiederkam.
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Dieser Tage soll in Moskau der zweite Teil einer
grotzen Filmtrilogi « über Lenin beendet werden:
„Lenin 1918" «ine Darstellung des ersten. Jahres nach
der roten Revolution ! in dem die Bolschewistep den
Kampf um den Bestand ihres Regimes zu führen hakten.
Genau vor einem Jahr wurde der erste Teil der Trilogie
„Lenin im Oktober", uraufgeführt . Später soll als
Abschluß noch „Der Mann mit dem Gewehr" folgen.
Lenin-Filme auf Stalins Befehl — man horcht^ auf.
Wer das Verhältnis Stalins zu Lenin kennt, mutz sich
sofort fragen : WelcheAbsicht verfolgt der blutige Kreml¬
tyrann damit , daß er jetzt seinen grotzen Vorgänger
herausstellt?

Der Film „Lenin im Oktober", dessen Regisseur der
Jude Michael Romm ist, unterscheidet sich sehr wesent¬
lich von anderen bekannten sowjetrussischenPropaganda¬
filmen, wie sie auch noch hier in Deutschland gezeigt wur¬
den, ehe der Nationalsozialismus unsere Grenzen gegen
die jüdisch-bolschewistischePropaganda abschloß.^ Wäh¬
rend nämlich in diesen früheren Filmen vom Schlage
des „Panzerkreuzer Potemkin " oder Eisensteins „10
Tage, die die Welt erschütterten" gemäß der marxisti¬
schen Ideologie die formlose Masse dominierend im
Vordergrund stand und tragende Charakterrollen fast
völlig fehlten , ist dieser Film ganz eindeutig auf die
Darstellung von Einzelpersönlichkeiten, und zwar Lenins
und Stalins , abgestellt. Das ist auffällig . Die marxi¬
stisch-bolschewistische Theorie in bezug auf das Verhält¬
nis des einzelnen zur Masse ist ja in Tausenden von
bolschewistischenSchriften, Reden führender Politiker
usw. zur Genüg« gepredigt worden : Die Einzelpersön-
lichkeit gilt nichts, die Masse alles . Das Ideal ist der
durch nichts von seiner Umgebung abweichende Ein¬
heitsprolet . Und' nun auf einmal diese betonte Heraus¬
stellung von Einzelpersönlichkeiten?

All das geschieht natürlich nur einer bestimmten „Per¬
sönlichkeit"' zuliebe : dem Volksverführer Stalin . Im
Vordergrund der historischen Geschehnissesteht freilich,
das läßt ja der Titel nicht anders zu, Lenin , aber dann
neben ihm als sein intimster Vertrauter Stalin . Wenn
Lenin in irgendeine Gefahr gerät , ist der Film -Stalin
sofort zur Stelle , forsch und ' sympathisch, um ihn zu
schützen: ist Lenin abgespannt oder friert er, so kümmert
sich der Film -Stalin mitfühlend um ihn : Lenin fragt
vor allem anderen nach Stalins Meinung : er gibt sich
vertraut mit ihm, zeichnet ihn stets vor anderen aus
und ist stets an seiner Seite.

Der Film ist nach Angaben der Hersteller „mit außer¬
ordentlicher historischerTreue gedreht" worden, man Hai
sich hierin viel Mühe gegeben. Selbst der Lokomotiv¬
führer und der Heizer, die Lenin seinerzeit in der Revo¬
lution über die finnische Grenze fuhren, sind ausfindig
gemacht worden, um mitzuwirken. Das Haus Samson-
jewski-Proipekt Nr . 92, aus dem Lenin damals aufzu¬
tauchen pflegte, als die Polizei ihn jagte , mit verbun¬
denem Kops, als ob er an fürchterlichen Zahnschmerzen
litte wird gezeigt. Die Kulissen, des Wtnterpalais sind
mit größter historischer Treue aufgebaut worden. So
soll der Film angeblich auf allen verfügbaren Dokumen¬
ten und den Angaben und Zeugnissen von Tausenden
zuverlässiger Genossen basieren

Angeblich! Denn die wichtigste Tatsache ist völlig ent¬
stellt :' Stalin tritt — der historischen Wahrheit ent¬
gegen stets als die rechte Hand und der engste Ver¬
traute Lenins auf . Neben Stalin tauchen nur beiläufig
Dserschinskiund Swerdloff in der näheren Umgebung
Lenins auf : mehr von diesen vertrauten Genossen kön¬
nen im Film leider nicht gezeigt werden, da sie alle,
wie die Schauprozesse in Moskau unter der späteren
Aera Stalins offenkundig ,erwiesen" habe», sich als
Schurken, Verräter und ..Faschistenhunde" entpuppt
haben. ^

Seltsam , ein schlechter Menschenkenner mutz Lenin ge¬
wesen sein, daß er sich ausgerechnet diese verkappten
Faschisten und Saboteure als nächste Mitarbeiter aus¬
suchte. Aber noch seltsamer: nachdem jener Film Lenin
1917 z. B. Sinowjew und Kamenew als Verräter und
Schurken bezeichnet hat ganz im Sinne der späteren
Stalinschen Schauprozesse tauchen die beiden doch tat¬
sächlich in der Geschichte wieder auf . und war Sinowjew
als Präsident der KommunistischenInternationale 1918,
Kamenew ebenfall 1918 als Präsident der Moskauer

Sowjets , 1922 als stellvertretender Vorsitzender des
Rates für Arbeit und Verteidigung . Wie ist diese
immerhin historische Wahrheit mit der Filmhistorie zu
vereinbaren ? Man mutz hierfür schon annehmen, daß
Lenin Schurken gegenüber eine sehr nachsichtigeNatur
hatte.

Was aber ist — und das ist vielleicht die interessanteste
Frage , die der Stalinsche Lenin-Film aufgibt — mit
Trotzki, der nach dessen Tode für dessen Nachfolgerschaft
mit in erster Linie in Frage kam? Im Film sah ihn
niemand : unbestreitbar aber hat er 1917 und in den
folgenden Jahren sehr stark und für alle sichtbar in
Lenins Nähe gewirkt. Anscheinend hat also das Ge¬
dächtnis jener taufender zuverlässiger Genossen, nach
deren Zeugnissen der Film gedreht wurde , hier auffällig
versagt.

Wie war das noch mit Lenins Testament? Bezeich¬
nete er Stalin nicht darin nicht als einen illoyalen
Menschen, ehrgeizig, brutal und zum Machtmitzbrauch
fähig? Auch dieses Testament ist „leider" den nach ge¬
nauen historischen Unterlagen für den Film suchenden
Dramaturgen und Regisseuren entgangen.

Der zweite Lenin-Film , der demnächst beendet werden
soll, „Lenin 1918", dürfte in der Methode der Eeschichts-
klitterung nicht weniger „großzügig" sein. Im Mittel¬
punkt wird auch hier neben Lenin Stalin stehen, außer¬
dem der Stalin durch dick und dünn ergebene Maxim
Gorki, der erste GPU .-Chef Dserschinskiund der Jude
Jakob Swerdloff , der neben Lenin und Trotzki in den
Revolutioüs - und Bürgerkriegsjahren mit die führende
Rolle spielte. Von Trotzki wird natürlich wieder keine
Rede sein. Und da Stalin inzwischendie „Trotzkisten" so
gut wie vollständig ausgerottet hat , ferner alle irgendwie
bedeutenden Leute der gesamten alten Lenin-Leute
wird das Moskauer Kinopublikum stumm und stur sich
auch dieses neue Machwerk ansehen, das die Juden
A. I . Kapler und Michael,Romm so geschickt inszeniert
haben, wird Beifall klatschen und — nichts merken.

Die aber etwas merken, werden, da der neue EPU,-
Chcf Berija seinen Vorgängern an Blutdurst sicher
nicht nachsteht, den Mund halten . IV. VI>.
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>c) Personen mit geringem Lohn-
und , sonstigem Einkommen , ihre
Ehefrauen und unterhaltsbercch-
tigten minderjährigen Kinder.

Einkommensgrenzcn
iür Reichsverbilligungsfcheinc:

Alleinstehende Ehepaare
monatlich monatlich

ohne Kinder 68.- 19?,—
mit 1 Kind 93,— 127,—
mit 2 Kindern 118,— 152,—
mit 3 Kindern 143,— 177,—
mit 4 Kindern ,68,— 202,—
lnit 5 Kindern 193,— 227,—
mit 6 Kindern 218,— 252,—
>1r jedes wei¬

tere Kind 25,— 25,—
Den Margarinebezugsschein ohne

Berbilligung erhalten:

Personen , die keinen Anspruch
auf den Reichsverbilligungsschein
haben , deren Lohn und sonsti¬
ges Einkommen die nachstehenden
Einkommensgrenzen nicht übersteigt,
ihre Ehefrauen und unterhaltsberech-
tigten minderjährigen Kinder:
Ausgabe-

stelle: Ortsgruppe
1. WoltmerShausen
2. Neustadt -Süd und -Nord
3. Buntcntvr

. 4. Hastedt und Osten
5. Steintor , Ostertor , Her-

dentor , Altstadt

8.

EinkommenSgrenzen
lür Margarinebezugsscheine

lohne Derbilligung ) :
Alleinstehend « Ehepaare

monatlich monatlich
ohne Kinder 102,— 153,—
mit l Kind 139,50 190.50
mit 2 Kindern 177,— 228,—
mit 3 Kindern 214,50 265,50
mit 4 Kindern 252,— 303,-
mit 5 Kindern 289,50 340,50
mit 6 Kindern 327 — 378 —
für jedes ' wei¬

tere Kind 37,50 37,50

Hrntiicks «

LsIcanntinackruiFsn
Die nachstehende Verordnung des

Rcichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bekanntgemacht , daß An¬
träge auf Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Prüfung
an das Amt für Wohnung und
Siedlung , Bauhof , Herrlichkeit 18,
zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die
Anträge beim Baupolizeiamt , Herr¬
lichkeit 18, einzureichen,

25, 12, 38
Senator für Arbeit und Technik.

Mütterberatung . Die Sprechstun¬
den in der Schule Lyzeum an der
Langeroihe sollen am Mittwoch,
28, 12, 38, und 4, Januar , 939 aus,

12, 38, Staatl , Gesundheitsamt.

Sechste Verordnung über das Ver¬
bot der Umwandlung von Woh¬
nungen in Räume anderer Art.

Vvm 2V, Januar 193  8,
Aus Grund des Gesetzes zur Aen¬

derung des ReichSmietcngesetzes und
des Mieterschutzgcsctzes vom 18, April
1938 (Reichsgesetzbl, I S , 371), Ar-
tikel III , wonach mit Geldstrafe oder
Hast bestraft wird , wer einer aus
Arund von Satz 1 erlassenen An-
ovdnang zuwiderhandelt , wird ver¬
ordnet:

Z 1

In folgenden Gemeinden bedars
die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z. B , in
Fabrikräume , Lagerräume , Werk¬
stätten Diensträume oder Geschäfts
räume , der Genehmigung der Ge¬
meinde:

1, . .
ö, Bremen:
In der Stadtgemeinde und dem

Landgebiet Bremen sowie in der
Stadt Vegefack,

Z 2

Für die Genehmigung gelten sol
gcnde Grundsätze:

1, Eine Umwandlung im Sinne
dieser Verordnung liegt auch vor,
wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen sür andere als Wohn-
'weele verwendet werden,

2, Die Genehmigung kann mit der
Auilage gegeben werden , daß sür
den beanspruchten Raum neuer
Weburaum geschaffen oder der Ge¬
meinde ein entsprechender Glld-
beirag g, zahlt wird . Bei ver Be-
meffnng bei Höhe dieses Geld¬
betrages ist nicht lediglich von den
Kosten der Herstellung einer gleich¬
artigen Wohnung auszugehen , viel¬
mehr sind die Herstellungskosten
einer Wohnung zugrunde zu legen,
sür die in der betreffenden Ge¬
meinde ein besonderes Bedürfnis
besteht und die zur Unterbringung
von minderbemittelten Familien
geeignet ist. Die gezahlten Geld¬
beträge -sind sür diese Zwecke zu
verwenden,

3, Die Genehmigung ist zu er¬
teilen , wenn eine offenbare Un-
wirtschastlichkeit des Hauses vor¬
liegt , namentlich , wenn die Räume
längere Zeit leergestanden haben
oder zu einem Mietzins vermietet
sind, der erheblich unter der gesetz¬
lichen Miete , oder bei Räumen , sür
die das Reichsmictengesstz nicht gilt
erheblich unter einem der gesetzlichen
Miete entsprechenden Mietzins liegt.
Eine Unwirbschastlichkeit des Hauses
ist immer dann anzunehmen , wenn
bereits aus Billigkeitsgründen die
aus Grund des EesetzeS über den
Geldentwertungsausgleich bei be¬
bauten Grundstücken erhobene
Steuer erlassen 'ist , oder wenn eine
Erhöhung der Einnahmen zur Ab¬
wendung einer Zwangsverwaltung
oder Zwangsversteigerung erforder¬
lich ist,

4, Die Genehmigung ist zu er¬
teilen , falls der Wohnraum sür
Zwecke der Wehrmacht in Anspruch
genommen werden soll. Das gleiche
gilt sür die Inanspruchnahme von
Wohnraum durch die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei
einschl , ihrer Gliederungen und
durch die NS, -VvlkSwvhlsahrt e, V,,
sowie die Dienststellen des Reich
arbeitsdienstes , sofern der Reichst
schatzineister der NSTAP , oder für
die Dienststellen des Neichsarbeits-
dienstes der Reichsarbeitsführer be¬
scheinigt , daß eine derartige Inan¬
spruchnahme unvermeidbar ist,

Berlin , den 20, Januar 1935,
Der Rcichsarbeitsminister.

k. I . V.: Dr . Kratzn.

Der Installateur Diodrich Thiem,
Bremen , Tritonstraße 18, ist aus
dem Verzeichnis der behördlich zu¬
gelassenen Installateure zu streichen.
Die aus seinen Namen lautende
Zulassungsurkunde ist ungültig,

21, 12, 38,
Stadt . Elcktrizitiitswerk Bremen.

Nachtdienst der Apotheken , Am
Sonnabend , dem 24, Dezember 1938,
beginnt der Nachtdienst in den
Apotheken bereits um 17 Uhr , Die
dienstfreien Apotheken sind von die¬
ser Zeit an geschlossen. An letzteren
befindet sich ein Hinweis aus die
nächstgelegenen diensttuenden Apo¬
theken , Außerdem erteilt der Fern-
sprechauftragsdicnst , Anruf 04, Aus¬
kunft über die diensttuenden Apo¬
theken,

Außerdem werden Zusatzscheine nach
bestimmtem Plan ausgegeben , Ein
Anspruch aus Zuteilung von Zusatz
scheinen besteht in keinem Falle,

Die Ausgabe der Scheine erfolgt
sür die unter u> und d) Genannten
durch das Arbeitsamt , sür alle übri¬
gen wie solgt:
Ausgabetage : Anfangsbuchstaben:

2. Jan , - V—O
3. Jan . ll —dl
4. Jan , 17—8
5. Jan . P —2

täglich Von 9—17 Uhr

Ausgabelokal
Schule Rechteuflether Straße
Schule Hohentor
Schule am Buntentor
Hastedter Heerstraße 311

Oberschule s. Jungen i . d. Altstadt

Schwachhausen , Pagen-
torn , Horn

7, Findorss
8, Westen und Utbremen
9, Walle

10. Gröpelingen
11. Grambke und Burg

Bczugsauswcis 1938 für Butter
des Lebensmitteleinzelhändlers , Dcr-
dienstbescheinigungen sür Nov , 1938
(für Wochenlohnempsänger für die
Zeit vom 7. 11. bis 3. 12, 38> und
ausgesülltes Antragsformular sind
mitzutzringen , Antragsformulare sind
beim Einzelhändler abzuholen.

Es wird besonders daraus ans-
merksam gemacht , daß mit Ablauf
des 5, Jan , 1939 die allgemeine Aus¬
gabe der Scheine eingestellt wird.
Diejenigen Volksgenossen , die be¬
reits während her allgemeinen Aus
gabezeit zum Bezüge der Scheine be¬
rechtigt waren , erhalten nach dem
5, Januar 1939 keine Scheine mehr.
Dennoch gestellte Anträge können
nicht mehr berücksichtigt werden,

Volksgenossen , die aus beruflichen
Gründen , infolge Krankheit oder Ab¬
wesenheit von Bremen verhindert
sind, an den für sie zuständigen Aus¬
gabetagen in ihrer Ausgabestelle zu
erscheinen , können die -Scheine durch
eins volljährige Person , die mit
einer schriftlichen Vollmacht und mit
den erforderlichen Unterlagen (Bc-
zugsausweis sür Butter , Lohnbe-
schcinigung , ausgefülltes und unter¬
schriebenes Antragsformulars zu ver¬
sehen ist, abholen lassen.

Schwachhauser Heerstraße 86
Schule Herbststraße
Kahrwegs Asyl
Schule Elsslether Straße
Schule Ohlenhos
Schule Wiehenftraße

Volksgenossen , sür die die Berech¬
tigung erst nach dem S. 1. 1939
eintritt und die deshalb nicht an
den vorstehenden Ausgabetagen kom¬
men konnten , stellen ihren Antrag
unter Ausfüllung des Antragsfor¬
mulars und erhalten die Scheine:

1, sür das Stadtgebiet am linken
Wcscrufer (die gesamte Neustadt
Woltmershausen usw .) : Kreisab-
tcilung I des Fürsorgeamts
Holzstr , ll;

2, sür das Stadtgebiet am rechten
Weseruser:
s ) östlich der Oldenburg «! und

der Hamburger Bahnlinie
Kreisabteilung II des Für¬
sorgeamts . Aus der Brake 8,

b) westlich der vorstehenden
Bahnlinie : Kreisabteilung III
des Fürsorgeamts , Langen-
straße 132,

Für diese Volksgenossen ist letzter
Ausgabetag der 24, März 1939, Bei
Ausgabe nach dem 31. Jan . bzw , nach
dem 28. Febr . werden die inzwischen
verfallenen Bezugsscheine und Be¬
stellzettel abgetrennt.

Das Fürsorgeamt.

Regelung des Speisesettbezugce
sür das 1. Vierteljahr 1939

Die Ausgabe von Derbilligungs-
schvinen und Bezugsscheinen ohne
Verbilligung sür die Monate Ja¬
nuar , Februar und März 1939 wird
fortgesetzt.

Den Reichsverbillignngsschein er¬
halten:
Personenkreis:
n) die Hauptunterstützungsempfän¬

ger und Zuschlagsempsänger der
Arbeitslosenversicherung , sowie die¬
jenigen im Haushalt des Haupt-
nnteistütznngscmpsängers leben¬
den Familienangehörigen , die
zwar keine Zuschlagsempsänger
sind, deren Einkommen aber
unter dem Richtsatz sür die Aus¬
gabe der Reichsverbilligungs-
ichein' sür Alle , -stehende liegt
oder , falls dieses Einkommen
höher ist, noch Lehrlinge sind

h > die Empsänger von Krankengeld
nach Z 1l7 AVAVG , sür sich und
ihre Familienangehörigen , dic
während des Bezuges von Ar
beitslosenunterstützung Zuschlags-
empsängcr waren , sowie diesen!
gen im Haushalt des Empfänger?
von Krankengeld lebenden Fami¬
lienangehörigen , die -zwar keine
Zuschlagsempsänger sind, deren
Einkommen aber unter dem Nicht
sah sür d-e Ausgabe der Reichs
oerbilligungsscheinc iür Allein
stehende liegt oder , falls dieses
Einkommen höher ist, noch Lehr
llngk sind;

Einladung
zur Versammlung des Kausmanns-
konvcnts am Montag , 2, Januar

1939, 13.10 Uhr,
im großen Börscnsaal in Bremen,

Herr K, Bollmcyer . Präses der
Industrie - und Handelskammer,
wird über die Wirtschaftslage
sprechen,

Zutritt zu dieser Versammlung
haben alle Kauslente . Um allseiti¬
ges Erscheinen wird gebeten.

Regelmäßiger Börsentag ist im
Jahre 1939 wieder der Donnerstag,

25. 12. 38, Jndustrie-
und Handelskammer Bremen,

In das Giitcrrcchtsregistcr ist am
23, Dezember 1938 eingetragen
worden:

Die Ehelcute:
1, Prokurist Hermann Brün -ing und

Helene , geb. Sindermann , Jsar
straße 55; -
kausm . Angestellter Friedrich
Karl Hermann Bartels und
Herta , geb, Rodenburg , Land¬
weg 26;

haben Gütertrennung vereinbart,
3, Die Eheleute : Stemmer Fried¬

rich Wilhelm Quedszuweit und
Wilhelmine Margarethe , geb, Mül¬
ler , An der Finkenau 62, haben all¬
gemeine Gütergemeinschaft verein¬
bart . Amtsgericht Bremen.

die Empfänger von Kurzarbeiter-
unterstützung und ihre zuschlags-
berechtigten Angehörigen;

cl> die von der össentlichen Fürsorge
lausend als Hauptunterstützte und
Zuschlagsempsänger in offener
Fürsorge unterstützten Personen:

s > die Empfänger von Familien-
nnterstützung (Unterstützung der
Angehörigen der einberufenen
Wehrpflichtigen und Arbeitsdienst-
Pstichtigcn ), Angehörige der zu
I' -rzic -stigcr Ausbildung oder zu
Uebungen der Wehrmacht cinbc-
rusenen Personen können Fettver
billigungsscheine nur dann erhal¬
ten , wenn die Dauer der Ausbil¬
dung oder der Uebung minde¬
stens 4 Wochen beträgt . Die Bc
zugsberechtigten erhalten ledig¬
lich die NeichSverbilligungsscheine,
die aus die Monate entfallen , in
denen die Familienunterstützung
gewährt wird;

k> die Empfänger von Vsrsorgnngs-
bezügen nach dem Reichsversor
gungsgesetz und ihre Zuschlags
empsänger . Hierzu gehören auch
vcrsorgungsbercchtigte Personen
denen andere Rcichsgesetze sozial-
Fürsorge im Sinne des Reichs
versorgungsgesetzes zubilligen:

L> Sozialrentner , ihre Ehefrauen
und untcrhaltsbcrechtigten min
derjährigen Kinder , Sazialrcnt
ner - im Sinne dieses Erlasses
sind die Empfänger von Reisten
der Unsall -, der Invaliden -, der
Angestellten - und der knapp
fchastlichen Pensionsversicherung

1>> die Empfänger von Vorzugsrentc
nach dem Anlcihcablösungsgesel,
ihre Ehefrauen und Unterhalts
berechtigten minderjährigen Kin
der;

1) die Notstands - und Fürsorgcarbei
ter , ihre Ehefrauen und unter
haltsberechtigten minderjährigen
Kinde «;

QerictitliOke

LskamatmaetnLiPgsi»

Das Entschuldungsverfahren für
den Bauer Friedrich Meyer , Arstcn
ist nach rechtskräftiger Bestätigung
eines Entschnldungsplans am 20,
Dezember 1938 aufgehoben worden,

20, 12, 38. Geschäftsstelle
des Entschnldungsamts.

(Nr , 108) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 23 Dezember 1938
L 1359, Cour , Kellner , Bremen

(Ansgariikirchhos 5), An Johannes
Gustav Rupps in Bremen und
Christosser Edgar Niemann in Bre¬
men ist nunmehr ; Eesamtproknra
unter Beschränkung auf den Be¬
trieb der Hauptniederlassung in
Bremen und der Zweigniederlassnn
gen in Wesermnnde -Geestemnnde,
Wilhclmshaven und Bremerhaven
erteilt ; jeder von ihnen ist berech
tigt , die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Ges-amtprokuristen
zu vertreten,

II 3l9 , Joh . Höljes , Begcfack
(Richtweg 5/8 ), Der Kaufmann
Wilhelm Höljes in Aumund ist als
persönlich haftender Gesellschafter
ausgenommen . Offene Handels-
gesellschast seit dem 1. Januar 1938,

8 514 II , Gebrüder Stollwerck
Aktiengesellschaft , Bremen (Sebalds-
brücker Heerstraße 151), Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
28, November 1938 ist die Satzung
unter gleichzeitiger Anpassung an
die Vorschriften des Akticngesetzes
vom 30, Januar 1937 geändert und
völlig neu gefaßt . Von den Aende¬
rungen wird Hervorgehoben : Gegen¬
stand deS Unternehmens ist die
Herstellung und der Vertrieb von
Schokoladen - und Kakavpräparaten,
Zuckerwarcn aller Art , Biskuits,
Waffeln und sonstigen Backwaren
Früchten , Kartonagen und ein¬
schlägigen Artikeln sowie Verkauss-
nnd sonstigen Automaten ; ferner
der Erwerb und der Betrieb von
Unternehmungen sowie die Bcteil -i
gung in jeder gesetzlich zulässigen
Form an solchen Unternehmungen
welche mit dem vorangcgebcncn
Zwecke zusammenhängen oder diesen
Zweck zu fördern geeignet crschei
yen . Innerhalb dieser Grenzen ist
d« THellschast ferner zu allen Ge¬

schäften und Maßnahmen berechtigt,
die zur Erreichung des Gesellschasts-
zweckes notwendig oder nützlich er¬
scheinen , insbesondere zum Erwerb
oder zur Veräußerung von Grund¬
stücken zur Errichtung von Zweig¬
niederlassungen im In - und Aus-
land sowie zum Abschluß von Jn-
tcresscngcmcinschastsvcrträgen . Be¬
steht der Vorstand aus mehreren
Mitgliedern , so ersolgN die Vertre¬
tung durch zwei Vorstandsmitglie¬
der oder durch ein Vorstandsmit¬
glied mit einem Prokuristen , Der
Aufsichtsrat kann ' einzelnen Vor¬
standsmitgliedern die Befugnis znr
Alleinvertretung erteilen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Köln ist er¬
folgt und in Nr , 290/38 des Deut¬
schen Reichsanzeigcrs bekanntge¬
macht,

8 126, Treuvcrkchr Bremen
Filiale der Trcuverkehr Deutsche
Treuhand Aktiengesellschaft , Bre¬
men (Langcnstraße 128/130). An
Kurt Milow in Wien und Dr , jur,
Hans Meyer in Wien ist Prokura
erteilt . Jeder von ihnen vertritt
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstan -dsmitglicde , Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Berlin ist
erfolgt und in Nr , 288 des Deut¬
schen Reichsanzeigers bekanntge¬
macht.

Erloschen:
>1 34, Meyer L Wehhausen , Bre¬

men , Die Firma ist erloschen . Von
Amts wegen,

8 225 II . Moses Freudenbcrg,
Bremen , Die Firma ist erloschen,

-4 135, Wilhelm Biedermann,
Bremen . Die Firma ist erloschen,

8 858 II , Hermann Schmidt , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen,

IV 440 II . Paul Wallheimer
8- Co., Bremen . Die Firma ist er¬
loschen.

15, Grambke IV 828, 829, 839,
Auf der Klosterwisch , In den
Wischen , n) Heinrich Georg Lam-
cken, d) dessen Ehest, , Metta , geb,
Schartjes , in allgem , Gütergemein¬
schaft des BEB . . .

21 Die Köthnerwecde u . In der
Kuhle , Wilhelm Heinrich Bub Ehe¬
frau , Henni Sesine , geb. Wcsch-
huscn . ,, .

23, Die Köthnerweide , s ) Hin
rich Humann Wwe, , Elisabeth , gÄ>,
Meierdierks , als Beisitzwitwe , b>
Harm Schoon Ehest, , Meta , geb,
Hasselberg , e) Anna Gesine Hassel-
berg , je zu 1/3 Ant.

24, V. 8 105. SI7 , Die Kvthner
weide , u) Karsten Linrichs , h ) des¬
sen Ehest, , Anna , geb, Rogge , , n
allgem . Gütergemeinschaft,

Ferner die a) dem Bremischen
Staat gehörenden Grundstücke Vor¬
stadt k 103 Flurb , Nr . 2, 8, 9,10,
11,12,19,132,134 , 135,138 (1/5 Ant, ),
138, d) der Stadtgemeinde Bremen
gehörenden Grundstücke Borst , - k
103 Flurb . Nr , 3, 18. 51, 114, (3/7
Ant, ), 115, 0) dem Blocklander Ab-
wässernngs - Verband gehörenden
Grundstücke Borst . 8 193 Flurb,
Nr . 13, 20,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 17
2. In der Pferdeweide , Hinrich

Humann.
Ferner -r) die dem Bremischen

Staat gehörenden Grundstücke Vor¬
stadt 8 17, Flurb , Nr . 14, 15,
b) Der Stadtgemeinde Bremen ge¬
bärenden Grundstücke Borst . 8 17
Flurb . Nr . 8, ll.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 29
65. Schwaneweder und Scharm-

becker Str , Gröpelingcr Kirchen¬
gemeinde,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 194
47, 189/11, V. 8 193. 17. Oslebs-

hauser Heerstr , 47 n , Oslebshauser
.Heerstr,, Aus der Wolte »ei , Auf der
Klosterwisch , Bernhard Johann Focke
Wive „ Gesine , geb, Meyer.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 105
812. Auf den Blöcken, Am Krä

henberg u . Auf dem Ahnt . Heinrich
Georg Lamcken u , seine Ehest ., Met¬
ta , geb, Schwartjes , in allgem . Gü
tergemeinsch , des BEB.

'1139/939 , 342, 353/351 , 355/351
356/S52, 1074/928, B , 8 103, 22, V,
8 108, 626, 627, Oslebshauser Heer¬
straße 141, Am Krähenberg , Lsiebs-
hauser Heerstr ., Aus den Hunnen 10
12, Die Köthnerweide , a) Hermann
Warnten , h) Johann Warnken , ej
Diedrich Schnaars Ehest, , Friederike,
geb, Warnken , ck) Wilhelm Finken
Ehest, , Beta Christine , geb. Warn
ken, s ) Heinrich August Walter Har-
ries Ehest, , Berta , geb. Warnken , in
Erbengemeinschaft,

1140/939, Oslebshauser .Heerstr , u
Am Krähenberg , Das Deutsch« Reich,
(Deutsche Reichspost,)

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 108

811, An der Eisenbahn , Friedrich
Berend Johann Mattseldt,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 , 110
21, 140. Grambke VIII 130

Erambker Heerstr . 100, Aus der hohen
Geest, In den Iahrwischcn . u) Jo¬
hann Hinrich Hinrichs , h ) dessen
Ehest, , Wilhelmine Gerhardine geb
Bücking , in allgemein , brem , Güter
gcmcinschast.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 115

106, 262, V, 8 117, 19, 20, 21, 22.
23, 24, 25, 26, 27, 111, 211, V, 8
118, 7, 9, 133, V, 8 121, 337, 338
348, Grambke III 397, 425, 426, 427
430, 472, 473, IV 481, 482, 590
647, 648, V 605„ VIII 58, 14ch
209/4 , 210/4 , Aus den Röten , An
der Eisenbahn Bei der Grambker
Heerstr, , Vor den Ahnewelgen , An
der kleinen Geest, Aus den Meßkäm-
pcn . Aus den Nieder -Kuhweiden , Aus
den Ober -Kuhweidcn , Aus den Schlee
ken, Auf den Ahnewelgen , Aus den
Nthenden , Aus den Bunten , In den
Reitwischen , Die Reitwischen , Die
Padewischen - Die Jhsören , .Reitvoigt-
Wisch, Vor dem Fleeth , In den
Fahrwischen , In der Nachtweide.
Auf dem Brooke , Hermann Gleichen,

134, 300, V , 8 117. 115, Grambke
VIII 132, Auf den Hunnen , An
der Eisenbahn , Auf den llthenden
In den Fahrwischen . g.) Johann
Hinrich .Hermann Haakc , I>) Beta
Haakc , in Erbengemeinsch,

152, Hinterm Kirchhof «, Kirchen
gemeinde Grambke,

159, Hinter der Kirche 8, Conrad
Friedrich Diedrich von Salzen,

357/181 , B , 8 121, 334, Grambke III
417, 459, 466, VIII 13, 208/139
Dwerhagenstr, , ' Grambker Dorsstr,
Hinter der Kirche , Bei der Grambker
Heerstr, , Die Mittelkämpe , Nieder-
bunten , Aus dem Brooke , In den
Fahrwischen u . In der Nachtweide
Johann Segelten,

392/102, Grambker Heerstraße 144
Bernhard Mertens.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 116

Nie allgemeine Abkündignng
ist für die nachstehend genannten
Grundstücke aus Grund der Ver¬
ordnungen vom 19. 12, 1899, 11
12,1920 und 2, 7, 1921, best , An¬
legung des Grundbuchs angeora-
net . Etwaige Rechte sind bis znm
9, Januar 1939 beim Amtsgericht
Ostertorstr , 26, 111, Obergeschoß.
Zimmer 25, anzumelden bei Mel¬
dung der in Z 19 Abs, 2 der erst¬
genannten Verordnung angedroh¬
ten Rechtsnachteile,

Rechte, die dem jeweiligen Eigen¬
tümer - eines Grundstücks zustehen,
sind nur zu vermerken , soiveit ihre
Feststellung bei der Anlegung des
Grundbuchs sür das belastete
Grundstück erfolgt und die Eintra
gung beantragt wird , Antrags
berechtigt ist der Eigentümer des
Grundstücks sowie jeder , dessen Zu
stimlnung nach 8- 876 Satz 2 des
BEB , zur Aushebung des Rechts
erforderlich ist,

Flurb, -Nr, , Belcgenheit und
Eigentümer:

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 103

1, 4, 7, Grambke IV 632, VIII
133 Wummensiede I 9, 16, 12L,. In
den Fahrwischen , Aus den Hunnen
Aus der Wisch, In den Wischen,
Die Die Oberkämpe,
Die Mittelkämpe , Hermann Bosse,

5, V, '8 105, 696, Wummensiede I
ll , 13 8 , 14, In den Morgen , Aus
den Blöcken, Die Lberkämpe , Die
Mittelkämpe , Die Mittel - n , Leest-
kämpc , Hinrich -Hermann Focke,

6, Aus der Sparwisch , a) Jo¬
hann .Hermann Brüggemann , zu
2/8 Ant, , d ) Margarethe Brügge¬
mann , zu 1/8 Ant, , e) Adelheid
Brüggemann , zu 1/8 Ant, , g ) Beta
Brüggemann , zu 1/8 Ant, , g) Die
zu g.) bis ckj Genannten zu 3/8
Ant . in Erbengemeinschaft.

3, 120, B , 8 118, 110. Hoffte
Aus der kleinen Geest, In den Pott
Höfen, Hinrich Stehnken Ehest, , He¬
lene Mathilde , geb, Wischhnscn,

84, 734/85, Dwerhagenstrahe 21,
Diverhagenstr , Hinrich Weisels Wwe .,
Adelheid , geb, Weltmann , als Bei-
sltzwitwe,

87. Dwerhagenstr , 19, Heinrich
Joseph Leboutte,

92, 170, 180, 254, Grambker Heer¬
straße 164, 166, 168, Dwerhagenstr,,
Am Niedcrhaf , Grambker Heerstraße
Grambker Dorsstr , Karsten Solte
Witwe , Jolmnne Gesine , geb, Krapp,
in fortgesetzter Gütcrgemcinsch , des
BEB , mit -Hermann Solte,

140, 278, Grgmbker -heerstr , 162 u
Am Niedcrhof , Grambker -Heerstraße,
Berend Kaemena,

187, Am Niederhos 4, Johann -Ha-
gens.

192, 680, Dwerhagenstr , 10 und
Am Nicderhof , Dwerhagenstr . Her¬
mann Gieschen,

219, Grambker Dorsstr , 10 u . Am
Niederhof , Hermann Meyer jnn.

500, 501, 511/508, Am Geestkamp
Nr , 29, hinter 29, Am Geestkamp,
n.) Diedrich Mester Wwe, , Gesine
geb, Herderharst , h ) Meta Mester
a) Hinrich Diedrkch Mester , in Er
bengemeinschaft . ,

510/508, 753/480, Am Geestkamp 9,
In den Kuhlen , Franz Alfred Ger¬
ücht Ehest, , Taroline Marie , geh,
Muth,

522, In den Kuhlen , Friedrich
Menses Wwe, , Anna , gek, Gesten,

545, Am Grambker See 22, Fried¬
rich Willielm Raube Wwe, , Lina Eli¬
sabeth Marie , geb. Johannesen,
--,-0^ '-^ ^ ^d- ni Brooke , Johann
Diedrich Garbade zun,

571, 575, 589, 588, Am Erambker
See 19, Am Grambker See Kord
Wülsten Wwe, , Margarethe Adel-
l,eid , geb, Selmken . als Beisitzwit-we

630 665, 706, Dwerhagenstr , ch
Dwerhagenstr, , Am Grambker See'
Anglist Ferdinand Mölstenbrock Ehe -'
lrv " - Anna Margarethe Fricderrke,
geo. Bosse.

828, 638, Dwerhagenstr , S und
Dwerhagenstr ., In der Nachtwelde,
Heinrich Friedrich Wilhelm Rohrs
Ehest .. Johanne Meta Adelheid , geb,
Schmidt . .

655. Grambker Dorsstr , u , Dwer-
hagenstr . Hinrich Johann Kahler
Ehest, , Martha , geb. Schwarstes , ,

735/10. Dwerhagenstr . 39, Dwer¬
hagenstr ., Aus der kleinen Geest.
Erambker -Heerstr , Die Stadtgc-
meinde Bremen,

783/128 . Hoffst . 1 u . Mittelsbnrc-
ner Landstr , Ärend Kort «,

789/78 Nahe der Dwerhagenstr,
Heinrich Friedrich Willielm RöhrS
Ehesr ., Johanne Meta Adelheid , geb,
Schmidt,

802/270. Dwerhagenstraße , Gustav
Teeg.

812/98 , Grambker Heerstr , 17
Georg Brunken,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 117
108 207, 359, 360, V , 8 110, 381,

V 8 118 23, 24, 109, 115, 125, 126,
137 202, Grambke III 408, 412, 442,
443, 450, 451, IV 514, 515, 530,
VIII 52 138, Aus den Nieder -Kuh¬
weiden , Aus den Ober -Kuhweiden,
Aus den Delben , An der Eisen¬
bahn , Aus den Ahnewelgen , Aus
den -- chlccken. In den Pott-
hösen . Aus den Laakstücken , Aus den
Tandbreiten Kämpen , Stuf den Sano-
breiten , Aus den llthenden , Hinterm
Hose, Auf den Bunten , In den Obcr-
Wischen , In den Unter -Wischen , In
den Butenwischen , In der Nacht-
weide , In den Fahrwischen , Berend
Kaemena , ^

302, Mittelsbürener Landstr , 10
(Teil ) , Diedrich Tietjen,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 118
13, 1b, 107, V. 8 110, 263, V. 8

115, 290, V 8 117. 209, V , 8 121
340, 345, Grambke III 403, 436, IV
516, 531, VIII 55, 143, 211/5 , 212/5.
Aus den Ahnewelgen , Aus den
Schleeken , Aus den Flachsstückcn
Aus den Hunnen , An der Sife,,-
bahm. Aus den Ober -Knlpvciden , Vor
den Ahneivelgen , An der kl>, Geest.
Auf den Bunten , In den Unter¬
wischen u , Bor dein Fleet , In den
Buntenwlschen , In den Fahrwischeii
In der Nachtwelde , Aus dem Brooke
Johann Nathjen Ehest ., Anna Meta
geb, Wischhusen , .

16, 17, V 8 121, 341. 343, Au,
den Schleeken , Auf den Ahnewelgen
Vor den Ahnewelgen , An der klei¬
nen Geest, Carsten Solte Wwe, , Jo
hanne Gesine , geb, Kropp,

28, 29, Aus den Schleeken , Her¬
mann Meher jnn,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 121
335, 338, Bei der Grambker Heer

straße , Johann Humann,
349, Daselbst , Johann Reincrs,
Grundbuchbezirk Vorstadt 8 207
2, Sebaldsbrücker Heerstr . Georg

Thiele.
Grundbuchbezirk Vorstadt 8 213
25, 26, V , 8212 26zOberblockland

140, 141^ ., 162, 171, 172, 173, 208
216, II 350, 360, 372, III 436, 443.V,
565.V, Lberneuland I 71, 86. Im
Mittelkampe , Im Achtcrkampe , Im
Achter - u , Krohnskampe , In der
Wurth , Im Bindcrstcn , Im Pferde
kampe . Am Deiche, Die Außengro
den , Das Hosland , Die Weiden , Dal
große Etgro , Das kleine Etgro , Die
Leeskämpe , Die alten Weiden , Die
kleinen faulen Kämpe , Die großen
jaulen Kämpe , Die Straßcnkämpe
Der oberste -End , Der niederste Ein
Wilhelm Kaemena,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 214
18, V , 8 215, 4, V , 8 216,

Horn n . Lehe I 89, 128, 171, 196F
VI 705H 746^ , 767.V Obcrblock
land III 497, Wahrer Str . 361, Der
GofkayiP , Der erste Kamp u . Im
kleinen Kämpe , Der zweite Kamp
Im Blndcrsten , Im kleinen Mittel¬
kamp , Jin großen Mittclkamp , Die
Panlake , Die Scheelcnkämpc , Die kur¬
zen Kämpe , Achter - u , Vorstr, , Jr
den Nchterkämpen , Die Straßen
kämpe , Der Nchterkamp , Die langen
Kämpe , In den Vorkämpen , a) Hin¬
rich Bahr , h ) dessen Ehest, , Meta.
geb, Kaemena , in allgem , Güterge¬
meinschaft des BEB,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 225
631/299 , Tietjensst , 89, Herman

Bnß,
644/55 , 716/55 , 717/55, 718/55

719/55 , 720/55, Tietjcnstr . 50 (Tei
52 (Teil ), 54 (Teil ) , 56 (Teil ). I
den Achterkämpen , Johann Hermann
Barre.

Grundbuchbezirk Borgscld
Feldmark Borgseld

I 121 . Diftelkampsweg 33, Hiu
rich Schnakeuberg,

113 8 , Distelkampsiveg , Otto Franz
-Heinrich Wols-

I 16, 27. 77, 95 .V, 117, 124, 129
(1/5 Ant, ) , 138 6 , 1410 , 185, 194
200, 216, 222, 229. II 369, 420. 434-
435. 447, 487 1t,, 487 8 , III 488II,
VI 63580 , 635 88 . 63588 , 6356V.
639, 644 L , 6451t ., 645 X , 647 X,
647 X , 664 L,, 664 X , VII 676 II-
676 88 . 676 Ll , IX 719 88 , XIXu
18, 21 (1/3 Ant, ), XXu 161, 162,'
171, 172, XXI 65, Horn n , Lehe
I 33 (1/2 Ant, ) ,,34L (1/2 Ant, ) ,
93 (1/2 Ant, ) , 94 (1/2 Ant, ) , 123
(1/2 Ant, ), 124 (1/2 Ant, ), 191L (1/2
Ant, ) , 191X (1/2 Ant, ), 192L (1/2
Ant, ), 1928 (1/2 Ant, ) , 192X (1/2
Ant .) , VI 769L (1/2 Ant, ) , 709 8
(1/2 Ant, ), 709X (1/2 Ant, ), 742 L
(1/2 Ant, ) , Borgfcldcr .Heerstr , 56.
Die Distelkämpe , Das Meehland , Dir
Movrkuhlen am Onerlandc , Fuchs-
bergs -Grund , Krögersweg , Die Lan-
gcnstücks-Kämpe , Die Geschworenen
Stücke , Die Poggcnkuhlc , Die Ham >-
höse. Die Mittelsten Kämpe , Die
Kämpe an der Kuhioeid «, Hintern
Butenbrock , Aus dem Sande , In den
Wischen , Die Meentenschläge , Die
Mumme , Der Kefchworenenvrt , Große
Butenwisch , An den Wischen , Hinter
Kösters Ecke, Obere Schweinelveide,
Die langen Streifen , Die Moor-
kuhlen (Teil ), Samshossweg (Teil ) ,
Am Lehesterdeich (Teile ), Die Pan¬
lake (Teile ) , Die Scheclenkämpc
(Teile ) , Die langen Kämpe (Teile ) ,
Seitenweg an der Reichs -Autobahn
(Teile ),, Reichs -Autobahn Strecke
Ohten —Bnrgdamm (Teile ) , In den
Vorkämpen (Teil ), Achter - u , Vor-
straße , In den Achterkämpen (Teil ),
u) Johann Gerhard Garbade , h)
dessen Ehest , Anna Meta , geb, Mur-

BGB "̂ Gntergemeinsch , des
I 29. 41, 42. 59, 62, 94, 110, 113,

129, (1/5 Ant, ) , 188. 189 L . 195,
197, 219, 221, II 416. 419. 448, 451,
III 488 66 , 488 88 , VI 635 TM,
635 XV . 646 L . 646 X . VII 676 V,

IX 719 st . XIXs , 14

(1/2 Ant, ) , 34L (1/2 Ant, ) , 93 (V2
Ant, ), 94 (1/2 Ant, ), 123 (1/2 Ant .)
124 (1/2 Ant, ) . 191 L u . 191X (je
1/2 Ant, ), 192L , 1928 » , 192X ste
1/2 Ant, ), VI 799L . 7098 u , 709X
l's Ant, ) , 742 ). (t/2 Ant .). Borg-
» ^ ^ » str 59 u , Samshossweg,
Das Meehland , D,e Dierruthen , Die

iMvorkuhlen am Querland «, Die lan¬

get, Streifen , Die Sl,eisen , Die Lau»
gcnstück-kämpe, Vi,ue -. :;-. Sul -rschstae
Die Geschworenen Stück -,
telften Kämpe , Dir >7.- mpe z.er
Kuhweide , Äui dem stau ----, stnl - r
Ellbogenslake , Die V.'r -:n !c»ichlSij,
Die Wumme , In den W-s-h; :; , Hin¬
term Schweineberg «, V ; ' Küsters
Ecke, Hakenmoor , T1-- Moori -imen
(Teil ), Borgselder Heerstr , (T-rili,
Am Lehesterdeich (Teile ). Die Pan.
lake (Teile ), Die Sch::1—kämpe
(Teile ), Die langen Kämpe (Deilel,
Seitenweg an der ReichS-Antovahn
(Teile ). Reichs -Autobahn Strecke
Ohten - Burgdamm (Teile ), In den
Vorkämpen (Teil ), Ächter, u , Vor¬
strafe , In den Achterkämpen (Dell).
Johann Gerhard Garbade Ehest .,
Meta Anna , geb. Murken,

I 30. 40. 64, 76. 79, 96L . 108 L.
119, 193, 223 8 . II 354 6 . 373, 374.
375 L . 413, 415, 421, 446, 454, l ll
488 6 , VI SZ5VV . 1305, VII
676 86 , VIII 694, IX 719 ll . XXI
76, I 129 (1/5 Ant .) , VIII 689 6
(1/4 Ant .), 689X (1/4 Ant, ), Horn
u , Lehe I 95, 122, 32 (1/2 Anl, ) . Am
Borgselder Deich 15, DaS Meehland,
Die Vierruthen , Die Moorkuhlen am
Ouerlande , Aus dem Block, Die lan¬
gen Streifen , Die Streiien , Fnchz-
bergs - Grund , Die Geschworenen

klicke, Untere Schweincwcide , Die
Hanishöje , Die mittelsten Kämpe , Die
Kämpe an der Kulpveide , Beim
Borgselder Siel , Die Meentenschläge,
Im Porste , In den Wischen , Sakeu-
moor , LangensorthSberg , Die Moor-
kuhlen (Teil ) , In den Wischen (Teil ),
Die Wümme (Teil ), Die Paniake.
Die Scheelenkämpe , Am Lehesterdeich
(Teil ), Hermann Garbade,

I 36. 70, 102 L , II 359. 399, 431,
438. 478, 485, 487 R , V 629 L . VI
635 L6 , 635 6X , 640, VII 676 Lst.
VIII 677 88 , XI 817, XII 892.
XI Xu 35. 36. 609/11, 61UI1 , 611/11,
Borgselder .Heerstr . 46, Borgselder
Heerstr, , Hamsshossweg , Die Vier¬
ruthen , Die Moorkuhle am Oucr-
lande , Aus dem Fuchsberge , Die
Hamshöse , Die Mittelsten Kämpe,
Auf dem großen Ding «, Die Kämpe
an der Kuhweide , An der Kuhweide,
Am Flutdeiche , An der Landwehr,
Die Meentenschläge , Die Wumme.
In den Wischen , An den Wischen,
Großer Keil , DaS Moorland , Die
Meier Miste , Willielm Klatte,

I 93 L , 187. 191, 196, 198. 218,
223 L , 225, 226 8 . 227, II 418. 423.
424, 425, 426, 443, 444. 449, 452.
487 8 , III 488 88 , VI 835 88,
635X2 , 670, VII 676VV , 676)V)V,
IX 719 ? , XIXu 20, 21 (1/3 Ant,),
-22, 24, XXI 64, 75, Borgfelder
Heerstr , 60, Die Langenstncks Kämpe,
Die Eeschworenenstücke , Die Wnrth,
Die langen Streifen , Die Mittelsten
Kämpe , Auf dem großen Dinge , Die
Kämpe an der Kuhweide , Am F!»t-
deiche. Auf dem Sand «, In den
Wischen , Die Meentenschläge, ' Die
Mumme , Im Porste , Hakenmoor,
Hamsshossweg (Teil ), Im Tor !«,
Obere Schwerneweid «, Langcnforths-
bcrg , Daniel Jacvbs.

I 147L . Krögerslveg 21, Hermann
Oetjen.

I 175L , 2108 . Borgselder Heerstr,
Nr . 22, Borgselder Heerstr , Bern¬
hard Eggcrs,

I 1758 , 210L . Borgselder Heer¬
str . 20, Borgselder Heerstr , Derselbe,

III 488 66 , 488 vv , VII 676 V,
676 vo , VIII 682, 703, XX-> ö,
XXI 69. Horn u, Lehe I Z2
(l/2 Ant, ), Borgfelder Landstr , 2,
Verbindungsweg u , Wummepiad,
Aus dem Sande , In der mittelsten
Lage , Hinterm Schweineberge , An
den Wischen , In den Wischen, An
der Wumme , Um Lehesterdeich (Teil),
Hinrich Behrens,

V 6296 , VIII 677VV , X 76,V.
762L , 767, 768, 771V , XIII M,
953, 954, 955, 956 (1/2 Ant, ), Tim-
incrsloher Landstr , 2, , Die hohe
-Heide, Großer Keil , Das Moorland,
Das Tuv -Moor , Im Tors « Timmrr --
lvh , TimmcrSloher Landstr, , Zm
Dorfe Timmersloh (Teil ), Hinrich
Schumacher,

V 630LO . Obernenland X 14,2.7,
1412X , 14128 , Upper Barg 32, Uppcr
Borg , Rethselds -Fleet , Die Katrepe-
lcr Weid «, u) Karl Albert Willi sie-
ling W >ve, , Meta Gesine Hebung
Katharina , geb, Lütjcu , 10 Erich
Walter Karl Sieling , o) Artnr Al¬
bert Heinrich Fuhrmann Ehest,,
Gertrud Emma Elsbeth , geb, ge¬
ling , rl) Ernst Erich Belding Ehe¬
frau , Lotti Frieda Marie , geb, Zie-
ling , a) Rcinhold Friedrich Anton
Stolpmann Ehest, , Lilli Angelte
Linse , geb, Sieling , k) Erich Denker
Ehest, , Elfe Anna Helene, geb, Tie-
iing , Ä Käthe Elisabeth Anna Sic-
ling , Ii) Ter Minden , Karl Albert
Walter Sieling , in Erbengemeinsch,

IX 71988 , Hakenmoor , Erwin
Siegfried Nutzhorn,

IX 71988 , Am großen Moor¬
damm 70, .Heinrich Dahrenburg,

X 7718 , Das' Tnv Moor, Dr,
Karl .Heinrich Laue.
-XII 9,0 , Die Meier Miste, Erwin
-Siegsried Nutzhorn,

XIX », 26, 27, Borgfelder Heerstr,,
Im Torfe , Jacob Jacobs,

XXs , 19. III 488X. VI 631V,
631X , 632, 633L . 633X, 6356 , VII
676Y , 6768 . XXu 2l , XXI 92, 93,
94, 95, Oberneuland IX 1372, ,376,
X 1379 Erbrichterweg 7, st. An der
Wumme ; Erbrichterweg , Die neue
Brooke PP, , Vor dem Baum , Große
Butenwisch , Die Wümme , I » den
Wischen . Die Placken , Sinter Nah¬
men Hos, Die Katrepc -Ier -Söse, Die
Katrcpeler Weide , Moorstück, Bruch-
wettern , Langen Wcnjcn , n) Johann
Eberhard Nolt -cnins Wwe, , Helene,
geb, Kalm , h) Advlso ' Knillcrmo
(Wilhelm Adolf ) Nolteniiis . 0) Er¬
hard Rndolph Ehest, , Maria Elena
Christa , geb, NolteniuS , rl) Hermann
Edmund Nvltenius , in Erbengemein¬
schaft,

XX n 28 , 13 . 4. 47, 83 V, II40°
468 . 487 8 . III48A .VV, V I635
VX , 838 8X , 656 , 1-302, 1303, ll!
676 8 . 676 Iw . IX 719 88 , X ißv-
766 . XI 8N9, 310 , XII 912, XIX a
43 , 49 , XX n 197 , Borgselder Land¬
straße 29 und Erbrichterweg - rff
Distclkämpe , Die Vicrruthen , r >-
langen ' Streifen , Die mittelsten
Kämpe , Aus dem kleinen Dinge, .lm
Flutdeiche , Auf dem Sande , In deh
Wischen , Groß « Butenwisch- , ^ >e
Wumme , Die Meentenschläge , Hinter
Küsters Ecke, Das Moorland , -me
Meier Möre , Die Kainshöie, Haini-
hofsweg , KrögerSweg und Mooc-
kuhlenweg , Johann Daniel Mn^ en
Wwe , Metta Beta , geb, Mahlstadt,

XX u 41. -Hinter Borgselder Land¬
straße 15. Die Kirchengemeinde Borg¬
feld,

XX «, 63, 205, Borgseld«' -Heer¬
straße 39, Krögersweg , Martin - em-
ken Ehefrau , Catharine , geb-
hcer , .

XX n- 1263/75, Die Sstcifen hinter
Meyers Garten . Erich Sorgatz-

XXI 1. Das Mehland - Hm« «
Runge.

(
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Feldmark Sbernrulani»
IX 1288 X . 1268 V . Butendiek Tie

Wümme . Heinrich Friedrich Ernst
Holsing Ehesr ., Anna Margarethe
geb. Brüggemann.

IX 12H6VV . 1286 ? ? . 1286 XX
(1/18 Ant .), Borgfcld V 63« XO , IX
717. 0 . Bruchwettern 2, Butlands-
weg. Bruchwettern . Kuchsdamm , Die
Katrepcler Weide , Sintern , Herrew
moore , Bntland (Teil ) . Hermann
Tiedrich Frese.

IX 1368, 136«, 137«, 1371. Krö
gersweg 67, Kibitzbrink , Moorstück
Johann Hinrich Wischhusen.

X 1382, 1380, 1381, 1383, 1386
Horn u. Sehe III 383 X , 384 Am
Lehesterdeich 57, Am Lehesterdeich,
Teichwühren , Tie untersten Kämpe.
Albert Geffken Wwe ., Sophie , geb
Müller.

X 1395. Am Lehesterdeich 33, Am
Lehesterdeich. August Christian Beh
rens.

X 1439 0 , 144« X . Am Lshester
deich 1, Am Lehesterdeich , Lberneu-
lander Landstr . Wilhelm Richter Ehe-
srau , Mine Margarethe Marie , geb.

Al -,..
1. L-^

Nullmcier , wohnhaft gewesen in Le--

Ich!««,

^ ri-

»«» I

9 s

hestcrdeich.
Ferner das der Landgemeinde

Borgseld gehörende Grundstück Borg-
feld Flurb . Nr . I 108 X.

Ernndbuchbezirk Lehesterdeich
Feldmark Horn und Lehe

I 7. 21, 180 8 . 181 8 , VI 72« X.
>? 72» 8 , 7200 , 72« X , Oberblockland
- - IV 54« X , 54« 8 , 54« 6 , 566, 61'

539 0 (1/2 Ant .). 539 V (1/2 Ant .),
539 8 (1/2 Ant .), 567 (1/2 Ant .), 616
(1/2 Ant .) , V63 « (1/2 Ant .), 675
(1/2 Ant .) . Auf den Groben,
Am Lehesterdeich , Die langen
Kämpe , In den Vorkämpen,
Rcichsautobahn Strecke Ohten -Burg-
damm , Seitenweg an der Reichsauto¬
bahn , Die Straßen Kämpe , Die gro¬
ßen saulen Kämpe , Die kleinen sau-
len Kämpe . Die Straßenkämpe
(Teile ), Die großen faulen Kämpe

« (Teil ), Die kleinen saulen Kämpe
.bei« (Teil ), Die alten Weiden (Teil ) , Die
m ki«. ! Lecskämpe (Teil ). Hinrich Kaemena
Tie Ehest -, Anna Kalharine Margarethe.
- WÄ sent - Trete , geb. Tepken.7 37 5 37 ? 37 71 3

II Sl«L
.AIÄ

I 37 X , 37 8 . 37 O, 38. Am
> hesterdeich 145, Am Lehesterdeich.

Stadt Bremen.
I 475 8 .VI 727 v.

Le-1

l-tie. "
735 X.

.Achter Str .. In den Achterkämpen
Tie Scheelenkämpe , Die langen

ci in » l Kämpe , Achter - u . Vorstr . s ) Jo-
hannes Klatte zu 25/48 Ant ., h ) An-

i dreas Joachim Emil Krochmann
- Wwe ., Adelheid , geb. Klatte , zu 23/48

W ll-th i 'igz 8 , VI 727 8 . Die Scheelen
kämpe , In den Achterkämpen , Der
Lehester Stanverband.

I 153. 214 X , VI 687 X , 764 X,
765 X . Die kurzen Kämpe , Die lan-
gen Kämpe , I « den Vorkämpen.

-« Mi Achter - und Vorstr ., In den Achter-
^ e" kämpen . Der minderst Hans Her-

Tie Hch
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AW.hs
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Äke« U.>
Im ?A>
mgechiL.

t . hei«

ldei Lüi:
str. bsj

feiieik«!
i. TeiÄ!
VII !I!1
3, XÄ ii

mann Gädje Biedermann.
I 204 8 , 204 X , 196 8 , 196 X.

213 8 , 213 X , 214 8 , 214 X . II 226 8,
226 ? , 226 X , 226 X ) 228 8 . 228 X.
IV 464 8 , 464 0 , 464 X , V 613 Xy,
613 X8 , 614 y , 614 X , 616 v , 616 X.
VI 675 V , 675 ? , 687 8 , 688 8,
697 8 . 705 8 , 716 0 , 716 X , 717 0,
717 X . 718 0 , 718 X , 719 8 . 719 0.
719 X , 721 0 , 721X , 723 0 , 723 X-
Reichsautobahn Strecke Ohten -Burg-
damm , Seitenweg an der Reichsauto¬
bahn . Unternehmen „Reichsautobah
neu " in Berlin.

Lebsti 'k n 227 X . 227 8 , 227 X . 251 27«.
"/ °>,°,P III 327. 328. Am Lehesterdeich «3,

Am Lehesterdeich , Die langenKämpe.

r miM
eberge.
Lifchec, i
rdeichstlii

). X Li
XIII st

Ant). l :i
Tie ^

„dstr., /
il).

,d .XE.
rzLIK-
:ie
t Willi«
W « -Ü
. d>

Ailm-"
nn A

e!!»W
e.
>rich»Hf-
li
stich
e. «
AM -?

mge« »"
l°r. ^

renb»l4
AM I

ore.

>er- «15

VI G

XI dl^
iz -F'
, A»«'

7-, ' >Vmt«.

' st4-

Mikt
an- «st

K8
elde-
erE est
» !!iF
;iB st

ilas . .7

illk ;

^d-

d. <

Die kurzen Kämpe , Die Scheelen-
kämpc, Rcichsautobahn Strecke Ohten-
Burgdamm , Seitenweg an der Reichs¬
autobahn . Johann Bremermann
wohnhaft gewesen in Horn -Lehe.

II 228 X , 25«, 271. Die langen
Kämpe , Die kurzen Kämpe . Tie
Sckieelenkämpe. Heinrich Silken

II 234 8 , 234 0 , 234 8 , 234 (1.
234 8 , 234 8 , 234X1, 234 8 , 234 0,
234 ? . 234 g . 234 8 , 234 8 , 234 8,
2348 , 234 V , 234 X , 234 X , 234 2,
234 XX , 234 XX , 235 X , 235 8,
235 0 , 235 X , 243 X , 243 8 , 243 0
243V , 244 X , 244 8 , 244 0 , 244 V.
VI 667 X , 669 8 . Auf der Höhe.
Reichsautobahn , Strecke Ohten -Burg-
damm, Seitenweg an der Rcichsauto¬
bahn , Aus dem kleinen Orte , In den
Buien -Kämpen , Auf dem kl. Orte,
In den Borkämpen . Die - rich Meh-
bohm. , .

III 329. 352. Am Lehesterdeich 94,
In den Weiden . Die Stadtgemeindc
Bremen . ^ ^

III 333 (I. Am Lehesterdeich , 88 8.
Lür Bohrens.

Jll 333 8 . Am Lehesterdeich . Carl
Theodor Ludwig Cordes.

III 353, 354. In den Weiden , Die
Sandsurth - Heinrich Hilken.

V 613X8 , 613X8 . Lilienthaler
Seerstr ., Nahe Lilienthaler Heerstr.
Fricd - ' -b Pan -Pus.

V 615 0 . Leher .Heerstr 98 und
Lehsr Heerstraße . Johann Heinrich
Kaemena.

V 615 V . Die obersten Kämpe.
Bernhard Philipp Drestlcr.

V 815 ? 615 X . Neichsautobahn
Lhten -Bnrgdamm , Seitenweg an der
Reichsailtobahn . DaS Unternehmen
.Reichsantobahnen " in Berlin.

VI 725 X , 725 8 , 725 0 , 72o v.
725X . I 175 0 , 175 V , 175 X . In
den Vorkämpen . Die langen Kämpe,
Rcichsautobahn Strecke Lehten -Bnrg-
damm . Wilhelm Adolph Klatte Wwe ..
Anna , geb. Modersohn.

XI '727 ? . Knhgrabcnweg 1 (U4-M
u. Achtcrstr . Friedrich Hinrich Bre¬
mermann . ^

VI 755 X . Achter - u . Vorstr .. In
den Achterkämpen . Georg Egger -- .
Feldmark Oberblackland

I 227 235, -236, 237, 238, 255 X.
Die ' Weiden , Das Hofland . Am
Teiche. Frih Gartelmann.

II 337. 388, III 421 X , 4o9 X . Die
Tegtkämpe , Die langen Kainsw , Die
großen faulen Kämpe . Die kstlnen
faulen Käinpe . u) Selinerich Wede-

h, HinrichWedcmcyer, ie zurmcher.
Hälfte.

III
111 X.
414 8.
415 8.
417 0.
419 ? ,
441 8,
448 0,
459 X,
481 X,
5N7 8,
521 0.
53« ? ,
558 0

419 8 , 4»9 0 , 409 X . 4N O.
412 0 , 412 X . 4>3 0 , 83 X
414 0 , 414 X , 41o ? , 415 0
415 X , 445 X , 416 0 , 446 X
417 X , 418 8 , 448 0 . 418X.
419 X , 42« 8 . 420 X . >21 X,
442 8 , 444 8 , 447 8 , 448 8
449 0 , 454 0 , 454 X . 459 8,
459 X , 469 8 , 469 X . >618,
5NV8 , 5918 . 504 8 . 506 8,
IX 513 8 . 518 8 , o2« 0,

524 0 , 525 0 . 526 0 , 529 ? ,
538 ? . 555 8 . 555 X . 5o5V,
558 X . 588 8 . 588 8 . o9« B.

Die großen faulen Kämpe , Die kiel
neu faulen Käinpe , Die ^ trauen
kämpe . Unternehmen „ Reicheauto-
bahnen ' in Berlin.

III 443 8 , 595 8 . Die großen lau
len Kämpe . Tie Straßenkämpe . Das
selbe. „

IV 535 ? . Horn n . Lehe I l88X.
VI 696 8 . 712 0 . 712 X . Die « tra-
henkämpc , Seitenweg an der Reichs¬
autobahn , Reichsautobahn Strecke
Ohten —Burgdamm . Dasselbe.

^Ferner die s.) dem Bremischen
Staat gehörenden Grundstücke Flurb.
Nr . Horn u . Lehe I 2 8 , 5, 198,
118 , 16, 17, 107, 175 X , III 349 8
363, 365. 366. 367, V 611 2 , «II XX.
«11 XX , 636 X , 637 ^ , VI «86 X,
727 X , 727 XX , 727 XX , 727 22
727 XX , 728 X . 72« X . 73« X . 732 X,
733 X , 735 X , 736 X , 737 X , 738 X
74« X , 741 X , 742 X , 743 X , 744 X,
745 X . 746 X , 748 X . 74« X . 751X.
752 X . 753 X , 754 X . 755 X , 756 X
757 X , 759 X . 761 X , 763 X , 764 X,
765 X , 766 X , 767 X , 768 X . 76« X
77« X , 771 X , 772 X , 773 X , 774 X.
Oberblockland I 6V , 6 ? 118
ISO , 15 0 , 15 ? , 39 8 , 318 , 38 8
39 8 . II 399 X . IV 554 V , 554?
V 683 v , 683 ? , h) der Stadtge-
meind « Bremen gehörenden Grund¬
stücke Flurb . Nr . Horn u . Lehe 11V4,
111, 178, II 236 0 , 236 V , 238 ? ,
236 ? , 236 0 , 236 8 , 236 X , 236 X,
237 V , 237 8 , 237 0 , 237 X , 233 V
238 0 , 238 V . 238 ? , 238 X . 239,
24«, III 355, 371, 39«, 393, 414, 415,
423, IV 425 8 , 425 426, 432, 433,
459, 451, 457, 458 8 , 458 0 , 462 L,
462 8 , 462 0 , 482 X . 471, 472,
V 634 8 , «34 0 , «34 V , 634 X,
638 X , 649 ? , VI 722 X , 722 8,
722 0 , 722 X , 73« X , 7312 )., Ober-
blvckland II 32«, III 473, 474, IV
523 V , 523 8 , 523 0 , 581.

Grundbuchbezirk Blockland
Feldmark Niederblocklano

I 83, II 3, 4, 8, III 12, 15, 17, 18,
19 2)., 21, 23, 26, IV 16, 1«, 21, 23,
24, 25, 2«, 27, 28, 2«, 39, 31, 32,
33, 34, 35, 38, 37, 49, 41, 45. 46,
Oberblockland IV 548 2X 548 8,
548 0 , 548 V , 548 ? , 548 ? , 548 0,
548 8 , 559, 551X , 551 0 , 552 X.
552 8 , V «91X . 692, 693 8 , «96,
697. Die Straßenkämpe 37, 37X/0
Die Neu Wetters Kämpe , Die langen
Kämpe , Z)i« Harjes Kämpe , Die
Südwenje , Die Cluts Käinpe , Tie
schnellen Kämpe , Die Straßen
Kämpe , Die Groben , Die kleine
Wumme (Schissgraben ), Reichsauto¬
bahn Streck « Ohten —Burgdamm , Die
Groden (Schissgraben ), Der Straßen
kamp , Der faule Kamp , Die Leussen,
Tie alten Weiden , Hermann Heinrich
Geerken Ehest, , Gleichen Hermine,
geb. Harjes.

V , 4, 2 (1/4 Ant, ), 7X , 1«, 11. 12,
13, 14, 15, 16, 17, 18, 1«, 56, 57,
VI 1. 7, 8, 11, 46 X , 48, 49, 5V, 52
VII 1«, IX 19 (1/6 Ant, ), X 3, 19
71, 72, Die schnellen Kämpe 35,
35X/8 , Die schnellen Kämpe , Die
schnellen Kämpe — alte Wumme
(Teil ), Die Straßen Kämpe , Die
Harjes Kämpe , Die Cluts -Kämpe,
Die Weiden (Teil ), Die langen
Kämpe . Friedrich Wilhelm Floth-
meier Ehefrau , Meta , geb. Earbade,

XI 71 v . In den langen Kämpen,
Bremer Stuhlrohrsabrik Menck,

chnlze L Co . Akt .-Ges.
Feldmark Wasserhorst
I 14, 19«, 11«, 111, 112, 136, 137,

138, 13« X , 151, 194, 299, II 216,
217, 233, 258, 261 297 X , 298, 299 X,
299 8 , 319 X , 32«, 321, 322 X . 331 X.
332, 333 X , 337 X , 36«, 379 X , 381,
382 X , 383 X , 389 ? , 1123 (1/2 Ant .)
Im Dorfe 13, 13 X , Aus dem Fül¬
lenkamp , Aus der Weide , Leese Kamp,
Oberste Mittelkamp , Mittelkamp , In
den Kuhweiden , Bei der Braakkuhls,
Im Sack, Auf dem großen langen
Lande , An der Wummensieder Grenze,
Der neue Deich, Aus dem großen lan¬
gen Lands (Teil ), Hermann Solle und
dessen mit ihm in der allgem , Güter-
gemeinsch . lebende Ehest ., Marie
Sennh , geb, Schnitt.

I 113, 114, 115, 116 X , 391X,
Aus dem Füllcnkamp , Beim Bauern-
groden , Der neu « Deich. Hinrich
Blendermann Ehest ., Meta Anna
Ernestine Philippine , geb, Behrens,

Grundbuchbezirk Grambkermoor
Feldmark Grambkermoor

I 28, 43, 44, 54, 55, 166, 172, II X
723 753, «15, 974, 975, «76,1060,1914,
1976/78«, III 6, 22, B . R . 116, 518,
54«. Grambkermoorer Landstr . 2«,
Grambkermoorer Landstr ., Im Mä-
hos, Große Teichkämpe , Aus der
Weide , Bor den Deichkämpen , Au,
den Mieren , Am Pvstmoor , In den
Kuhlen , Aus dem Brooke , Wörpe-
straße , In den Ohnewehrs Kämpen,
Aus dem Sande , Aus den süns
Stücken , In der Rüschweide , In den
Kuhlen , Gevert .Heißenbüttcl Ehest .,
Meta . geb. Soppe . .

Feldmark Grambke
VIII 137. In den Fahrwischen u.

In der Nachtweide. Diedrich Tietjen.
Grundbuchbezirk Lesumbrok
Feldmark Grambke

IV 52«, VIII 145. Ick den Unter-
Wischen u . Vor dem Fleet , In den
Fahrwischen u . In der Nachtwecde.
August Ferdinand Möhlenbrvck Ehe¬
stem, Anna Margarethe Friedercke,
geb. Bosse.

Grundbuchbezirk Buten
Feldmark Niederbüren
I 20 8 . Das Mehland . Diedrich

Christian Heumann.
Grundbuchbezirk Seehauscn

Feldmark Hasenbüren
II 2V4 III 186. Das Muhlen-

hauser Fleet . Die Mühlenhauser
Sielacht.

III 57, 58.
Landstr . 80, Auf
Albert Haake.

24. 12. 1938.

VIII S3. Hasenbürene
dem alten Broke.

Amtsgericht.

Sie ».seien «1er
»4ilrkses «kstts

bleiben am Zweiten Feiertag
geschlossen.  Ebenfalls wird leine
Milch ausgetragen.

Fachschast der
Milch - und Sahncvcrteiler Bremens.

Ssrl ' r klsrck . Strickers«
uncl Lsrnksnctluns

ttatsrkainp 98 O Aul 80338

stzmli. Llriclcssctwn . änstfickcsn
knmsrctisn von Strllmplsn I

cisr -HicksLt
Lni öüro

vscwüklicbsn un-scs
I o c m - tZöbsi Sis - !cw ecliSa
unÄ rwsckvo « rpscsn 7slt unci
Wsgs lisuroitgctis 7wsce
Zcbrsibtisebe sllsl ^ ct Kartei
-ctirsnt -s , /tt-tsnstäncls, . Sei
sstrtisebs linclsn Lis bei uns in
ungswübntlcb groksr » usvrabt

örcruns X6.
padrll -sn «il, evro -» usrll,tuogsr>

Sssstsmllricksr Ltrsks
gut « rs S1

Heute  keine Vorstellung.
Sonntag , 25. Dez., 26 Uhr,

Sonnabend , Er . X, Ende
ungefähr 23 Uhr
In neuer Einstudierung!

vieNeaermsirs
Operette v. Joh . Strauß

Montag , 26. Dez., 26 Uhr

viekleaermaus
Di „ 27. Dez ., 20 Uhr , St .-

Anr . 5. Borst . Er . ü!

knvm kraen
Oper v. Ottmar Geister

Mi ., 28. Dez., 20 Uhr , Mitt-
woch, Gr . L

Erstaufsührungl

llki' Mliirmälki'
Schauspiel

v. Curt Langenbeck
Do ., 29. Dez ., 19.36 Uhr , Don¬

nerstag , Gr . 8

Isnnlmiiser
Große romant . Oper

von R. Wagner
Fr ., 30. Dez., 20 Uhr , Volkstl.

Borst , zu kl. Preisen : RM.
0.45—3.1«

li « ni§8kmaer
Märchenoper v. E . Humperdinck
Sbd . (Silvester ), 31. Dez.,

19 Uhr , Sonnabend , Gr . 8

merieaerniE
Sonntag , 1. Jan ., 15 Uhr , zu

kl. Preisen : R9N. 9.45- 3.1«

vermiosaimr
Komische Oper v. A . Lortzing
20 Uhr , Außer Platzm.

viekleaermE
Mo ., - 2. Jan ., 20 Uhr , St .-

Anr . 6. Borst . Er . 8

knvm
Di „ 3. Jan ., 20 Uhr , Diens-

tag -Platzm.

vki' «okkivkl'i'älkl'
Mi ., 4. Jan ., 20 Uhr , Sonder-

Mittwoch X
liei' ttsnnggos
v. Eberh . Wdlsgang Möller

Do ., 5. Jan ., 20 Uhr , Don¬
nerstag , Er . X
In neuer Einstudierungl
Mit neuen Dekorationen!

IWWK SllllKlH
Oper v. G . Puccini

In großer
Märchen ausstattungl

8elilikMki »ekien u . Noseni ' ol
Er . Ballett und viele lustige

Kindertänze
Sonntag und
Montag , 15.30 Uhr
Di ., 16 Uhr (KdF .)
Mi ., Do ., Fr ., Sonnabend,

15.30 Uhr
Heute bleiben die Kassen
ab 13.30 Uhr geschlossen! ^

» » » > > »

ksdrlknsu»

Ksri1 : ^ 0lll ( ssss »i
sekon von Kd4 278 . — na

«- » «»»-» uolst » «cssnon mit k̂ sbi -Oigsi-Lnüs , »Stic
peswvesi -t, stSnclig mski - s !s 750 godcsuebto blstlonsl
uncl Xeupp->4cmti-o !0«asssn in Sselln - dlsukSNn

vsi-ksutsbsrslL

9isti » i»ai -ik«»«pp Kogiitrisr ilssron 6 . m . i». U.
ßabrilc : Sorlln -Xoulev » «,

Uustsiisgsr : Stnsnwsr », tnngsnstr . lS . kut 25812

I WISI ' llü ' 311 ' . L«

Unser

' weilsnachtsprogramm:
ttsuts , 1. Wsiknsckisisg , ÎL.ZÜv

UseciiÄÜlie
prs ?LS von 0,25 bls 1,85 KK1.
^IIs t<srtsn im ötfsntl . Vsrlcsuf

ttsuis , 1. ^ siiinscktstsg , 20.15
ks-stsuflüksung

in /<nv/S8snksii ciss viciitSis

U NlSlil«
1.ustspisl von kisinnck 8possi

2. Wsiknscktsisg , nsoiim . 16.20 V

2. IVsiknsektstsg , 20.15
c>Ss Hsutsoks Xomöcjisnssfolg

»M MSlÜKOI'II
oksnstsA , 8sris 8/10, 20 Uiif v

»M»Wiiimie»iic»e
visnrlsg . nsctim . 16 0

Ikslis -Ikeslsr
2u Usiknseklsn

ller groüs
Ueiterllsilssrlolg!

ver

kron » goeke1

»In lusligo » fäMIsrsIurlc
In r ük «»n mi« «4„»>i- u. 7- ns

tlkr. Kas-sn-t.12-2u. SV»il«.

SuchWrung sd.kjanowerk

Knaoen-x. L>ef» anlexduch milRegiftrr
« Blatt RM . I .Sö, SS BIatt . . . „
WamieiNi,a>iarb»<t>N^ S6«1? 4SD>. „
Lot>nnachw<><tuch71r.-S5v̂ t4 MBt ..
dnonuur- und Bitanzbnck Nr. 2011?
48BI . RM . 1.SV, Nr. 2N12? 96» i.

RM . ZL«
2«

ZP«
IX«
1.ZV
z.«o

Sremer Vesümfirdücher -Zabrik
ÜNNiel 5lisNk>, Brcmrn. Langmstras- A

Z ^ itUNg'

Unsers
ln klslnoreo LlorloktuuLso 16t
seLsas ^ erl . vesleLtlseo 81s
einmal nuvvrdloclllod 6ie

kinrieklungen
„2utrlsävlllLvttE »»9 ?» ^
iromplstt .
..Llslo 8tol2" —
komplstt .
..8ollävrklLssv " AA »» — .
Komplott . vvS»
clsäs Llurlodtuiix bsslokt sns:
l LedlakLlmmor»
l 8olirank , 3tür .« 3 LstLstsllop.
3 katsatralimsu . 2 Lodoner-
cjsoLsn , 2 AaedtsekräuLsn
1 1?r1sisrLomwoäs . 3 8tüd1sn
! >VoLa2lmmer.
l öüivtt . 1 ^ .nsrlodttsoü.
4 polstsrslüdlsL.
1 küoLe.
l Kütett . l 1?lsod
Rüketts SO.-,

SLlslttlsrrLs
8okas 58.-. 05.-, 75.
Oouodes 55.-. 05.-.
vdalssloox . 24.-,
ILüelionselirLnkv 08.

Kln 25vaQslosvr KunüffanL
lluroli unsere xroLy Nödel-
sokau 5vlrä 8lv von äer 6üte
»oü k' rols v̂ürMs 'Irelt unserer
Ln ^ odolv üdvrrouLvn.

^nnakmv vvn
kksrtonclseiorlsksn

^oklungs « rl « ie»»*erung

d. 2 gtÜKlSQ.
.. . 110.. . 120.-,
, 30.. . 38.-. 42 -,

85,>-, >5
. 72.. . 85.-. 38.-.
2».-. 31... 38- ,
«8.-, 7S- . 85,.-.

» » » » »

« » » » »

Di « yrvstv

Liiyv

des politischen Ka¬

tholizismus V.Die-
ter Schtvarz . Die

in Bvoschürensorm
gefaßte Artikel¬

serie des „Schwar¬

zen Korps ' , welche
beweiskräftig durch

Tatsachenberichte
und reichhaltiges
Bildmaterial alle

Lügen des politi¬

schen Katholizis¬
mus über die Ver¬

folgung der katho
lischen Kirche seit
1933 widerlegt.

Brosch . RM . 0.50.

Bezug durch alle

Buchhandlungen!

Zentralverlag der

NSDAP ., Franz

Eher Nachs. G. m.

b. H., Berlin

» » » » »

» » » » »

Line

^Veilreeäerei

Kennt 6115 /anLer ^ r/akknnF -sie 5^ iön5ten

unis >ntei 'e556nte5ten ^ .eisteSie/e

5 IiIl>M - Mll6lm66rkakrl6n
mit dein Lrstolunßsreisenäsmpser »8X8U88HI « in cksr
2eit vom 14. kebru -w bis 12. suni 1939 ab 8X1 450 .-

kerner : blorälesp -, polar -, Zjcanäinnvien - Ostsee-
?abrtsn , Lämmer - uncl verbstmittelmeer - ? sbrten.

IiloM- Lxprk88 nack il . 8.
mit cken ZxpressciLmptern » öllbdstbdl «, » ? OIiO ? X«
uncl » OOOOtvIöUL « . Ztuciien - unä OessIIscbLÜs-
keisen im dleev Xorber ^ sltsusstellungsjakr 1939.

Ii1n > äüxpr688 naäl 08lri8i6N

mit clen Xropen -Lperinl -Lcbitken »LLliXkistlliOKL ? . ,
»LOXLOXtvt « unä »OstlbILbstIXll ». Ostasien - kunä-

reisen mit 6 vagen japan - Xutentbalt . Oesellscbaüs-
Heisen nscb Oexlon uncl blisckerlanckiscb - Inckien.

V̂ ockiencnckkskrten nach Kopenbsgen
krucbtcksmpkcr -kakrten nack diackeirs

Itberal ! «n fser

^orääeui8cker I/Io^ä Lremen
bloxckieisebüio , Labnbokstrasss 35

Landschaftliche
Vrandkasfe

Hannover
Öffentliche Feuerrersicherungsanstalt — Gegründet l750.

Feuer -, Einbruchdiebstahl-, Hagel - u. Wasierleitungeschiiden-Versicherung

Veitragsrückvergütung
für das Fahr 1938.

Der S cha d e n v e r l au  s in der Feuer -, Eindruchdiebstahl - und
Wasserleitungsschäden -Bersicherung war auch im Jahrs 1938
wieder günstig ,so daß in diesen Versichernngszweigen , da eine
Zuführung eines Teils des Ueberschusses an die Rücklagen in
bisheriger Höhe nicht mehr notwendig war , eine Rückver¬
gütung  aus den nicht verbrauchten Mitteln des Jahres 1938
in Höhe von

Z0 °/o

des vertraglichen , zu Anfang des Jahres 1939 fälligen Jahres¬
beitrages an die Versicherungsnehmer der Landschastlichcn
Brand -kasse des Jahres 1938 erfolgen kann.

K- . ZV, Millionen RM.
erhalten hiernach die Versicherungsnehmer für das Jahr 1938
wieder zurück.
Die Rückvergütung wird in der Weise vorgenommen , daß von
dem für 1939 z-u zahlenden Beiträge — einschließlich Dcr-
sicherungssteuer — 30A .abgesetzt werden . Die Versicherten
zahlen also bei der Jahresbeitragshebnng 1939 30A weniger,
als sie der Landschastlichcn Brandkassc vertragsgemäß zu zahlen
haben würden.
In den letzten sechs Jahren sind damit den Versicherungs¬
nehmern der Landschaftlichen Brandkassc Hannover insgesamt

rd. 15 Millionen UM.
zuriickvcrgiitct worden.

Um den mehrfach aus den Kreisen der Versicherungsnchmer
geäußertcn Wünschen zu entsprechen , hat die Brandkasse jetzt
auch die Stiirmschäden -Versicheriing cinge -ührt . Nähere Auskunft
erteilt der zuständige Brandkasscnkomnrissär,

Hannover , im Dezember 1938.

Der Gcneraldircktor:
vr Deneke,

UM Alibi iMe » i
M»MllüRöli ;

clsrio will Krimmstt nickt ^
abseits stellen , kr grs -tuüel 't ^
allen Vsi-Iobtsn reckt kerr-
ikck. k̂ rimmert witt aber «
suck gern lkr guter 8s - -
rater sein , v/snn es ciarurn ^
gekt , eine scköns Wokn- '

sinn 'cktung ru schatten . ^
Sie UI!88SII je:

Mkl oon Nl'iMMKI'l ^
immei' iMMM Z

NIWIll 'iWSI'I^
^Vssterstr . 102-105, kclceHoks-
torstr ., l.sr ĝsmarclcstr . ^4-46
Verkauf gegen»
kksstsnbscisrlsksn

Obstbüume
Beerensträu ^ ero

u . Oladelgehölze

O ^ oseri ^ ii . Standen^
Eigene Anzucht - z. Z . große Ausw,

Esrnlit vsr » n » , Baumschulen

>ir vranche « ^ ! ^ ^  I

Set Kämpfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

NS - Volksmolslfahrt!

Ostsrstr. 3̂ . Hut 81k 15. dsim Heusi»dtsrkt

V srstsIssrungsSQ

Zuchwlels-fluktlon
» » » » 1 « . So » » « , « , » '
^uütlon -b- !!s Oiäsnbucg -Ostscnburg —
^uKtlonsdeginn g ^ UIie IN vlveNoUkg
siilstried co. 20« omliich gehörte Dullen und 49 ho chtragende fürst «,
gcüvtsntsi !- so - äuccvssucvlsn ksstöoäso . Sssls OusOtätso
SUnsIIgs pcsi - s : SuOsn sb «di 6W—. /toi V7on,cb tfo !c- u«
clureb ctis locvüsitong . Katalogs uncl ^ uslcuoff Icorisnlos äoccv
«laendurtzer Neravum veseilsmsne v.

«laenvues lNIcw l, « sierstrsne is re nrul 4l « 7

Uovk - un <m » sarig-

Vs88er2sitön
ISA«
ÜOI'Wkl'-ll.Wkll« !'
^tisciiNMSiigsstsllt von cisi
V/crsssrstrct6sit- Orrslrtioo

kÜQ2sIprsis 75?igf„dsi Llo-
naiims von 111 Ltüolc tiuci
msbr cäcis Ltücilc 70?ics
Lrsmor Lsltung
ÎL-LcnivsrlcigV/sssi?ms2. in. d. li., 2ssisn6-8.
tiucl in cäsrL-ssobältsstslIs
Oksriistrci6s 86 igsgonübsi

clsr ^ .nsgcrrilciioksi

prcMkrrciüiais wr 5M « lisu8dk88erun6cn
au8!iiiii'ungü «>18lU!lkUNgS KULlUIllMgc aurilliii'ungu

gensgeiiL//
gen.ua.MIML//

Kummiisiiel'

nmeiUMsii.
von—ldis von—bis VON—bis von—6>r von- bis

2.53 2.88 1.88
»Wöii- . 1.78 2— 1.88
HINKN» . 1.88-2.20 2.—2.88 1.88
Mkl'- . . . 283» 1.»8 1.38 1.88-1.88 1.28

„ . . . 25-23 1.28-1.38 1.88- 1.58 1.—
.13 -2-l 1— 1.28 8.88

Nki'l'kn-alikglrk. 1—
8SIN8N- . 8.88-8.78
NNSN8N- . 8.88-8.38
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aber , in einer Dachwohnung , ist nur angelehnt . Lei¬
ses, reines Gcigrnspiel von wenig geübter Hand
dringt heraus . — In einem Bett liegt ein junger
Mensch , den Freund Hcin wohl schon mit unsicht¬
barer Hand angerührt hat.

Bereitwillig , mit schüchternem Blick macht der
Kranke leise die geforderten Angaben über sich und
den Vater . — Trotz aller Eile fragt sie die Haus-
wanefrau nach dem Menschen da oben . Und da
erfährt sie, Latz der junge Schlosser sich auf einer
Motorradfahrt im Sturm „so sehr erkältet " hat,
Latz „es wohl nichts mehr , mit ihm werden wird"
und daß die Tür immer offen bleibt , da sie oft nach
ihm sieht , weil der Vater den ganzen Tag auf
Arbeit ist . . .

In Erinnerung an das alles , was sie damals vor
ein paar Monaten sehr ergriffen und was sie bei
ihrem eigenen Glück doch so ganz vergessen hatte,
seufzte Karla tief auf.

Wie seltsam jenes fremde Schicksal nun in ihr
Leben greift . . .

Wie ein Sarg erschien ihr der dunkle Kasten.
Vorsichtig , beinahe widerstrebend , ergriff sie ihn
und verschloß ihn tief unten in ihrem großen
Schrank.

Am Nachmittag des 24. Dezeistbers holte Karla
den Kasten aus seiner Verbannung hervor . — Sie
packte ein Netz mit weihnachtlichen Dingen voll
und wanderte durch das große weiche Licht vor¬
wärts.

2a , die Tür war wieder unverschlossen . Karla
gab kaum eine Erklärung ab . — Ob Georg Ree¬
de ! sie wiedererkannte ? Der Unsichtbare schien jetzt
schon sehr nahe an seinem Bett zu stehen.

Karla nahm die Geige aus dem Kasten und legte
sie vor den Kranken hin . Ein Freudenjchein brach
aus den trüben Augen , und hastig griff er nach
der schmerzlich Vermißten . Doch mit einem Seuf¬
zen sank er zurück . Karla stützte seinen Rücken durch
Kissen.

Der Kranke sah mit zärtlichem Blick auf die
Geige hinunter und stimmte ein wenig an ihr
herum.

„Vater wollte sie ja erst gar nicht verkaufen,
nein , durchaus nicht ; — aber , was sollten wir sonst
wohl verkaufen ? " ^

Karla sah sich in dem ärmlichen Raum um:
Rein , es war wohl nichts Entbehrliches da . „ Und
da hab « ich immdr gesagt : Verkauf nur die Geige;
sie ist wirklich gut ! Und dann hat Vater mir für
das Geld immer allerlei besorgt , was ich gern
haben wollte . . ."

Jetzt zündete Karla das Licht in der „Christ¬
rose " , dem rotbeklebten Glas , an . Es warf «inen
warmen Schein in die dämmerige Stube und ließ
die bunten Kugeln des kleinen Weihnachtsbäum-
chens in der Ecke geheimnisvoll ausleuchten . Der
Kranke sah mit glänzenden Augen in das sanfte
Glühen.

„So , damit kann nichts geschehen, " sagte .Karla,
„es brennt so lange , bis Ihnen nachher der Vater
das Bäumchen ansteckt ."

„Ja , er muß gleich kommen . . ." Ein Weilchen
setzt« sich Karla neben das Bett , und beide sahen
still in den roten Schein . Zaghaft , mit einem glück¬
lichen Lächeln , strich der Krank « wieder und wie¬
der über die Geige . Ob er sich schämte , in ihrer
Gegenwart zu spielen ? Ob er sich zu schwach fühlte?

Karla stand auf , strich dem Kranken zart über
die Hand und wandte sich langsam zum Gehen.

„Ich — dank auch schön!" sagte Georg Reebel
leise .- Mit seltsam feierlicher Bewegung winkte er
ihr zu , als sie sich in der Tür noch einmal um¬
wandte.

Draußen auf der Treppe blieb sie ein Weilchen
stehen und lehnte sich an das Geländer . Der Ge¬
danke an alles Leid , das einen laut oder leise ruft
und dessen Ruf man so oft nicht folgt , ging wie
«ine schwere Well « über ihr Herz.

Horch ! — Da sing der Kranke mit zitterndem
Bogenstrich an zu spielen.

Sinnend schritt Karla die Treppen hinab . —
Durch leise fallenden Schnee ging sie ihrem eigenen
großen Glück entgegen.

Ein so tiefes Leuchten war an diesem Heiligen
Abend in ihren Augen , daß Gert sie oft verstohlen
betrachtete . — Und als die Lichter des Baumes
bis auf wenige heruntergebrannt waren und eine
weiche Dämmerung den Raum erfüllte , bat er:

„So , nun spiel ' mir die Lieder aus meiner Kind¬
heit vor . . ."

Und Karla hob die Geige aus Kinn und spielte
eines nach dem andern von den alten feierlichen
Liedern , in denen die Kindheit lebendig wird wie
in keinem andern Klang.

Welch wundervollen Ausdruck Karla in die ein¬
fachen Weisen legt , dachte Gert im Lauschen . —
Als sie den Bogen sinken ließ und ihn lächelnd , '
fragend ansah , meinte er zögernd : „Sehr schön hast
du gespielt , aber ich finde , im Klang ist doch die
neue Geig « deiner alten sehr ähnlich !"

Immer Heller blühte das Lächeln auf Karlas
Lippen . — Und in die feierliche Stille hinein er¬
klang ihr Märchen von der wandernden Geige , die
am Weihnachtsabend zu ihrein . Herrn zurückfand.
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Warum Herr Spengler eingeladen war , begriff
ich nicht recht , Vater , Mutter , meine beiden Schwe¬
stern und Onkel Gustav , das wäre eigentlich genug
gewesen für den Heiligen Abend ; doch hatte ich
kein « Zeit , über Herrn Spengler . nachzudenken,
denn ich war sehr aufgeregt . Ich hatte mir eine
Dampfeisenbahn gewünscht mit schüchtern vermerk¬
tem „Zubehör " , was in diesem Falle ein für die
kauften Erwartungen Raum lassender Begriff ist.
Ein paar Jahre vorher , als ich eben schreiben ge¬
lernt hatte , war ich schon einmal von dem gleichen
Wunsche beseelt gewesen und hatte auf meinem
Wunschzettel vermerkt : „Eisenbahn mid Schbiri-
duhs ." Damals war mein Sehnen nicht in Erfül¬
lung gegangen . Letzt war ich schon federgewandt
und hatte geschrieben : „Ene klene Lokomtive mit
Spritus " — im Eifer hatte ich in jedem Wort
einen Buchstaben vergessen . Mein Vater war zieür-
lich entrüstet , weniger über den Wunsch als über
den Zettel ; er werde sich hüten , sagte er , so leicht¬
fertig « Lokomotivführer seien eine Gefahr für Leib
und Leben . Trotzdem war ich bester Hoffnung:
verraten hatt « mir zwar niemand etwas , aber

was ist ein Hühnerhund , verglichen mit einer vor«
weihnachtlichen Spürnase?

Am Heiligen Abend , nach Tisch , als es zu däm¬
mern begann , hielt ich es nicht mehr aus , rannte
aus dem Haus , schweifte mit dem abenteuerlich
vermummten Laternenanstecker , den es damals noch
gab , durch die schneebedeckten Straßen unseres Re¬
viers und sprach von meinem vermutlichen Glück.
Er war , wie das sein Amt erforderte , ein technisch
gebildeter Mann und bemerkte , wenn an der
Lokomotive ein Wasserstandsglas sei, dürfte es nur
bis zum roten Strich gefüllt werden . .Dies mög¬
liche Wasserstandsglas , an das ich noch gar nicht
gedacht hatte , versetzte mich in einen solchen Tau¬
mel , daß ich den kenntnisreichen Mann stracks ver¬
ließ und wieder nach Hause rannte , wo ich vor
Ungeduld so zappelte , daß mir mein « Schwester
Helene eine Kopfnuß gab . Sie durfte das , da sie
acht Jahre älter war als ich, aber es genierte mich
doch, weil Herr Spengler , fein angezogen , schon da
war ; ich gab daher die Kopfnuß ohne weitere Be¬
gründung an meine Schwester Elfe weiter , die
zwei Jahre jünger war . ,

Als es endlich klingelte , zitterte ich so, daß ich
kaum durch die Tür des Bescherzimmers zu brin¬
gen war . — Und dann drohten mir die Knie zu
versagen.

Ene klene Lokomtive ? Sie war so lang wie
mein Unterarm , hatte feststehende Zylinder , Schie¬
bersteuerung und Kreuzkopfführung — eine Sturm¬
flut übererfüllter Wünsche brach herein . War ich
denn so vortrefflich gewesen , Ein getürmter Hau¬
fen Schienen , gerade , gebogene , Rechtsweichc , Links-
weiche , Kreuzung , Drehscheibe , Signale und ein
giftgrüner Tunnel ; eine Reihe beladener Güter¬
wagen war da , einer mit Stammholz , einer mit'
Brettern , ein Weinwagen mit Fässern , die man
füllen und abzapfen konnte , ein Kesselwagen , einer
mit Zementsäcken für Tunnelreparaturen . Per¬
sonenwagen waren keine dabei ; die seien langwei¬
lig , belehrte mich mein Vater , und der ' Güterver¬
kehr sei volkswirtschaftlich viel wichtiger . Ich
glaubte ihm aufs Wort , wie das auch klügere
Leute taten , und schlug vor , im Interesse der
Volkswirtschaft mit der Vetriebseröffnung nicht zu
zögern.

„Es ist kein Spiritus im Haus " , sagte meine
Mutter und sah ganz glücklich aus . Was für « in
Irrtum ! Ich hatte schon feit drei Wochen mein
ganze Taschengeld in Brennstoff angelegt und er¬
schien alsbald mit einer Literflafche auf dem Plan.
Die Zimmermitte wurde frei gemacht , der Teppich
beiseitegeschlagen , eine kunstvoll verschlungene

Gen Sivien mit dree Veen
Lütt Heini weer nu keen Baby meer , nee , he

fööl sik al teemlich groot un gung siet Ostern in
d« School . Un nu wull h« sien Modder wat to
Wiehnachtcn schenken. Wat , dat wuß he so genau
noch nich . He holl erstmal jedeneen Besöök sinen
Sparpott ünner de Näs . Dat schaff düchtig . He wull
al jümmer därbi , aber Modder see, he fchull noch
töben . Twee Dag vör Wiehnachten gung 't los.
Vautz — slög de ' schöne Sparpott ut 'neen , un de
Penns rasseln ünnern Disch un achter ' ! Schapp.
Ordentlich een Hupen fammel he tosamen . un denn
hau he af : Jnkööpen ! Dat swore Geld in de Dasch,
schipper he to sinen speziellen Fründ : Krämer
Wartens . De harr Marzipan , un dat weer dat
Schönste , wat man schenken kunn . — Oh , dat Ut-
sööken weer teinmal swarer as he dacht harr . So
bannig veel Utwaal , un man wenig Geld , trotz al
de veelen Penns . So keem denn een pralle , dick«
Wust un een fett Swien in de engere Waal . Aber
dat Swien harr scheve Veen . So trock he denn mit
de Wust los . To Hus keem fe abends mit to Bett.
As he «er utpacken un nochmal befölen dee — kie¬
ken kunn he nich , Modder harr dat Licht afdreiht —
keem fe em doch man recht besten wat poverig vor.
De Wust weer so flicht un eenfach , garnich son bes¬
ten wat um un an , bit op de beiden tosamenbun-
den Eennens . Mit 'nmal mark he , dat een darvon
afbroken weer . Gau pack he allens wedder in.

Den annern Dag . na d« School , gung he bi , lick
mal an de kaputte Stell und back dat Enn wedder
an . Eegentlich schad, dat dat gliek Hollen dee.

Und denn gung he hen un tusch de Wust gegen
dat Swien . Krämer Martens wull erst nich . Aber

denn des he dat doch — ünner een Bedingung:
Nich noch mal tuschen!

^Lütt Heini güng los as son jungen König . Dat
em dat so fein glückt weer!

To Hus in sien Zimmer bckeek he sik dat Swien
und funn : dat linke Achterbeen weer rieklich scheef.
Dorch de Knackwustoperatschon harr he Moot kree-
gen . Nu bög he dat Been son besten na buten —
knacks — af ! Man , wat nu ? Dar steek ja Holt
binnen , und dat weer afbroken . Wedder anbacken
gung nich , soveel he ok lecken dee . De Beenstummel
schrump jümmer meer tosamen un paß bald gar
nich meer . Ganz benaut steek he den Rest in 'n
Mund . —

Nu harr he een Swien mit dree Been , dat gung
erst recht nich . He brook dat anner ok af . Nu seeg
dat meist ut , as fest dat Swien op sien Achter¬
gestell . Denn wörrn de Bruchstellen noch een bee-
ten mit de Tung poliert — seeg fein ut un smeck
noch beeter He harr sien Geschenk goot vor
Modder versteeken , ünnen in ' t Bett . An 'n letzten
Morgen krceg he dat Swien dar rut . Dat Hart
wull em staän bliesen : de annern beiden Veen
weern ok af . He harr sik wol mit sien lütt Achter-
gestell to dull darop leggt . Wat nun ? Anbacken
gung nich , he probeer dat noch un noch ! — Denn
steek h« de beiden Stummels in 'n Mund.

Tjä , nu harr he ok meist de Wust nemen kunnt,
seeg nich veel anners ut!

Aber Modder frei sik düchtig to dat Swien , dat
vörn un achtern keene Been meer harr . Darfor
weer dat Marzipan um so bceter , lütt Heini kunn
dat eerlich belügen . üi -scki Lstsrsou
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Das ruhige Fest
Gin Weihnachtsfest mit Feldmarschall Graf s >ch!ieffen / Gr ;slilt von L. O . ih. s >chuh

Schiencnfigur o»f dem Boden ausgebreitet und
der Tunnel aufgestellt. Den grünen Berg hinauf
führte ein schmaler gelber Weg, ganz oben standen
ein Haustein, ein Bannt und «ine Bank, und auf
der Bank saßen ein Herrlein und ein Fräulein
und betrachteten die ganze Anlage mit Wohl¬
gefallen.

Die Lokomotive wurde gefüllt , nach Vorschrift
des Laternenansteckcrs bis zum roten Strich im
vorhandenen Wasserstandsglas , geölt und schließ¬
lich geheizt . Imponierend stand sie auf den Schie¬
nen , vorläufig noch ohne Anhängsel , um sie nicht
gleich zu überanstrengen . An der Rechtsweiche war
Elfe , an der anderen ich postiert.

Allmählich begann die Lokomotive ein zartes
Summen anzustimmen , das nach und nach in ein
scharfes Zischln überging . Dabei stand sie aber wie
eingemauert.

„Man muß sie vielleicht anstoßen " , sagte Onkel
Gustav und versetzte ihr einen kleinen Pusf . Stracks
wütet « das entfesselte Element los . In beängsti¬
gender Fahrt ging es durch die Kurven , knatternd
über die Weichen , mit heroisch dumpfem Gepalter
durch den Tunnel , daß ich mich vor Wonne platt
niederwarf , um den Ereignissen näher zu fein.

„Weiche umlegen !" schrie ich Elfe zu.
Na ja , eine Frau und eine Weiche stellen!
Elf « zog den Hebel , als die Lokomotive mitten

drauf war . Schlupp ! sprang sie aus den Schienen
und jagte quer durch das Zimmer , auf Herrn
Spengler zu . Der sprang gut ellenhoch , aber etwas
zu früh , denn als er wieder herunterkam , war die
Lokomotive gerade vor feinen Füßen angelangt und
fuhr ihm auf die feinen Lackstiefel hinauf , auf die
sich sogleich ein Schwall von brennendem Spiritus
ergoß.

Herr Spengler verlor , den Kopf und schleuderte
die Höllenmaschine mit einem kräftigen Fußstoß
von sich. In Dampf und Flammen gehüllt , flog sie
wie ein Komet im Bogen durch die Luft und traf
meine Schwester Helene vor die Brust . Im Nu
stand ihr leichtes weißes Kleid in Flammen . 2m
selben Augenblick hatte auch schon mein Vater den
schweren Teppich emporgerissen , warf ihn über die
Brennende , und als er sie aus seinen zitternden
Armen ließ , sank sie bleich und leblos an ihm
nieder.

„Helene !" — ein Ruf , ein Schrei . Herr Speng¬
ler war es . Er warf sich neben ihr zu Boden ; Elfe
und ich starrten betäubt auf das unerhörte Schau¬
spiel . Meine Mutter faßte uns und schob uns zur
Tür hinaus.

Als wir nach einer Stunde wieder hineindurf¬
ten , sahen wir , daß Helene nichts geschehen war,
nur sah sie sonderbar fremd aus , entstellt durch die
weggesengten Augenbrauen und Stirnhaare und
zugleich verschönte durch etwas , was wir uns nicht
erklären konnten . Mein Vater hielt eine Wein¬
flasche zwischen den Knien , eine von den gelbgesie¬
gelten , Hochheimer Hölle , von denen nur sechs im
Keller waren , und zog mit Anstrengung am Kor¬
ken . Dabei sah er auf die geschwärzten Reste mei¬
ner stolzen Lokomotive nieder und sagt « mit tiefer
Befriedigung : „Die hat ihren Zweck erfüllt —" und
mein Groll gegen Herrn Spengler , der sich bisher
aus Angst um Helene nicht hervorgetraut hatte,
schwoll ins Uferlose . Was half ' s , daß mich Onkel
Gustav nach Kräften tröstete , es sei zwar Weih-
nachts -, aber doch nicht aller Tage Abend , und
morgen fei erster Feiertag.

Feiertag ! Sah er denn nicht die Trümmer mei¬
ner Seligkeit ? Wollte er mich verhöhnen?

Am nächsten Morgen aber , in allen Zimmern
war geheizt und dampften Räucherkerzen , kam Herr
Spengler und konnte kaum durch die Tür , einen
solchen Vlumeust >!kiuß hatte er in der «inen Hand
und «inen solchen Karton unter dem andern Arm.
Für -wen die Blumen seien , fragte ich nicht , Blu¬
men brachten alle Besucher mit ; der Karton aber
war für mich . Aus ihm erstand — Herr Spengler
'mußte einen Händler aus seiner Feiertagsruhe auf¬
gescheucht haben — die Nachfolgerin der Verun¬
glückten , gleißend wie sie, groß wie sie, ausgestattet
mit allen technischen Neuerungen und überdies mit
zwei Scheinwerfern versehen , die man richtig an¬
zünden konnte.

Als beim Mittagessen der Nachtisch gar kein Ende
nehmen wollte , stähl ich mich fort ins Bescherzim-
mer , stellte die Lokomotive auf die Schienen , hängte
ihr alle Wagen an und entzündete die Scheinwer¬
fer ; im hellen Schneelicht der Fenster warfen sie
einen schwachen Schimmer auf die blanken Gleise,
einen leisen beglückenden Glanz . Ich lagerte mich
daneben auf den Boden und versank in Schauen,
wie sie dastand mit ihren Feueraugen , treu bereit
zu nächtlicher Fahrt in die Ferne mit der schweren
Last zum Nutzen dieser merkwürdigen Sache , die
Volkswirtschaft hieß und so wichtig war.

Da erscholl aus dem Eßzimmer ein Hoch und
Eläserklingen . Gleich darauf kam Herr Spengler
mit dem Weinglas zu mir herein , streckte mix die
Hand hinunter und sagte : „Auf gute Freundschaft,
Herr Schwager !" — Und stehe da , da ging mir «in
Scheinwerfer auf.

Es war um die Jahrhundertwende.
Im deutschen Eencralstab herrscht lebhaftes Trei¬

ben . Die Offiziere werden täglich mehrmals zu
ihrem strengen Ehef , dem Grafen Schliessen , geru¬
fen . Unaufhörlich erhalten sie neue und schwierigere
strategische Aufgaben . Schliessen arbeitet mit eiser¬
ner Energie an seinem westlichen Aufmarschplan,
und die sechs Armeen , die er von Straßburg bis
Koblenz zu stehen hat und immer wieder neu ord¬
net , zusammenfaßt und ihre Stoßkraft prüft,
lassen ihm weder Tag noch Nacht Ruhe . Er verlangt
von seinen Mitarbeitern das Letzte . Und als es auf
Weihnachten zu geht , sind die meisten in einem sol¬
chen Zustande der Erschöpfung , daß sie sich ein ehr¬
liches ' Recht auf ruhige Feiertage erworben haben.

Einer der nächsten Mitarbeiter des Chefs , Ge¬
neral K ., der sich stark angegriffen fühlt , freut -sich
auf die kurze Ausspannung während des Festes
ganz besonders . Er überlegt mit seiner Frau , wie
man es sich am gemütlichsten einrichten könne.

Es ist der Bormittrg des Heiligen Abends . Da
schellt es zweimal . Eine Ordonnanz kommt und
bringt einen Brief aus dem Eeneralstab . Der Ge¬
neral öffnet und liest:

Lieber K . !

Nun sind wir den leidigen Dienstbetrieb los.
Wie denken Sie über die Lösung der beiliegen¬
den strategischen Aufgabe ? Beachten Sie dabei
genau die Stellung der fünften und sechsten
Armee!

Frohes Fest!
Schliessen.

General K . lieft seiner Frau den Brief vor . Sie
schauen sich beide sprachlos an . K . sagt : „Da können
wir nichts gegen machen ! Jetzt heißt es arbeiten ."

Seine Frau ist bald getröstet . Sie kennt den Be¬
trieb schon, seit ihr Mann zum Generalstab kom¬
mandiert ist.

General K . zieht sich in sein Arbeitszimmer zu¬
rück. Er weiß , daß der Chef schwer enttäuscht sein
würde , wenn er die fertige Arbeit nicht spätestens
am Abend des ersten Feiertages in Händen hielte.

Selbst während der Mahlzeiten hat er Block und
Stift neben sich liegen und zeichnet in Gegenwart
der ebenso besorgten wie betrübten Gattin.

Am ersten Feiertag nachmittags um 6 Uhr ist er
fertig . Eins Ordonnanz trägt den Brief zum Chef.

„Gott sei Dank, " sagt die Frau General , „daß es
geschafft ist."

„2a , Gott sei Dank " , wiederholt er . „Morgen
wollen wir dafür aber vollkommen ausruhen . Hof¬
fentlich haben wir keine Gäste !"

Sie berauschen sich an dem Frieden des zweiten
Feiertages in allen möglichen Vorstellungen . Die
Frau Genera - hat eine kleine Stickerei zur Hand
genommen , mit der sie einer Freundin zum Ge¬
burtstag eine Ueberraschung bereiten will . Ihr
Mann steht im Begriff , sich einer Zigarre zu wid¬
men . Da surrt das Telephon.

„Verdammt , was mag da wieder los sein ? " , sagt
der General . Er eilt an den Apparat.

„Wer da ? "
„Hier Schliessen . Das haben Sie großartig ge¬

macht , mein lieber K . Ich muß Ihnen dazu gratu¬
lieren ."

Schliessen spricht länger als eine Stunde.
Das Gesicht der Frau General wird immer be¬

kümmerter . Sie hofft , einen Blick ihres Mannes
auffangen zu können . Aber das ist ganz unmöglich.

„Ja " , sagt Schliessen , „nun kommt es darauf an,
daß wir die vier Reservedivisionen der ersten Armee
im Falle eines notwendig werdenden schnelleren
Vorstoßes noch besser in Fühlung zueinander brin¬
gen . Das wäre so eine Aufgabe für den zweiten
Feiertag . Was meinen Sie dazu , lieber K .? Man
kaun doch in diesen Tagen wenigstens mit Ruhe
arbeiten ."

„Jawohl , jawohl !"
„Also , dann gutes Gelingen !"
General K . legt den Hörer auf . Er berichtet sei¬

ner Frau , der die Handarbeit in den Schoß fällt.
Eine Stunde später operiert er mit den vier Re-

servcdivisionen der ersten Armee an der Grenze , um
mit seinem Chef in Ruhe Weihnachten zu feiern.



S .1V s,cpru ' A<r >1S<5 q .un Lvorck

runvM rtzt ^u urs ^ srcL uoa AZ T2 <rnn <5v ^ ^ >T v ^ ^ .o <r

UUMklMicklanö
kk !>!k!57

Es war im Winter 1917 , vor 21 Jahren.
Die Tiroler Standschützenkompanie von Madrutz

war irgendwo am „Helm " in Stellung . Die Linien
waren dort nicht allzu nahe aneinander , und so¬
weit wär « es ja ganz schön gewesen . Nur halt das
ewige Gesrett mit dem Essenholen , Munitionstra-
gen usw . Jetzt gerade vor Weihnachten hatte der
Föhn den Schnee im Kar hinter der Stellung locker
gemacht , und die Lawine „hängte " schon ; die
Schützen konnten nicht ohne Lebensgefahr hinun¬
ter . Denen bei der Langegger Kompanie daneben
ging es gerade so. Deswegen diskutierte der Stand¬
schützenhauptmann Tirggler , der im Zivil Säge¬
werksbesitzer war , mit seinen Leuten , woher man
«inen Christbaum nehmen sollt «. Zwischen den
Stellungen zieht sich eine Mulde , und in der steht
noch so ein halbmannshohes Elend von einer Wet-
terzirb «. Die tät ' s ja auch , wenn man sie hätte;
aber die Italiener drüben haben einen Graben-
scheinwerfer eingebaut , der die Mulde ableuchten
kann.

„Lag dir nur nix einsalln , Bruggenschuster " ,
sagte der Tirggler deshalb , „tät sich auszahln,
z' wegen so einer zniachten Zirben ! Dableibst,
hast ghört?

„Ischt scho recht , Hauptmann , sagt der Schuster
ruhig und kriecht in den Unterstand ; dort liegen
feindliche Uniformen auf einer Pritsche , und eine
solche paßt sich der Schuster jetzt an.

„In der Montur können s' int gleich auf mich
schienen ; sie kennen mich ja nit " , meint er , nimmt
seinen Stutzen und geht in Eottsnam , die Zirbe
holen.

Wann s'dich in der Moiitur Verwischen, " sagt
der Hauptmann , ganz beleidigt , weil ihm der
Schuster nicht folgt , „so hängen s'dich pfeilgrad auf ."

„Mich Verwischen j' schon nit " . sagt der Bruggen¬
schuster , schlieft unter dem Drahtverhau durch , lägt
sich. Arme und Stutzen fest an den Leib gepreßt,
in die Mulde hinunterrollen , liegt zuerst einmal
ganz still und horcht , ob sich nichts rührt.

Kein Schutz fällt . Also sängt er langsam an,
immer dem uneingesehenen Verschnitt der Mulde
folgend , hangwärts zu kriechen , immer gegen die
Stelle zu , wo die Zirbe ihre zausigen Äeste über
den im Abendlicht schon grau schimmernden Schnee
reckt. Es geht ganz gut ; endlich kann er den
Stutzen weglegen , den Knicker ziehen und anfangen,
den Baum abzusäbeln.

Auf einmal wächst neben ihm ein baumlanger
Kerl mit einem feuerroten Bart aus dem Schnee,
tritt ihm den Knicker aus der Hand , fällt in sei¬
ner ganzen Erötze über ihn her und preßt ihm
zwei eiserne Riesenpratzen um den Hals ! Keuchend
ringen sie im Schnee . Da zischt der Scheinwerfer
von drüben ins Dunkel hinein , schwenkt einmal
hin und her und hat auch schon die Köpfe der bei¬
den Männer gefaßt . Gleichzeitig lasten sie vonein¬
ander ab , drücken sich platt in den Schnee und
lasten sich in die schützende Mulde zurllckrutschen.
Aber einen Atemzug -lang hat der Bruggenschuster
am Kragen des Bärtigen das blecherne Stand¬
schützenabzeichen gesehen und preßt nun , wie der
andere wieder auf ihn losgehen will , mühselig aus
seiner massakrierten Kehl « hervor : „ Halt aus ! Ja,
List denn du närrisch ? " Verblüfft starrt der andere
auf die Gestalt neben sich. „2a — wieso — wieso
— redst du denn deutsch ? "

„Wie soll i denn reden , du Dolm du ! I bin ja
der Bruggenschuster aus Langegg !"

„Der Bruggenschuster , o mei ! Und i — i bin der
Vieeider Sepp aus Madrutz !"

„So ? " schreit der Schuster — „ und da gehst du
die Leut derwirgen ? "

Betroffen verteidigt sich der Sepp . „Was schliefst
denn auch in der Montur umeinand ? "

„Damit sich die drübn nit gleich auskennen , du
Kreizköpfel , du kostbars ! Ich will mir ja nur die
Zirben da holn , damit wir an Christbaum für
Weihnachten habn ."

„Dös geht aber nit ."
„Warum ? " macht der Schuster geringschätzig , —

„wann der Scheinwerfer auslaßt , geht ' s ganz
leicht ."

„Nit so, Schuster . Aber — es ischt unser
Baum ."

„Euer Baum ? Daß i nit lach ! Sticht ja in un¬
sern Abschnitt , der Baum ."

„Aber es ischt Madrutzer Almrecht hier !"
„Almrecht ! Mitten im Krieg — die Alm liegt

voller Feind — red der von Almrecht !"
„Und der Baum ischt unser !" schreit der Sepp

springgiftig.
„Bschschtt ! Jesus Maria ! Sie müssen uns ja

hörn ! Na also , da haben mir ' s schon !"
Der Scheinwerfer saugt sich über ihren Köpfen

fest — ein Schuß — pägtschijj — jrjrjr — , jetzt peitscht
Maschinengewehrfeuer den Schnee um die Mulde
auf . Die Männer drücken sich in die Deckung und
warten ; der Scheinwerfer verharrt über ihnen.
Jetzt heißt ' s still stehen und aushalten.

Eisig « Kälte frißt bis ins innerste Mark . Auf
einmal sagt der Sep : „Von dem Schneeköpferl dort
vcrn trauert i mir ihn treffen ." Der Gedanke läßt
ihn nicht mehr aus . „Bruggenschuster " , sagt er nach
einer Weile , „gib mir dein Stutzen ."

„Sepp " , sagt der Schuster , „das ischt fei mein
Stutzen . Ich werd selber auf den Scheinwerfer los¬
gehn ."

„Du nit " , eifert der Sepp , „ i hab als Erster die
Idee ghabt — und du hast Kinder ." Eine Weil«
reden sie jetzt nichts , dann nimmt der Sepp «in
Pack speckig« Spielkarten aus seinem Brotsack.

„Wir losen , Schuster . Du hast rot , ich grün ."
Er zieht eine Karte aus dem Spiel , klemmt sie

in den Dorn der Eewehrmündung , hobt das Ge¬
wehr über den Muldenrand in das helle Schein¬
werferlicht und schaut : „ Grlln -Siebner !" sagt er.
„Ich bin ' s , Schuster . Pfiat di Gott , Brugger !"

„Pfiat di Gott , Sepp " , sagt der Bruggenschuster,
„bleib gsund !"

Der Sepp kriecht , den Stutzen umgehängt , lang¬
sam seit - und aufwärts gegen das Schneeköpferl
zu . Alles kommt darauf an , daß der Scheinwerfer
nicht gerade jetzt , wo er sich im ungedeckten Gelände
vorarbeitet , in seine Richtung schwenkt.

Der Bruggenschuster sitzt in seinem Schneeloch und
denkt nach . Und grad , wie der Scheinwerfer über
die Mulde hintastet und den Sepp schon beinah
erreicht hat , springt er auf und steht im vollen
Licht da . Beide Fäuste ballt er über seinem Kopf
und brüllt denen drüben hin , so sollen ihm . . .
Was sie sollen , erfährt man nicht mehr , denn schon
prasselt die Maschinengewehrgarbe los . Aber der
Schuster hat sich den Bruchteil einer Sekunde
früher in die Deckung zurückfallen lassen und lacht
vor sich hin ; der Scheinwerfer steht jetzt wie ange¬
nagelt über seiner Mulde und rührt sich nicht mehr
weg . Und das hat er ja wollen , der Bruggen¬
schuster ; jetzt muß ja der Sepp schon oben sein.

Und er ist auch schon oben ; seine rotgefrorenen
Pratzen umklammern das Gewehr ; die Mündung
kreist , wie beim Scheibenschießen am Kaiserstand in
Bruneck unten , um den Lichtsleck , den der Schein¬
werfer aus der blauen Finsternis herausschneidet.
Und jetzt : Klirren und Splitterik ; der Scheinwerfer
erlischt , eine Weile glüht noch der Lichtkörper nach,
Geschimpf und Schreien in der feindlichen Stellung.

Jetzt zaubern sich rote und grün « Leuchtraketen
vom Himmel herab , und vier fahlgelbe Blitz « flam¬
men auf ; berstend platzen die Granaten im Vor¬
feld , daß dem verdutzten Bruggenschuster die
Sprengstücke um den Schädel surren . Klatsch -krach!
Es haut in die Zirbe und schlügt den Stamm in
halber Höhe glatt ab , daß sich der Wipfel auf den
kauernden Mann senkt.

„Dös ischt a Idee !" schreit der , „ jetzt haben wir
für jede Kompanie ihrn Baum !"

Und er rennt spornstreichs seiner Stellung zu,
die zwei Vaumhälften hintr sich herziehend.

Die drüben bollern eine schöne Weile weiter , aber
das stört niemanden . Nur der Major beim Ab¬
schnittkommando fährt von seiner Pritsche in die
Höhe ; es ist sein erstes Frontkommando , und er
will misten , was da los ist . Und auf diese Art ist
dann die ganze Sache beim Kommando bekannt
geworden , und der Vieeider Sepp hat zu Weih¬
nachten die „Große Silberne Tapferkeitsmedaille"
hängen gehabt auf dem Zirbenstumpen , der im
Kompanieunterstand der Madrutzer zum Christfest
geschmückt ist . Das tröstet ihn einigermaßen über
den verlorengegangenen Vaumspitz , den die Lang¬
egger haben , die verhöllteifelten Höllteifel Lber-
einand!Lsiokauiiß :: liivssr
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Der Alte hält im Diktieren inne . Draußen klirrt
der Winter , die kleinen Fenster der Arbeitsstube
tragen Eisblumen . Weihnachten , Goethes Gedan¬
ken weilten ganz woanders . Es ist ja Faust , der
da am Ofen lehnt , versunken in die Welt fausti¬
scher Gesicht«. Die großen dunklen Augen , blind
für die wirkliche , hängen an Mütter -Fernen . . .

John , der Schreiber , blickt auf . Seit erstem Mor¬
genlicht schon fliegt seine Feder ohne Pause über
das Papier , so unaufhaltsam strömen ihm au - sei¬
nes Herrn Munde heute die Verse zu . Was hat
der Alte , daß er plötzlich stockt? Fehlt ihm ein
Reim?

Totenstille . Nur die Pendüle unter dem Pfeiler¬
spiegel tickt.

Da ein Klopfen an der Tür . Goethe erwacht.
„Genug für heute , John !" Und fragend zu der
Tür hin , die lautlos sich, mit schmalem Spalt ge¬
öffnet hat : „Nun ? "

Es ist Friedrich , der Diener , der zaghaft den
Kopf hereinsteckt ? „ Exzellenz verzeihen . . . aber
der Herr Hofrat Kirms lassen sich nicht abweisen.
Exzellenz hätten ihn bestellt , es wäre dringlich !"

„Kirms . . . natürlich !" Und als müßte «r ' s dem
Sekretär deuten : „John , warum hat Er mich nicht
erinnert ? Es ist ja Heiliger - Christ heute ! Auf
morgen !"

Es ist nicht Kirms allein , der vorn im Büften-
ziinmer wartet . Auch der alte Kulissenmeister vom
Theater ist mitgekommen . Und Goethe ist auch gar
nicht überrascht , daß ein paar Bühnenarbeiter da
ein mächtiges , fast mannshohes Gestell anschlep¬
pen . . . ach, schleppen ist zuviel gesagt , im Gegen¬
teil , es scheint so leicht und zerbrechlich , daß sie so¬
gar sehr behutsam damit umgehen müssen , und die
weißen Götterbilder blicken verwundert aus ihren
toten Augen auf das kunterbunte Etwas , das da
in ihrer erlauchten Mitte steht.

„Kirms !" wiederholt Goethe frohgelaunt . „ Na¬
türlich ! Mit dem Theater für die Kinder !"

Das Puppentheater , das er für Walther und
Wülfchen , die Enkel , die kleinen Theaterenthusiasten,
auf Weihnacht in Auftrag gegeben , hier ist es,
und da ist der Greis , der eben noch Faust war , auf
einmal nur ein Großvater noch, der heißgeliebte
„Apa ", der mit dem Finger vorm Mund besorgt

„Pscht " macht und sich lauschend von Tür zu Tür
vergewissert , ob auch im Hause nichts bemerkt ist.
Erst dann streckt er dankend den Männern die
Hand hin , erst dann sieht er sich das Wunderwerk
an , das sie gebracht haben.

Ueber einem hohen Schranksockel , der mit Bunt¬
papier tapeziert ist und in Schubfächern di « Deko¬
rationen birgt , das Theater selbst mit gemaltem
Vühnenrahmen , mit Rampe und Souffleurmuschel,
und zwischen Kulissen und vor einem Hintergrund,
der den feuerspeienden Vesuv zeigt , stehen zierlich
zwergenklein aus Pappe die Akteurs und Aktricen
— das Spiel könnte sofort beginnen . Der Alte
strahlt . Ja , ganz so hat er es sich gedacht , im klei¬
nen ganz das Abbild von Coudrays neuem Hof¬
theater , das der Enkel ganze Leidenschaft ist : sam¬
melt der eine , Wolf , der auch schon Lustspiele
schreibt , doch alle Komödienzettel , komponiert der
andere . Walther . doch gar richtige Opernarien!

Beschäftigung über den Tag hin für den Apa —
Ottilie wird geholt , gerührt küßt sie dem Schwie¬
gervater die Hand , Tante Ulla , Frau von Goethes

Schwester Ulrike , der gute Hausgeist am Frauen-
plan , muß das Zaubergerüst bestaunen , der brave
Eckermann , mittags zu Tisch , darf «s , mit freund¬
licher Einladung zur Einweihung am Abend , heim¬
lich als Nachtisch genießen und macht nicht schlechte
Augen . „ Haben Euer Exzellenz, " so forscht er ehr¬
erbietig , „nicht selbst als Kind mit so einem Thea¬
ter gespielt ? " Er weiß es ja , aus Dichtung und
Wahrheit , er will dem Alten auch nur die Zunge
lösen . „Nein , mein Guter , mit so einem Theater
denn doch nicht, " ist die Antwort . Und in di«
frühe Dämmerung malt Goethe da noch einmal
die Bilder seiner Jugend , Alt -Frankfurt mit der
Kasperlebude vom Christmarkt , das eigene Puppen¬
theater , das letzte Christgeschenk der Großmutter,
das mit Saul und David eingeweiht wurde , und
leise schwebt durchs Zimmer Frau Ajas mütter¬
liche Gestalt .

Darüber wird die Frau Kammerrätin mit der
Bescherung fertig , Herr von Goethe , obwohl in
feierlichem Frack schon, um zu Hof zu
gehen , wie es sein Dienst als Kammer¬
herr erfordert , zündet rasch noch die
Lichter an , zarter Elockenton , an Tante
Ullas Hand springen Walther und
Wölschen herein . Auch Alma erscheint,
ein rosiges Baby , auf dem Arm der
Wärterin.

Und dann nur ein Heller Doppel¬
schrei „Apa " . Sie haben das Theater
entdeckt , die Knaben , sie wissen , nur
der Großvater kann es ihnen aufge¬
baut haben , nur er ja spricht mit ihnen
von derlei Dingen , er ist der große,
große Zauberer , der alles vermag.
Juno in ihrer Fensterecke lächelt . Der
Mann , in dessen Hirn das ganze große
Welttheater Platz hat , wird mit Kin¬
dern nun für eine kurze Stunde Glück
zum Kinde wieder . Er zeigt den
Enkeln , wie an ihrem kleinen Theater
der Vorhang auf - und niederschnurrt,
wie die Kulissen auszuwechseln , die
Figürchen hin und her zu schieben sind,
er kramt mit ihnen in den Dekorationen , die der
gute Hofrat Kirms schier in Ueberfülle von seinen
Leuten hat malen lassen . . ., der Sockel ist wahr¬
haft ein Kuligenhaus ! Wölfchen glüht , Walther
pfeift selig eine seiner Arien vor sich hin . „Und
was gibt es zur Eröffnung ? " fragt Dr . Eckermann

,Mn Weihnachtsgeschenk bringe ich dir schon
heute, " sagte Karlas Verlobter an einem dämme¬
rigen Dezembernachmittag und stellte mit erwar¬
tungsvollem Gesicht einen schwarzen Geigenkasten
vor sie auf den Tisch . — Fragend sah Karla ihn an.

„Ja , ich hatte eben noch eine geschäftliche Unter¬
redung in einer Werkstatt , und da bot mir ein Ar¬
beiter , mit dem ich zufällig ins Gespräch kam , eine
sehr gute Geige zum Verkauf an . Und da dachte ich
daran , daß du manchmal über die billige Geige aus
deiner Kindheit geklagt hast - und nun ist hier
also eine bessere !"

Mit ein paar Griffen stimmte Karla das Instru¬
ment und zog sacht den Bogen über die Saiten.
Weich und rein war der Klang . Freudig wallte es
in ihr auf : Daß Gert , der Vielbeschäftigte , mit
liebevollem Eingehen sogar auf ihre unausge¬
sprochenen Wünsche etwas für sie kaufte , das war
ihr noch mehr wert als das Geschenk selber.

„Wirklich gut ist sie," sagt « Karla , indem ihre
Hand immer noch sanft den Bogen führte , „aber
wie kam denn der Mensch dazu , sie zu verkaufen ? "

„Ja , er brauchte wohl Geld , machte einen etwas
bekümmerten Eindruck . Ich mochte nicht weiter fra¬
gen . Er war froh , als ich ihm das Geld sofort hin¬
legte . . ."

„Und noch ein paar Mark darüber !" ergänzte
Karla lächelnd . — Verdutzt sah der Verlobte sie an:

„Woher . . . woher weißt du ? Uebrigens schien
es mir fast , als ob da einer krank war . . ."

neugierig dazwischen . . . „Den Oberon ? Die
Stumme ? Die Zauberflöte ? " Die Knaben klaschtsn
in die Hände , sie sind für Mozart . „Mit den neuen
Dekorationen von Schinkel !" scherzt Goethe . Und
schon klingen und singen lauter Mozart -Melodien
durch das Zimmer.

Aber jetzt protestiert Frau von Goethe . „ Heute
nicht mehr , Väterchen ! Di « Kinder müssen zu Bett.
Morgen ist auch noch ein Tag !" Ein schwerer Ab¬
schied. Wie betrunken und taumelnd trollen sich die
Knaben , die Taschen vollgestopft mit Pfeffernüssen,
in ihr « Mansarde hinauf , Ulrike bläst die Kerzen
aus , Friedrich reicht am runden Tisch im Urbino-
Zimmer Rotwein und kalten Braten , wie es der
Hausherr abends liebt . Und nun wird Goethe
wieder Goethe . Spricht von Büchern , von der Far¬
benlehre , von neuen Kupfern , die aus England
gekommen sind , liest «inen Brief von Zelter vor,
der «ine frische Sendung märkischer Rübchen an¬
kündigt . „ Wo nur der August bleibt ? " seufzt Otti¬
lie . Das ist Flor um diese stille Stunde , die Schel¬
lengeläut vom Frauenplan herauf noch stiller
macht , und Eckermann , Trübes ahnend , verabschie¬
det sich. Doch noch im Hinausgehen begegnet ihm
Herr von Goethe , es war sein Schlitten . Groß,
strahlend , wirklich : «in schöner Mann , so steht er,
das weite Cape mit den goldenen Troddeln halb
noch um die schultern , plötzlich in der Tür , und
Ottilie fliegt ihm an den Hals , zieht ihn aufs
Kanapee , schenkt ihm ein . Er berichtet , wie gnädig
wieder Serenissimi Gnaden und Jhro Kaiserliche
Hoheit , die Frau Großherzogin , gewesen sind , wäh¬
rend er sich selbst berichten läßt , was die Kinder
zu ihrem Puppentheater angegeben haben . Fried¬
lich rinnen die Minuten , wie draußen friedlich der
Schnee fällt.

„Geben und Nehmen " , murmelt Goethe leise vor
sich hin , „Hoffen und Empfangen !" Fragende
Augen . „ Hast du etwas gesagt , Vater ? " Der Alte

schüttelt nur , schwerfällig aufstehend , den Kopf:
„Gute Nacht , Kinder !" Aber noch vorm 'Schlafen¬
gehen schreibt er drüben an seinem Stehpult die
gleichen Wort « in das Tagebuch . Und der Mond,
der über sein Bett wandert , läßt wieder das Ant¬
litz Fausts leuchten.

Mit einer zarten Bewegung schmiegte sich Karla
innig an ihn : „Weil ich dich kenne , weiß ich es,
weil ich dich als großzügig und gutmütig und nie¬
mals kleinlich kenne . . ." Glücklich sah der Ver¬
lobte auf sie herab . O , daß sie ihn so verstand . . .

„Nun muß ich aber heim, " sagte er schließlich,
„nun übe auch schön auf der Geige , und am Heili¬
gen Abend , da spielst du mir alle Weihnachtslieder,
die ich hören will , auf ihr vor !"

Karla mochte sich gar nicht von ihrem Geschenk
trennen . Ein Stück nach dem andern spielte sie, um
auszuprobieren , wie es wohl auf diesem Instru¬
ment klang . 2a , voller und weicher als sonst zogen
die Töne durch ihre stille Stube . Jetzt würde es
eine Freude sein , weiterzuüben , und wie würde
Gert sich über ihre Fortschritte freuen.

Recht spät war es geworden , als Karla endlich
die braune Geige aus den Händen legte . Sie öffnete
den Deckel des Kastens . Da blieben ihre Augen auf
einer zierlichen Inschrift an der Innenseite des
Deckels haften : Georg Reebel , Wallstraße 18.

Starr sah Karla auf die sauber gemalten Buch¬
staben . „Georg Reebel . . . Wallstraße 18" , flüsterte
sie wie suchend vor sich hin.

Bang und schwer fing ihr Herz an zu klopfen,
und ein Bild tauchte vor ihr auf , als habe sie es
gestern erst erschaut : Sie sieht sich in herbstlichem
Regensturm mit Volkszählungsformularen von
Haus zu Haus wandern . . . Mißtrauisch forschende
Gesichter an sparsam geöffneten Türen . . . Eine

/ Erzählung von M. Dehn



fortzubringen vermochteund das vielleicht den
Kein« zu manchem Späteren legte: „So viel liegt
dir an deiner Iunggesellenzeit?"

Ich begab mich also mit meinem Päckchen auf den
Wca Es ging ein Schneesturmwie der heutige
und mich fröstelte ein wenig ins Herz hinein.
Was wird nun sei»? dachte ich Die alte Frau ich
achtn„dsiebzig Jahre alt. ^ ch habe mich seit Mona¬
te» nicht um sie gekümmert, vielleichtlebt sie gar
nicht mehr? — Ich hatte nicht allzuweitzu ihrem
Hausehin, etwa eine Viertelstunde, in dieser Zeit
aber überkam mich wieder der ganze ungeheure
Ernst dieses einsamen Lebensund ich stellte es wie
einen Rahmen um die Freudigkeitder Welt und
den Lichterglanzdes heutigen Abends. Und ich
fand, lieber Freund, daß es gut so sei, eines mit
dem andern zu vergleichen, dem Leben seinen Tri¬
but zu bringen von« Licht in die Dunkelheithin¬
über und daß man es anders nicht völlig ersatzt-
Zugleicherkannte ich, das; der Weg, den ich hier
ging, mir im innerstennötig sei und ich faßte ein-
gebungsvollden Entschluß, ihn auch an den kom¬
menden Weihnachtsabendenzu gehen und immer
wieder, so lange die alte Frau noch am Leben
wäre. Und ist sie es einmal nicht mehr, dachte ich
weiter, dann stellst du dich mit deinem Päckchen auf
die Straße und wartest, bis irgendeinarmes Kind
oder sonst ein bedürftig aussehenderMensch vor¬
beikommt und dem schenkst du das Päckchen so¬
dann. Denn nach Hausebringst du es nicht mehr
zurück!

Du magst das sentimentalfinden, lieber Freund,
doch nein, ich kenn« dich gut genug, um zu wissen,
daß du mir hier keinen Vorwurf der Rührseligkeit
machst. Das fatale Wort sentimental gebrauchte
meine Frau im nächsten Jahre , als ich mich gleich¬
falls wieder kntschloß, diesen abendlichenWeih¬
nachtsbesuch zu machen. Und das war schlimm.

Doch greife ich den Dingen vor. Ich ging also
mit meinem Päckchen in meine alte Wohnung in
die Führingergass«. Das Haus schien wie völlig
verlassen, der Hof, den ich überquerenmußte, war
unbeleuchtet, nur auf der schmalen Wendeltreppe
brannte noch die trübe Gasflamme von früher.
Wie fern von allem weihnachtlichen Frohsinn war
die dunkle, bange Still«, die mich hier umfing!
Und als ich vor der Wohnungstür stand und läu¬
tete, bedrückt« mich aufs neue die Frage: wird
noch jemand kommen und mir öffnen?

Da hörte ich aber schon die müden Schritte der
alten Frau und dann öffnete sie die Türe und
betrachtetemich erstaunt und gerührt. Im selben
Augenblick wußte ich, daß, was ich hier tat und
würd« es auch tausendmal als sentimental be¬
zeichnen, vor Gott und den Menschen das Rechte
war.

Die alte Frau führte mich in mein ehemaliges
Zimmer, der Oberstwar ja nicht zu Hause, wie ich
richtig vermutet hatte und sie sagte mit dem ihr
innewohnendenFeingefühl: Es wird Sie vielleicht
freuen, Herr Oberleutnant, den Raum wiederzu¬
sehen, worin Sie so viele stille Jahre verbrachten.

Gewiß, es freute mich. Es kann nicht schaden,
dachteich. Vergangeneszu überblicken und neuen
Gewinndaraus zu ziehen. Auch das hat mit Sen¬
timentalität so gut wie nichts zu tun. Im Zim¬
mer war nichts verändert, die alten Dingesprachen
mich an und wurden wieder lebendig, der Schreib¬
tisch am Fenster, das Biedermeiersofa in der
Ecke, die alte Napoleonuhr. Nur meinen Bücher¬
kasten hatte ich beim Auszugmitgenommen.

So saß ich also ein Viertelstiindchen bei der alten
Frau und ließ mir von ihrem Lebenberichten, an
dem sich nichts verändert hatte. Mit ihrem neuen
Quartierherrn, dem Oberst, verstand sie sich gut.
Er war ein wenigpedantisch, wie alte Militärs es
oft sind, war aber sonst meist guter Dinge und
mit sich und der Welt zufrieden.

Ich ging dann wieder in Eil« heim, denn ich
wollte es nicht allzuspätwerdenlassen. Meine Frau
vermied es, noch eine weitere Bemerkungzu ma¬
chen, es schwebte aber ein Schatten über unserem
Fest, den ich bei aller Mühe, die ich mir gab, nicht
zu bannen vermochte. Ich fragte mich damals: was
hast du eigentlichverschuldet? Du bist einem Drang
des Herzensgefolgtund haft einemalten einsamen
Menschen eine kleine Freude bereiten.wollen. Also
etwas durchaus Weihnachtsgemäßes. Und das
wurde nicht verstanden? Wie wenig kennen wir
Menschenuns oft, lieber Freund, »auch wenn wir
sonst aufs innigste verbunden scheinen. Doch will
ich lieber nicht darüber sprechen, es hat ja keinen
Sinn mehr, hier noch Beschuldigungenvorzu¬
bringen.

Am nächsten Weihnachtsabendfiel das Wort,
von dem ich dir schon berichtete. Meine Frau ließ
damals, ehe ich fortging, eine Bemerkungfallen,
die sich eisig und innerlichvernichtendzu manchem
anderen gewllte, obgleich sie es mit einem scheinbar
schalkhaftenLachen ihres unvergleichlichschönen
Mundes vorbrachte: „Warum werden mir Men¬
schen zu Weihnachtenalle sentimental?"

Du wirst mich verstehen, meine Lage wär über¬
aus schwer. Sollte ich mir selbst untreu werden in
dem, was eine innere Stimme mir gebot? Nein, ich

konnte nicht anders, ich ginn «nfs »»einen
Weg in die Fiibriiigeigasseund so tat ich es noch
vier weitere Jahre lang, die mir im übrigen, was
mein damaliges Leben anbelangt, eine Hölle von
Zwiespalt, einen martervolle» Kampf zwischen lei¬
denschaftlicherGebundenheit und verzweifeltem
Befreiungswillenbedeuteten.

Und heute, siehst du, heute hat nun dieser Weg
seinenAbschluß gefunden. Ich werde ihn wohl nie
wieder gehen oder — vielleicht doch noch, abxr
anders als bisher. Das ist so zu verstehen.

Ich hatte diesmal beschlossen gehabt, den Besuch
so weit wie möglich abzukürzen, um dich nicht all¬
zulangewarten zu lassen. Und gch, wie kurz wäre
er geworden, wenn sich nicht noch etwas anderes,
mich jetzt noch in der Erinnerung recht wunderlich
Berührendes zugetragen hätte. Mein« gute alte
Frau Schreiberlebt nämlichnicht mehr. Schon als
ich die dämmerigeStiege hinaufging, überkammich
die bangeAhnung, daß mir diesmal niemandmehr
öffnen werde, oder irgendein Fremder, der ihr
Nachfolgerin der Wohnunggewordenist.

Mir fiel es schon beim Anläuten auf, daß auch
das Fenster auf die Stiege hell erleuchtet war.
Das war sonst niemals der Fall gewesen. Und als
die Tür sich öffnete, stand ein junges blondes
Fräulein an der Schwelleund empfing mich mit
den Worten: Guten Abend, Herr Hauptmann, ich
habe Sie erwartet. Treten Sie nur ein!

Du kannst dir denken, lieber Freund, wie über¬
rascht ich war. Was konnte ich aber anders tun,
als der reizendenEinladung Folge zu leisten?

Ich legte auf die Aufforderungdes Fräuleins
hin den Mantel ab und trat mit ihr in mein ehe¬
maliges Zimmer. Wie verändert sah es aber aus!
Es ständen wohl noch einigevon den alten Möbeln
darin, in; übrigen war es aber mit dem ganzen
feinen Geschmack einer verwöhnten Dame ins
Behagliche, Vornehmeverschönt. Ich wußtemir das
alles nicht zu deuten.

Am meistenbeschäftigtemich aber ein kleiner,
liebevollgeschmückter Christbaum, dessen zahlreiche
Kerzen das Fräulein nunmehr mit Eifer anzu¬
zündenbegann. Und erst, als der kleineBaum im
vollen Licht erstrahlte, ergriff sie wiederdas Wort,
indes sie mir gegenüberPlatz nahm: Das alles
mag Ihnen recht merkwürdigvorkommen, Herr
Hauptmann, aber sehen Sie - ich folgte hier
einem inneren Gebot, ich konnte nicht anders. Und
nun lassenSie mich sagen, wie das alles gekom¬
men ist.

Ich studiere hier in Wien Musik, ich bin Deutsch¬
amerikanerin, ich konnte Heuer leider die weite

Reise noch Hause nicht unternehmen . Fürchten Ei«
aber nicht , daß ich heute abend , da sich alles nach
Geselligkeit sehnt , allein bleiben werde . Ich bin
in einer befreundete» Familie geladen und muh
mich auch in Bälde hinbegeben.

Vorher aber wollte ich Sie hier erwarten, Herr
Hauptmann. Dieser kleine Christbaumist ganz für
Sie allein bestimmt- Und woher ich wußt«, daß
Sie kämen? Ja , haben Sie dann nie daran ge¬
dacht, daß es auch Nachbürsleutegibt? Und glau¬
ben Sie, man wüßte nicht von Ihrem allweihnachr-
lichenBesuch bei der alten Frau Schreiber? Das
ganze Haus freute sich darüber, daß Sie ein io
anhänglicherZimmerherr sind, alle diese einfachen
Leute wußten von Ihnen und hatten Sie irgend¬
wie lieb.

Und als ich nun davon erfuhr, dachte ich mir. s
solle Ihnen die betrüblicheNachricht, daß die gure
alte Frau nun nicht mehr am Leben ist, irgendwie
gemildert werden. Und so stellte ich, die Woh¬
nungsnachfolgerin, diesenkleinen Christbaumhier
auf, der ihrem Andenkengewidmetist. Ich glaube,
Sie verstehen, wie das gemeint ist. —

So ungefähr sprach sie zu mir und sah mich dabei
mit ihren hellen Augen so froh und selbstsicher an,
wie sie es eben drüben in ihrer Heimat gewohntist.

Däs also wollte ich dir zur Entschuldigung
meines verspäteten Kommens erzählen, lieber
Freund, fuhr Hauptmann Wigand fort. Ich habe
dann die junge Dame noch zu einem Auto begleitet,
womit sie zu ihren Bekanntenfuhr. Das Päckchen,
das ich mitgebrachthatte, nahm sie mit sich. Sie
meinte, sie wüßte ein besondersbedürftiges armes
Kind, dem sie es in meinem Namen noch heute
übergebenwolle."

Nun schwieg der Kamera? und sah nachdenklich
vor sich hin. Es lag ein leichtesbeglücktes Lächeln
um seinen Mund. Das hatte zur Folge, daß ich
ihm scherzhaftzu sagen versuchte: „Wenn nicht
alles trügt, gehst du am nächsten Weihnachtsabend
doch wieder in die Fiihringergasse? Oder wirst du
das märchenhafteFräulein niemals wiedersehen?"

„O doch", versetzteder Kamerad und sah mich
gelassen an, „wir haben sogar für morgen schon
einen Skiausflug auf die Räx vereinbart."

Da . legte ich meine Hand auf die seine: „Ich
glaube, es ist jetzt Licht gekommen in die Dunkel¬
heit." —

Und ich hatte mich nicht getäuscht. Es hatten sich
zwei Herzen auf seltsamenWegen gesunden. Und
am nächsten Weihnachtsabendwar ich zu Gast bei
dem jungen glücklichen Paare und ich hatte schon
lange keinen schöneren erlebt.

MklLWMM
Wie alt sie war, wußte sie selbst nicht. Sie ging

ihren regelmäßigenWeg von Dorf zu Dorf am
Rande der Geest bis weit ins Moor hinein. Das
war seit undenkbarenZeiten so, war wie Sommer
und Winter, Regen, Schnee und Sonnenschein. Sie
handelte mit Kleinigkeiten, und sie wußte, welche
von den Bäuerinnen Twist, Stopfwolle, Gummi¬
band oder gar ein Teesieb kaufen würde. Dem
Bauern auf einsamerWarf fehlte etwas, wenn sie
nicht kam, und es konntesein, daß er ein paarmal
am Tag den Weg, der sich hinten im Grau verlor,
entlangfah, ohne recht zu wissen, warum er es tat.
Am andern Tag, wenn sie da war, sagt« er wohl
erleichtert: „Ich habe schon ausgesehennach dir,
Mettmeta."

Diesenabsonderlichen Namen trug sie von alters
her und niemandwußte einen anderen. Es wußte
auch kein Mensch, woher der Name kam, und nur
«in lleberklugerwollte ihn mit ihren immer roten
Augen in Verbindung bringen. Aber davon kann
keine Rede sein, das war der Wind, der ewige
Torfrauch, der in ihre Augen biß und das immer-
wache Gesicht.

Heuer nun war der Winter arg früh mit Nebel,
Schnee und Wind gekommen. Die Wege waren
schwer zu gehen, waren grundlos den einen Tag
und den anderen verschneit und glatt. Es kam jene
kurze Zeit des Jahres, in der sie sich Ruhe gönnte,
jene heiligen Nächte, in denen sie gläubig die
Häude faltete, geheimnisvollsprach und den Jun¬
gen manchmalwie eine Mahnung war. Je älter
sie wurde, je häufiger kam um die Zeit ihrer Ruhe
die Sehnsucht, daß alles «in Ende haben möge in
Frieden. Als sie so zuschrittdurch die weiße Ein¬
samkeit, und hinten ganz klein den Hof ihrer Zu¬
flucht liegen sah, und gar ein leichterWind mit
Schneeflocken lustige Spiele trieb, da war es ihr,
als ginge sie geradcwegsein in diesen Frieden.
Datz ihre alten Beine müde wurden und auch das
Tragband ihre Schulter drückte, das war für sie.

als wäre es jetzt an der Zeit, die Bürde abzulegen.
Und da ein Häufen Torf wie just zu diesem Zweck
sich fand, legte sie ihren Kramladen sorgsam auf die
trockeneStelle, faltete das Schultertuchfest und
fetzte sich nieder. Derweilen ihr Geist weiterging
zu jenen Dingen, die dort am Rande des Moores,
im Hause des Bauern Erotheer auf sie warteten.
„Da bist du ja endlich, Mettmeta," hörte sie die
Stimme des jungen Bauern. Und ihre eigenekam
leise, fast flüsternd: „Ich bin so müde, Martin, habt
ihr den Baum schon aufgeputzt? Und Tag auch
Katrins, hier, nimm diese Kerzen, dies eine Paket
hab ich noch aufbewahrt, die sind aus reinemWachs
und Vater Monseeshat sie mit der Hand gezogen."
Damit nestelten ihre gichtigen Finger aus dem
Gummiband, dem Twist und der Stopfwolle die
Kerzenhervor. „Steck sie aber ganz herum, an die
äußerstenSpitzendes Baumes, bis oben hin, dann
bringen sie Glück, und zünde sie gleich an, denn es
wird Zeit!"

Kaum tausendMeter von ihr entfernt, im Hause
des Bauern Grotheer, ließ sich im langsamen Dunkel¬
werden die Erwartung der Kinder nicht länger
hinhalten. „Aber Mettmeta ist noch nicht da," sagte
der junge Bauer, sah sinnend über die Kinderschar
und ging, als wollte er dem Gast die Türe öffnen,
über die Lehmdiele hinaus in die beginnende
Nacht. Sein Blick, der den flachen Teller der Ebene
kannte wie die Tenne seines Hauses, ging auf die
Suche nach einem schwarzenPunkt, der langsam
wachsend Mettmeta werdenmußte, llnd da es dun¬
kel gewordenwar, und sein Blick vergeblichsuchte,
legte er die Hände an den Mund und rief in die
Nacht hinaus: „Mettmeta, Mettmeta!"

Als keine Antwort kam, und er noch einmal
seinen Blick vom bestirntenHimmelüber die Ebene
hinlaufen ließ, schien es ihm, als ob ein kleiner
Widerscheindes Himmels auf den Schneegefallen
wär«. Ein kleines Licht, fast wie ein Stern, stand
dort, woher sein Gast des Weges kommenmutzt«.

--

Ein Stern ? Zwei Lichter nun , n,rd gar drittes,
viertes , fünftes , zum Kranz geordnet , nebenein¬
ander , übereinander , enger werdend , und »den,
ganz zuletzt ein Licht , däs nahe in den Himmel
ging , und dessen Flamme sich leicht vom Wtnd be¬
wegt «.

Das war ein Tannenbaum mit Lichtern! Aber
dort stand auf Hundert« von Metern nicht Baum
noch Strauch, nur Moor und Heide, nichts als
Heide.

Ein Menschist dort und feiert einsam« Weih¬
nacht im Moor! Ein Mensch? Der Bauer Erotheer
stand voller Zwiespalt da und wartete, daß jeder
Augenblickden Lichterfpukverwischenwürde.

Dann aber kam ein« Gelassenheitüber ihn und
ein Zwang, unter dem er schnell und wortlos han¬
delte. Er holte den Braunen aus dem Stall,
spannte ihn vor den Schlitten, und als er klingelnd
vom Hof fuhr, rief er der fragenden Frau zurück:
„Gleichbin ich wieder da!"

Der Lichterbaumstand hell und zeigte den Weg,
der Braune warf mutwillig den Kopf und hell klin¬
gelten die Glocken. Der junge Bauer fuhr und fuhr,
und was ihm eben greifbar nahe schien, blieb im¬
mer gleich entfernt. Die Zügel lagen auf seinen
Knien, er sah wie gebannt auf das seltsameBild,
und plötzlich war es fort, wie fortgeweht. Er rieb
sich die Augen, er kniff in seine Wangen, der Baum
'blieb fort. .

Der Braune war stehengebliebenund zog an den
Zügeln. Er setzte sich, wie 'von selbst, wieder in
Trab und Grotheer ließ ihn laufen. Dort, bei
jenem Haufen Torf, den er im Sommer selbst ge¬
schichtet, konnte er wenden. O ja, das war sein
Torf, vil" lange Reihen, schnurgeradeausgerichtet
und manchesFuder voll. Doch dort, das war, als
hätte an der klaren Form des eckigen Stapels der
Wind oder ein Mutwilliger etwas geändert , das
war . . . das war ein Mensch, der hockb vom
Schnee verdeckt mit seinerdunklenSeite noch Form
genug erkennenließ. Der Braune stand, ohne daß
es des Zügels bedurfte. Erotheer war mit ein
paar Sprüngen bei dem dunklen Häuflein. Er
klopfteden Schnee fort, drehte den Kopf hoch und:
„Mettmeta, du bist es, wir warten doch auf dich!"
Er trug die stets Dasitzen-be in den Schlitten, legte
die Decken um sie herum und sprang noch einmal
zurück, ihren Kramladen zu holen. Der stand halb
offen, und als er ihn hochhob, rutschtenaus einem
kleinen PaketchenWachskerzenin den Schnee.

Als der Schlittennach einer knappenStünde den
Eichenweghinaufklingelte, standenFrau und Kind
und Knecht und Magd im großenTor. Der Bauer
ließ den Braunen auf die Diele gehen, bis daß
die Kufen knirschten. Der Knechthob eine Stall-
laterne hoch und leuchteteder Alten ins Gesicht.
Dann halfen sie ihr aus den Decken, und, als sei
nichts Sonderbares geschehen, sagte sie: „Tag auch
Katrine, hast du den Baum schon aufgeputzt?
Hier . . ." suchendsah sie nach ihrem Kasten,
„nimm diese Kerzen, die sind aus reinem Wachs,
sie haben zwar schon mal gebrannt, aber trotzdem,
sie bringen Glück."

Katrine nahm die Kerzen und sah, daß die
Dochteneu und noch mit Wachs verklebt waren.
Sie sagte zu ihrem Mann : „Sie wird nun langsam
wunderlich, Mettmeta, wir sollten sie bei uns be¬
halten . . ."

„Ja , wunderlich," sagte der junge Bauer, und
meinte nicht so, wie seine Frau es meinte. Er ging
langsam hin und zündete die Kerzenan.

Von kkle öroievent .Hrenlkn
Seemannsfrauen stechen in dem Ruf, eine ganz

besondereSorte Frauen zu fein.
Die einen sagen ihnen nach, sie feien streitbar«

Amazonen, die gar keinen Mann nötig hätten,
halbe Mannweiber, gewöhnt, mit allen Dingen
des Lebens selber fertig zu werden.

Die andern meinen, das sei doch«ine ganz be¬
kannte Geschichte— sobald von der Lolumbnskaje
aus kein Zipfel mehr von „seinem" Schiff zu sehen
sei, da wische die Seemannsfrau die letzteTräne
ab, setze das kleinekecke Hütchen fester und schaue
dem tröstendenFreund in die Augen.

Na, ich für mein Teil kenne die Seemannsfrauen
ganz, ganz anders. Beides stimmt ganz und gar
nicht, — auch hier ist die Frau weit besser, als . . .
ihre Freundin behauptet.

Nun ja, sie nimmt den Kampf mit geplatzten
Wasserrohrenund Finanzämtern allein« auf, ahne
daß sie sich an «ine schützende Männerbrust lehnen
kann, — übrigens habe ich mir sagen lasten, daß
die Sache mit der schützenden Männerbrust nur
«ine durch Generationen weiterverbreiteteLegende
ist —, aber sie büßt in dem Kampf mit den uner¬
quicklichen Dingen des Alltags nichts von ihrer
Fraulichkeitein.

Und an der Geschichte mit dem Hausfreundbleibt
bei genauerem. Hinsehennur das eine Wahre, daß
sie auch in der Abwesenheitdes Mannes lebens¬
froh und heiter bleiben möchte, und daß sie durch¬
aus einem Gelächterund einem Glas Wein nicht
abgeneigt ist, in allen Ehren.

Was man aber nicht so offen sieht und was da¬
her nicht so allgemeinbespötteltwerden kann, ist,
daß die Seemannsfrau oft einen großen Vorrat
an Liebeskraftunverbrauchtim Herzenträgt, vor
allem, solangesie keine Kinder hat, und da ist die
Geschichte von den drei Weihnachtsklabeneine wun¬
derschöne Gelegenheit, eine Lanze für sie zu brechen.

Frau Lenz zählt an den. Fingern nach: Tatsäch¬
lich, der dritte Heiligabendohne den Mann! Im
ersten Ehejahr sollte er eigentlicham 23. auf der
Weser eintreffen, aber dann kam der Nebel im
Kanal, und die Ankunftverzögertesich um zweimal
vierundzwanzigStunden.

Im zweitenJahr lief er gerade Rio an und . . .
sie lächelte in der Erinnerung . . . da spendierte er
eine Depesche von drüben! Der Verschwender! Aber
sie hatte sich doch schrecklich gefreut!

Und diesmal war er auf hoher See, und sie saß
wieder allein in der kleinenHafenstadt. Zum letz¬
tenmal allein! Denn nächsten Heiligabendwollte
sie nun aber neben der alten Familienwiegesitzen
und nie, nie wieder in ihrem Leben Weihnachten
allein sein!

Und in dem Gedenkenan die drei einsamen
Weihnachtsfesteund an die andere Zahl drei, die
vorläufig nur ein Wunsch war, backte die kleine
Frau Lenz drei Klaben, drei richtige Bremer' Kla¬
ben, die es in sich hatten, einen immer schöner als
den anderen. Denn sie hatte sich etwas ganz Schö¬
nes für den Heiligen Abend ausgedacht.

2«ieünaus : Rivuor

Sie wollte weder, wie beim ersten Weihnachten,
bei Freunden zu Gast sein, um die eigene ver¬
lassene Häuslichkeit nachher um so stärker zu
empfinden, noch, wie beim zweiten Mal, früh ins
Bett kriechen und so tun, als hätte man das .Fest
einfach vergessen.

Nein, sie wollte sich«ine ganz besonderei!6eih-
nachtsfreudemachen, — und ich glaub«, so etlvas
kann eben nur einer Seemannsfräu einfallen!

Am 24. begannes abends tatsächlich nach wochcn-
langem trübem und warmem Wetter leise zu
schneien. Wie bestelltwar das Wetter! So richtig,
wie es in den Kinderbilderbiicherngezeichnet wird
und wie es so sehr, sehr selten in Wirklichkeitist.

Frau Lore Lenz kletterte denn auch selig und
durchaus nicht trübsinnig gestimmtdie Haustür-
stufenhinunter, vorsichtig, damit sie nicht stolperte
mit ihren drei Klaben! Jeder Klabe» war einzeln
in Weihnachtspapiergehüllt und mit Tannen-
zweiglein besteckt, und Frau Lore trug ihn zärt¬
lich, wie ein Kind zur Taufe.

So ging sie auf Menschenjagd.
Sie wußte ganz gut, daß es im neuen Deutsch¬

land kaum einen Menschen gab, der unbeschenkt und
vergessen war am großen Fest der Liebe, aber sie
wußte auch ebensogut, daß es auch genug Leid
auf der Welt gab, das keine Armut war und das
man nicht so leichtantreffen konnte.

Sehr bald schon kam es ihr unverhofftvor die
Füße: Auf der Treppe zum Deich hockt« «in klei¬
nes Pärchen, und zwischen Schluchzen und Jam¬
mern drang ein Zwiegespräch zu ihr hoch:

„Hätt'ste mir man halten lassen! Hier im Gras
finden wir das niemals wieder!"

„Och, bloß wegen deinemdämlichenDeich! Als
wenndas heute anders auf der Weser aussiehtals
andre Tage! —' Na, Vater, der wird schön
schimpfen."

Und dann setzte das Geheulwieder ein.
Frau Lore trat näher.
„Habt ihr was verloren, Kinder,"
Ein Doppelgeschrei antwortete: „2a, sie hier!"

„Nein, er !" „Js gar nicht wahr! Wir sollten. . .
ich hätte längst . . ."

Also kurz und gut, der Vater hatte die Kinder
mit einer ganzenMark losgeschickt, damit sie„ganz
für sich allein" noch was für Mutter kauften, da
die kleinenHandarbeiten sich zwar als sehr liebe¬
voll hergestellt erwiesenhatten, aber durchauseine
Aufbesserungvertragen konnten.

Aber ehe der Einkauf getätigt war, wollte der
Bruder noch einen Blick über die Deichkuppe tun,
und die Schwester hatte im Hochkrabbeln das Geld
aus der kleinen verschwitzten Faust gleiten lassen,
so daß sie also die Schuld an dem. Unglück schön
auf doppeltenSchultern trugen.

„Was wolltet ihr denn kaufen, hm?" fragte die
junge Frau, und sie lockerte schon das erste Paket.

„E r wollte ein Brikett aus Schokolade, aber
er denktbloß, da gibt uns Mutter doch was ab",
petzte die kleine Evastochter.

,',Na, sie will ein Paar Strümpfe, die taugen
doch nischt für 'ns Mark." brummteder Bruder.

Frau Lore unterdrückteein Lachen.
„Na, denn dringt Mutter man dies hier," und

sie legte dem Mädchen, das sich sofort in eine ge¬
sittet knicksende kleine Dame verwandelte, den ersten
Klaben in den Arm.

Rasch versöhnt, glückstrahlend und dankend zogen
die beiden ab, und: „Zankt euch nicht!!" rief Frau
Lore ihnen den bekanntenSchlachtruf aller Kinder¬
mütter nach.

Es war nur ganz kurz danach, als Frau Lenz
ihren zweitenKlaben los wurde.

Eine saubere Arbeitsfrau trat aus einem Bäcker¬
laden, der direkt hinter .ihr abgeschlossen wurde.

„So mutz es einem geh'n", brummeltesie vor sich
hin, „so muß es geh'n!"

„Haben Sie nichts mehr gekriegt?" näherte sich
Frau Lenz als guter Engel, schon hoffend, auch
den zweiten Klaben in die rechtenHände geben
zu können.

Die Frau gab nur zögerndAuskunft.
„Da hat man die ganzen Wochen bei fremden

Leuten gerackert, daß kaum Zeit blieb fürs eigen«
Haus, und nu, wo ich doch selbst nich mehr hab
backen können, nu is alle, nich een Klaben mehr
da."

-Froh und so richtig selig schob ihr Frau Lore
den zweitenKlaben unter den Arm.

„NehmenSie man — und grüßen Sie zu Haus,
sagen Sie, der Lenz war da!" Sie rannte lachend



weiter , ehe sich die Frau das seltsame Benehmen
erklären konnte.

Das klappt « ja herrlich , viel schöner und rascher,
als die Seemannsfrau sich das in ihren Träumen
ausgemalt hatte.

Aber - hatte sie sich zu früh gefreut ? Sie ging
lange durch die immer einsamer werdenden Stra¬
ßen , schon leuchtete hier und da Kerzenschein durch
die Fenster , aber immer noch trug sie das letzte
Paket , das sie eben mit einem Strauß Christrosen
geradezu köstlich geschmückt hatte.

Menschenleer die Straßen . Die Läden hatten
längst ihre Lichter gelöscht . Die Haustüren wurden
verschlossen.

Da , als sie gerade heimgehen und sich selbst den
letzten Klaben bescheren wollte , kam ein Mann
die Straße herab auf sie zugegangen.

Gegangen  ist allerdings etwas übertrieben.
Er schlenderte in sansten Bogengängen von der
Häuserseite zur Fahrstraße und umgekehrt , eifrig
bemüht , die Richtung einzuhalten.

Der Kurs „Heimat " schien richtig anzuliegen.
Dicht vor Frau Lore hielt er an , — so gut es

ging , versteht sich. -
„Na , Mutter ? " lallte er selig.
Lore sah ihn streng an . Er sah durchaus nicht

aus wie ein Gewohnheitstrinker , eher wie einer,
mit dem «ine gute Gelegenheit mal durchgegangen
war.

Na , sie war ja eine Seemannsfrau und siel nicht
gleich um , wenn « in Mann eins über den Durst
getrunken hatte (Hier schaut also die streitbare
Amazone heraus !)

„Hören Sie mal , heute ist aber Weihnachten , da
sollten Sie sich doch ichämen . . ."

Er lachte glucksend.
„Ich soll ja weggehn , bis der Baum fertig ist,

hat se gejagt . . . Mutter , bis der Baum fertig
ist . . " Und er gab sich große Mühe , Haltung zu
nehmen.

Jetzt sah Lore ihre große Chance.
Die Frau , die die Wohnküche geputzt und alles

fertig gemacht hatte , - vielleicht kamen dann auch
noch die verheirateten Kinder . . . und nun kam
der Mann i o . . !

„Hören Sie mal gut her , ich habe hier einen
Klaben für Ihre Frau . . ."

Verwundert aufgerissene Augen . Wa . . .
was soll er — n kosten ? " kam als Gegenfrage ; das
erste Anzeichen , daß der Mann in die Zonen mensch¬
licher Begriffe zurückzukehren bereit war.

Frau Lore mußte denn auch lachen.
„Er kostet gar nichts , aber halten Sie ihn gut

fest , daß die Blumen nicht zerknicken !" Und mit
einem energischen Ruck rückte die kleine Frau dem
unbekannten Manne den Hut grade , zupfte den
verrutschten Schlips zurecht und legte ihm behut¬
sam den Klaben in den Arm . „Und nun rasch zu
Ihrer Frau , sie wartet schon!"

Baß . erstaunt , leicht ernüchtert und etwas be¬
denklich »ahm der Ceschulmeisterte den Weg zwi¬
schen die Beine Dunnerlittchen , war das 'ne kleine
feine Deer » gewesen , die ihm da seinen Schlips , —
er hatte doch nicht geträumt ? Nein der Klaben
war Tatsache Der Klaben war da , und er mußte
jetzt ganz ordentlich zu Muttern kommen , und die
schönen Blumen , . . . nee , so was . , .

Frau Lore lief rasch nach Haus . Eins , zwei , drei
Klaben . Dreimal Freude , dreimal unverhofftes
Glück gebracht . Sie sah sie ordentlich , die beiden
Zankäpfel , die nette Reinmachefrau . — und dann
mußte sie lachen : Sie iah ihn vor der Haustür
stehen , ihren dritten Betreuten , und sah , wie die
öffnende Frau ihn anschaute von unten bis oben,
und wie dann doch ein Heller Strahl über das Ge¬
sicht fuhr beim Anblick des Paketes mit den Christ¬
rosen darauf.

ttn !,» t'rel ! ^ .urxusd Voxl (DsitLv ül)

Em / Von Woifgang Anker

Dunkel und freudlos lag das Leben vor Klaus
Dierk , dem Fünfzehnjährigen.

„Kannst du mir das erklären ? " — „Nein !" Das
waren die letzten Worte gewesen , die zwischen ihm
und seinem Vater gewechselt wurden , als die
düstere Zeit begann . Der Regen rauschte damals
im Garten . Wie hinter einem Schleier lag das
Nachbarhaus , aus dem bisweilen eine Stimme
sang , die Klaus aus Herz griff . Er dachte selbst
nachts an diese klare Stimme und sah im Traum
manchmal das Mädchen schreiten , das so sang . Er
sah sie auch bei Tage . Manchmal kam sie, wenn
er bei seinen Schularbeiten saß oder aus der Geige
übte , aus dem Nachbarhaus , ihr Gang und ihre
Haltung war so klar uno festlich , wie ihre Stimme,
und während sie an seinem Fenster voriiberschritt,
stockte sein Atem . Bücher und Geig « waren ver¬
gessen , und er fand sich erst wieder zu seiner Pflicht
zurück , wenn längst ihr Schritt verhallt war . Bon
ihrem Gesichte sah er nichts als « inen hellen Schim¬
mer . Er wußte auch nichts von ihr , nur daß er
gut und stark und tapfer wurde , wenn er an sie
dachte . Doch all das war ganz heimlich und nur
als Ahnung in ihm . Im übrigen war er ein Junge
von fünfzehn Jahren , der raufte , die jüngeren Ge¬
schwister beherrschen wollte , im Herbst höchst unbe¬
friedigende Zeugnisse nach Hause bracht « und nur
mit Unlust Geigenstunde nahm . Das wußten alle
von ihm , und er selbst wußte es auch ganz gut.
Aber er war auch voll guter Vorsätze gewesen da¬
mals , ehe die Welt so düster wurde . Heimlich plante
er Weihnachtsüberraschungen für die Eltern und
Geschwister , und die Geige , zu der es ihn nie son¬
derlich hingezogen Hatte , nahm er jetzt oft ans
Kinn , um das Lied nachzuspielen , das das Mäd¬
chen im Nachbarhaus sang.

Und dann war es geschehen ! Sie schritt bei leich¬
tem Novemberregen in einem grünen Oelhaut-
mantel den Gartenweg entlang , der an seinem
Zimmer vorbeifllhrte . Er hatte das Fenster einen
Spalt weit geöffnet und versucht « auf der Geige
ihr Lied zu spielen . Hoch klopfte sein Herz , als er
den Bogen ansetzte . Da mußte seine Hand unsicher
geworden sein : er hörte , selbst nicht , wie er dane-
bengriff . Aber sie hörte es . Sie hob die Hände
mit einer Gebärde des Entsetzens empor und hielt
sich die Ohren zu — das war ihre Antwort auf
seine geheime und zarte Werbung . Da packt« ihn
der Zorn . Er nahm die Geig « vom Kinn , ergriff
sie bei den Wirbeln und zerschlug sie am Fenster¬
brett . Auf den Lärm war der Vater herzugekom¬
men . „Kannst du mir das erklären ? " — „Nein !"
hatte Klaus gesagt . Was konnte er auch erklären.
Er liebt « sie ja nicht — er haßte sie, die so sicher,
so höhnisch unberührt vorbeigeschritten war . Aber
es war sein letzter Ritterdienst an ihr , daß er
nicht sagte , sie sei schuld daran . Nein , es gab nichts
zu erklären.

Dann kam die Zeit , da die beiden kleinen Brll-
der und das Schwesterchen Wunschzettel schrieben.
Ihn fragte niemand nach seinen Wünschen ! Früher
einmal hatte er gehofft , daß er in diesem Jahre

Schneeschuhe bekommen würde . Jetzt wagte er nicht,
an den Wunsch zu denken . Einmal hatte er die
Mutter - gefragt , was sie sich von ihm wünsche . —
„Nichts ! Vater will nicht , daß du uns etwas
schenkst!"

Düster und freudlos ging die Vorweihnachtszeit
dahin . Klaus fing plötzlich an , nur aus Verzweif¬
lung , seine ' Schularbeüen sehr sorgfältig zu erle¬
digen , damit die Zeit verging . Er bekam im Auf¬
satz eine Eins , die erste Eins , — doch er konnte
sich nicht freuen und zeigte sie den Eltern nicht
einmal.

Dann kam der Weihnachtsabend . Klaus saß in
der Dämmerung in seinem Zimmer . Am liebsten
wollte er nicht zur Bescherung kommen . Er dachte
an seine Klassenfreunde , die am nächsten Morgen
zum Schneeschuhlaufen,in die Berge wollten . Das
fröhliche Gehabe der Geschwister schnitt ihm in die
Seele . Es wurde dunkel . Fernher klangen Glocken.
Da kam die Mutter und strich ihm über den Kopf.
„Komm , Klaus !" sagte sie.

Er ging neben ihr durch das Vorzimmer und
mußte sich sehr beherrschen , nicht aufzuweinen . Die
Geschwister standen vor der Weihnachtstür und tra¬
ten vor Ungeduld von einem Bein aufs andere.
Der Vater war drinnen und brannte die Kerzen
an . Dann klang eün Elöcklein silbern , und die Tür
ging aus . Hell strahlte der Lichterbaum . Und es
war so, wie Klaus gedacht : drei kleine Gabentische
für die Geschwister standen vor dem Baum , da¬
neben der große Tisch , mit einem Tuch verdeckt , auf
dem die Eltern ihre Geschenke füreinander auf¬
gebaut , — doch nirgends ein Tisch für ihn . Der
Vater aber sah ihn so eigentümlich an , und wäh¬
rend sich die Kleinen jubelnd auf ihre Spielsachen
stürzten , legte er ihm den Arm um die Schultern:
„Komm , mein Junge !" er führte ihn in die Eck«
hinter dem Lichterbaum . Da standen braune,
blanke , neue Skier und Bambusstöcke , und an der
Bindung war ein Brief befestigt . Klaus sah fra¬
gend auf den Vater . Der nickte ihm freundlich zu.
2 >7 dem Brief fand Klaus einen Geldschein und
eine geschriebene Fahrkarte für denselben Sport¬
zug , mit dem die Freunde am nächsten Morgen ins
Gebirge fuhren . — Klaus drehte sich plötzlich um
und lief hinüber in sein dunkles Zimmer . Denn
daß ein fünfzehnjähriger Junge heulte , brauchte
niemand zu sehen.

Später ging er , um seinen Dank zu sagen . Die
Lichter brannten noch. Klaus hatte sein Aufsatzheft
mitgebracht und legte es den Eltern auf den Tisch,
da aufgeschlagen , wo die Eins stand.

Am nächsten Tage war er in den Bergen . Den
Hang hinauf , auf dem die Wintersonne lag , war
er den andern allen weit voraus . Es war eine
frohe , unbändige Kraft in ihm . Die Welt war hell
geworden . Er summte im Steigen eine Melodie,
von der er nicht mehr wußte , woher sie kam . Die
Welt war hell geworden . Ein für allemal ! Das
wußte er.
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Weihnachten ist das Fest des Herzens und irgend¬
wie bekennt sich jeder dazu . Es wird kaum einen
deutschen Menschen geben , der von den selig gefähr¬
lichen Stunden zwischen Dämmerung und Mitter-
nachi des 24. Dezember nicht irgendwie mahnend
berührt wird . Das wissen die ausgepichtesten Ein -'
zelgänger und sie fürchten sich auch davor . Weih¬
nachten ist das Fest der Familie , wo Werte plötz¬
lich wieder deutlich werden , die sonst im Alltag nur
allzuleicht verblassen . Andere Feiern , die im Ka¬
lender verzeichnet sind , verbreiten ihre Freude nach
außen . Weihnachten aber wirkt nach innen . Die
Kerzen auf dem Christbaum sind nicht dazu dä , in
die Weite zu strahlen , Oe leuchten wirklich jedem
ins Herz hinein.

Wie aber ist es mit den Einsamen , die keiner Fa¬
milie zugehören oder von ihr fern sind und auch
sonst keinen Anschluß wissen ? Ich habe in meiner
Jugend dergleichen mitgemacht und wenn ich noch
hundert schöne Weihnachtsfeste feiern könnte im
Kreise mir vertrauter und lieber Menschen , das
einmal Versäumte ist nicht mehr nachzuholen.

An einen dieser verlorenen Abende
und auch an einen zweiten knüpft sich
aber eine Erinnerung , die ihn mir
nicht völlig wertlos erscheinen läßt.
Ein Stück tieferes Menschentum grüßt
mich daraus in Form einer schlichten
Erzählung , die mir der Wiedergabe
nicht unwert scheint.

Ich lebte damals als junger Offizier
in Wien und war im damaligen
militär -geographischen Institut bedien-
stet . Hätte ich einem Regiment « ange¬
hört , so wäre das Offizierskorps , inso¬
weit es ledig war , gewiß zu einem
gemeinsamen Weihnachtsabend zusam-

i . ugekommen . So aber bestand zwischen
: Angestellten des Instituts , die oer-

: ebenen Waffengattungen und S .üben
. .igehörten und nur durch ihren Dienst,

die Herstellung von Kriegs - und Frie¬
denslandkarten , verbunden waren,
keine nähere Bindung . Es war Sache
jedes einzelnen , wie er seinen - Weih¬
nachtsabend verbrachte.

Ich hatte mich damals in ein kleines
Gasthaus im Bezirk Josefstadt zurück¬
gezogen und erwartete dort meinen
Kameraden Hauptmann Wigand , mit
dem ich mich für den Abend besprochen
hatte . Er war gleich mir im militär-
geographischen Institut bedienstet , war
gut ein Jahrzehnt älter als ich und
mir um seines besinnlichen ernsten
Wesens und seiner Vorliebe für Kunst-
dinge willen weitaus der liebste aller
Berufskameraden . Er war verheiratet
gewesen , hatte sich aber vor kurzem
scheiden lassen . Er sprach sich darüber
niemals des näheren aus und ich
hütete mich, ihn zu befragen . Er hatte
mich auch niemals mit seiner Frau
bekannt gemacht . Man sagte nur , sie
sei eine außergewöhnliche und nicht
ungefährliche Schönheit gewesen . So
stand also zu vermuten , er sei in seiner
Wahl , durch äußere Werte vielleicht
verblendet , nicht vorsichtig genug gewesen . Die
harmonische Gesetzmäßigkeit seines Wesens verlangte
wa -' ' daß er sich von unwürdigen Fesseln befreite.

wir den Abend vereinbarten , setzte er noch
hinzu : „Ich werde wohl etwas später kommen , ich
habe vorher noch einen Weg ."

Also wartete ich auf ihn in der Easthausstube,
die nur wenige stille Besucher aufwies , einschich¬
tige Herren gleich mir , die , wie mir schien , mit
sich selber nicht viel anzufangen wußten . Es schwebte
etwas wie eine leichte Verlegenheit durch den dürf¬
tig erhellten Raum und der Kellner , Familien¬
vater, . wie mir bekannt war , schien es eilig zu
haben , nach Hause zu kommen.

Nach etwa einer Stunde , die mir diesmal end¬
los dünkte , erschien endlich mein Kamerad . An
seinem Mantel merkte ich, daß unterdessen ein
heftiges Schneetreiben eingesetzt hatte . „Du mußt
verzeihen, " sagte er , „ es dauerte länger als sonst,
ich konnte das nicht vorhersehen ." -

Als ich ihn fragend ansah , setzte er hinzu : „Ich
werde dir älles erklären ."

Ich drang darauf , daß er vorerst sein Essen be¬
stellte , er schien mir erregt , es mußte ihm etwas
Außergewöhnliches zugestoßen sein . Wir sprachen
zuerst von anderen belanglosen Dingen und später
erst , als wir beim Weine saßen , kam er zur Sache:
„Es gehört seit Jahren zu meiner Gepflogenheit,
mußt du wissen , am Weihnachtsabend einen Besuch
zu machen , einen ganz bestimmten Besuch , nämlich
bei der alten Quartierfrau , bei der ich als junger
Leutnant gewohnt hatte , als ich noch ledig war.
Die Frau war damals schon über siebzig , doch war
sie noch merkwürdig rüstig und konnte noch ihre
kleine Wirtschaft führen . Viel gab es ja für mich
nicht zu besorgen . Tagsüber war ich im Büro,
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zu sparen , in der Dämmerung zu sitzen, die vom
Stiegenhaus hereindrang . Stundenlang konnte si«
so sitzen und sinnen , sie ließ gewiß ihr Leben an
sich vorbei , sie las darin , wie wir ^ andern in Bü¬
chern lesen und gab damit dem Dasein , was sie
ihm schuldig war . Lieber Freund , es ist nichts
heilsamer für uns junge Menschen , die wir dik
Welt erstürmen wollen , als diese Heimkehr des
Alters zu betrachten , die sich ins Unvermeidlich»
fügt . Nicht als ob der Wert der Dinge dadurch
verlorenginge , aber wir führen sie auf das richtige
Maß zurück."

Hier unterbrach sich der Kamerad und wies auf
den Kellner hin , der den Vorhang vom Fenster ge¬
schoben hatte und in das Schneetreiben hinaussah.
Wir waren jetzt bereits die einzigen Gäste.

Der Kamerad zwinkerte mir zu . „ Sie , Herr Jo¬
hann " , rief er dann , „was geschieht , wenn wär
jetzt zahlen und gehen ? " „Dann kann ich zu meiner
Familie heim " , gab der Kellner freudig zuristk.

„Dem Mann kann geholfen werden , meinst du
nicht ? " lächelte der Kamerad mir zu.

Also befanden wir uns bald darauf
auf der winterlichen Straße und
nahmen den Weg nach einem Kaffee¬
haus , in das zu gehen wir noch be¬
schlossen hatten . Wir schlugen unsere
Mantelkragen hoch, ein eisiger Nord
umfaßte uns mit hartem Griff.
Millionen Flocken umtanzten uns im
Licht der Laternen und stoben in dich¬
ten Schleiern die Gassen entlang.
Hinter vielen Fenstern brannte noch
Licht , auch verspätete Christbäume
grüßten noch zu uns herab , irgendwie
schien alles Menschliche heute vereint
nach innen und außen.

Das Taf » war keineswegs leer . Hier
hatten sich allerlei Einzelgänger trutzig
verschanzt hinter ihrer Zeitung , beim
Kartenspiel oder am Billard , es war
gewiß eine fragwürdige Welt , doch
war sie immerhin vorhanden.

Wir hatten uns in eine stillere Ecke
zurückgezogen und nun fuhr der Kame¬
rad zu berichten fort : „Sieben Jahre,
meine ganze Junggesellenzeit als
Offizier hindurch , wohnte ich bei der
alten Frau Schreiber . Ich fühlte mich
oft versucht mir ein besseres Zimmer
zu nehmen , denn das Quartier in dem
veralteten Hause hatte allerlei Nach¬
teile , ich konnte mich aber doch nicht
zu einer Kündigung entschließen . Ich
sah mich dazu erst gezwungen , als ich
mich verheiratete . Zum Glück war es
mir gelungen , einen Nachfolger als
Zimmerherrn ausfindig zu machen . Es
war ein pensionierter Obern , dessen
Tochter hier in Wien verheiratet ist
und die Wert darauf legte , den schon
recht betagten Herrn in gnten Händen
zu witzen.

Beim Abschied versprach ich der
guten alten Frau Schreiber , sie hin
und wieder zu besuchen . Aber wie es

sĉ on geht , es vergingen Monate und

abends im Gasthaus , sie hatte nur ihre gute Stube
in Ordnung zu halten , die sie mir vermietet hatte.
Sie selbst wohnte in einem kleinen Raum neben
der Küche , der das Licht vom Gang her empfing.
Lieber Freund , ich habe viel gelernt von dieser
alten Frau . Sie war erschrecklich arm , wie ich im
Laufe der Zeit erfuhr , die kleine Rente , von der
sie sich zur Not lebendig erhielt , hätte kaum für
unser « Zigaretten gereicht . Nie aber kam eine
Klage über ihre Lippen , sie verkehrte fast mit nie¬
mandem und hatte ihr kleines Schicksal als etwas
Unabwendbares , nur durch stille Fügung zu Be¬
zwingendes , in den Kreis des Daseins gestellt . Da¬
bei benahm sie sich durchaus als Dame und ich
hätte mich nicht getraut , ihr eine Unterstützung
zukommen zu lassen . Abends pflegte sie, um Licht

hatte die Zeit dazu nicht gefunden.
Und dann kam der Weihnachtsabend.

Es war schon ziemlich spät geworden , es wäre fast
schon Zeit zur Bescherung gewesen , da überfiel mich
plötzlich das Bild der einsamen Frau in meinem
Junggejellenquartier . Es überfiel mich mit
visionärer Eindringlichkeit und war nicht mehr
wegzubringen . Sie saß vielleicht allein in ihrem
dunklen Zimmer , der Oberst war gewiß zur Familie
seiner Tochter geladen , es schien mir plötzlich ganz
unmöglich , mich nicht um sie zu kümmern , wie ich
es doch jeden früheren Weihnachtsabend getan hatte.

Und ich sagte zu meiner Frau , daß wir ein Päck¬
chen mit Süßigkeiten oder dergleichen zusammen¬
legen sollten und daß ich den Besuch in meinem
alten Quartier noch abstatten müsse . Meine Frau
war einverstanden und doch auch zugleich ein wenig
enttäuscht . Es fiel ein Wort , das ich nicht mehr
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Dornci Ruckvlf iTotvr^
geboren 22. Dezember 1938

Martha Peters,
geb. Winter

Karl -Hans Peters
Bremen, Humboldtstraße IIS

z. Z. Wöchnerinneuhetm

Weiten
und Längen

Werkstatt für
feine

Schuhreparatur.
Heinr. Wessels,
Am Dobben S3.

Ecke Häfen.

Wir haben uns verlobt

Nnni Wolternade

Hans -Georg John

Bremen, 1. Weihnachtstag

Buntentorsteinweg 513/15
>>_ _
^-

Elfe Meinerdt
Richard Winkler

Verlobte

Bremen, Weihnachten 1938

Ihre Verlobunggeben bekannt

Hanna Hager

Georg Siemer

Verlobte

Weihnachten 1938
Arsten Habenhausen

Unsere Barbara hat ein Schwesterchen
bekommen.

In großer Freude
Käthe Kienitz, geb. Stüsser

Walter Kienitz
Hauptwannund Staffelkapitän,

JagdgruppsKöln/Rh. 2. St.
z. Z. Bremen, Dobben 98

22. 12. 38

Ihre Verlobung  geben bekannt

krika kvers

beorg - Villielm wübbolt

Bremen, Weihnachten 1938
Manteuffelstr. 1S Hamburgerstr. 161

Kein Empfang

orete Vlndels

fllfted kölin

Verlobte

Weihnachten 1938

DaS Brautpaarist verreist

^ Wir verloben  unS heute

Anita Dsmers
Hans Steimann

Bremen Dortmund
Kirchhosstr. 18s z. Z. Nienburg

Heiligabend 1938
Feier findet nicht statt

- - >

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Hanna Heine
Walter Rnickrneier

Bremen Zeltweg , Steiermark
Weihnachten 1938

Kein Empfang '

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Hildegard Willrens
Erwin TVejtphal
W e i h n a cht e n 19 3 8

Bremen , Erlenstr .' 111 2m Deichkamp 8
Kein Empfang

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Thrista Segelken
Franz Ghlers

Bremen , 1. Weihnachtstag 1938

Huchtinger Str . 25 A, d. Bohnenkamp 16

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Llje Doring
Heinrich Heinken

Bremen , Delmenhorster Straße 1
Weihnachten 1938

Empfang : 1. Feiertag , 11—13 Uhr

Gesine Wesiels
Hermann Ehlers

Verlobte

Weihnachten 1938
Hasenbüren Lankenau

Kein Empfang

Wir haben unS verlobt

Lisel Thorna
Dr. ju,-. Hans Segde

Weihnachten 1938
Bremen,

Bürgermeistcr-Smidt-Platz1
Kein Empfang

Hanna Michaelsen
Gustav Böse

Verlobte

Bremen, Neujahr1934
Kein Empfang

^ . . ' -^
Elfe Koop

Otto Laesch
Verlobte

Ziablinghaufcrlandstr. 17
Werderhöhe 26

Bremen, »1. Weihnachtstag 1938

Edith Biehs
Herbert Iähnig

Feuerwerker, Ill/G . A. R. 112
Verlobte

Bremen , Gra
Weihnachten ' l938

---^
Ihr« Verlobunggeben bekannt

Margarete Dieckmann
Rudolf Müller
Matr.-Ober-Gefr.

Bremen, Schwarzburgerstr. 26
Weihnachten 1938

Inge Bartels
Wilhelm Riesmeier

Verlobte
vchönebcckerstraße 62

Weihnachten 1938
Kein Empfang

Weta Drernerrnann

Georg Haar
Hasenbüren Pennigbüttep

Bremen

^ Weihnachten 1^ 38  ^

Emmi Tieke
Bernhard Runge

Verlobte
Weihnachten 1938

Bremen Arsterdamm 91

-- >
Dela Weiden

Johann de Boer
Verlobte

Weihnachten 1938

^Contrefcarpe 130
^ ,- >

Emmi Hädrich
Paul Meffert

Verlobte

Bremen, Alter Postweg 179
1. Weihnachtstag 1938

Empfang 11—1 Uhr
»-__ >
--

Weta Müller

Hermann Dose
Verlobte

Bremen, 26. 12. 1938
z. Z. Dammei. O./Eauschule

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

I//a Ze/sen//ra/
Koäe//ck von

Huchting, 1. Weihnachtstag 1938

Ihre Verlobunggeben bekannt

Alma Nademacher
Willi Armgart

1. Weihnachtstag 1938

Wol-tmerNhauser Straße 132
»> >

Statt Karten  ^
Wir haben uns verlobt

Erika Brandes
Rudolf Gössing

Oberhausen/Nhld. Dortmnnd
Weihnachten 1938

Ihre Verlobung  geben bekannt

Liselotte Deutler
Friedrich N . Dusteberg

Luftschutzführer
Ortsgruppenführer des Reichsluftschutzbundes

Ortsgruppe Bremerhaven -Wesermünde
Weihnachten 1938

Bremen, Schwalbenstraße 17
Empfang : 1. Januar 1939, 11—14 Uhr

0 . k. brsuLNkirckkoky, kuk: 20508

Ihre Verlobung  geben bekannt

Haula Deifenstein
vip>->ng. Heinz Diedell

Weihnachten 1938
Bevern (Weser) Bremen

z. Z. Vraunschweig
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Duth Wegerrose
Herbert Frese
Jungbannfiihrer 91

Stade Verlobte  Oldenburg
Osnabrück, Hotel Hohonzollern,

den 28. Dezember 1938

Hilde Wiechmann Wwe.
Mar Dode

Verlobte

Bremen Hamburg

Weihnachten 1938

6 __ _ - -

^ Ihre Verlobung  geben bekannt
Vkilkslmins kauvk

foiiannes Qlüssnkamp
Achim, bei Bremen, Osterholz-Teneber
Obernstr. 120 OsLerholzer Heerstr. 91
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Wir haben unS vermählt

Eduard Teschner

. und Frau
Helene, geb. Grimmig

Bremen, den 22. Dezember 1938

Ihre Verlobunggeben bekannt

§/ §e ^ oc/e/o/länn

Frrc/i MeZner

Weihnachten 1939

Bremen, Tölzerstraße 68
>>, _ - >

Wir haben uns verlobt
Hanny Baden
geb. v. Müsscher

Gerhard Schoppe
Weihnachten 1938

Kein Empfang

Sylvia Grotheer
Erich Lesemann

Verlobte
Weihnachten 1938

Bremen, z. Z. Oldenburg
Kein Empfang

<- :_ _ >

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Wanda v . Parpart

tliristion Mever

Bremen, im Dezember 1438
^- s^
, - - >

Elisabeth Rauch
Walter Coors
Verlobte

Bremen , Weihnachten 1938
>

Ihre Verlobung  gebend
bekannt

Elfriede Pfannenschmidt
Kurt Fuchs

Bremen, Weihnachten1938
Eupener Straße 13 ,

- >

Wir haben uns verlobt:

1. Weihnachtstag 1938

Bremen, Duntzestratze 17 Münster^

Ihre Verlobunggeben bekannt

ä//rrec ?e Vo/kers

Weihnachten 1938
Bremen, Geschworenem»«« 164

^ ^

5erta Strüve

willv Wele
Verlobte

Brenicn, Weihnachten 1938
Hcrdentorsteinweg 29

Hanna Hartmann
Dlaas Winter

Verlobte
Bremen, WalSrvder Straße 28

Weihnachten 1938
z. Z. verreist

Wir zeigen unsere Ver
lobung  an

Paula Brandt
Otto Böcker

Bremen , 25. Dezember 1938
>>- -

Wir haben uns verlobt

Thea Klusmann
Edgar Buchholz

Bremen, Weihnachten 1938

Kein Empfang

,7>
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Siegfried Block
Elfriede Block

geb. Behufen
Vermählte

Bremen, W. Dezember 1938
WallerHeerstraßeA

Für die anläßlich unserer
Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten und
reichlichen Blumenfpendcn sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank,

Ernst Deus und Frau,
Johanna, geb. Schwarz

Bremen, HaShude2

klrmänlkl
IlmsideitunL
dleuankeNis.

kkniiMHei '.
Siireclioermstr,

vstertorstr. S4 I,

Abschriften, Ver¬
vielfältigungen.

Martinistraße 13

komplett 3,50 ,/k
garantiert.

Brinkmchcr,
Wartburgstr. 101

Die
Wl -Vkkii«

Hans Pries
Olbersstr. 23
Ruf 8 26 8g

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unseres

25jährigen Eeschästsjubiläums
danken wir herzlichst und wünschest allen srohe
Feiertage.

Albert Hoffmann und Frau
„Reichsadler"

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unseres

50jährigen Geschäftsjubiläums
sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Gebr. Gympel
Schulze-Delitzsch-Straße 24

— uiick v/cis kür hklnttsr irand , Isdlts,
vrirä jstst nacliysliolt im

Xo ^sSttüccus 24NNcr ^ 4s ^ si
?sc1s1tlüisii , LÄes Hülsn

Wili - likligi'sllii' una Wlg«
vom — kul: 27LS0
^otknsgst koclslkürsnri

gl'ikkmsl'iskii
Länderpakerein
großer Auswahl

0 . SKLI . KI
Molkenstr. 41/42

D 2 30 82

* V k Leliuppenklocktv)
: ück msios suslüitt'IiLkŝ usUlSs'ungssolis'ift.
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- morgen entschliefganz unerwartet unsere liebe Schwester, Schwägerin,
Tante , Großtante und Kusine, Frau

Louise Basselmann rvw°.
. geb. Stubbß
"ln rhrem 64. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Conrad Stubbe und Frau

^ Frau Lina Rüst Wwe ., geb . StubbeBremen , den 23. Dezember 1938
Teerhof 48

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Di« Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut „Niedersachsen ",

wroge Johannisstratze 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬zulegen.
Die Trauerfeier findet am Mittwochvormittag um 10.30 Uhr im Krema¬

torium statt.

Unsere innigstgeliebte stets fröhliche

Elisabeth
wurde uns heute durch eine tückischeKrankheit im
Alter von 13H Jahren genommen.

Georg und Mercedes Klatte
Hanna , Georg und Peter

Bremen , den 23. Dezember 1938.
Muggenburg 4/5.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Niedersachsen ", Große Johannisstratze 170, zuge¬
dachte Blumenspenden werden dort entgegengenommen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, mittags
13.30 Uhr, im Krematorium statt.

Sei getreu bis in den Tod,
so will ich Dir die Krone des Lebens geben!

Nach schwerem mit rührender Geduld er¬
tragenem Leiden, welches er sich in treue-
ster Pflichterfüllung zugezogen Hirt, ver¬
ließ uns unser innigstgeliebter Sohn , mein
einziger Herzlieber Bruder , guter Schwa¬
ger und Neffe

Walter Hemm Remis
im 28. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
M. Reemts und Frau,

Hermine, geb. de Boer
Margot Makowsky, geb. Reemts
Dr . ineä. Herbert Makowsky,
Bernhard de Boer
Terese de Boer, geb. Ealego
Eretchen de Boer

Bremen, den 23. Dezember 1938
Treseburgee Straße 15
Dortmund.

Von Beileidsbesuchen bitten srdl . abzu¬
sehen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 28. Dezember 1938, vorm. 11^ Uhr,
im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstratze 190,
erfolgt , zugedachteKranzspenden nach dort
erbeten. ,

Unerwartet - starb gestern früh unser
Kamerad,

SA .-Obertruppfiihrer
Walter Reemts

Schon in den Jahren des Kampfes kam
er zu uns und war uns immer ein guter
Kamerad und Mitkämpfer . Er wird
weiter unter uns marschieren. Sein Leben
wird uns immer Vorbild sein.

Der Führer
des Nachricktensturms 75

Schmidle,  SA .-Sturmhauptführer

Heute verschiedplötzlichund unerwartet
infolge Schlaganfalles unser lieber Vater,
Schwiegervater , unser herzensguter Groß¬
vater und Onkel

Wilhelm Klages
im 77. Lebensjahre.

Bremen , 23. Dezentber 1938. -
Teerhof 53.
In tiefer Trauer:

Marie Klages
Hermann Milde und Frau

Frieda , geb. Klages
und Enkelkinder

^ Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
Falke , Grünenstraße IIS , erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeicr findet am Mittwoch , dem
28. Dezember , um 15.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach langem, schweren Leiden ging
heute morgen -mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter Vater und
Großvater , der Oberingenieur

C. Max Weber
ein in den ewigen Frieden.

In unsagbarem Schmerz:
Mary Weber, geb. Körte
Ernst Pinnekamp und Frau

Liesy, geb. Weber
Maud Pinnekamp
Vodo Pinnekamp

Bremen , den 24. Dezember 1938.
Vietorstraße 17.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬

sehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,

dem 27. Dezember, 13.30 Ilhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Wir erhielten die tieftraurige Nachricht,
daß im blühenden Alter von 25 Jahren
Unser herzensguter , hoffnungsvoller Sohn,
mein unvergeßlicher Bräutigam , unser
lieber Verwandter g

Merk Gustav5We
Oberfeldwebel in der I./Kampsgeschwader

VoelckeNr . 157
in treuer Pflichterfüllung sein Loben für
das Vaterland gab.

In unsagbarem Schmerz:
Gustav Schade und Frau,

geb. Schabacker
Elsbeth Müller
und die übrigen Verwandten.

Bremen, Swakopmund, Kassel.
Die Aufbohrung erfolgte im Trcuierhause,

Bodenheimer Straße 32.
Die Beisetzung findet am Mittwoch , 28. Dez.,

11 Ilhr , auf dem Buntcntors -Friedhof statt.

In Ausübung seines Dienstes starb in
treuer Pflichterfüllung den Fliegertod , der

Oberfeldwebel

Wert Gustav Schabe
I./Kampfgeschwader Voelcke Nr . 157

Wir verloren einen ausgezeichneten
Soldaten und Kameraden . Wir werden

ihm ein treues Gedenken bewahren.

Graumnitz
Oberstleutnant und Kommandeur.

Unser langjähriger Kesselwärter, Herr

Wilhelm Winter
INDezember 1938 im Diakonissenhaus

an den Folgen eines Betriebsunfalles ent-
ist am 22.
Bremen
schlafen.

Wir verlieren in ihm einen pflichtgetrenen Arbeits¬
kameraden,' wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

MriebsftihmundGesolMast
der

DlWsslhWhrtt-Gesellschaft
..Neptun"

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, geduldig ertragener Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Hildebrand
in seinem 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Hildebrand,

geb. Schröder
Maria Hildebrand
Willi Hildebrand
und Angehörige

Bremen, den 23. Dezember 1938
Rübesheimer Straße 29
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johan-
nisstraße 170. Zugedachte Blumeuspeudcn dort¬
hin erdeten.

Die Trauerfeicr findet am Mittwvchmittag
um 12.30 Nhr im Krematorium statt.

Nach 34jähriger treuer Pflichterfüllung
im Dienste des bremischen Staates ver¬
starb nach kurzer Krankheit der

Verwaltungssekretär

Wilhelm Hilbebranb
Die Finanzverwaltung wird ihm ein

ehrendes Andenken bewahren.

Der Senator sür die Finanzen
Otto Rohr

Bremen, den 23. Dezember 1938.

Nach langem schweren Leiden entschlief
heute nachmittag meine imnstgeliebte
Schwester

Rosa Schneider
In tiefer Trauer:

Alwina Schneider
Bremen , den 23. Dezember 1938.
Kohlhökerstratze43
Von Beileidsbesuchen bitte ich freund¬

lichst abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

bem 28. Dezember, vorm. 9)4 Uhr, im
Krematorium statt.

l Familien-Drucksachen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die  Druckerei der Bremer Zeitung

Statt Karten
Ein sanfter Tod erlöste

am 22. Dezember meine
liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Bem Kvstevr
geb. Kastendiek

von ihrem schweren
Leiden.

In stiller Trauer:
Heinrich Kastens
Johann Otten und Frau,

Marie , geb. Kastens
Heinrich Hoerenz u. Frau,

Lina , geb. Kastens
Hermann Heise und Frau,

Aikna, geb. Kastens
und Enkelkinder.
Bremen , 24. Dezember 1938
Schvnebccker Straße 82 I.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Wilh .-Dccker-
Haus ; srdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 27. Dez. 1938, um
11 '/- Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Infolge eines Betriebs¬
unfalls verschied heute
nach schwerem, qualvollem
Leiden plötzlich und uner¬
wartet mein innigstgelieb¬
ter Mann , unser lieber
Bruder , Schwager und
herzensguter Onkel

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermine Winter,
geb. Maas

und Angehörige.
Bremen , 22. Dezember 1938
Lübberstodter Straße 24

-Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht , H . Schomaker , Wart-
burgstraße 39.

Trauerfeicr am Dienstag,
11' /- Uhr , ini Krematorium
am Riensberg.

Wie heilt vim HSmvkrhoiden
und ihre Folgen ? Bei Hämorrhoiven -Schmerzcn - Brennen - Jucken
— hat sich die altbekannte Dr . pdil , NachmannS Spezialsalbe Humi-
don " ausgezeichnet bewährt . Herr Albrecht , Boigk , Mechaniker , Köln-
Lindenthal , Lindenthal -Eürtel 03, schrieb uns am 23. 2. d. J °.:

„Ich möchte Ihnen nur sagen , Ihre Salbe „Humidon " gegen
Hämorrhoiden ist wunderbar . Schon nach den ersten drei Ein¬
reibungen merkte ich Besserung und nach noch nicht ganz 8 Tagen
hatt « ich keine Beschwerden mehr . Trotzdem laste ich „Humidon"
nie mehr ausgehn , damit ich es sofort bei der Hand habe. falls
ich wieder etwas brauche . Die Besserung trat so schnell ein . daß
ich es selbst kaum glaubte . Ohne dies Mittel wäre ich mein
Leiden siclzcr noch nicht los . Deshalb auch recht vielen Dank sür
Ihr Heilmittel . Wo ich nur kann . wende ich Ihr Mittel stets
wciterempsehlen ."

Derartige Danksagungen erhalten wir säst täglich . Ueberzeugen Sie
sich am besten selbst von der Wirkung dieser Spezialsalbe und ver¬
langen Sie eine Probe „Humidon " und die wissenswerte Aufklärungs¬
schrift über Hämorrhoiden kostenlos und unverbindlich . Schreiben Sie
deshalb noch heute an:

vr . Kacbmann -Humidon in üerlin 5V 8, Lloek IdZ

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach kurzem
Krankenlager , ganz unerwartet , meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe, gute Mutter und Großmutter,
Schwägerin und Tande

Meta Iburg
geb. Rüst

in ihrem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Iburg
Friedrich Jacobs und Frau , Anna , geb. Iburg
Anneliese Jacobs
und Angehörige.

Bremen , den 24. Dezember 1938, Weizenkampstraße 174,
z. Z. Friedenstraße 1. -

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Niedersachsen ", Gr . Johannisstraße 170. Zuge¬
dachte Blumenspenden werden dort entgegengenommen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 14.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied nach kurzer schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere unvergeßliche, herzens¬
gute Mütter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Louise Karll
geb. Wöhler

im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Conrad Karll
Conrad Karll und Frau

Grtte , geb. Rüfcher
Alfred Karll und Frau

Magdy , geb. Lindemann
und Enkelkinder

Bremen , 24." Dezember 1938
Düsternstraße 42
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gikngs-Jnstitut „N ordlich t", H. Scho¬
maker,  Wartburgstratze 39.

Die Trauerseier findet am Mittwoch ûm
4.30 Uhr im Krematorium statt.

Am 23. Dez. 1938 verstarb
unsere Parteigenossin

Bert«Kastens
im Alter von 51 Jahren.
Sie war eine treue Mit¬
kämpferin unseres Füh¬
rers . Wir werden ihr
jederzeit ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Wasserturm

Am 22. Dezember 1938
verstarb unser lieber Be¬
rufskamerad, der

Verwaltungssekretär

Willi- Hlldevmd
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.
Reichsbund der Deutschen

Beamten e. V.,
Kreis Bremen,

Fachsch. 12, Länderbcamtc

Mein lieber treusorgen¬
der Mann ist heute nach
langem Leiden im Alter
von 82 Jahren sanft ent¬
schlafen.

In stiller Trauer:
Sophie Feekcn,

göb. Drischlcr.

Bremen , 22. Dezember 1938
Taübenstraße 9.

Der Verstorbene ist ab
Dienstag im Ge-Bc-Jn .,
Gcrmaniastraße , ausgebohrt.

Die Beerdigung findet am
28. Dezember 1938, 10 Ilhr,
aus dem Osterholzer Fried-
hos statt.

Am Donnerstag , 22. Dez.,
nahm uns 'der unerbittliche
Tod die treueste Kameradin,
Parteigenossin / Frau

Berta Kastens
SchönebeckerStraße 82

Besonders pflichtgetreu hat sie mit
großem Idealismus ihren Posten als
Zellenfrauenschastsleiterin ausgefüllt . Als
leuchtendes Vorbild in der Liebe zu un¬
serm Führer wird sie in der Erinnerung
bei uns weiterleben.

Die NS.Frauenschaft und Deutsches
Frauenwerk

Iltbremcn und Wasseiturm
Die Beerdigung findet am Dienstag,

dem 27. Dezember, 1938, 1114 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise
liebevoller Teilnahme und
sür die tröstenden Worte
des Herrn Pastor Penzel
Leim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen dan¬
ken wir herzlichst.

Julius Halenkamp,
und Frau.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Hans Padqe
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Nachbarn , insbesondere Herrn Pastor Dcnk-
haus für die trostreichen Worte , sowie der
Betricbsführung und Gefolgschaft der Bremen-
Besighcimer Oclfabriken unseren tiefgefühlten
Tank.

Auguste Padge , geb. Janecke
und Angehörige

Bremen , im Dezember 193K.
Hclgvlaudrr Straße 101.
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Arb ., 37 I ., 1.65
gr ., in gut . Stell,
g. Verm . u. sol.
Wesen , a . d. Kr.
Er . Hoya , d. es
a . Tamcnbckannt-
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Hai in allen
tadlteilen An-

nahmestellen
Fuchs , Iltis,

Kanin usw . vom
Rohfell bis zum
sert . Pelz arbeitet
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Nei-aiisxeKeben unter Uiturkeit cker
^ati oiiuIsi.Liu!istiseyen Kruktkabrer
Korps/LÜn lileisterroerk kurtozrrupsii
selier Kunst, HuiiiIIielckeiinull k'elier
lielitlielilisit / Keine iimstä,«Hiebe Kai
kniiA/ zVeit über 50 seekskai-kjxe veker

sicbtsliurten in verbesserter ^»klarre,
Keinen 4,80 Kill. / Ln kerieben ilurrb
alle liiiebbunisliinAenoder durrb den
»eutseken Oundes-Kremdenverkeiirs-
verb.'inde und der KorpskiikrunK des
K8KK.

renkalverlag see «kvLP.  pran » kker Kackt ., Hlüneken
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